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Beinen Hollaͤn⸗ 


Edwens / 
Ä Fünfter Sheil / 


Darinnen 
Die zwiſchen denen Frantzo⸗ 


ſen / und deren anhangenden Par⸗ 
theyen einer Seits / wie auch denen ver⸗ 
einigten Niederlanden / und dern Hohen 
Mit⸗Alliirten anderer Seits / vom erſten 
Monats; Tag Aprilis des juͤngſt zu ruͤcke 
gelegten 1674. Jahrs / biß zu deſſelben 
Monat September / von Tag zu Tag ſich 
merckwuͤrdig zugetragne Kriegsß⸗ 
handlungen ohnpartheyiſch 
enthalten. 


Mehrentheils 
Aus Niederlaͤndiſcher Sprach ing 
Hochteutſch uͤberſetzt und zum Druck 
_ übergeben, 


Om Jahr Chili 167 
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BEFEETEBERTUURE 


Des 
Verunruhigten Hollaͤndiſchen 
Voͤwens // 
Fuͤnfter Theil / 


Vorſtellend die vornehmſten Bege⸗ 
benheiten dieſes gegenwaͤrtigen 
rieges. 
Vom erſten Aprill / biß u Ende des Au⸗ 
guſt-Monats des 1674 
Jahrs. 


Vorrede 

an den guͤnſtigen Leſer. 
EN de Anz genug hatte unfer bes 
draͤngtes und faf von jeder 
man verlaffenes Vaterland / 
unter der Srankofen unerhörten Ty⸗ 
ranney und geabten Infolentien ſeuf⸗ 
zen muͤſſen / biß 30 die Bo 
m 17, 










Voarrede. 


etlicher edlicher höher Pı Potentaten/ denen un⸗ 
fer Schadenvon Tag zu Tag mehr 
und mehr zu Hertzen gegangen / ſich 
unſer anzunehmen / und vor den Riß 
zu ſtehen / bewegen laſſen / daß wir al⸗ 
ſo nunmehr zimlichen Luft bekom̃en / 
unſerer feindlichen Gaͤſten meiſten⸗ 
theils wieder loß worden / und der vo⸗ 
rigen Freyheit in etwas genieſſen koͤne 
nen, So gehet uns allgemaͤhlich die 
Freuden⸗ Sonne / nach denen hoͤchſt⸗ 
betrůbten und traurigen Ungluͤcks⸗ 
Wolcken wieder auf; allgemaͤhlich / 
ſprech ich / weil noch immer ein und 
ander duͤſtrer Nehel ſolche zu verdun⸗ 
ckeln beginnet. Doch haben wir zu 
dem höchfien GOtt das ſtand⸗feſte 
Vertrauen / Er werde kuͤnftig nach 
feinem Wolgefallen alles widerwer⸗ 
tige Kriegs-DBegirien in annehmliche 
- Sricdens # Lufibarfeiten voͤllig vers 
wandeln! wornach EINE = 

i⸗ 





Einigkeit liebenden Gemuͤthern / ein 

ſehnliches Berlangen Hagen. Indeſſen 
wolle der günflige Leſer die fenige 

gluͤck⸗ und ungläcliche Begebenhei⸗ 
ten/ fo fich zwiſchen beyden Eriegeris 
ſchen Partheyen und derofelben hohem 
its allüirten ereignet / von unferen 
Hand unpartheyifch aufgeſetzt / hier⸗ 
mit geneigt⸗ willig aufnehmen / und 
ferner / fo GOtt Geſundheit verley⸗ 
het / dis Fortſetzung hiervon exwgr⸗ 
Ki | 


Aprilis. 
| U Anfang diefes Monate mache 
te man überall groſſe prepara- 
Rorien zum Krieg. Ihre Ho⸗ 

heit / der Herr Printz von Ora⸗ 
nien / ertheilte Befehl / daß den 15. As 
prill die General⸗Munſterung ſolte vor 
die Hand genommen werden / woruͤber 
dann unter dem Volck ſehr groſſe Freu⸗ 
de / abſonderlich unter denen / ſo in 
Franckreich laͤnden ſollten / entſtunde. 
a Zu 


















8 Des Hollaͤndiſchen Lowens 
Au Bergen ob 599m ware man befchäfe 
tiget iñner 14. Tagen ſo viel Heu zuſam⸗ 
sen zu ſchaffen / daß 12000. Pferde einen 
gantze n Monat daran genug haben folls 
ten. &o wurde auch Sonn⸗und Werck⸗ 
tage an der Flotte zu Amſterdam gear⸗ 
beitet/ da indeſſen der Admiral Reuter 
Befehl hatte / biß alles fertig / mit etlich 
30, Schiffen nach den Fransöffchen 
Küften zu ſeegeln / und zu verhindern’ Daß 
die Transöfifchen Schiffe / 10 in unters 
fchiedlichen Häfen zertheilet lagen / ſich 
Nicht conjungiren mögten So hatten 
auch die von Frießland endlich die Erb⸗ 
enpitaine und Generaiſchafft auf ©. 
Hoheit conferirt, ſo Daß alle Provintzien 
aufs befte vereiniget waren. Imgleichen 
ranen ben Dortrecht bey 3000. Schiffe 
zuſammen / umb die Militz zu transpor- 
tieren. 

Und weil die Herren Staaden der 
CronEngelland nicht viel gutes zutrau⸗ 
eten, indem felbige Die jenige Grandes, ſo 
kurtzvorhero (wie im Anhang unferg 4ten 
Zheils zufehen) waren auggebanet wor⸗ 
den / wieder folennirgr zurück ruffte / und 

| 5 in 





| $ünfter Theil. 9 
in vorige Wuͤrde ſetzte / als hatten ſie biß 
auf dieſe Stunde die 560000. Guͤlden / 
welche fie nebenft Der Zfusmechfelung der 
Ratification an befagte Englifche Eron 
su geben verfprochen/noch nicht bezahlet; 
man hielte fie aber unter diefem prætext 
su ruͤcke daß die andern Provincien / we⸗ 
gen Dero Unvermoͤgenheit / ihre Parten in 
felbige Summafo bald nicht: hätten for- 
mieren koͤnnen. Ks mareaber Diefeg ei- 
ne von den rechten Urſachen / weil man in 
Erfahrung Fommen/ daß der König in 
Engelland dieſe Pfenning zur Ausrüs 
ftung einer Sommer⸗ Flotten em ploii⸗ 
ren / und darzu noch eine Summa Gelds 
von der Stadt Londen auf intereſſe auf⸗ 
nehmen wollen / ſo ihm aber excufiret 
und dagegen remonſtriret worden / daß 
durch den Stillſtand der Commercien 
und erlittnen Schaden Fein Geld in Caſ⸗ 
fa vorhanden ſeye. Die zweyte Urſache 
ware auch wol zum Theil, weil der Kds_ 
nig in unterfchiedlichen Fleinen Erfuchuns 
gen welche der Printz von Dranienan 
Seine Majeftat thun laſſen / und fuͤr⸗ 
Bemlich im Stuͤck der Werbung ſich ſo 

—— 








10 Bes Hollaͤndiſchen Aöwens 

avers erzeiget / daß er die Dfficier uf Sol⸗ 
daten / welche in ber Herren Staaten 
Dienften überformen wolten/ wieder aus 
den Schiffen holen / und an ſtatt nach 
Zanger / felbige nad) Franckreich über: 
ſchiffen laſſen / woruͤber der "Pring gegen 


den Seren Sylvium ſo hohe Norte ge⸗ 


braucht, im Fall / daß der Extract noch 
nicht unterſchriebenn waͤre / daß felbis 
ger auch noch zux Zeig nicht unterſchrie⸗ 
ben werden folte. Uber Das hatte Der 
im Haag dazumals anweſende Spani⸗ 


fhe EnvoyeDon Bernardo de Salınes . 


gegen gemeldt? Sylvium harte Wort ges 
brauchetüber Das Subject, bag Der Koͤ⸗ 
nig von Engelland aufs neue durch Com- 


 miflarienden Schaden examiniren laſ⸗ 


ſen weichen man pretendiret von Spar 
nien in Indien DenenEngelländern zuges 
füget/fagend : Es ſtunde nicht tool, daß 
man procesf-meife zu fuchen gedaͤchte / 
was m̃an durch Die Waffen su erhalten 
nicht getrauet / man durfte ſich eben hicht 
fo böjeftellensfonbern ſolte gedencken / daß 
fie durch der Regentin in Spanien 


Deine Besen 


⸗ 
2 
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Luͤnfter Theil, T 


Pie nun die Herren Cta Staaden ſich / 
als erwehnet / auf das beſte ausruͤſteten / 
ihren Feinden bey nechſter Gelegenheit ei⸗ 
nen mercklichen Abbrug zu thun / alſo wa⸗ 
ven auch dero hohe Mit⸗allurte nicht we⸗ 
nigers beſchaͤftiget / ſich in gute poſtur zu 
Ben Geſtalt dann der Herr Sraf 

mit den commandirten 
lichen Trouppen zu Venlo an 
| —* und ſolche in den Spaniſchen 
Plaͤtzen an der Maas und Roer ein⸗ 
gqvartierte. So paſſierten 15 os 
2.othringi imenter Den Sohn: 
ſluß / denen alfobald 8. Compagnien vom 
Steinifhen Regiment zu Fuß folgten/ 
und aus Öberöfterreichnoch 8. Compa⸗ 
er ch mit ihnen conjungirfen. Rey 
g flunden 6000, Fraͤncki⸗ 
be Eröyß- Voͤlcker / denen in kurtzen 
noch 3000, folgen folten / welche inge⸗ 
ſambt auf der Frantzoſen Deſſeyn ein wa⸗ 
chendes Auge zu haben / beordret wa⸗ 
im. 
















Seits wurde auch r 


Frantzoͤſiſcher 
nicht gefeyret / en ** 
| Br ind ‚wieder aufs neue befis 
Ay ige. 


2 Des Aolländifchen Loͤwens 


moͤglichſt fortzufegen. Denn des Koͤ⸗ 
nigs Armee beitunde/ wie dazumals Die 
Rede gienge/ in 24. Bataillons / welche 
machen 27500, Fußfnechterufiz0.Sgvas 
drone / die machen 10500, Pferde / in allen 
s 8000. Mann. Des Printzens von Con⸗ 
de ſeine Bataillons beſtunden in 17950. 
Fußknechten / und 72. Sqpadronen / wel⸗ 
che 7800, Pferde / und zufamen 25750. 
Mann machen. Des Marfchall de Tu- 
renne feine Bölcker beflunden in 25. Ba⸗ 
taillons / in 18550, Fußknechten / und 
35. Sqvadronen/ welche 12750. Pfere 
de / und in allen 3 1400, Mann machten/ 
daß alfo die gantze Anzahl diefer Voͤlcker / 
ohne diejenigen, fo allbereit zu Burgund 
lagen / fich in Die-95 150, Mann beliefe 


Indeſſen diefe Kriegs⸗Bereitungen 
allenthalben anf das enfferigfte fortgeſe⸗ 
‚Het wurden / haufeten Die im Obers und: 
Unter-Eifaß liegende Frantzoſen auf das 
erbaͤrmlichſte / alſo daß faft ale Einwoh⸗ 
ner ſich an andere Ort zu verlauffen ge⸗ 
zwungen wurden. Es wolten auch ge⸗ 
dachte Frantzoſen yon ben li 

u * Ar 
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Fuͤnfter Theil.- 8 
£anden die Contribution naher hie 
lippsburg durchaus haben wie nachfols 
gende eingefommene Drdre von dem 
Marqvpis de Vaubrun zu Ende des 
Merk Monats klaͤrlich außweiſt: 


Mar gvbis de Baubrun/ben den 
Armeen des Koͤnigs General— 
Leutenant und Ober⸗Commendant in O⸗ 
ber⸗ und Unter⸗Elſaß / und in den Staͤd⸗ 
ten und Plaͤtzen Breyſach / Phi⸗ 
lippsburg * andern Or⸗ 
en. 


es Amptleuten / Buͤrgermei⸗ 
Feen Voͤgten / Schultheiſſen 
und Innwohnern aller Churpfalz zu⸗ 
und angehoͤriger / auch von dero Lan⸗ 
den dependirender Orten / wird hier⸗ 
mit anbefohlen / ſich a dato dieſes ds 
ber 14. Tag zu Philippsburg einzu⸗ 
finden / umb daſelbſt wegen Zahlung 
der Contributionen Handlung zů 
thun / dazzu ſie alsdeñ ſollen geſchaͤtzet / 

Avijwnd 
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14 Des Hollãndiſchen Sowens 
umd zu Bezahlung derfelben / nach 
Strenge der Kriegs  Manier/anges 
halten werden / und follen derjenigen 
Kunwohner/fo zu befagtem Philipps⸗ 
burg fich nicht einſtellen und der ans 
forderenden Contriburion unter⸗ 
geben, faͤmptliche Haͤuſer belasten 
Drten ausgepländert und in Brand 
dent auch obgemeldter Landen 
inswohner ſambt und fondersı fo fie 
ohne Königlichen Paß / welchen ſie 











ingleichen gu mehrgedachtem Phi⸗ 


lippoburg zu begehren haben’ ſich be⸗ 


eretsen laſſen als Ktiegs⸗Gefangene 


getractirei werden. Alle obgemeld⸗ 


N 


ee Amprieutei oder wen fie hrentwe⸗ 

gen ſchicken moͤgten / innen in aller 

Sicherheit / zu Vollzichung gegen⸗ 

wästiger Ordre / nach Philippsburg 

kommen. Geſchehen Germerehemm 

den 27. Marti 1674. 
(L.5.) 


Monf. de Bautru de Vaubiusk 





Vnſter Theil, TI 


P. 8. Und gleichwie es unmoͤg⸗ 
lich iſt / daß dep Innhalt Diefes Zer⸗ 
teils! deſſen eine Menge in dem Lande 
Din und wieder ausgetheilet worden! 
nicht zu dee Amptsbedienten und dee 


Orten vorgeſetzien Wiſſenſchaft ge⸗ 


langer ſeye / alfo wird die Verzoͤge⸗ 


rung! ſich zu Philippsburg einzuſtel⸗ 


len / vor eine abſchlaͤgige Wiederſetz⸗ 
lichkeit —— — ſie daher / 
nach beſag obiger Ordre / geſtraffet 
werden. 





Es hatte aber Churpſaltz dem Mars 
qvis de Vaubrun auf dieß fenConrribu- 
tion⸗Ausſchreihen an feine Linterthanen 
refcribiren laſſen / daß er alle Einfordes 


rer/ fo man bekommen wuͤrde / es fenen 


gleih Dfficirer ober Gemeine, an die 

ſten Bäume aufhängen laflen wolte. 
Eben umb dieſe Zeitinemlich zu Ende deg 
Merk» Monats/ hatten Die Prankofen 
ale ihre Voͤlcker / big auf wenige zu Fuß 
Aus Landau gejpgen/ und fic) bey — 





| 


16_ Des Solländifchen Loͤwens 
mersheim gelagert, twelches fie abereit ei⸗ 
nem Dorffe gleich gemacht hatten; fie 
haufeten nunmehro Dafelbft uͤbler als vor⸗ 
hin / hatten Chut⸗Maintz ein groß | # 
ausgepluͤndert / und auf dero Klagefih 
noch Dabei mit fehr ſchlechter Antwort 
vernehmen laflen, | “ 

, Ein Reformierter Pfälgifcher Quat⸗ 
tiermeiſter / Nahmens Daleck/ kame mir 
40. Mann in Zron/Weſſenburg per 
ſtratagema, ertappte darinn einen Fran⸗ 
tzoͤſi chen Cornet mit 6, Standarten / 
Heerpaucken und ſonſt anſehnlicher Beu⸗ 
te / indem der voͤllige Trupp aus dieſem 
Ort auf Partheh geweſen/ und beſagten 
Cornet / ſamt den Standarten / Pau⸗ 
teen und weniger unberittneeMafifchaft 
im Quartier gelaffen. Der Qvartier⸗ 
meiſter hatte in ſeiner Ankunft nach Kaͤh⸗ 
ſerslauter zum Poſſen feine bey ſich gehab⸗ 
te 41. Mann in zweh Truppen: getheilet/ 
je ins. vordere Glied drey Standarten 
geftellet / und die Heerpaucken vorher 
Durch einen Mißgbetierer fihlagen laſ⸗ 
fen, alfo daß die in Lautern nicht gewuſt / 
wer daher kaͤme; Algen aber habe hin⸗ 


‚_Sönfier Thal. 17 
zu gelanget/hatte ber Commendant mit 
Verwunderung die ſchoͤne Beute zu fes 
ben befommen. Die Mufgvetierer/ wels 
che su Fuß waren’ fennd wol beritten mit ‘ 
khönen Hand» Pferden wieder eingelan 
zet / und 2, von den Pfälsifchen geblies 


en. 

Zu Ende bes Merk Monats ents 
ſtunde / unweit von Antwerpen: auf den 
umbliegenden Dörffern / in der Nacht 
ein groffer Lermen / indem die Dorff⸗ 
Schultheiſſen einige Spanifche und Hob 
laͤndiſche Reuter erfauft/fich für Frantzoͤ⸗ 
fifche auszugeben / und die Dorffſchaff—⸗ 
ten mit.der Plünderung zu ſchroͤcken / ver⸗ 
mennend/ die Baurenhierducch zur Eins 
bringungderContribution defto williger 
zu machen/ Darüber Dann Der Lermen zu 
Sandhofen angegangen: Weil aber Die 
Bauren etliche hundert ſtarck alſofort zus 
fammen Eofmen/und diefe gemachte Fran⸗ 
tzoſen folches gemercket/ haben fie fich bey 
zeiten retiriret/ fonften wurde ihres Ges 
beine nicht davon gekommen ſeyn. Die 
indem Harnifch gejagten Bauren aber 
habenden Poſſen erfahren/ und — 

⸗ 








12 Des Holländilchengäwene 


Hero gedashte Dorff- Schultheiflen übel 
tractiret / einen Davon gar nieder ges 
macht/und dieübrigen nach Brüffel ger 
fänglich gebracht, mit Bitter fie nad) ih⸗ 
ren Derdienft abzuftraffen. Sonften 
waren gemeldte Bauren fehr-allart/ und 
hielten fEattlich gute Wache / tie dan et⸗ 
wan 8. Tage vorhero der Herr Graf von 
Monterey bey der Nacht ſie ſelbſt auf die 
Probe geſetzet / indem er zu der Bauren⸗ 
Wache gekommen / da er ſich fuͤr einen 
Obriſten ausgegeben / die Wache aber / 
fo damit nicht zu frieden hatte ihn in Ar⸗ 
LTeſt genommen / und für ihren Dfficier 
nach der Haupt⸗Wache gebracht / da ex 
ch alsdann Fund gegeben / ihraugqufe 
Aufficht gelobet / und ihnen ı5.Nthl. zum 
Trinekgeld verehret. | 
Zu Bruͤſſel wurdeeine groſſe Vers 
raͤtherey entdecket / da nemlich einige Buͤr⸗ 
ger der Stadt / worunter gebohrne Fran⸗ 
koſen / mit den Frantzoſen angeſpannet / 
daß ſie am Charfreytage des Abends 20. 
Kaͤrren mit Weine / neben jewedem Kar⸗ 
ren aber 2. unter den Kleidern gewaffne⸗ 
te / ſonſten aber als Fuhrleute — 
| Sol⸗ 





Fuͤnfter Cheil, 19 
Soldaten in Das neue vor der Stadt ges 
bauete Fort Monterey bringen wolten / 
bie fich als dann der Wache bemächtigeny 
und 6000, in der Naͤhe ſtehendẽ Frantzo⸗ 
ſen offen halten ſolten / indeſſen wolten die 
in der Stadt gebliebene Mit⸗Conſorten 
dieſelbe an 4. Orten in Brand ſtecken; Es 
iſt aber verrathen / und die Urheber ſind 
hernachmals zur gebuͤhrenden Straffe 
gezogen worden. 

Den 30. Martij ware zwiſchen 3, 
und 4. Uhren vor Tage bey dem Churpfaͤl⸗ 
tziſchen zum Ampt Brettheim gehoͤrigen 
Staptlein Heydelsheim / ein Vortrupp 
Frantzoſen su fuß / mit bey ſich gehabten 
Detarden ankommen / der ſich ſobald dex 
Stad⸗Pforten gegen Bruchſal gena⸗ 
hert / und ohnerachtet Die darinnen ſich bes 
fundne Buͤrger⸗Wacht auf ſie Feuer ge⸗ 
geben / und 4. erſchoſſen / die Petarden 
angeſchraubet / und ſelbiges aufgeſpren⸗ 
worauf fobald 3. Sqvadronen zu 














ferd und Dragoner ˖ dem geöffneten 

hor hinein gefolget / einen Buͤrger / Der 

die Wacht gehabt / benebens eines Buͤr⸗ 

gers kleinen Knaben in. Der Sup, * | 
v 


36 Des Hollaͤndiſchen Loͤwens 
fchoffen/ die Häufer geplündettzund mag 
fie-an Pferden, Vieh und. anders ange 
troffen / mit ſich bintweggefühst. or 
dem Staͤdtlein im Feld an uniterfchiedliz 
hen Drtenhatteman noch 3. Truppen 
su Pferd und Dragoner halten geſehen. 
Es toareni auch verfehiedene Bürger und 
FInnwohner aus dem Speyerifchen ohn 
ſern davon gelegnen Staͤdtlein Bruchſal / 
die maneigentlich gekennet / wie auch ei⸗ 
nige Tyroler mit Axten / fo zu Philipps⸗ 
burg arbeiteten / bey Diefer Einnahme ges 
weſen / und hatten gleich den Frantzoſen 
mit plündern heiffen/ welche nach verrich⸗ 
ter That ſich ſaͤmtlich wieder zu ruͤcke ges 
gen beſagtem Bruchſal begeben. 
Naunmehro hatten die Frantzoſen 
aug Landau ihren Abiug / und denen 
Buͤrgern und Innwohnern viel Pferde 
mit hinweg genommen / auch der Buͤr—⸗ 
gerſchaft eine unaufbringliche Summa 
Geldes zu erlegen abgefordert/ woruͤber 
groß Lamentiren bey maͤnniglichen ent⸗ 
ftanden. Sie hatten ferner Die Bürger 
meifter Dafelbften auf dem Kath Hauß 
eingefeßet/ und zu Erlegung 4009. * 
N 


Günfter Theil, 21 
Den ernftlich angeſtrenget / imgleichen die - 
verwichner Zeit in etwas mit Palliſaden 
zugemachte Breſchen wieder eingeriſſen / 
und nebens denen ausgehobenen Pfor⸗ 
ten / und den abgehauenen Armen an der 
Fallbruͤcken verbrennet / Die Queichbach 
aber durch Schußbretter abgewendet / 
daß ſolche ungehindert uͤber die Wieſen 
lauffen konte. Bey der Landauer Lei⸗ 
mens Hoͤlen / oben vor dem Hofgericht/ 
Hatten ſie dennoch eine ſtarcke Wacht ges 

en 


zu Anfang des April-Monats hats 
ten Die Srangofen Durch die / ausdem Ans 
hang des Vierdten Theils unfers Loͤwens 
bewuſte Eroberung Gray / freyen Pasſ 
und Kepasſ in Burgund bekommen / und 
ſtreifften denen Spaniſchen ohne Wi⸗ 
re big unter Biſanz / weiln Diefe ihr 
ve Voͤlcker felbiger Drten nicht beyſam⸗ 
men hatten. Deßwegen Dann Don Al- 
vedo, Gubernator in Bifang fih nicht 
wenig angelegen ſeyn lieſſe / ſelbige Stad‘ 
wider allen Anfall aufs beſte noch meh⸗ 
men efeſtigen / nnd ungeacht ſchon eine 
a de Mannchofit vorhanden, ‚Dis 

bung eifetigftfortinfehen, 


— 


rn — 


253 
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Funfter Thel. 25 


Fapitain unterden Beveriſchen / wie auch 
einen Frantzoͤſiſchen Capitain vom Dau⸗ 
vhiniſchen Regiment / nebenſt einem Leu⸗ 
tenant / einem Trompeter / und etlichen 
andern von den Chur⸗Coͤllniſchen Trup⸗ 
—— bey Keyſerswerth gefangen be⸗ 


mmen. _ 

. u Untern Elſaß hauſete der 
Frantzoͤſiſche Feldherr Turenne nicht sum 
beſten / lage noch bey Zabern / und wurde 
von ihme nichts hauptſaͤchliches vorge⸗ 
nommen’ auſſer daß er das gantze Land 
erbaͤrmlich ruinirte. Das Hanauiſche 
Sand ware faſt gantz und gar ausgepluͤn⸗ 
Dert. Doc hatten die Pfaͤltziſchen denen 
Frantzoſen 1000. Saͤcke mit Fruͤchten 
und ein Schiff mit Schubkarren bey 
Seltz weggenommen. Gedachter Monſ. 
Tourenne hatte weit groͤſſere Voll⸗ 
macht / als im vorigen Feldzug bekom⸗ 
men / und ſolte er Feine andere Ordre re- 
‚Ipeetiren/ als welche der König felbft une 
„terfchrieben. Zu 
Weeiiles umb dieſe Zeit auch an ber 
» me ware / Daß ein neuer Polniſcher Koͤ⸗ 
nig folte erwehlet werden / als hatte ein - 
f B | klu⸗ 








— — — — — — ei 


Ein ertheilter Unterricht an 


die ſamptliche Durchl. Fürften/ 


welche zu dem Koͤnigreiche Polen 
zu sen bemühet 
- find. 


Durchlaͤuchtige Sürften hc: 


z Ir ſehen / dab ihr anigo nach 


— 


unferer Crone trachtet: Ihr 
ſuchet Land uñ Leute / und wir 
einen Oberherrn: Ihr ſeyd bemuͤhet 
umb das Regiment in unſerem Lan⸗ 
de / wir aber haben den Vorſatz / den 
Regenten Foige zu leiſten / aus leinem 





u andern Trieb / als daß wir/nach aus? 


geſtandener fo langwierigen Wider⸗ 
wartigkeit endlich ciumol unter *— 
. s 
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22 Des hslländifchenkäwene, 
‚mb Diefe Zeit waren 32. Spanis 

ſche beruͤhmte Partheygaͤnger des Forte 

Navaigne / nachdem ſie Kundſchafft be⸗ 











Bon Luͤttich nach Maſtrich gehen würden 
ausgegangen und hatten fid) Daherum 
in Em 


kommen / daß 18. wolbeladne Waͤgen 


ufcade geleget: Indem ſie nun 


beſagte Waͤgen / ſo von 25. —5* 
ſchen Reutern und 45. Mann zu fuſſe 
convojiret wurden / anſichtig worden / 


waren ſie darauf mit einer behertzten 
Courage loß gangen / und haben alſobald 


bey 30.beſagter Reuter und Fußknechte 


medergeſchoſſen; die uͤbrigen / als ſie der⸗ 


leichen unvermuthlichen und furieuſen 
nfall vernommen / unwiſſend / eb der 


Feind noch ſtaͤrcker / hatten ſich —— 
F 


fichftmit der Flucht lalviret / und die W 
en im Stiche gelaſſen / welche gemeldte 
—E ohne einige Hinderniß / 


neben 25. ſchoͤnen Pferden / und bey 20. 


Gefangnen in Navaigne eingebracht / 


und wurde dieſe Beute uͤber 30000. 
lden geſchaͤtzet. So hatte auch kurtze 
horhero der Obriſt⸗Leutenant / Graf von 









Styrum den jungen Grafen on'daio 
| | | 4 


> 1 


— — — — 


Sanfter Theil. — 25 
Eapitain unter den Beyeriſchen / wie auch 
einen Frantzoͤſiſchen Capitain vom Dau⸗ 
phinifchen Regiment / nebenſt einem Leu⸗ 
tenant / einem Trompeter / und etlichen 
andern von den Chur⸗Coͤllniſchen Trup⸗ 
pen / nahe bey Keyſerswerth gefangen be⸗ 
kommen. | ——— 
m Untern Elſaß hauſete der 
Frantzoͤſiſche Feldherr Turenne nicht sum 
beſten / lage noch bey Zabern und wurde 
von ihme nichts hauptſaͤchliches vorge⸗ 
nommen / auſſer daß er das gantze Land 
erbaͤrmlich ruinirte. Das Hanauiſche 
Land ware faſt gantz und gar ausgepluͤn⸗ 
dert. Doc) hatten die Pfälgifchen denen 
Frantzoſen 1000. Saͤcke mit Früchten 
und ein Schiff mit Schubkarren bey 
Seltz weggenommen. Gebachter Monf. 
Tourenne hatte weit groͤſſere Volk . 
macht / als im vorigen Feldzug bekom⸗ 
men / und ſolte er Feine andere Ordre re- 
ſpectiren / als welcheder König felbft una 
terfchrieben. | 
Weil es umb dieſe Zeit auch an der 
me tware/ Daß ein neuer Polnifcher Koͤ⸗ 
nig folte erwehlet ur als hatte ” 
u⸗ 
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kluger Geiſt dazumals die Feder angeſe⸗ 
tzet / und folgende Schrifft in lateiniſcher 
Sprach in Druck ausgehen laſſen / wel⸗ 
che wol der Muͤhe werth / daß ſie dieſem 
unſerm Werck in teutſcher Sprach ein⸗ 


verleibet werde / fie lautete aber alſo: 
Ein ertheilter Unterricht an 


die ſamptliche Durchi. Fuͤrſten, 


— 


welche zu dem Koͤnigreiche Polen 
| zu ir bemuͤhet 
ſind. 


Drurchlaͤuchtige Fuͤrſten /ꝛcꝛ 
4 Ir ſehen / daß ihr anigo nach 


unferer Crone trachter: Ihr 





einen Dberherrn:: Ihr ſeyd bemuͤhet 
umbdas Regiment in unferem Sans 





Regenten Sotge su kiften/ aus feinem 





geſtandener fo langwierigen Wider⸗ 





waͤrtigkcir endlich einmal unter einem 
| aluͤck⸗ 











ſuchet Land uñ Leute / und wir 


de / wir aber haben den Vorſatz / den 


andern Trieb / als daß wir / nach aus? 


= ı 
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io Fuͤnfter TH. 2 
glůcklichen Herrn / zur Ruhe und 
Wolſtand moͤgen gebracht werden. 
Nun laſſen wir zwar in unſerm Reich 
keinen Auslaͤnder zu keiner Ehren⸗ 
Stelle gelangen: Ja die Einzogelin⸗ 
ge ſelbſt werden nicht befoͤrdert / es ſey 
denn /daß ſie ſich zuvor wol verdienet 
gemachet: dennoch aber vertrauen 
wir Cron und Scepter einem Fremb⸗ 

den / wenn wir ſehen / daß ſelbiger mit 

ſonderbaren Tugenden vor andern 

von GOtt gezieret iſt achten dabey 

nicht / oder doch gar wenig / den hohen 

Stamm und Herkommen / als wel⸗ 

ches ein zufaͤlliges Ding iſt: Dawie | 

aber mercken / daß ſothaner Regent 
uns nicht anfteher/ fo laſſen wir unſe⸗ 
se Semuͤther auch nicht weiter von 
ihme beherrſchen / angefehen hierinn 
bey uns die hoͤchſte Regierung beſtehet / 
Tondern entziehen Ihm alſofort unſere 
dieb und Zuneigung. Wann wie 
ui o⸗ 


30 Des Hollaͤndiſchen Zebena. 








4 Ökreiten wir auch nicht/ daß 


andere Könige) als Gottes Statthal⸗ 
ter / entweder allein’ oder Durch wenig 
andere / die fie nach eignem Willen 
darzu feßen/ ihr Sand und Leute / ohne 
eintziges Einreden / regieren : Bey 
ans aber Bat es sine gan andere Bez 
wandniß / dann da if der König denen 
Geſetzen des Reichs unterworffen / ihe 
me ſind mehr an die Seite geſetzet / 
unterſchiedliche Voͤlcker und Natio⸗ 
nregn / die am Gemuͤthe / an der Spra⸗ 

che / am Sitten gar ungleich / fa uns 
serfchiedlicher Lufft gewohnet find? 


haben mie su fprechen/ und muß dee 


König geſchehen laſſen / daß nicht als 
lein 140. Reichs⸗Raͤthe mit zur Res 


gierung fehen/ fondern auch aus 3. 


Drönungen fo viel 1000, vonder Rit⸗ 
terſchafft einreden. Worbey a⸗ 
ber dieſe Beſcheidenheit gebrauchet 

wird / baß alle beyde Ordnungen er 
| bs 


__Sönfter Theil. 38 
Abfehen auf den Koͤnig / als auf den - 
Mittelpunct richten / Damit alfe die 
Untergebne niche mit Ungeſtuͤm ger 
handhabet / fondern mit fonderbarer 
Vernunft und Geſchicklichkeit moͤ⸗ 
gen regieret werden. Dannenhere 
keich € zu ermeſſen iſt was vor ein ho 
ber Much und reiffer Verſtand bep 
unſerm kuͤnftigem Koͤnige erfar⸗ 
dert werde / damit er fo viel Iooo, 
Menſchen / die fich gar nicht zwingen 
laſſen sufammen halten / und ſo viel 
unruhige Gemuͤther vereinbaren md. 


5. Laſſen wir auch zu / daß / weit 
unſer Reich nun in die 20. Jahr her / 
und laͤnger ſo viel ausgeſtanden / viel 
Laͤnder quit gegangen / und welches 
das ſchwehreſte iſt den Tuͤrcken ſich 
mit weiterer Grauſamkeit zu rächen? 
durch eine neulich erhalene Victori/ 
aufgebracht hat / an unferm König ei⸗ 

DD “ 
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ne groſſe Leibs⸗ und Gemuͤths⸗Tapf⸗ 


ferkeit / benebenſt maͤchtiger Kriegs⸗ 
Erfahrenheit / erfordert werde / weil ſo 
wich Koͤnigreiche und Herrſchaften / ja 


die allerabgelegneſtẽ Oerter der Welt / 


—* Muth an uns zu kuͤhlen / im 
ercke begriffen find. Hier iſt war? 
lich ein gewaltiger Here vonnoͤthen / 
weicher ſich ſo viel Ungeheure nicht 
ſchroͤcken / vielweniger durch Wider⸗ 
waͤrtigkeit weich machen laͤſſet / ſon⸗ 





dern deſto mehr mit tapfferem Muth 


darauf loß gehet. | | 
6. Öagen mir auch mit / daß Dies 
fes Königreich dureh die aufgewandte 
fehmwehre Kriegs > KRoften gank er⸗ 
ſchoͤpffet / durch fo viel Feindſeligkei⸗ 
ten verheeret / und gang verwuͤſtet ſey / 
ſo gar / daß es in das kuͤnftige wenig 
zur Huͤlffe wird beyeragen koͤnnen / 
darumb wir uns nach einen reichen 





— — — — — 


Herren muͤſſen umbſehen / vder der 
sum 





sum wenigſten Berftand hat / und ein 
Soldat iſt / damit Polen / weil es zu 
einer ſolchen Unvermögenheit ge⸗ 
bracht / als die anfangs geweſen / auch 
wieder aufdie vor alters gebraͤuchliche 
Art / ohne geworbne Voͤlcker Krieg 
führen koͤnne. Welches nicht beſſer 
geſchehen kan / als wann der Koͤnig 
mit eignem Exempel lehret / wie man 
Froſt und Hitz ertragen muß / damit 
auch die Ritterſchafft durch ihn erler⸗ 
ne / allen Pracht und Verſchwendung 
abzuthun / auch im Winter im Felde 
zu verbleiben / mit geringer Bekoſti⸗ 
gung vorlieb zu nehmen / dergleichen 
Zaͤrtligkeit hindan ſetzen auch ſonſt 
der unnoͤthigen Proceſſen ſich bege⸗ 
ben muͤſſe. Dannenhero er die Tu⸗ 
genden an ſich muß erblicken laſſen / 
welche an denen Koͤnigen Boleslao, 
Criroufte , 'Boleslao ‘Chrobri,, 
Boleslao dem Kuͤhnen / Uladisias, 

DB» aD 
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und andern en hervor geleuchtei/ da ee da er 
dann leicht ohne vieles Geld und 
Schatzungen Durch chen die Wiſſen⸗ 
(chaft das Reich wird erhalten kon⸗ 
nen / durch welche es vormals in Auf⸗ 
nehmen kommen iſt; ſo er ſich aber in 
keines von erwehnten wird zu ſchicken 
wuiſſen / wird er bald / ſamt Sand und 
Leuten / zu grunde gehen / da ihme dann 
die nachmals vorüber gehende dieſe 
Grabſchrifft werden aufrichten: Cr 
liegt allhier mit dem Volck / und liegt 
das Reich ſelbſt mit dem Koͤnige. 


7. Iſt auch wahr / daß unſere Na⸗ 


sion nicht mehr mit Koͤnigen zu frie⸗ 


den / fie mögen befchaffen feyn wir fie 
wollen! und den jenigen Ehre bewei⸗ 


ſet / an denen nur der bloſſe Schein der 
Majeſtaͤt ʒu ſehen iſt. Wir wehlen 
uns einen Koͤnig mit gewiſſen Abre⸗ 
den und Bedingungen / und ſelbiger 
in der That / und nicht —— mit 

or⸗ 


— —— — — — — — — — — — 


Luͤnfter Cu, 35 

Worten ſich tapfer anſtellen / keine Ar⸗ 
beit und Muͤhe ſcheuen / und ſich indie 
Sachen bald ſchicken koͤnnen / damit 
die allgemeine Wolfarth deſto leichter 
zu wegen gebracht werde; dann ſo 
die Armee mit Frepgebigkeit / das 
Vaolck mit glürktichen Laͤufften / und 
jederman mit Anmuthigkeit des Frie⸗ 
dens nicht eingenommen iſt / ſo hat der 
Koͤnig auch nicht viel zu ſprechen / ans 
geſehn ihme zwar Lob wird beygelegt / 
wann es im Reiche wol zuſtehet / oder 
wann es nicht gehet wie es gehen ſolle / 
ſo muß er / und nicht die Bedienten o⸗ 
ber rRaͤthe / wie an andern Orten ges 
ſchiche / herhalten; und weil der kuͤnf⸗ 
tige Koͤnig / Krafft gehaltner Abrede 
und gemachten Schluſſes / alles / was 
von der Crone abgekommen iſt / wieder 
herbey zus bringen verſprechen muß / ſo 
wird die republick ihm hart / ja gar 
mit Aufkuͤndigung des Gehorſams 
D vi an⸗ 











36 Des Hollaͤndiſchen Loͤwens. 
anliegen / daraus: leicht abzunehmen / 
daß zivar andere Koͤnige mögen file 
ſitzen ‚diefem aber keine Ruhe gelaſ⸗ 
fen wird/ als die wir ihme dermaleins 
im ewigen Leben wuͤnſchen. 
8. Bejahen wir auch / daß es in 
Polen viel vortrefliche Helden / und 
durch viel Sieg erhitzte Kriegs⸗Leute 
giebt / die vor keinem / als einem Streit⸗ 
baren) und in der Kriegs⸗GSchule 
Wolgeubten / ins Gewehr tretten / und 
bloß einem ſolchen Koͤnige folgen wer⸗ 
den / dergleichen fie vos dieſem oftmals / 
in offentlichen Reichs⸗Taͤgen / der 
Crone Polen vorgeſchlagen haben 
Sonſten wo der kuͤnftige Konig ſonſt 
keine andere Gaben / als die Hoheit ſei⸗ 
nes Herkommens / mit ſich bringet / 
wird er wenig geachtet werden / ſon⸗ 
dern ſich in offne Gefahr fürgen / zu 
feinem und unferm ſelbſteignem groß? 

en Schaben. | \ 

er 9. Ber’ 


Fuͤnfter Theil, 35 

9. Berneinen wir auchnicht/ daß 
wie die Verwaltung des Rechtens 
und Gerechtigkeit allhier einen reifeh 
Ver ſtand erfordere / in Betrachtung] 
daß ſo viel nach einer Sache ſireben / 
ſo viel einen adelichen Nahmen fuͤhren / 
und keinem Edelmann worumb an⸗ 
zuhalten einige Maß gefetzet iſt / da 
dann bey Austheilung der Ehrenſtel⸗ 
len / und anderer Aemptier ein ſo hoher 
Verſtand erfordert wird / zumalen / 
wann man die Zuneigung / das Ur⸗ 
theil / ja gar das Anſehen eines jegli⸗ 
chen in gleicher Mag beybehalten will; 
daß auch die vernänfteigften Regenten 
mit ihrem Zeugniß beglaubiget / wie fie 
eben ſolche Urſach haͤttẽ bey Pflegung 
der Gerechtigkeit ſich zu ſchauren / als 
vor dem Juͤngſten Gericht einmal zu 
entſetzen. Dannenhero nicht leicht⸗ 
lich zu vermuthen / daß ein unerwehl⸗ 
ter Koͤnig ohne ſonderbare Vorſichtig⸗ 
krit ſonder Die Klippen der Feindſchaft 
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zu berühren. / zufammt dee Repur 
lick feinenCurs faum einrichten were: 
de Diele Ertheilung / fowol dee 
Belohnung! als auch der Gunſt und 


Gewogenheit / bat niche allein die: 


Koͤnige / ſondern auch die Repu- 





Aao0. Sp wollen wir auch mie 
Stillſchweigen nicht vorben gehen! 
( dañ worzu ſollten wir cs wol verhee⸗ 
ken) daß weyland Koͤnig Johann 
Caſimir / welcher in. dee Kriegs⸗ 
Schule gebohren und erzogen / in ſei⸗ 
ner Jugend und anwachſendem Alter 
gar nicht zaͤrtlich gehalten / und durch 
ſo viel Widerwaͤrtigkeit zu groſſer 
Erfahrung gelanget / durch Nieder⸗ 
legung Cron und Scepter fund ge⸗ 
machet habe / wie die Hand des Her⸗ 
ven fo ſchwer ſey / daß: auch die aller⸗ 
ſtaͤrckeſten und hertzhafftigſten ve 

en / 


blick felbft mie vielem Unheil übere 


Fuͤnſter Theil 39 

Beni die RegierungssLaftäber fich. zu 
nehmen! ihre Schultern zu ſchwach 
erkennen wärden 5; und was ſollen 
wir wol vom König Michael fagen/ 
welcher bald den 3. Zag nach feiner 
Wahl feine Frau Mutter und etliche 
Groſſe des Reiche angetreten mit 
flchentlicher Bitte/ daß ſie ihn von des 
me / worzu er fich verbunden hätte) 
loß machen! und die Laſt welcher feis 
ne Kräffte nicht gewachſen / von ih⸗ 
me nehmen wolten/ die aber aus billie 
ger Betrachtung des aus dem aber⸗ 
maligen Interregno entſtehenden 
Ubels / ihn ſeiner / wiewol rechtmaͤſſi⸗ 
gen Bitte nicht gewehren wollen / 
—* er auch bey verweigertem 
feinem Wunſch innerhalb 4. Jahres 
Srift fich feiner Laſt durch einen felir 
gen Tod entbuͤrdet hat / feinen Nach⸗ 
fahren im Reiche dieſe heilſame Re⸗ 
gul hinterlaſſend / daß die Verwal⸗ 
— ung 


go Des Aölländifchen Löwens 
tung des Polnifchen Regimenis Feis 
nem; als einem hocherfahrnen / unver⸗ 
droßnen / tapffern / Mannhaften und 
behertzten Fuͤrſten muͤſſe anvertrauet 


werden. Deſſen aber ungeachtee 


mercke ich / daß man Euch in geheim 





cines andern bereden will / wie es neun⸗ 
lich in Polen gar viel Reichs Raͤthe 






und trefliche erfahrne Bediente abge⸗ 


be/ weiche einem neuen Konig mit gue 


tem Unterricht wuſten an die Hand 
zu gehen / fintemaldie Eron Polen zu 
regieren nigend beſſer / als in derſelbi⸗ 
gen koͤnnte erlernet werden / wo an⸗ 
ders der kuͤnftige Koͤnig ſich zum Un⸗ 
terricht nur wuͤrde bequemen wollen. 
Allein / nehmt es wol in acht / ihr 


Durchl. Fuͤrſten: daß auch dieſes 


nicht allezeit will angehen / dann vor⸗ 
mals der Koͤnig Caſimirus ſich nicht 
wolte halten laſſen / ungeachtet in die 


30. Reichs⸗Raͤthe ihme bey der Re⸗ 
gie⸗ 





on günfter Chil, ⸗ 
gierungunter die Armee zu greiffen! 
mit gebogenen Knien und dargereich⸗ 
ten Haͤnden ſich anerbotten / weil die⸗ 
fer ſehr fluge Fuͤrſt wol ſahe / daß bey 
der Nolniſchen Regierung unmoͤglich / 
den Rath bey andern zu ſuchen; und 
ſolches hat der Koͤnig Michael auch 
wol erfahren. Wennm ich aber die 
Bewandniß jetziger Laͤufften uͤberle⸗ 
gel ſo befindet ſichs / daß Pohlen 
einen wolerfahrnen Meiſter / und kei⸗ 
nen Schüler bedarff / da man ſelber 
Raths bendthiger fan man ſolchen 
andern gar ſchwer mittheilen / es fichet 
ſieh Polen nach fo einen Koͤnig umb / 
welcher nicht nur einem oder mehren) 
ſondern durchgehends allen zu helffen 
weis / weicher weiß Gutes zu erweh⸗ 
ten / und Böfes zu verwerffen / welche 
wol vieler Meynung anhören ı abet 
ma Erkieſung der befien den Aus⸗ 
chlag allein geben kan / und feine 
in Rath⸗ 








nn mi Ç —, — — — 


Rathgebens Unterricht nicht darfvor 


ein Evangelium halten / denn ſonſt 
Feines Hoͤniges vonnoͤthen / wo felbis 


ger den Rath nicht bey ſich ſelber hat / 


und ſtehen die Königlichen Lehrmei⸗ 
ſter dem Reiche gantz nicht an / anders 
haͤtte es wol ehemals die Herrſchafft 
den 2. Weywoden über ſich ergehen 
laſſen / fo aber nicht rathſam geweſen. 
Wer wolte den Artzt zum Patienten 


fordern / welcher alsdann erſt anfienge 
die Kunſt zu lernen / wenn der Kran⸗ 


cke ſeiner am meiſten benoͤthiget waͤre: 


oder wer wolte den jenigen bey den 


groͤſſeſen Sturmwinden an. das 


Steuer⸗ Ruder ſiellen welcher ſich 








weder auf den Compaß noch auf das 


Wetter verſtehet / oder auch der 
See kundig iſt / und wer tritt wol auf 
den Schauplaß/ welcher nicht zuvor 


baheim fihgeübee bat? OO . 


Dannenhero / Durchl. u 











_ günfter Theil, 43 
ich hierauf ſchlieſſe und rathe dem je⸗ 
nigen / welcher unter euch weder zu 
vollkommenen Alter noch Verſtand 
gekommen / oder auch in Haͤndeln / 
die zum Frieden und Kriege dienen / 
nicht gruͤbet iſt / der ſich weder wiecin 
Mann anzuſtellen / noch andere davor 
zu erkennen weiß / und der nach dem 
Exempel des Koͤnigs aller Koͤnigen 
ſich ſelbſt zus erniedrigen / uũ Knechts⸗ 
Geſtalt anzunehmen geſonnen iſt / der⸗ 
ſelbe bemuͤhe fich ia nicht umb die Cro⸗ 
ne Polen / in Betrachtung / daß auf 
den Staffeln ſothaner Tugend nicht 
allein Koͤnige / ſondern auch die heil. 
Maͤrtyrer ſelbſt zu Gott in den Him⸗ 
mel ſteigen / ich ſage zu Gott / von wel⸗ 
chem ſie eintzig und allein den Lohn al⸗ 
ler ihrer Arbeit zu gewarten haben / 
woſelbſt ihnen die Crone der Gerech⸗ 
tigkeit iſt beygeleget: Wir allhier koͤn⸗ 
nen nichts mehr / ale ihre no... | 

















Mühe und Arbeie mit tieffer Ehren⸗ 
bezeigung erkennen, und ihrer allezeit 
mit hochſtem Ruhm gedenken : der; 
halben Ducht: Fuͤrſten / fehet Euch 
woi für/trettet ja nicht ohn alle Ers 
Fahrenheit auf die Schaubuͤhne / dann 
hieſelbn wird die gantze Weli zuſchen / 
was ihr vorhabt / die Feinde werden 
wæveidlich alles durchholen / die Einwo⸗ 
ner aber genau in acht nehmen. Iht 
habt noch Fein Theil unſerer Tation 
weder mit Freundſchaft noch mit 
Wolthaten / noch anderwerts zu eu⸗ 
vom Willen gebracht und weil de 
gantz frembd und unbefant Zu uns 
kommet / werdet ihren Volck vor euch 
finden das euch wieder an Sitten 
noch an der Sprach und Kleidung 
aͤhnlich / fondern inallem gantz uns 
gleich iſt wo ihr nun mit Verſtand 
zur Ausbreitung - eures Anfchens 
Werder ſaͤen / werdet — 
en Zu eſto 








$ünfter Theil, 4 - 
deſto groſſerm Ruhm aͤrndten. Kies 
dencket doch aber nicht / Durchl. Fuͤr⸗ 
ſten / man koͤnne wol mit der Zeit aͤn⸗ 
dern / was man zu Anfangs verfehen 
hat / in Betrachtung / ‘Polen fich itzo 
in einem ſolchen Stand beſindet / daß 
fo ihr euch nicht alfofore bey Eurem 
Antritt deſſelben annchmen / und 
ibm auf helffen werdet I fo iR es ſo 
wol umb Das Laud als euch ſejbſt ge⸗ 
ſchehen / und nach, perabfäumter Ger 
legenheit wird feine Zeit nicht übrig 
ſeyn / etwas gedeyliches vorzunehmen; 
Sepp vielmehr dahin bedacht / wie ihr 
dieſe Sache wol moͤget angreiffen / 
und laſſet doch nach derſelben Groß⸗ 
muͤthigkeit / die Chriſten wol anſtehet / 
geſchehen / daß zu der. Wormauer / bey 
gegenwaͤrtigẽ Zuſtande / ein tuͤchtiger 
Regent möge erwaͤhlet werden / damit 
die gantze Welt erfahre / wie beſchei⸗ 
den ihr verfahren / da ihr Euch aller 

(hchaͤd⸗ 


- 














ſchadlichen Fation und Trennung 
bey der Königlichen Wahl entbrochen 
habt; machet doch guten Uberſchlag / 


lwie wuͤrdig / faͤhig und maͤchtig ihr zu 


einem ſo hohen Werck euch befindet / 


bedencket auch dabey / wie aufrichtig 


wir handeln / indeme wir euch alles 
entdecken / und willig geſtehen / daß bey 
dem Scepter des Pohlniſchen Thro⸗ 


nes nichts mehr zu gewinnen iſt / als 
eine reiche Belohnung im Himmel / 





und cin unſterblicher Nahme bey der 


Nachwelt. Welcher aber fein Leib 
und Leben nicht achtet / und allein nach 
groſſen Ehren ſtrebet / der bemuͤhe ſich 
umb die Crone Polen / trette auf den / 
doch ſehr gaͤhen und ſteilen Weg / der 








Hiermit hab ich / 

ſten! meine Treue gegen der Repu⸗ 
blick und Eurer Durcht. darthun und 
beweiſen / und Euch die — 


zhn zu Hohen Dingen en —* 





Roffende Schwärigfeiten vorhalten 
wollen/damit ihr nicht durch den herz: 
lichen Nahmen eines Königes einges 
nommen / euch etwas unterwindee/ 
welches den ruhigen Zuſtand / in Dem 
ihr itzo begriffen ſeyt / zerſtoͤhren / und 
Euch nachmals die Reue / wiewol zu 
ſpaͤt indie Hand legen moͤgte | 

Zu Anfang des April» Monats 
hatte man aus Cadir eine Relation von 
einem Gefecht zweher Kriegs⸗Schiffe 
por felbiger Bay / folgendes Innhalts 
Es hat das Vice-Admiral- Schiff von 
dem jungen Herrn Everfen/ unter dem 








Eapitain Dafı e Witt 36. Stuͤcke 


und 140. Mam führend / einige Tage 
lang vor Diefer Bay gefreußet / und iff 
am 24. Febtuarii wiederumb in Diefen 
Dafengegangen, ie nun auch Ems 
Hain Hermann mit einer Englifchen - 
tegatten/ der Tiger genannt / von Tan⸗ 
giers lommend / bald nach dem Seclaͤn⸗ 
diſchen hier auch angelanget / fo iſt in des 
Stadt ein Geruͤcht er 








a3 


—— — — — — — — Le 


begeben hätte/ welches Gerücht Mont: 
Everfen/ der eben in der Ban fein Schiff 


ten fie alfo 


ſicht aller 





der/undlagennurauf einen halben Pir 

fiolen« Schuß von einander / Capitain 

Hermann dirigirtefeine Sachen ſo wol / 

dab er mit einer Lage feiner beſten Sr 
— e 








Funfter Theil 49 


dem Seeländer feinen Fopmaftuimehe 





herunter ſchoß und go. Mann vermuns 
dete / ohne daß er felbft bey feinem Volck 
einen ſonderlichen Schaden erlitte. Die⸗ 
ſes blutige Gefecht dauerte eine halbe 
unde / da immer Lagen auf Lagen ge⸗ 
nwurden. Endlich machte ſich dex 
gliſhee von dem Seelaͤndiſchen zum 
Meiſter / und kehrte mit ihme / bey einem 
Inderlichen Geſchrey des Stadt Volcks / 
zu ruͤcke inden Port. Das gensb mene 
Schif war elendiglich anzuſehen: Es 
hat Maun verlohren / und 86. Ver⸗ 
wundte gehabt. An Engliſcher Seiten 
find 9. geblieben’ 4. find ungluͤck ich von 
einem zerfprumanen Stücke getoͤdret / und 
15. verwundet worden. Es iß auch der 
Capitain Herman mit einer Mußqoeten⸗ 
Kugel unter dem lincken Auge Durch die 
Baden und bey Dem Ohr hinweg nes 
ſchoſſen worden er haste aber gute Hof⸗ 
nung bald wieder zurecht zu fommen. 
Zu Brave begunnte man ernftlich 
zu arbeiten an Verſtaͤrckung einiger 
Wercke diefes Platzes / und alles in fiR 
ben Stand zu leſcger dãmit man * 





wo Des Hyllindiichen Loͤwens 
dem Feind allda eine Zeitlang ficher ſeyn 
koͤnte; daſelbſt wurde viel Biet gebrauet 
und Brod gebacken / damit die Voͤlcker/ 
fo aldarendevous haften wuͤrden / möge 
zen verpfleget werden. Eu 
Dren erſten Aprill hatten Die Frau⸗ 
zoſen bie verfertigten Minen beydem fe 
genannten Hexenthurn inBermersbeinn | 
mar angezuͤndet / ſo aber Feinen fonderTt: 
n effect gehabt / indem dieſes Thurnus⸗ 
Mauer ſich bey einer halben Spannen 
weit voneinander / alsdann wieder zu 
mm gethan / wordurch es auf dr Er: 
den’ ben Ausſchlagung det Minen / ein 
voffes Loch gegeben / worauf die Frantzo⸗ 
n das inwendige Holtz⸗Gebaͤu / gedach⸗ 
ren Thurns / angezuͤndet / und ſelbigen ab⸗ 
gebrandt / alſo / daß nur die bloſſe Mauser 
ðdadon noch uͤbrig. Folgenden Tages 
Hatten fie Die Minen unter dem Thurn 
m Schloß auch) angezundet/ welche 642 
fund Bulvers.angerichtet geweſen / fü 
venmaͤſſig keinen effect gehabt, auch fo 
gar wenig / daß nicht einmal ein Ziegel 
nãußdem Dach bewegt worden. So mon: 
wen anch noch zwo andere Minen hate: 
n 


| Fünfter Chefl, 9 
den Schloß Mauren angezündet wor⸗ 
den / welche ebenfalld wenig gewürckery - 
aufler DAB durch den Schlag unten am 
Boden die Erde und Mater ein proffes 
Loch befommen.. Ebenmäflig iſt es noch 
mit einer andern an der Echloß Mauer 
gemachten Mine/ wie mit den vorigeny 
abgegangen. Sie hatten auch die Kits 
che im Schloß unterminiret 5; Weil fie 
aber gefehen/daß die andern Minen ſo 
schlechten effect gethan / hatten fie folche 
wieder zugeworffen. Diefen Pag hatten 
fie noch ferner Anftalt gemachet/.das in 
ben Schloß flehende Hauß / worinnen 
ihre Ehurfürfiliche Durchläuehtigkeit7 
wann fie herkommen / logiert hatı umb⸗ 
zumverfien/ maſſen fie Seiler oben ange⸗ 
worffen / und Die Stügen/ womit daſſi⸗ 
be / Baufaͤlligkeit halbery unterſtuͤrtzet 
tzeweſen / hinweggeriſſen / welches ihnen 
aber nicht angegangen / ſondern unver⸗ 
ter Sache Davon abziehen muͤſſen. 
ie Mauren umb das Schloß und 
Stadt/ wurden zwar auch umbgeworf⸗ 
fen, ſtunden Tr gleichwol meift noch ie 


Br 7" Der 


— 









9er Srangöfifche General Montal / fa 
die Vortruppen det Turenniſchen Ar⸗ 


52 Des Zollaͤndiſchen Loöwens | 


mee commangiren folte / lage um dieſe 
Zeitannoch mit etlichtaufend Pferden in 


dem Gräflihen Hanauiſchen Flecken 


Wertheim / hatte die Preſſe daſelvsſt mit 


ausgefüllten Faͤſſern verſchantzet / und al⸗ 
je Rcken um das abgebrandte Schloͤßlein 


abbauen laſſen / und muſten alle ur | 


100. Keuter die Wacht halten, Gedach⸗ 
ter General hatte an die Stoeyerh tee 
begehrt / in die Städt undSchl fer Fran⸗ 
tzoͤſiſche Salyaguardenginzunemen/ wel⸗ 
= aber verweigert worden / mit der 
Entſchuldigung / daß keine Mittel vor⸗ 
Banden) ſelbige zu unterhalten. 
Den 2. Aprilrudten die Frantzoſen 
umer Monf, Afpremont por Arbois, 
und fiengen an felbiges ſtets mit 2. Stuͤ⸗ 
Ren zu befchieffen/ die Bürger aber / nebſt 
ihren Weibern und denen wenigen Sol⸗ 
- daten No darinn geweſen /hatten ſich 9» 
Tage tapfer defendiret, Endlich langte 
der Pring Vaudemont davor an / undre- 
folvirte ſich / den Ort zu entſetzen / wie er 
dann fo fort mit etwa 300, Reutern * 
— ra— 








= Fanfter The, 53 
Dragonern/ nebff 200, zu Fuß gegen ge: 
meldten Dre adanciret ; die Srangofen 
aber/ fo zeitlich davon Kundſchaft erhal: 
ten/ hatten mit anbrechendem Tage / nach⸗ 
dem fie uͤber zoo. Mann darbor verloh⸗ 
ren / die Belaͤgerung allbereit anfgehos 
ben / worauf gemeldter Prinz ihnen mit 
einiger Reuterey / aber vergebens / nach⸗ 
geſetzet. Es harten die Franzofen großen 
Ernſt dabor gebrauchet / waren auch alle 
bereit mit Minen unter die Mauren kom⸗ 
men / allein die darinnen hatten contra- 
miniret / und 2. der baͤſten Minirer in 
der Mine verbrennet, Uber 300. Fran⸗ 
* ſollen darvor geblieben ſeyn / uñ die 

uͤrgere / welche faſt ohnellnterſcheid gu⸗ 
te Schuͤtzen / wenig fehl geſchoſſen haben. 

Es iſt aber Arbols eine aus den vor⸗ 
nehmſten Staͤdten in Hochburgund / ſo 
zu den Landtaͤgen beſchrieben werden / 
und iſt des koͤſtlichen Weins / ſo viel 
Jahr lang gut bleibet / und der uͤber⸗ 
großen Weinfaͤſſer halber / beruͤhmt. Den 
Namen will man von den Baͤumen oder 
Arboribus herfuͤhren / dieweil es allda 
ein Hauffen guter Baͤum hat / ſo Herrliche 
Ciij Fruͤch⸗ 


54 Des Bolländifchen Loͤwens 

Fruͤchte tragen/ daß das Thal / darinn die 
Stadt ligt / gleihfam mie ein Obs⸗Gar⸗ 
ten ausſihet. Wie dann die gange. Ges 
gend herum ſehr luſtig iſt / da alles in der 
Menge zu bekommen / und gibt es anmu⸗ 
tige Berg und Brunnen allenthalben 


m. — 


— —— 


herum. In der Stadt iſt unter andern 


die Kirche S. Juſti / in welcher der 85te 
Biſchof von Biſantz / Claudius der III. 
des Geſchlechts vom Baume / ſo Anno 
1784. allhier geftorben / nabend feinen 
Barter Claudio A Baume, Ritter des 
guͤldnen Stußesund Burgundifhen Mar⸗ 
alln / und deſſelben Brudern Petro & 
Paume, Cardinaln und auch Erz⸗Bi⸗ 





ſchoffen zu Biſanz begraben ligt. Als 


nach des lezten Hertzogs von Burgund / 
Caroli des Kuͤhnen / Koͤnig Ludwig der 
XI. in Franckreich ſein Recht auf beyde 
Burgundien prætendirte / und aber ſich 


des Hertzogen hinterlaſſene einige Toch⸗ 


ter. Fraͤulein Maria / hernach Erz: Ders 
tzogs Maximiliani I. zu Oeſterreich Ge⸗ 
mahlin dem Koͤnig widerſetzte / ſo ſeynd 
Anno 1477. die Frantzoſen in dieſe Graf⸗ 


ſchaft Hochburgund kommen / und haken 


unter 


— — in — — 


Sänfier Thel. sg 
unter andern Drsen auch diefes Arbois 
eingenommen, Alſe befamen fie au 
Anno 1638, diefe Stadt / und zwar ohne 
Widerſtand. Uber Anno 1640. im 
Homung/ namen die Bürger eine Spas 
nuiſche Beſatzung ein, Aber ivigder zur 
Sache, Ehen feldigen Tag hatten die Al⸗ 
lirten das Burgundiſche Staͤdtlein Or; 
gelot / deſſen einer Theil ſamt dem Schloß 
in der Hoͤhe / der andere aber in der Ebne⸗ 
und an den Wurtzeln des Huͤgels liget / 
wieder erobert / 4. Compagnien Franzo⸗ 
fen niedergebauen / und die Pferde mie 
fih Ben gebracht, 

en 3. Aprif Besen die Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
(hen Schnapppäßne- / oberhalb dein 
Städtlein Selz / zwey Srangofifhe den 
Rheinherab kommende Sci, das eine 
mit 160. Schubkarren / das andere mie 
900, Malter Getraͤide beladen / bekom⸗ 
men/ die Schudfärren alſobald ausgelas 
den / und verbrennet / das Getreid aber 
an die Chur⸗Pfaͤltziſchen daherum woh⸗ 
nende Unterthanen um einen billigen 
Preiß verkauffet / und darauf die beyden 
Schiffe verſencket. 
& ii Den 


—N 








. 


56 Dis Hollaͤndiſchen Löwens 
Den 4. dito giengen einige von den _ 
Moftricher Bürgern nach dem Peterss 
berg ſpazeren / wurden aber dafelbff von 
einer Dolländifhen Parthey ohnverſe⸗ 
Gens uͤberfallen und weggenomnen⸗ 


Worauf ihnen aber eine ftärckere Franzoͤ⸗ 


ſiſche Parthey nachgeſetzt / melde, den 
Hollaͤndiſchen ihren Raub bey Diepenz 
beck wieder abgejager / auchfie ſaͤmtlich i 
Maſtricht — * 
Den 5, dito wurde Prinz Wilhelm 
hon Fuͤrſtenberg in einer Caroſſe unter 
Convoy eines Obriſten Wachtmeiſters 
vom Kaͤyſerſteiniſchen und eines Ritt⸗ 
meiſters vom Caraffiſchen Regiment na⸗ 
cher Bruͤn und auf den Spielberg in 
erfahrung gebracht, Er hatte ſich ge⸗ 
gen den Obriſt⸗Wachtmeiſter und Ritt⸗ 
meister auch Furier⸗Schuͤtzen / ſo ihnbe⸗ 





dienet / fehrHöflich und mit beiveglichen 


> 


Worten bedancket. 

Den 6. dito wurden zu Altona am 
Strande 300. Mann Wolffenbuͤtteli⸗ 
ſcher Voͤlcker / nachdem ſie m reffirens 
de Sage und Abſchied empfangen / in 
Hollaͤndiſche Dienſte von Ihrer un. 
. J ; / n 





u Fuͤnſter Theil. 72 
von Holſtein Nordburg uͤbernommen / 
uñ emborquiret / waren lauter anſehnliche 
und wolmundirte Leute / die ſchon einige 
Jahre Dienſte geleiſtet hatten. 

Den 7, gelangten die Carthaͤuſer⸗ 
Mönche von Trier zu Eoblenz an / weil 
ihr Cloſter daſelbſt / biß auf die Kirche / 
darnider geworffen worden. So war 
auch um dieſe Zeit von der Abtey S. Ma⸗ 
ximini ſchon ein Theil —* und 
den Geiſtlichen angeſagt worden / ihre 
Glocken aus dem Thurn zu heben / ſonſt 
wuͤrden fie mis in die Lufft geſprengee 
erden, S. Batbare Sloffer war auch. 
allbereit demoliree/ hingegen Die Stadr 
ſtarck verſchanzet. 

Nachdem die Franzoſen das Schloß 
Neumagen geſprenget und verlaſſen / hat⸗ 
ten ſie des Grafen von Wittgenſtein uͤbri⸗ 
sen Wein und mobilien / in zwehen 
Schiffen / nach Trier führen mollen/ des 
nen aber die zuLyſſer ligende Kaͤyſerſteini⸗ 
[che bey Nacht eingefallen / die Schiffe 
mit allem weggenommen / und nad 
Zell gefuͤfrettee. 
Cy Den 


— 


58 Des Zölländilchen Loͤwen⸗ 
Den 8, dito Famen 300, Srangöfifche 
Dragoner jenfeit Rheins / nach Thigen/ 
fo Marggraͤfiſch Badeniſch' / und’eine 
Schifſbruͤcke atlda iſt / und wolten mit 


Gewalt hinuͤber ſetzen / deßwegen dann 


auch ein Dfficier und 2. Keuter ſich nach 
Baden verfuͤgten / und bey dem Herrn 
Marggrafen um die Uberfahrt anhielten/ 
e8 wurde ihnen aber ſolch ihr Begehren 
rund abgefehlagen / und gieng dabey ein 
(ihfeuniger Befehl / man ie ſtarcke 

dacht halten / und ven Frantzoſen / ſoet⸗ 
Wan ankommen ſolten / die Uüberfahrt 
Anfangs guͤtig / hernach mit gllem Ernſt 
derweigern. © 

Es Fam auch eben an diefem Tag ein 
Fahrnachen mit Bictualien beladen) dar⸗ 






Innen ein Frantzoͤſiſcher Creutz⸗Reiter 


| germelen (von Germersheim herab) und 


Bi 


volte ſich Nach Philipypsburg begehen, 
welches aber die Churpfaͤltziſche Schnap⸗ 
hanen gewahr worden / find den Frantzo⸗ 
ſen beiten anlaͤnden. Als fich nun ſeſbi⸗ 


er ſolches zu thun geweigert / haben fie 
fon alſobald vom Ruder herunter geſchoſ⸗ 


fen / den Nachen angepalten die 2. 


__  $Sänfer Th 58 
den /-fo darinnen geiwefen / abgenoms 
men/ den Creutz⸗Reuter viſitirt / welcher 
ein Schreiben an den Commendanten zit 

hilippsburg bey fi gebabe / dep Inn⸗ 

les / ex folle füch fo gus defendiren als er 
mögte / dann man ihne Peinen Succurs 
zufchiden koͤnte. —— 
DesMachts umı.Lihr/an beſagtẽ 8. di⸗ 
to * = aus Philippsburg —— 
te Parthey in zweyen zudem Heydelbergi 
ſchenOberamtgehoͤrigẽ Dorfſchaften / Nas 
mens Ockenheim und Vfftersheim ein / 
pluͤnderten dieſelben aus / fuͤhrten / was ſie 
von Pferden und ſonſten bekom̃en koͤmen 
mit ſich hinweg / und zuͤndeten darauf ge⸗ 
meldte zween Flecken an unterſchiedlichen 
Orten mit Feuer an / alſo / daß dardurch 
in kurtzer Zeit bey 21. Gebaͤue eingeaͤ⸗ 
ſchert worden. ——— 
Eben ſelbigen Tag ee die Avon⸗ 
turirer vor Dftende fünf Srangöfifche 
Schiffe aufgebracht / welche mit 1 10% 

| Bein und 2500, Rollen Taback 
beladen waren ; ingleichen ein Luͤbecki⸗ 
ſches mit 160. Vaß; ein Hamburgiſch 
mit 380, Vaß Wein; und ein Daͤhni⸗ 

— GCvjiſſches 


— — 


60 Des Hollaͤndiſchen Aöwene 
ſches mit 110, Vaß Brandtwein / und 
einige 100. Rollen Taback. * — 
Runmehr begunnten zu Bruͤßel alle 
Kriegs⸗Bereitſchaften einen guten An⸗ 
fang zu nehmen; wie dann eiliche Tage 
macheinander viel Schiffe mit. Heu und. 
Haber anfamen/ welches alles in die Mas 
gazinen gethan wurde. Das Kriegs⸗ 
Volck zoge ſich auch aus allen Quartieren 
mach dieſer Stadt; Aus Befehl des 
Bouberneurs dieſer Stadt Monſ. de 
Louvignie wurde Anordnung gemachet / 
daß jeder Einwohner mit einem Schnap⸗ 
hanen / Degen und Helleparten oder Pi⸗ 
cken / und einer Mühle / umb in feinem 
Dur * Getraͤid zu mahlen / verſehe 
yn folte. — 
Die Franzoſen hatten das Dorf Den⸗ 
derley / bey Neuhofen gelegen / ausgepluͤn⸗ 
were / weil man ihnen die Contribution 
wicht zurechter Zeit geliefert; Sie lebten 
wllda auf das graufamft und barbarifchee/ / 
alfo / daß fie ven Pfarrer daſelbſt biß aufs 
VSembd ausgepluͤndert. | | 
‚Den 9. April hatten die Frangofen die 
Ger Stra Burg ge⸗ 
— legen 


























— 


Fanfter Thel. 61 
legne Chur⸗Pfaͤltziſche Stade Seltz ge⸗ 
pluͤndert / und fo fortan unterſchiedlichen 
Orten in Brand geſtecket / worduͤrch dann 
die große Kirche / das Schloß und andere 
Gebaͤue biß auf das Wirthshaus zur Cro⸗ 
nen / und ein ander kleines Haͤußlein er⸗ 
baͤrmlich in, die Aſche geleget worden. 
Die Buͤrger / ſo annoch zugegen geweſen / 
hatten ſie mit ſich hinweg gefuͤhret. Dieſe 
Stade Selghatte vor etlichen Jagen eis 
nige pe gsi. Sri geſchi⸗ 
cket / um wegen der angeſetzten Contri- 
bution zu capituliren / welche aber uns 
Herrichter Sachen wieder zuruͤcke kom⸗ 
men / mit der Antwort / daß ſie ihr quo- 
tum zu ſeiner Zeit ſchon einfordern wol⸗ 
ten; Dieſer Parole ungeachtet / wurde 
obiger Geſtalt mit ihnen verfahren. Die 
Urſach dieſes Sengens und Brennens 
ſoll / ver Sramofen Vorgeben nach / we⸗ 
gen der a geweſen ſeyn / weil 
dieſelbe ihnen ſehr groſſen Schaden und 
Abbruch gethan. | 
An dem gemelten 9, April ift in der 
Churfuͤrſtl. Bayeriſchen Reſidentz⸗ Stade 
Muͤnchen eine deuersbrunſt entſtanden / 
F .& ſo 





62 Des Hohandiſchen Loͤwens 
fo durch eines Sräufeins — — . 
ausgekommen / und iſt der halbe Kayſers⸗ 
Hof und gantze Vordertheil biß zum 
Schwaͤbinger Thor in die Aſche geleget 5- 
Der Känfers: Saal und neue Bau aber / 
ſo andie Mauren ſloͤßet / iſt noch errettet / 
hingegen alle Raritaͤten und Koſtbarkei⸗ 
tenfeynd in dem Rauch aufgeflogen / und 
das wenigſte falviret worden, ja auch bie 
Hof⸗ Capelle ſamt allem Ornat und Keli⸗ 
—— im Feuer verdorben. Die Churx⸗ 
urſtin hatte ſich im Hembde und einem 
bloſſen uͤnterrock ſalviren muͤſſen. Der 
Chur⸗Prinz und Prinzeſſin ſind auch ge⸗ 
nau aus dem Feuer errettet worden: Es 
Find auf 20. Perſonen umk ommen / und 
auf 60. toͤdtlich verwundet / das Frauen⸗ 
zimmer aber iſt alles in Hembdern davon 
zeflohen / denen ſchier all ihr Haab und 
Gut / neben vielen Tapecereyen / Kleino⸗ 
dien / Silber⸗Geſchmeid / Kledungen/ 
und viel andern koͤſtlichen Sachen ver⸗ 
brennet / weil das Feuer gleich voͤllig uͤber⸗ 
hand genommen / und nicht hat koͤnnen 
zeleſchet werden / welches erbaͤrmlich ans 
juſehen / dann es nicht anders / als * 


n i 















 _ Hänfter Theil, 
— Backofen 5 
Das Feuer hatte biß Dienſttag in die 








Nacht gebrennet; Ihre Churfuͤrſtliche 


Durchl. war eben nach Praunau gereiſet / 


Dafeloft die untergangne Schantze zu bes. 


ſichtigen / iſt aber leich ietaaf per pofte 
foigder zu Muͤnchen ankommen / und uͤ⸗ 
her diefem Brand ſehr perpiex geweſen. 
Diefervonrepige Ge ware abſcheu⸗ 
—— / a 0 / daß —— 
Ihre Churfuͤrſtliche 5 hen 
die Thraͤnen vergoflen, © Der gefiheßne 
& 2 ward auf ieh Tonnen Soldes 


14 
r e Daraus de Bellefonds kame 


denio. April / In 4000. Pferde ſtarc 
zu Rimwegen an / und ſtunde bexeit / gar 


nach Zuͤtphen J gehen / um ſelbige Guar⸗ 


niſon nach beſagtem Nimwegen zu bes 
gleiten / weil die Srangofen nunmehr gu⸗ 
ce Anſtalt machsen / die noch innhabende 
Dre in deren Propingiennechftens zu 
verlaſſen / und alle thre Voͤlcker zuſam⸗ 
men zu fuͤhren. 


Der Marſchall de Turenne Si 
iii mit 3000, * 


— 


64 Des Hollaͤndiſchen Zörwwens 
gegen Schletſtadt Hinauf-/ um fich mit 
denen Voͤlckern / fo über Ranch ins Ds 
ber Elfaffifche marchirten zu conjunge · 
ren / uñ dahin bedacht zu ſeyn / daß dem km 
Anzug begriffnen Hertzog von Lothringen 
der Paß moͤchte abgeſchnitten werden. 
Gedachte Frantzoſen ließen etliche 1000. 
Viertel Fruͤchte an etlichen Orten mah⸗ 
ken / und darauf mit 15, biß 20. Schif⸗ 
fen / darunter etliche ſehr große waren / 
nach Philippsburg fuͤohrenn. 
Ibro Hochfuͤrſtliche Gnaden / Ertz⸗ 
Biſchof zu. Saltzburg / hatte an dieſem 
10. April Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
600; wolmundirte Reuter⸗Mannſchaft / 
ſamt aller Kriegs⸗Ruͤſtung / auf dem 
Waſſer zugeſchicket. — 
Der von denen Segnäofen ausgepluͤn⸗ 
derten Stadt Cron⸗Weiſſenburg Bur⸗ 
germeiſtere und Spndicus wurden in 
gefährlicher Haft zu Hagenau ſchon eine 
geraume Zeit gefangen gehalten ; Den 
11, dieſes Monats aber reifeten 11. 
Mann / als von jeder Zunfteiner / hin⸗ 
auf/ vorbittliche Anſuchung zu chun / da⸗ 
mit geſamte Herren wieder anf ro: 
DE su 





— J 


—⸗ 


Fünfter Theil; - 6° 
&uß möchten geftellet werden / fie erhiel⸗ 
sen aber gar nichts / fondeen hatten ihre 
Reife und Koſten vergeblich angefvens 
det / indem man ſie zu Hagenau garnicht 
einmal anhoͤren / vielweniger ihrer Bitte 
gewaͤhren wollen. 
Den ı 2, April wurde Prinz Wilhelm 
bon Fuͤrſtenberg um 3, Uhrzu frühe der 
Sean: Wien vorbey auf Befendorf / ſo 
nechit bey Laxenburg gelegen / geführet/ 
da dann noch felbigen Abend Ihre Excel⸗ 
leuz Baron Hocher / Oeſterreichiſcher 
Hof⸗Canler uͤber 4. Stunden bey ihme 
geweſen / worauf er ferner nacher Neu⸗ 
ftadt / um allda examiniret zu werden / 
ſolte gebracht werden. Das Reichs⸗ 
Collegium zur Regenſpurg erkannte die⸗ 
ſes Prinzens Arreſtirung vor gang billig 
und recht / verſprach auch dabey einmuͤh⸗ 
tig / Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in Allen 
erlangen nicht allein zu afſiſtiren / ſon⸗ 
Bern auch of uͤnd defenfive wider Ihrer 
Majeſtaͤt und des Roͤmiſchen Reichs 
Feinde zu agiren. 
 Denı3,dito ware der Feldmarſchall Tu⸗ 
renne zu Colmar / bezeigte ſich gegẽ — 
nig 
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——— — — — 
niglich ſehr freundlich / und verſprach / die⸗ 
fer Stadt nach; Moͤglichkeit zu verſcho— 
nen. Indem er die Mittags: Mahlzeie in 
eines Rahtsherrn Behauſung hielte / 
marchirten indeſſen 3. Regimenter zu 
Roß und Fuße / zuſammen in 2500, 
Dann wol⸗mundirter Voͤlcker beſte⸗ 
hend / durch dieſe Stadt / und reiſete er 
Nachmittage gleichfallsdenenfelben nach, 
Uber die obgemeldte Muͤnchiſche 
Feuers⸗Brunſt / entſtunde am ſelben Ort 
ben 14, dite auch wiederumb ein er⸗ 
ſchroͤckliches Feuers nechft Des Hertzogen 
Hoſpital / doch wurde folches in 4. Stuns 
Den mwiederumb gang und gar gelöfchet: 
Hierauf wurde alles fo-gar der Sand 
und Kot in der Reſidentz / wegen des viel 
fältiggerfchmoignen Goldes und der & 
Delgeiteinen durch 6. Partbenen der Ca⸗ 
valliers und anderer durch Siebe geraͤu⸗ 
tert und durchgeſuchet / auch durch hun⸗ 
dert bewaͤhrte Buͤrger / ſo wol des Dages / 
als des Nachts bewachet. Alle Gebau⸗ 
de der Kirchen / zufoͤrderſt dee Carthäur 
ſer⸗Kirche / Schloß Ninſenburg / Mon⸗ 
zing / wurden eingeſtellet und auf En 
ee 








Funfter Theil. - 6 
Kefideng alles wuͤrcklich abgebrachen, 
Dieſes Elends halber, bliefe man täglich . 
in der Stadt bey Leibes⸗ und Lebends 
Straf aus / daß niemand / ber etwas fins 
ben moͤgte / ſich unterſtehen ſollte / ſolches 
zu verkaͤuffen / noch das gefundne su kau 
gen, ſondern alles wieder an feinen gehoͤ⸗ 
rigen Dre zu überbringen. Diefes tours 
be auch Ducch ernſtliche decreten im gan⸗ 
ae Sande publiciret und eroͤffnet/ damit 

hjedermandefto beffer vor Schaden zu 
huͤten gewuſt. Der Schade / welcher 
in ber gemelbten Refideng gefchehen/ wa⸗ 
ve toegen der Raritäten und Kofibarfeis 
ten fo im Brand verdosben und umkom⸗ 
men / fo groß / Daß man Denfelben nicht 
genugfam beichreiben und ausfprechen 

orte. | 


Weil noch immer im Haag bey ben 
Smeralität geklaget wurde / Daß dag 
Verbott der Frangöfifchen Weine / 
Brandte Beine und Manufadturen fo 
fiblecht beobashtet werde / ſintemal bie 
Provintz Seeland / unter dem Schein / 
als ob alles, / was bey ihnen diftrahiret 
werde / lauter Sussfene fo Durch Die J 


65. Des Hollendiſchen Löwens 
parey ermorben/und alfozu Geld werben 

muͤſſe/ folch Gebot. verachtete; die Pro⸗ 
vintz Groͤningen auch vorſchuͤtzete / ſie koͤn⸗ 
ne ihren Unterthanen mit rigoreuler ex⸗ 
ecurionnicht beſchwehrlich fallen; ders 
halben wurde den 14. dito ein ſolcher 
Wergleich getroffen’ daß die Provintz 
Holland: ihre bemannete Jachten / 
Schnauen / und ander Fahrzeug vor 
Seeland legen; die vom Norderqvar⸗ 
tier die Maaß beobachten / und jene. hin⸗ 
wieder die Hafen zu Tepel / Vlie / und 


weiter hinunter obferviren follen/ allem. 


Unter ſchleif ing Bünftige gu wehren. 
...-Denss.. dito hatte der Hollaͤndi⸗ 
ſch⸗ Envoye zu Berlin / Herr voniche 
tinhoven / wegen des Friedens zwiſchen 
Engelland und denen Herren Staaden⸗ 
ein anfehnliches Panqvet gehalten wor⸗ 
beh alle vornehme Des Hoſs zugegen ge 
weſen / und als man erſtlich dem Kapferl; 
Herren Abgefandten Ihrer Känfexlichen 
Majeftät Geſundheit zubracht hatte 
manalfobald aus 6. Stücken fü neben 
dem Logiment geſtanden / geſchoſſen / wel⸗ 
ches big gegen Abend umb 10. Uhr ge 
a9 mals 


“ 








währet/und faft bey 300, Canon Schüfs 
fe gehövet worden; Wie es angefangen 
Dunkler gu werden/haterauf der Spree 
por feinem Fenfter 20. Pech» Tonnen? 
continuirlich Waſſer⸗Granaten werf⸗ 
ſen / und Raggeten ſteigen laſſen / unter 
dieſer Feſtivitaͤt iſt auch ſtets Wein ge 
floſſen / worbey die Trompeten und Heer⸗ 
paucken ſich luſtig hören laſſen. 

| Den 16.dico hatten die unter dem 
Commando Herrn Dbriften von Thaun 
und Herren Obriſten Aldimanns- Ze 
neugeroorbnen 2. Spannifche Regimen⸗ 
ter. von Wien ihren March nad) denen 
Niederlanden vorgenommen / und wa⸗ 
ren von der Wieneriſchen Stadt⸗Garde 
beſagtem Obriſten von Thaun 150. 
Mann / ſo ſich gutwillig in die Spani⸗ 
ſchen Dienſte begeben wollen / uͤberlaſſen 
worden. | 

+ Die Fransofen machten fih su We⸗ 
fel zum Abmarche fortig/ wie ſie dann aß 
je Ammunition abgeführet hatten’ uũ 
ſich mit Schiffen / Schunten und Fleu⸗ 
ten dergefialt verfehen/ daß ſie alle ihre 
Bagage auf einmal wegſchiffen Bones 





— 


30 Des polländifchenLIwmme. 
Der Fransörfche Guberneur in Re⸗⸗ 


megen befam an diefem Tag Drdre/ dies. 


fe Stadt zu verlaſſen worauf er fo bald 


Denen Arbeitern’ welche ingooo. Mann 


beſtanden / anfagen laſen / mit ber Arbeit 
innen su halten / worfuͤr ihnen auch Die 
Bezahlung geſchehen. Diefemnac hats 
ten fie Alle Canonen / biß auf zwey enferne 
Stuͤcke von den Waͤllen gensminen/und 


dieſelben zu Schiffe gebracht Die Maga⸗ 


zinen ledig gemacht / und eine gantze 
Schiffs⸗Ladung voll Picqven / Mußqve⸗ 
ten / Morgernſtern / ac, in den Rhein ges 


worffen / auch eine Parthey Schubkar⸗ 


ren und Schauffeln / nachdem man ſie 
nicht verkauffen koͤnnen / verbrennet / einis 
ge Waͤgen und Palliſaden aber den Buͤr⸗ 
gern zum beſten gegebn. 
Nunmehr hatten auch die Frantzo⸗ 
ſen alles Geſchuͤtz zu Arnheim von den 
galten genommen / und ſtunden mit den 
Buͤrgern / wegen des Abmarches / in Tra⸗ 
etaten, Sie begehrten aber allein von 
Diefer Stadt 200000. Guͤlden. 


Unter dieſen Begehren ware dad 


Kath Dauß mit doppeiter Wacht för 


> Fünfter Theil, * SL, 





tzet bi man endlich der Sachen eins 
worden / und 160009, Guͤlden / auſſer eini⸗ 


gen andern extraordinari Verehrungen 
un den Guberneur und andere / welche 


gleichfälls in die 10000. Guͤldẽ ausgetra⸗ 


gen/ zu geben verwilliget. Nachdem nun 


der Accord voͤllig geſchloſſen / wurden die 
Geiſſel aus ihren Haͤuſern geholet / welche 
mit einer guten Convoy nach Nimwegen 
gebracht worde / es waren aber folgende: 
Giliis Everwyn / bes Buͤrgermeiſter 
Srienẽ Sohn / Evert Kelfke/der Rent⸗ 
meiſteꝛ Miys / Jan de Voogt des Raht⸗ 
herrn Hels aͤltſter Sohn / Fareres / Jan 
Ribbius / Adrian Harrebers Sohn / 
VDouwenaer / und Jan Krayevanger. 

Die Spaniſchen hatten einen An⸗ 
ſchlag auf Schenckenſchantz / weil er ih⸗ 


nen aber mißlungen / hatten ſie zwey mit 


Ammunition und ſonſt allerhand ſchoͤ⸗ 
nen Sachen reichbeladne Schiffe / ſo von 
bier nach Weſel gewollt / weggenommen / 
und die meiſten darauf angetroffnen 

Frauntzoſen niedergemachet. 
Den 17. dito waren auch die Fran⸗ 
Glen in dtphen bereit / ſolchen De „ 
e 


[er 





> 


die gantze Grafſchafft. — 

Dieſen 17. Monat? Tag find bie 
Frantʒ oͤſtſchen Herren Plenipotentia⸗ 
rii gu denen — ** Tractaten / mit 


Brandſchatzung von gogoo Guͤlden Aut 


Spaniſch⸗ und Helländifchen Pabporten 
bon Coͤlln mit 6. Kutſchen / 2. Bagage⸗ 
Waͤgen und einer Convoy von 25. Kay 
ſerl. Reutern wieder abgereiſet / daß alſo 
dazumal alle gute Hoffnung zu einem Ge⸗ 
neral⸗Frieden faſt gantz und gar erſtorben 


ware. 
Den 1 8. ware dex König in Franck⸗ 
| 


Känfter Theil, * 
reich mit dem gantzen Hof von Paries 
aufgebrochen, und ob man ſchon der fe⸗ 
ſten Meynung geweſen / es würde feine 
Reiſe gerade nach Peroñe gerichtet ſeyn / 
der Armee⸗Muſterung beyzuwohnen / 
vernahm man doch umb dieſe Zeit / Daß 
die Reiſe recht nach Burgundien einge⸗ 
richtet ware. Ehe und bevor er aber die 
Reiſe angetretten / that er eine Muſte⸗ 
rung ſeiner Voͤlcker / und beſtunden ſol⸗ 
che von 6000. Mann zu Fuß / und 2000, 
zu Pferde. Wie ihnen ſolch Vorhaben 
vorgehalten worden / hatte man alſobald 
auf der Seine 10. Compagnien einge⸗ 
ſchiffet / nemlich von der Frantzoͤſiſche Gar⸗ 
de / welche biß nach Auxerre zu Waſſer / 
und von dannen auf Waͤgen und Kaͤrren 
nach der Franche Comte ſolten gefuͤhret 
werden. Sobald der Koͤnig in Bur⸗ 
gund angekommen / ware er mit 30000. 
Mann nebenſt 20. Stuͤcken vor Bifank 
gegangen / und hatte feibige Stadt auf 
das genauefte und ſtaͤrckſte belagerte; 
Pring Vaudemont / fo darinnen/ thate 
bey Zeiten einen Anfall und erlegte im 
Die 200, Frantzoſen. — es damit = 


— 





4 a N. 


- folgen. 
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ter ergangen folle etwas beſſer unten er⸗ 
Nunmehr war auch Ihrer Bay⸗ 


ſerl. WMajeſtaͤt gaͤntzlicher Will und 
WMeynung / den eine geraume Zeit auf 


dem Keihstag zu Regenſpurg fich auf 


" gehalten. Frangöfifhen Abgelandten 


Kobert de Gravelle / auserheblihen uf 
dochſtwichtigen Urſachen / wegzuſchaffen / 


Neffe dannenhero / ehe und bevor folches 


efchehen moͤgte / dem Cämmerer und 
Rath der Stadt Regenſpurg / ſolches 
durch folgendes Decret zu wiſſen gethan: 


Copia 


Des Kaͤyſerlichen Decrets an 
Caͤmmerer = Rath u Regen 


On der Koͤmiſchen Raͤyſerlichen 





Wmaſeſtaͤt/ unſers allergnadigs 


RXſſien Herren wegen LT. Caͤmme⸗ 
ver und Raͤth / dero und die heiligen 
Reichs Stadt Regenſpurg / biemit in 
Gnaden anzuzeigen / und haben * 


m. — D⸗ UT 


Fuͤnfter Theil. > 
ſelbe aus hierbey verwahrter Abfehrift - 
mit mebrerm zu erfeben/ aus was für 
erheblichen Urſachen allerhoͤch ſtge⸗ 
dachte Ihre Räyferliche 1Jajefßäcber 
zogen worden / den fich annoch bey 
dem Reichs + Convent aufbaltenden 
$rangöfifchen Plenipotentiarium , 
Mr. Robert de Gravell von dar uns 
verlaͤngt abzufchaffen : Obweolnun 
anders nichte 39 vermuthen / als daß 
derfelbeauf ſothanen Räyferl. Befehl 
ſich innerhaib der ihme zur Abreiſe an⸗ 
geſtellten dreymal 24. Stunden hin⸗ 
weg begeben werde, dieweil ſichs je⸗ 
Doch zutragen koͤnte / daß er fich reni- 
tent erzeigen/ und nicht pariren dorff⸗ 

we: Als haben allerhöchfk s ernannte 
S. Böyferliche fisjeftär allergnaͤ⸗ 
digſt anbeſohlen / dieſen Caͤmmerer 
und Rath der Stade Kegenſpurg / zu 
dem Ende per Decretum zu erinnern / 
daß fie beſagten Robertum deGravelle, 
nach be vorberůhrten Ter- 
„mini, auf fich ereignenden Kell der 
Reniteng, ohne einiges Zuräckf ben/ 
durch ejne Stadt, Bardezu der Stade 
DH ohn⸗ 





26 Des Hollaͤndiſchen Adwene 

obnfehlbar hinaus führen laſſen / und 
dem alfo gehorſamſt nachkommen, 
als lieb ihnen feye Die wiedriegen falls 
nicht ausbleibende/ fo wohl In Denen 


füngfl s ergangenen Kaͤyſerl. Avoca- i 







und Unterfchleiff‘ geben / beſtimmte 
Poen und — zu vermeiden: 
— vferl. Maiefkät 
nicht ermanglen wollen, Caͤmmerer 
und Rath/ anch Die gefamte Stadt 






Regenſpurg in omnem Eventum wi⸗ 


der alle unbillige Zumuthungen und 


Gewalt zu protegiren uñ zu chuͤtzen 
nnd verbleiben denenſelben anbey mit 
Bäyferlihen Gnaden gewogen. SI- 


gnatum Wien / unter Ihrer Kaͤyſerli⸗ 








chen Majeſtaͤt vorgedruehten dectet· 


Inſiegel / den 19. Aprill 1674. 
6189 — 


Alls hen 19. dito in Die.20. Fußgaͤn⸗ 
ger von Campen ausgegangen’ und nun⸗ 
 meheniht gar weit von Swoll mar 


eoriis, ala denen beilfamen Reiches 
Saunen wieder die, ſo des Räyfers 
und des Reiches Feinde beherbergen’ / 


Fuͤnfter Theil, > 


fahen fie etliche Keuter ihnen entgegen 
Fommen; Weil nun eben der Äbend 
eingefallen/ fonderten fie ſich in zʒwo Pars 
theyen / verftärckten fich alſo / und hielten 
ſich ganz file big gemeldte Reuter ihr - 
rem Dinterhaltnahe waren / Darauf Fau 
men ſie zum Vorſchein / fchoffen 6. in 8. 
derſelben von ihren Pferden / nahmen et⸗ 
liche gefangen / und kamen alſo zu Pferde 
wieder zu ruͤcke da fie vorhero / wie ges 
meldet / als Fußgänger ausgezogen was 
ren. 


„Den 20. Aprill kam heraus / wor⸗ 
innen der mit denen Hertzogen Au Luͤne⸗ 
neburg uñ Braunſchweig geſchloßne Tra⸗ 
etat befiche / daß nemlich dieſe *— * 
auch in des Kaͤhſers / Spamen Riecher⸗ 
Landiſchen Staats / und deffelben Aliirs 
ten Buͤndniß tretten / gegen derſelben 
Feinde agiren/uin eine Armee von 13000; 
Mann ins Feld hringen / wovon ſie ſelbſt 
5000, Mann unterhalten / die andere Als 
fürte aber Die uͤbrige gooo. Mann auf 
24000, Rthl. des Monats gerechnet/ 
unterhalten folten, „E he 
Demnach diegecommittiste Herren 
| De 
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su Utrecht gewifle Nachricht durch. 
- Schreiben erhalten’ daß ihre Hoheit der 
Bring von Oranien Bafelbit den gemeld⸗ 
“gen 20. Aprill ankommen wuͤrden haben 
ſeibige denen Buͤrger⸗Hauptleuten ſol⸗ 


ches zu wiſſen gethan / worauf ſo fort die 








antze Buͤrgerſchaft nebenſt der Gvarni⸗ 
in den Waffen erſchienen / des Herrn 
rafen von Naſſau und des Printzen 
von Curland Regimenter / wie auch eine 
Compagnie Polen ritten Seiner Hoheit 
eine halbe Stund vor der Stadt entge⸗ 
gen. Die gemeldte Herrn Gecommit- 
zirte empfingen Sie auffer der Pforte, 
And als Seine Hoheit duch die ‘Pforte 
von St. Eatharinen kame / und über Die 
Frieden⸗Burg paſſierte / ſtunde daſelbſt 
Das Regiment von dem Herrn Grafen 
von Horn / weiter das Regiment von 
Dem Herrn von Solms / und auf Dem 
Kirchhof von St⸗ Johannis Das nr 
ment son dem Herrn Örafen von Er⸗ 
bad); auf dem alten Kirchhof aber das 
Regiment vondem Fürften von Bircken⸗ 
feld, dag alſo Seine Hoheit Durch dieſe 
Regimenter biß in derd Loſanxnt / 






— re 79 
kichdas Teutfche Hauß / paſſierte. Mäns 
niglich begeigte hierüber fehr groſſe Freu⸗ 
de / ind rief: Vivat der Drink von Dra- 
nien Vivat der Printz von Oranien! 
alle Glocken wurden geleutet / und etliche 
kleine Feldſtuͤcklein dreymal geloͤſet. Die 
Kirchenraͤthe / Profeſſoren und Buͤrger⸗ 
Hauptleute bewillkommten Darauf Sei⸗ 
ne Hoheit auf das zierlichſte. Sobald 
fie nun ein wenig ausgeruhet hatte/befläte 
tigte Sie etliche Herren daſelbſt in ihrer 
vorhero gehabten Wuͤrde / und erwehl 
te basnebenft noch viel andere neue / damit 
alſo das gemeine Megiment Funftigallda 
auf Das ordentlichfte wieder mögte ver: 
waltet werde. Nachdem alfo alles wieder 
in gute Poftur gebracht worden / Fehrten 
S. Hoh.zu Ende dieſes Monats mic dene 
Herren Grafen von Waldeck und Horn / 
un allen andern Groſſen wieder zu ruͤck / un 
gelangten endlich im Haag gluͤcklich an. 

Der Marfchall de Turenne lage. 
zu Refen/ mit 1500. Mann zu Roß / und 
1000. zu Fuß / ohne die Regimenter / ſo 
bereits ſich an den Schweitzeriſchen 
Graͤntzen baander on lage das Oben 


u | 


u 
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Eifag voll Frangöfifcher Völker. So 


ware Diefen Tag der Graf d’ Auvergne 
aus Lothringen mit einigen Truppen bey 
hme angekommen / daß alfo daſelbſt die 
Einwohner eine erbaͤrmliche⸗ elende und 
truͤbſeligo Zeit hatten. — 
Nachdem die umb SteaßburgNich 
befindliche Frantzoſen die Reifenden al 


fenthalben angriffen’ fo hatte eg fich den 


gemeldten 20 dito begeben/ daß etliche 
Frantzoͤſiſche Reuter einen Bauren / ſamt 
eines Buͤrger / un ihren Pferden / Karren 


and andern Sachen mit ſich nach zabern 


nehmen wollen denen aber die Straß⸗ 


burgifchen Gärtner / fobald fie davon 
Nachricht en und 


da ſie dieſe nicht antreffen koͤnnen / hattet 


fie einen Trompeter mit 5. Cavallieren 


nach Straßburg gebracht/ aud) fü lang 
im Arreſt behalten / biß jene wieder kom⸗ 
men / und denen Bauren / ſamt dem Bur⸗ 


ger / Pferd und Karren wieder geliefert 


haben. — 
Die Weiſſenburgiſche Deputirte / 
deren oben bey dem ıo, Aprill gedacht 


worden / hatten umb dieſe Zeit ſo viel * 
— rich⸗ 





Fuͤnfter Thel. 
— — — — — 
richtet / Daß 2. ihrer gefangnen Bürgers 
meiſter zu ruͤck gelaſſen wurden / soco, 
Guͤlden nach Hagenau:zu.bringen / wie 
fie aber aus Unvermoͤgenheit nur 3000. 
Guͤlden und einen guten Zrunc Wein 
‚gebracht hatten’ wurden fie darüber au 
ihrem Weinwagen weiter nah Brump 
werführet / wo fie ſo lange “verbleiben 
ſolten / biß die ꝛoo. Guͤlden erfolgten. 
„Den21. Aprill hatte ein Frangds 
ſiſcher Obriſter / nebenſt dem Reichs⸗ 
Schultheiſſen zu Hagenau von Wangen 
Die alte verfallne Schantz zu Drufenheim 
beſichtiget / weiln die Frantzoſen in Wil⸗ 
lens hatten / ſelbige wiederumb aufzurich⸗ 
‚ten, und wo möglich eine Schiff⸗Bruͤcke 
über den Rhein verfertigen zu laflen; Sie 
hatten aber befunden / daß ſolcher Ort/ 
wo die Schantze vormals gelegen / won 
dem Waſſer verdorben; doch wurden 
hernach hierzu 40. Schiffe zuſammen ge 
bracht / umb die Bruͤcke in das Werck zu 
richten / und dardurch auf beyden Seiten 
des Rheins Communication erhalten 
m koͤnngn. — 
Eben an dieſem Tage zu fruͤhe vor 
9 Der 
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der Sonnen; Aufgang haben die Phi⸗ 
Be bey anderthalb hundert 

ann ftarck das Werth Hochwald ger 
nannt/ oberhalb Germersheim zwiſchen 
Dem Rhein gelegen / worauf ſich Chur⸗ 
pfaͤltziſche Unterthanen von denen nechſt⸗ 
gelegenen Dorffſchafften aufgehalten / 
uͤberfallen: Die Bauren haben ſich 





zwar anfangs gewehret / und Feuer au 


Die Ftantzoſen gegeben / big dieſe endli 

Meeifter worden’ etliche erleget / und viel 
Bahin getrieben daß fie ſich in das Waſ⸗ 
Ser retiriren muſten / welche fonder Zweif⸗ 
fel elendiglich hätten, ertrincken muͤſſen / 
wann ihnen nicht einige Huͤlffe geſche⸗ 
hen waͤre; Worauf die Frantzoſen alles / 
was ihnen dienlich geweſen / zu Schiffe 
gebracht / das Vieh durchgeſchwemmet / 
amd durch Germersheim auf Philipps⸗ 


burg getrieben / und alfo fehr groſſen 





Schaden gethan/ da doch in Dem 30, 
Srährigen Kriege die Leute ihre Sachen. 
allda erhalten hatten. = 
Den 22. Monats +» Tag Aprilis 
wurde Der Friede zwiſchen denen Kuren 


Staaten und dem — 


— 
Bi 


Fuͤnfſter hl 33 
fier folenniter gefchloffen /und zu Cölln 

von denen Kanferlichen Sefandten, und - 
beyderfeit Gevollmaͤchtigten unterfchrie 

ben, folgendes Innhalts: 


Kopie 


Der zwiſchen Holland und Muͤn⸗ 
fa — Friedens⸗ Tra⸗ 


Der Erſte Artickel 


S ſolle zwiſchen obermeldten 
Herren Staaten der vereinigten 
VNiederlanden und des Herrn 
Biſchofs von Muͤnſter Hochfuͤrſti. 
GSnaden ein beſtaͤndiger und immer⸗ 
wehrender Friede ſeyn und dergeſtalt 
unterhalten werden / daß ein Theil des 
audern Wolſfarth und Beſtes befoͤr⸗ 
dere / und alle gute Freund und Nach⸗ 
barſchaft untereinander pfl-ge/in das 
künftige aber Ein Theil wider die 
andern Unterthanen Arreſt und Re- 
preflaken erkenne/ noch bir execution 
— D uf "der 
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der gerichtlich = erledigten Sachen 
verhinder. Zu 
Der ander Artikel: 
ES foU eine ewige Vergeffenbeit 
ſeyn / alles deſſen / was nach) dem 
Cleviſchen Hrieden und von Anbegin 





dieſes Krieges biß anhero auf einiger⸗ 


ley Weiſe / oder an welchem Orte feind⸗ 
lich veruͤbet worden / dergeſtalt / daß 
Bein Theil über dieſem oder einigen ans 
dern Pretext und Vorwand / einige 
Feindſeligkeit / Rachgier/ Uberlaſt un 
Deſchwerde / ſo wol was Die Perfor 
nen als Die Büter betrifft / darch ſich 
Eloſt / weder heimlich noch öffentlich, 


directè oder indirectè, unter dem 


Schein des Rechtens / oder Thaͤtlich⸗ 
keit irgendswo veruͤben / ober veruͤben 
laſſe / fondern es ſollen alle und jede/ ſo 
wol vor / als in wehrendem Krieg/ 
mit Worten / Schrifften/ oder in der 
That beyderſeits zugefuͤgte Injurien / 
Gewalthöritgkeiten / Schaden und 
Koſten / ohne einiges Anſehn der 

onen oder Sachen / dergeſtalt g I 


k 


Fuͤnfter Theil. | ge 


EEE — ns. 


lich abgetban feyn’ daß alles was ein 
Theil gegen dem andern -derntwegen 
pr&tendiren und erfordern mögte, 
- in ewiger de pre biuudben feyn 
polte: Za derer Erlaͤuterung aber bat 
man ſich verglichen / daß alle die jent; 
ge / welche der Verraͤtherey / oder des 
Taſters der beleidigten Majeſtaͤt bes 
ſchuͤldiget werden Whrden/von dieſer 
Amneſtia ausgeſchloſſen / jedoch aber 
denen ſelben der Weg Rechtens beyder⸗ 
ſeits offen gelaſſen werdeniund ihren 
Weibern / Kindern und Erben ihre 
Guoͤter / nach Innhalt des 2, Artickels 
der Cleviſchen Tractaten / ungekraͤn⸗ 
cket bleiben ſollen. | 
Der Dritte Artickel: 
a7 gehegten dieſem Brunde eis 
ner allgemeinen und unbefchräns 
ckten Amneltia, ſoll der Herr Biſchof 
alſobalb / uñ ſtracks nach der ratifica- 
tion / denen Herren Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlanden / alle die ſenigen 
Oerter / wo ſie auch gelegen ſeyn mes 
‚gen / keines ausgenommen / die er in 
BR. 8 vij weh? 
—8 


* 
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waͤhrendem dieſem Krieg erobert und 
eingenommen hat / wieder einraͤumen / 
und verſchaffen / daß alles das jenige/ 
was / von Zeit Diefes Schlufks an’ 
unter beimfelben in feiner Wacht und 

Gewalt fleben wirb.in dem Stande, / 
worinnen es itzo befunden wird / ge⸗ 
laſſen / und nichts: darinnen veraͤrgert 
werde: Namentlich Die Staͤdte / 

Schloͤſſer und Caſtelle Lingen / Lich⸗ 
tenfort / Borckeloe / jedoch mit Vor⸗ 
behalt der Rechte und Satzungen des 

Reichs / und des Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dens / daß durch dieſe Wiedereinraͤu⸗ 
mung denenſelben nichts benommen / 
noch zu derſelben præjuditz einige 

Neuerung vorgenommen werde. 


Der Vierdte Artickel: 


UNgleichen ſoll derſelbe allen Edel⸗ | 
leuten / Vaſallen and Untertha⸗ 





&$ 


nen der Herren Staaten/ was Nah⸗ 

mens und Standes die feyen / alleund 

kede ihnen zugebörige Gebiete / Herr⸗ 

ſchafften / GSerechtſame / Laͤndereyen 

und unbewegliche Guͤter / wo ſie auch 
ge⸗ 


J 








Künfter Theil, 89 
| gelegen feyn mögen/welche winwäb: 
' renden diefem Krieg eingenommen/ 

Ober einnehmen fen! wiedergeben 5: 
Senanntlich aber foller aus dem Cas 
Pell / Seadt und Herrſchafft Woͤrth 
ſeine Soldaten abfuͤhren / und ſolches 
dem Herrn Grafen Georg Friederich 
von Waldeck wieder einfäumen / fe 





doch alle dem Herrn Biſchof⸗ de 
Tachfahren/ und dem Stifte zuſte⸗ 
binden Kechten/ Anforderungen und 
Actionen / welche vor derer ordentli⸗ 
chen Richter erörtert und entſcheiden 
werden ſollen / ausdruͤcklich vor ⸗ 
ten, Dahingegen ſollen auch die Her⸗ 
ren Staaden die Verordnung thun / 
daß hinwiederumb denen Nuͤnſteri⸗ 
ſchen Vaſallen und Unterthanen alie 
in waͤhrendem Kriege ihnen abge⸗ 
nommene unbewegliche Büter/ an 
welchem Orte fie auch gelegen find/ 
wieder 3 llet auch die Gefan⸗ 
wes ndes/ Weſens und Pro- 
eilion fie auch feyn moͤgen / beyderſeits 
Key und loß gelaſſen werden. 


VDer 


* 4 “ 
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Der Fünfte Artickel: 
8* den 18. Aprill Scyli Novi An, 
1666. geſchloͤßne Cleviſche Fries 
dens⸗Tracrat ſoll / in ſo weit er dieſem 
gegenwaͤrtigem nicht zu wieder iſt / in 
jeinem völligen Weſen und kraͤfften 
verbleiben. | 


- Der Schfiedlrtidd: 
SR Diefers Srieden und Amneſtia 
Dſollen auch mit eingeſchloſſen ſeyn 
das Hauß und Geſchlecht der Grafen 
von Bentheim / und derer Diener / Dar 
ſallen und Unterthanen / :und was 
dem elben bey noch währendem Dies 
ſem Krieg abgenom̃en worden wies 
Der gegeben werden, Es ſoll anuch der 
Her Graf ohne einige Ainterniß/ 
gieichwie andere Stände des Keichs 
feiner Rechtenund Regalien genieffen/ 
und unter Ihrer Räyferlichen Ma⸗ 
ſeſtaͤt und des Reichs Schutz ruhig 
gelaſſen werden. Imgleichen ſollen 
ſich / nach der ratification dieſer Tra⸗ 
ctaten / beyde Theile bey "Ihrer 27 
17 





f 





| Fünfter Theil, 89 
ſerlichen Majeſtaͤt dahin bemůhen/ 
| wiemit dieſem Hauſe Fried und is 
nigkeit / uñ zu foͤrderſt ein ehrliche Kies 
be wieder aufgerichtet und befeſtiget 
werden möge / jedoch hierdurch Der 
Kaͤyſerlichen Bottmaͤſſigkeit nichte 


Der Siebende Artickel: 
| Umebrer Verwahrung und Sis 
Sicherheit alles obgedachien / fol 
Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt und Ihre 
Koͤnigliche Majeſtaͤt in Spanien ges 
buͤhrend erſuchet werden / daß ſie die 
Gvarantie dieſes Tractats in feyerli⸗ 
cher und baͤſter Form uͤber ſich zu neh⸗ 


⁊ 


men / geruhen wollen. 
Der Achte Artickel: 
&% Ratificationes dieſes Traetats 
9 





len von beyden heilen denen 
Böyferl, Herrin Abgefandten eines 
haͤndiget / and innerhalb’ 25. Taten 
von dem Tage der Lnterfchreibung 
Diefes Inſtruments anzu rechnen / 99 
der/ wann es ſeyn kan / noch eher aus⸗ 

Ken * ge⸗ 
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gewechſelt werden’ die hottilität aber 
aufbören’ fobald des Herrn Biſchofs 

zu Muͤnſter Hochf uͤrſtl En. rauifica» 
tion zu Coͤlln eingelanget / und denen 
beſagten Zräyferl, Herrn Abgeſand⸗ 
ten su Handen geliefert ſeyn wird. Zu 

Urkund deſſen find 2. gleichlautende 
Inſtrumenta hieruͤber aufgerichtet / 
und fo wol von denen Kaͤyſerlichen 
Herren Befandten’ als beyber Gevoll⸗ 
mächtigsten und Deputirten- unters 
ſchrieben und verfiegletworden, Bu 
fcheben in Coͤlln den 22, April 1674, 
(L.S.) H. von Beverning. 
(L.$.) J. Ißbrandt. 
IS.)F. deSchiſing. 
(L,5.) W. zur Mühlen. 
| Su aliesoberwehnten mehrer Be⸗ 

. Blaubung baben die bierunter geſegte 
Serxren Mediatores biefes Inſtrument 
mit ihrer Linterfobrifft und Pitſchaff⸗ 
ten an beſagtem Dre und Tage bekraͤf⸗ 


eiget. 

(L,S.) de Liſola. | 
(1.8.) Johann Fiſcher. 

— | 








günfeer Theil- - 91 
Den 23; 23. April su frühe 3, ‚Diertel: 
nach 7. Uhren hat des Reihe» Marı 
fhalln Deren Grafens von Pappens 
heim Cancelliſt dem Königlichen Fran 
86 Abgeſandten Monf. Robert de 
ravell ein Känferlich. lateinifch ſcharf⸗ 
wer Decrerüberteichet/mit dem Annhalty 
daß ſich gedachter Gravell inner dreyen 
Tagen aus hieſiger Stadt / und in dreyen 
Wochen aus dem Roͤmiſchen Reich ma⸗ 
hen ſolte. Das deßwegen ausgefortig⸗ 
te Notiſications· Decret [autet alſo: 


Der Hochloͤblichen Kaͤhſerli⸗ 
chen Commiflion Notifica- 
tions Decret. 


Er Romiſchen Käyferlichen 
Majeſtaͤt I unfers allergnaͤdig⸗ 
* Herrn / zu gegenwaͤrtiger Reichs⸗ 
verſamlung Gevollmaͤchtigter an⸗ 
fehnlicher Principal -Commiflari- 
us, der Hochwürbigfte Färft und 
Hen a Maravardı DBifchofl - 
i* 














a - 
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des Heil. Römifchen Reichs Fürft zus 


Eyſtaͤdt / Bat Churfuͤrſten und Stäns 
den/ anweſenden Raͤthen / Bottfchaf? 


ten und Geſandten / hierbey geſchloſe 


ſen / per copias communciren 


laſſen ſollen aus was urſachen aller: 


hoͤchſt⸗ gedachte Räpferliche Maje⸗ 
ſtaͤt bewogen worden ſeyen / den bey all⸗ 


hieſigen Reichs⸗ Convent etliche 
Jahre fich anbefundnen Königlichen 
Frantzoſiſchen Plenipotentiariũ, 
Herrn Robert de Gravell zulicen 
tiren / und ihme zu dem Ende einen 
fchriftlichen Salvum Conductum, 
mit Prefigirung feines Ab⸗ und 
Fortzugs / alleranddigft zu ertheilen: 
Wie nun feine Räpfırliche Majeſtaͤr 
ſich allergnädigft verfehen / befagtee 
Herr de Gravellwerde folcher Rays 
ferlichen.. Verordnung gebuͤhrende 
Parition zu leiſten / und den zu feine 
Sicherheit ihme beſtimmten Ko 


—— —— — — — — — — ——— ——— —— — 
— — — —— 2 — — 
— — 


| ESuͤnſte ünfter Theil — ———— 
ubeobachten von ſich ſelbſt geneig 
—* Alſo haben hoͤchermeldtes Herrn 

Principal· Commiflarien Hoch‘ 
Fuͤrſtl. Gnaden Chur’ Fuͤrſten und 
Ständen zu gegenwaͤrtigem Reiches 
Tag gevollmaͤchtigten Raͤthen / 
Bottſchafften und Geſandten zur 
Nachricht und Wiſſenſchafft aller⸗ 
gnaͤdigſt befchliehter maſſen / fo wol 
vondem/ an erſt erwehnten Herrn de 
Gravell, abgegebnen Käpferlichen 
Decret , al beygefügtem Salvo 
Conductu, parte zu geben / wicht 
ermangelnwollen! und verbleiben des 
nenfelben zumahlen zur Erweiſung 
freundlich: auch günftig? und anddis 
gen Willens / allezeit wolgeneigt und 
erbietig. Signatum Kegenfpusg 
den 23. Aprill 1674, 


Ob nun wol dieß Verfahren oftgemelds 
ten Herrn Gravbell Ar eh I abs 


ſonderlich / daß es ihme don fo einer a0 
ee "7 
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ringen Perſon zugebracht worden / deß⸗ 
wæegen er ſich bey vielen Churfuͤrſtlichen 
Abgeſandten beklaget / und bey der Stade 
Regenſpurg noch auf 14. Tage Schutz 
geſuchet / ſo ihm aber / mit Entſchuldigung 
des obangedeuteten Kaͤyſerl. Befehls / ab⸗ 
geſchlagen worden / hatte er dannoch den 
zum Ende ſtreichenden Termin nicht ers 
wartet / ſondern ſich den 25. Dito Rach⸗ 
mittage / zwiſchen 2. und 3. Uhren zu 
Pſerde mit ſeinem Sohne / und etlichen 
Bedienten aus der Stadt gemachet: 
Seine Gemahlin konte zwar Unpaͤßlich⸗ 
Zeit halber nicht mie forrkommen 7 folgte 
jedannoch etliche Tage darauf mit. den 
Mobilien und andern Bedienten. 
Um dieſe Zeit brachte man in dem 
gantzen Koͤnigreich Spanien viel Volck 
auf/umnad Catalonien zu ſchicken / das 
ſelbſt eine Armee von 12000, Mann zu 
Fuße und 4000. Mann zu Pferde zu 
formiren / zu welchem Ende dann auch 
3 00, Mann von den Regiment des 
Gardes waren gefcehicket worden / wie 
dann auch 1 200, Italiener von Neapoli 
dahin gekommen Maren. 


uf 


m Luͤnſter Chell. 95 
Die Spanier hatten den 24. April ei⸗ 
nen guten Anſchlag auf Ville Franche in 
Rouſſilion / ſolcher aber ware zu fruͤhe 
entdecket worden / und hatte man 9. à 
10. von denen jenigen / welche mit den 
beſagten Spaniern eine Verſtaͤndnis hat⸗ 
ten / aufgehangen / die andern aber waren 
flüchtig nach Barcelona entkommen. 
er Marſchall de Turenne ware an 
gemeldten Dito bey der Burs eine Vier⸗ 
telſtunde von Baſel geweſen / und hatte 
ingleichen Amandel bey - beſichtiget. 
Sein Quartier hatte er dey Happeln / 
und ſeine Armee campirte bey Hegen⸗ 
heim / allwo ſehr viel Voͤlcker ſich mit 
ihme conjungirten / welche allenthal⸗ 
— unausſprechlichen Schaden verur⸗ 
ahten. —— 
Den 25. Aprilhatten vier Middelbur⸗ 
giſche Capers 7. Priſen bekommen / dar⸗ 
unter etliche von groſſer importantz / und 
in Galicien waren aufgebracht worden. 
Der geweſene Guberneur von Neu⸗ 
Niederland wurde / indem er mit einem 
Spaniſchen Schiffe nach Holland abge⸗ 
gangen / den gemeldten Dito han den F r⸗ 
ckeen 





96 Bes Zolländifchen Löwene 
Ken geattaquitee / das Schiff berbrandt / 
der Spanifche Capitain getoͤdtet / er ſelbſt 
aber nach Tunis gebracht. 
Monſ. de Vaubron lageden 26. April 
noch bey Hagenau / und ſeine Voͤlcker 
noch im Land hin und her / da ſie manches 
Dorff im Rauch aufgehen lieſſen / und 
alle Fruͤchte rundherum verderbten und 
zuſchanden machten. 300. Stuͤcke wur⸗ 
den auf die Straßburgiſchen Waͤlle ger 
fuͤhret / und daſelbſt continuirlich gewor— 
Ben / wiewol die gedachten Straßburger 
bereits über 3000, Mann hatten, 
Den 27. Dito ware der Guberneut 
von Landskron / foein Schloß / den Gran 
Wvoſen gehoͤrig / und in der Schtveig lieget / 
zu Baſel geweſen: Weil er nun Hin und 
wieder in der Stadt ſich umgeſehen / hattẽ 
theils gemeine Buͤrger / wie auch von de⸗ 
nen darinn ligenden Eidgenoſſen / deren 
1800. in für einen Spion und Kund⸗ 
ſchafter erklaͤret / daß er alfo nicht aller 
dings feines Lebens fiher ware : Der 
Magiſtrat Hatte ihme durch den ie 





herrn / Heren Zejlelin / anfagen laſſen / 
ar ſolte ſich aus Der Stadt begeben / : 


| 


h 
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fie diefer Leute anigo nicht mächtig wa⸗ 


ren/ darauf er ſich Bormittag hinaus ges 


machet / gegen Abendaber wieder hinein 


gekommen. Uls fie feiner wieder anſich⸗ 


tig worden / hatte fich das gemeine Bold 
sufammen vottiret / und ihn mit Gewalt 
tödten wollen / alfo / daß ihn der Magi⸗ 
ſtrat kuͤmmerlich in-das Rahthaus ges 
bracht / und darinnen ſo lang verſchloßen 
gehalten / biß man ihn heimlich hinaus 
bringen koͤnnen. Einem Frantzoſen von 
Ben feinigen wurde don einem Eydgenoſ⸗ 
fen die Hirnſchale mit einem Karnmeffer - 
gefpalten. Ja es ware mic denen Fran⸗ 
Bofen in Baſel dahin kommen / daß / wann 
mans den Einwohnern zulieſſe / ſie alle 
Frantzoſen niderſchluͤgen / die zu ihnen 
kommen / in Meinung / fie waͤren cx- 
preisc deßivegen vorhanden. | 

Der Herr Obrift von Eybergen / der 
auf Ordre der Herren Staaten von Groͤ⸗ 
ningen und derer von Omeland zu Nien⸗ 
hauſengeblieben / um ſolchen Ort zu de- 
moliren / ware den 28. dito in gedachtem 
Rienhaufen mit 46. Compagnien Bi⸗ 


choͤftich⸗ Maͤnſteriſcher 





N 


küps . 
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28 Des Hollänbiichen Loͤwens 
Buß alszu Pferd / ineine feharffe Action 
gerahten / und weil er nur 9. Compag⸗ 
nien zu Fuß und 5. zu Pferd gehabt / fo 
war er don der andern Macht gefchlagen/ 
bemeiſtert / ſelbſt mie 15, andern Offici⸗ 
rern / wie auch mit 500. Soldaten und 
2, Stricken inder Feinde Hände verfal⸗ 
len. Weil aber nunmehr der Sriede 
zwifihen denen Herren Staatenund dem 
Biſchof geſchloſſen worden / auch der ger 
dachte Seneral Rabenhaupt fo viel Offi⸗ 
eirer und Soldaten bon denen Muͤnſteri⸗ 
Shen zuvor gefangen bekommen / als wa⸗ 
- zegute Hoffnung / daß hierauf eine gute 
Auswechſelung sehen wuͤrde. 
Ebenan dieſem Tage zog eme Par⸗ 













dgey von o. Mann / fo wol ju Fuß / ais 


zu Pferd aus Gent / und kamen biß über 
Audenarde, umb daherumb Die Contri- 
daution einzufordern / gelangten auch end⸗ 
Sich mit gutem Succeſs wieder bey Den 
Dhrigen an / und brachten mit ſich 12. 
- Hferd und andere Beuten / auch 14. von 
Den PrincipaleftenBauren, J 
Den 29. dito gelangte der neue Gu⸗ 
Berneur zu Metz Margwis, de la ‚Ferte, 
doſelbſt an / und wurde unter Loͤſung des 


— 


— — — —— 


| Funfter Theil. 99 
BGeſchuͤtzes mit allem Bold im Gewehr 
empfangen/ worbey das Volck groffe 
Freude bezeugte, z — j 

Die Stanköfifhen Truppen war⸗ 
föhiertenumb diefe Zeit bey Colmar bald 
auf / bald ab/ und Das mit ziemlicher 
Cenfufien. Es hatte ſich aber den 29. 
‚dito zugetragen / daß etliche Regimenter 
zu Pferd und Fuß von oben herab ge⸗ 
kommen / und in etliche Dörffer / als 
Tuͤrckheim und Ingersheim verleget 
worden / worauf aber / indem die Eabal⸗ 
liers kaum abgefattelt / eine ſo ſchnelle 
Ordre gekommen / daß dem Trompersr 
nicht ſo viel Zeit gegoͤnnet worden / ſich zu 
Pſerde zu ſetzen / ſondern zum Fenſter hin⸗ 
aus den March blaſen muͤſſen / da dann 
bie meiſten Reuter ‚ungeftiefeit aufge⸗ 
ſeſſen / und wieder in hoͤchſter Eil das Land, 
hinauf geiaget/.und hatte man deſſen Ur⸗ 
ſach hernachmals ganz nit erfahrenkänen, . 

,, Die. Avonturier hattenzu ®fiende - 
eine groffe Galnot aufgebracht’ weiche 
aus dem Texel nach Franckreich gehen 
wolte / und hatte ſich Der Schiffer vor: 
Schwediſch aungeachen; Ferher was : 

_ , xy 2x7; 
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106 , Des Zlländifchendwene, 
————— — nn — —— 
ten ſie daſelbſt auf ein Schwediſches mit 
120. Stuͤcken Brandewein geladnes/ 
von Bordeaux nach Duͤnkirchen wollen⸗ 
BIS; item ein Frieſiſches / welches 
nach Amſierdam gewolt / und unterwegs 
von einem Frantzoͤſiſchen Caper hinweg 
genommen / und alfo auf ſoſche Weiſe 
wieder befreyet worden / ſolches ware mit 
Gerſten / Rocken / Fleiſch und Speck bes 
laden; dieſe Guͤter insgeſamt waren kurtz 
hernach ans Land gebracht, : 
Die Staaten von Seeland hatten 
zu Ende Diefes Monats dem Herrn Prin⸗ 
sen von Dranien 306000, Gulden vers 
ehret/und die Oſt⸗ Indianiſche Compa⸗ 
gnie hatte ſich refolviret/ ihme gleichfalls 
ein Präfent von 200000, Gulden zu Ws 
bermachen. So hatten auch Groͤnin⸗ 
gen und Omelanden nunmehr wegen ih⸗ 

rer guten Conduite, gleich Gelderland / 
Frießland / und Seeland zwo Stimmen 
in dem Staats Rath erhalten / da fie 
vorhin nur wie Utrecht und Ober Iſſel ei⸗ 
ne / Holland aber / Macht halber / dreye 


—* 





gehabt. 
Rachdem ber Herr Richard Root / 





— 
Fuͤnfter Theil. 108 
welcher eine Efguadre Engelländifcher 
Kriegs⸗Schiffe commandiret / ein mit 
Dielen beladnes / und dem Deren Anto⸗ 
nio Perez / Proviſion⸗Meiſtern der Spa⸗ 
niſchen Flotte zugehoͤriges Schiff in der 
See angetroffen / hatte er ſelbiges zu En-⸗ 
de dieſes Monats aufhalten wollen / und 
zu ſolchem Ende einige Stuͤcke darauf 
loͤſen laſſen. Weil nun das Volck dar⸗ 
innen in groſſer Beſtuͤrtzung vermeynet / 


2 


daß es Tuͤrcken waͤren / hatten ſie ſich in 





der Schaloupe ans Sand falviret / und 
das Schiff verlaffen., Als nun dieſer En⸗ 
gellandifheCommandenr fich deffen fols 
gends bemächtiget / war er mit feine® 

Eſqvadre nach Eadir gekommen / und ins 
dem er daſſelbe alda nicht wieder herge⸗ 
ben wolte / ſondern ſagte / daß es eine gutt 
Preiſe waͤre/ als hatte der Guberneur Das 
ſelbſt 4, Eapitaine von feiner Efgvadre/ 
welche ans Sand gefommen/ arreftiren 
laſſen; Als ernun in eigner Perfon ang 


Land getretten/und vernommen, wie die . . 


andern arreltiret waͤren / hatte gr fich 
wieder an Boort verfüget/mare aber das 
Sen durch des Gouberneuers Fregatte 

ii DE 


" 





02 Des AellänbiichenLöwene _ 
Herfolget. worden / aus: welcher einige: 
SMufaveren Schüffe auf die Schaboupe 
gefchehen/ doch ohne einiges Menſchen 
Verlegung. Hierauf hatte er verwmit⸗ 
teig eines Schreibens folches an dem Gu⸗ 
berneur heftig urgiret / auch einen Cr 
preffen nad) Madrit abgefertiget / dem 
Engekändifchen Ambaſſadeur hiervon 
Rachricht zu geben. Im gegentheil as 
ber hatte der Gouberneur durch einen an⸗ 
Bern an den Math Darüber eigentlichen 
Bericht erſtattet / daß man deßwegen ale 

ſerdings mit ihme zu frieden geroeſen. 
Majus. 
Murnmehr wurden die. fang ge⸗ 
Rnug geplagten KHollander ihrer 
ſchlimmen Gaͤſte der Frantzoſen auflers 
etlicher wenig Oer ter einmal loß IM 
Niemegen joge die Srangöfifche Gvar⸗ 
nifon den letzten Apeill in guter Ordre 
aus/ und waren die Generals⸗Perſonen 
biß aufs letzte in der Stadt geblieben! al⸗ 
le delordre zu verhuͤten / doch haften die 
guten Einwohner denen Soldaten 2. biß 
3: Tage zuvor geben muͤſſen / was fie * 
geh⸗ 





gehret/ und jeden noch mit einem Reiſe⸗ 
fennig verſehen. Gleich darauf Iteokte 
man die Prinsifchen Fahnen überall auf - 
die Thürne / und ware Die Staatiſche 
Gyvarniſon im Abzuge. St, Andreas 
hatten ſie den Tag vorhero verlaſſen / und 
den erſten Maji Arnheim / Zutphen un 
Schenckenſchantz / welcher letzere Ort 
aiſobaid mit Brandenburgiſchen Voͤl⸗ 
ckern beſetzet / und der Herr von Biland 


zum Gouverneur daſelbſt gemachet wur⸗ 


de. Die Frantzoſen lieſſe alle Stück und 
ammunition darinnen / nahmen gar 
nichts heraus / ſondern überlieferten alles 
vor ihrem Abzug denen Feuerwerckern. 
Seine Hoheit ſchickte dem Herrns xafen 
von Stirum / in der Dvalität eines Gou⸗ 
berneurs der Provintzen Geldern und 
Ober⸗Iſſel nach Arnheim / daſebſt die 
nöthigen Ordres zugeben. Die Chur⸗ 
Coͤliniſche Befakung ware aus Deven⸗ 
ter auch umb dieſe Zeit ausgegogen/ ale 
fie. der Bürgerfchafft vorhero 46009. 
Reichsthaler vor Brandſchatzung abge 
groungen ; Im Ausziehen hatten fie Die 
über Die Spiel geſchlagne Brücke dafelbit 

Sr Ei hin⸗ 





104 Des Hollãndiſchen Loͤwens 
hinter ihnen abgebrochen Damit ja Feine 
Staatifche Parthen Tie verfolgen moͤg⸗ 
te. So waren auch die Eöllnifchen im 
_ Swolibißhero gelegne Voͤlcker abmarı 
dieret / als fie gleichfalls denen Bürgern 
eine fehr groſſe Brandſchatzung abgend* 
tiget / zu dem Ende fie auch einige Geiſſel 
giefih hinweggenommen. 
Kurtz hernach hatten ſich die Staates 
Deputirte Dafelbft eingeftellet / und bey 
provifion auf Die Regierung Ordre ge⸗ 
er ı biß ſo lang / daß S. Aoheitzdet 
rintz / wieder von der Armee zu ruͤcke 
kommen / und eine richtige Ordnung deß⸗ 
wegen anſtellen wuͤrde. Nachgehends 
Wurde die Buͤrgerſchafft aufs neue auf 
Dem Marckt gemuftert/ worbey Das Vi- 
we)’ Orange ſtarck erfeballete. Gegen 
Dbend Famen 100, Pferde, und 4, biß 
300, u Fuß/Staatilhe Voͤlcker / wieder 
hinein zur Gvarniſhſhnn. 
Als nun die Staatiſchen Provin⸗ 
Bien auf ſolche Weiſe faſt gaͤntzlich von 
ihren Feinden erlöfet worden / ware Die 
fes ihr vornehmftes Beginnen bagfiee® 
nen Danck⸗ und Bettag ausſchtieben 





| ‚Sünfter Tl. 105 
welcher den 6. Junii folte gehalten wer⸗ 
den, Die Wort hiervon lauteten ale 
jo: — tu 
Modem es GOtt dem Allmaͤchti⸗ 
Degen aus feiner unendlichen Gnade 
und Vaͤtterlichen Barmhertzigkeit / uͤber 
diejenigen Wolthaten / welche er von 
Zeit zu Zeit mildiglich dieſen Landen er⸗ 
Zelen /noch wieder aufs neue genaͤdig 
und wunderbarlich beliebet hat / die Pro⸗ 
vintzen Geldern und Oberiſſel wieder in 
‚einenruhigenuf ſichern Standzu ſetzen / 
‚als iſt in der Verſamlung ber Herren Ge⸗ 
AcralStaaden/ mit Gutbeſinden uf Zus 
ſimung der Herren Staaten von Holl uñ 
Weſi⸗Friehland / damit fie nicht Der aufs 
ſerſte Undanckborkeit moͤgten beſchuldiget 
‚merden/ beſchloſſen worden / in den reſpe⸗ 
‚EiveProvinsin/geaflociree Landſchaf⸗ 
ten, Städten und Doͤrffern auf den 6. 
Tag Aunij einen allgemeinen Danck⸗ uñ̃ 
Setag auszufchreiben, umb deme All⸗ 
mächtigen GOtt von gantzem⸗Hertzen / 
egen der nicht allein vor hin ſchon viel⸗ 
faͤltig / ſondern auch noch juͤngſthin durch 
die Wiederherſtelung der gemeldte DDP" 
9 ⸗ 


⸗ 





106 Bes Hollaͤndiſchen Lhrwena 
vinbien Gelderland und Oberiſſel erzelo⸗ 
ten unverdienten Gnade / zu dancken / lo⸗ 
ben und zu preiſen; und ferners in aller 
Demuth / nebens einer Hertz⸗gruͤndlichen 
Reue / wegen vieler und mannigfaltiger 
Suͤnden und Ungerechtigkeiten inbruͤn⸗ 
ſtig zu bitten und anzuflehen/ daß er 
noch ferner feine Gnade und Seegen 
reichlich roiederfahren / auch _ Dieled 
Staats Bornehmung zu Waſſer und 
Sande, Durch feinen Goͤttlichen Bey⸗ 
Hand dermaflen feegnen und begluͤcken 
wolle, damit Diefer Staat und deſſen ho⸗ 
he Allirte dardurch zu einem guten/feften 
und beftändigen Frieden gelangen / und 
Der gegenwaͤrtige trübfelige / Sand und 
Laut verderbende Krieg ein erwuͤnſchtes 
End überfommen möge ; Daß aud) Gott 
der HErr zu dem Ende Seine Dohsit/ 
den Heren Pringen von Dranien vor al 
fer Gefahr beichüßen / beſchirmen und bes 
mahren/ aud) Denfelbenje * je mehr 
wit dem der ee orſichtig⸗ 
Zapfer und Klugmuͤthigkeit ausruſten 


woile / damit er in allem bem ed het 
106 gr am Diet und ZBohtarb Det 
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‚Sünftee Che,  ._- > 
allgemeinenlieben Bari: rlandes/ jo wol 
ißo/ ale indem en Feldzug / 
und See Macht / fo su Waſſery als zu 
Land/anfängen und unternehmen wird / 
geleanet und beglucfet ſeye / alles zu Er⸗ 
höhung und Ausbreitung Goͤttes aller 
beiligften Nahmens / Fortpflantzung der 
wahren Chriſtlichen reformierten Reli⸗ 


gion / Wiedererſetzung deßjenigen / was 


Durch gegenwaͤrtigen Krieg verheeret und 


zerſtoͤret worden Erhaltung unferer fo _ 


theuer erfaufften Freyheit / und unferer 
aller Seelen Heyl und Seligkeit / etc. 


Indeſſen es alſo in Den Niederlan⸗ 


den zugienge / lagen die Kaͤyſerlichen und 


Lothringiſchen Voͤlcker zu Rheinfel⸗ 


den / Waldshut / Lauffen und Seckin⸗ 
gen! und. erwarteten allda die Annaͤhe⸗ 
zung berübrigen gangen Kanferl. Armee 
‚umb. alddann den Feinden frifch und 
muthigunter Augen zu gehen. Und meil 
nunmehro der SFransöfifche Reſident 


Monf. Gravelle zu Regenfpurg / (mie 
allbereit oben erwehnet) abgefchaffet 


worden / als hatte gleich darauf dag 


 Deichs Collegium einhellig befchloflen/ / 
| & vi al⸗ 


Vu 
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— — — — — — 


laſſen. . Zudem Zurennifeben Corps 
flisffen unterfchiedliche Regimenter / al 


.: Fünfter Theil, 2,109 


und Zähnedamit / und hatten fonft ihr 
tprannifches Weſen mit denarmen Lew 
ten. Es hatte zwar gedachter Turens 
ne eine halbe Stunde von Baſel durd) 
Bas Waſſer / die Buͤnſch genannt / ſetzen 
wollen’ er war aber. von den Bauren / ſo 
daſelbſt in einer Schantze lagen zu ruͤcke 
getrieben morden/ und, hatte ſich alfo 
falviren müffen, Der König in Franck⸗ 
Teich ſelbſt lage noch vor Biſanz / und lieffe 
ſolcher Sradt und Citadelle mit 20000, 
"Mann und- so, Stuͤcken Geſchuͤtze heftig 
zuſprechen; die Generals⸗Perſonen war 
ren Ducd’ Engvien, Duc de Navailles, 
Margvis de Rochefort, und Margvis 
‚de Revel. Auf Spanifiher Seiten indes 
Citadelle undStad aber DonFrancifco 
<d’ Alvede, Prink Vaudemont, und 
Margvis de Borgomainero. Und weil 
Die Belagerten mit Volck / ja mit dem 
„Kern der- in Diefer Proving liegenden 
Truppen und andern Nothwendigkei⸗ 
ten gnugſam verfehen waren hingegen 
Der König Diefen Ort mit aller Macht 


forciren lieffer als gienge es beyderkits 
ſcharf daher / und hatten di Delägerten 
E 2 | — in 


* 


ug Dies Hollandiſchen Apivens 
„ir dreyen Yuställen bey doo. Frahtzoſen 
Den 1. Junij famen in alles frühe 
400. Srangofen/ meiften theild Dragon _ 
ner/in die Stadt Cron⸗Wei rg / 
verſperreten alſobald die Thore / und be⸗ 
wachten Darauf bie vormals⸗ gemachtg 
Breſche ſehr ſtarck / biß * 4. Uhr des 
Abends / da ſie dann die Stadt gleichſam 
preiß-gegeben/ etliche Stunden darinn 
geplündert/ und was fie auf jhren Pfer⸗ 
den mitführen Fönnen / / weggenommen / 
und alfo fich wieder hinweg begeben. Die 
Landauer fülleten nun ihre zugemprfine 
Bräben wieder aus / und verſchantzeten 
ſich / ſo viel ihnen immer moͤglich warez 
Sie hatten ſich auch mit Ober: und Une 
ter⸗Gewehren meilteng wieder verſehen / 
und wollten ſich / ihrem Vorgeben nach / 
biß auf den letzten Mann wehren. 
Eben an dieſem Tag mare ber Her⸗ 
tzog von St. Germain mit 7 500. zu Fus / 
und 2500. zu Pferd / nebenſt 26. Stuͤ⸗ 
‚ten Sefchüß/ und aller Zubehör nach der 
| — aufgebrochẽ / deme 
iñeꝛhalb 8.Tagen noch 3. biß — 


J— 





— 


„_Sönferähell. MM 
' Füfölgen undzu ihme zu floflen beordreg 


waren, | 
Die Ehur » Sachfifchen Voͤlcker / 

fo bißhero in der Wetterau / in der Graf⸗ 
fehaft Hanau / und daherumb gelegen / 
waren gleichfalls den 1. dito mit der Ar⸗ 
tillerie Munition’ Bagage⸗Waͤgen un 
8. Fahnen durch Franckfurt paſſieret. 
Die Infanterie hatte der Obriſt⸗Leute⸗ 
nant/ Chriſtian von Schweinitz / die drey 
Compagnien zu Pferd aber Herr Graf 
von Promnitz gefuͤhret. Die Fuͤrſtlichen 
Gothiſchen Truppen / welche Herr Printz 
men von Sotha zuPferd eomman⸗ 

irte/ fchlofle der Rittmeiftr Schade 
wis; Siehattenihren Weg recta nad) 
ber Pfaltz zu genommen. 

Die von Coͤlln nacher Haußreifende 
Engliſche Geſandten hatten nicht weit 
von Nimwegen groſſe Gefahr ausge⸗ 
ſtanden / dann etliche zwiſchen Grafe und 
Nimwegen liegende Frantzoſen / welche 
nicht anders mennten/ es waͤre eine Jaͤgt 
vorhanden’ welche ohn angeländet fort 
paflieren wollte / ſchoſſen mit — 
avesen auf Dies Englifhe degi·S 
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shnangefehen die Engliſche Flagge da⸗ 
vor wehete / und verlegten des einen Am⸗ 
baſſadeurs Kleider / des Secretarü Naſe / 
und noch zwey geringere Diener. Hier⸗ 
auf ſandten Ihre Excellentzien jemand 
an. das Land / und lieſſen ſolche In⸗ 
ſolentz vor Die Frantzoͤſiſche Officirer Flag 
bar bringen / welche alſobald ſolche Thaͤ⸗ 
ter ihnen zu liefern verſprachen; Allein 
Ihre Excellentzien gaben zur Antwort / 
waͤren keine Richter / ſie abzuſtraffen / 
ſondern wollten ihnen / ſolches exempla⸗ 
riſch anzuſehen / heimgeſtellet haben. 
Den dritten dito waren die Kaͤyſer⸗ 
lichen in das Ampt Recklinghauſen ein⸗ 
gefallen / und hatten das Dorff Bour / 
und die Freyheit Weſterholt rein ausge⸗ 
pluͤndert. Hierauf waren ſie uͤber die 
Lipper⸗Heyde und bey Eſſen angekom⸗ 
mien / waren in 4000. Mann ſtarck / und 
hatten einige Stuͤcke bey ſich / lieſſen auch 
der Stadt Recklinghauſen anſagen / wo⸗ 
fern ſie wieder Coͤllniſche Voͤlcker einne⸗ 
men wuͤrde / wolten fie noch einmal kom⸗ 
men / und auspluͤndern. a 
Den 4. dito hatten fiih am Ober⸗ 
— Re 


J 
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Rhein "etliche Schnaphanen unterflans 
den / Ihrer Fuͤrſtlichen Durchleucht. von 
Baden Durlach eigne Fuhr mit 6. Pfer⸗ 
den beſpannet / worauf allerhand Meß⸗ 
Wahren waren / ſo von Franckfurt ge⸗ 
kommen / zwiſchen Kieſeloch und Langen⸗ 
brück anzuͤhalten / die Stränge alſobald 
entzwey gehauen / und Die Wahren weg⸗ 
genommen / daß alſo umb felbige Zeit we⸗ 
der Freunde noch Feinde mehr auf den 
Straſſen ſicher waren. 
Den 5. Maji hatte die Stadt Coͤln / 
mit Bewilligung ihrer Kaͤhſerlichen Nas 
leſtaͤt Den Heren Baron von Kielmans⸗ 
ech zu ihren Sommendanten angenom̃⸗ 
men / welcher kurtz darauf den ſeith zweh 
in in gebachtem Toͤlln geweßnen 
Frantzeſiſchen Minifttum/Monf. de Bre 
InArreft nehmen / und gefangen ſetzen laſ⸗ 
ſen / unter dem Vorwand / daß er ein 
Frantzoͤſiſcher Spion ſeye; hatte alſo 
Die Neurralitaͤt umb dieſe Zeit ein Ende 
genommen, d Be) Aa 
. Den 6. dito wurden bie in Coͤlln lies 
gende Käyferliche Soldaten in der Nacht 
Sehr allarmiret / auch fleiſſig rg 


Br 


nd Des Hollaͤndiſchen Adwens 
gehalten’ indem ſich Die Frantzoſen umb 
Neus und Drdingen bey 74000, Mann 
albereis verfamtet hatten/und noch mehr 
aus Denen verlaßnen Beflungen erwarte⸗ 
ten. Das belte ware / daß das Känfers 
liche Megiment daſelbſt fehr ſtarck und 


auf 3000 gefchäßet wurde, 








BGedachten dico verlieffen bie Fran⸗ 
tzoſen die eine geraume Zeit innengehabte 
Ort Rees und Weſel / und mare Der 
neue Goubernene General + Major 
Spaan allbereit- vor der Frantzoſen Abs 
zug su gegen geweſen / weil er felbige von 
ihren Handen empfangen ſollte und wol⸗ 
te/ wie dann auch fo fort geſchehen / daß 
4. Compagnien zu Pferd / und om⸗ 
pagnien zu Fuß von din Chur ⸗ Bran⸗ 
benburgiſchen Voͤlckern hinein gezogen. 
Die Frantzoſen muſten 37. Stuͤck / und ſo 
viel darzu gehoͤrigKraut und Lot daſelbſt 
zu ruͤcke laſſen. Be | 
Die Frantzoͤſiſche Armee / welche ſich 
aus den Obgemeldten Ober + Iſſeliſchen 
aͤdten in 20000. Mann zuſammen ges 
üget / hatteden 7. Maji in ber Graf 
Schaft Dick bey / und in den Be | 
- e 





Fuͤnfter Theil. 21 
Glehn / Schaffhauſen / Bichhaufens 
Damm und dem Cloſter St. Nicola⸗ 
ausgeruhet / allwo man die Felder mis 
lauter Zelten und Soldaten bedecket ge⸗ 
fehen. In Aldenhöfen hatten 13. Com⸗ 
pagnien zu Pferd logieret / / und daſelbſt 
Daͤcher und Haͤuſer niedergeriſfen / auch 
alles / was nicht ſortzubringen ware / ver⸗ 
nichtet. Alle Kornfelder wurden zer⸗ 
tretten / und was ſie vor zweyen Jahren 
im Durchzuge nach dem Rhein verſcho⸗ 
net / das haben ſie im Ruͤckzuge von dan⸗ 
nen verwuͤſtet / kamen alſo bie allerus⸗ 
ſchuldigſten in dieſem Krieg in das aller⸗ 
groͤſte Verderben. Den andern Tag ih⸗ 
ver Ankunft brachen fie ihm Zelte wie⸗ 
Der ab / und theitte ſich die gantze Armee in 
ween Fluͤgel / der erſte gienge durch den 
Dicker⸗Wald / der andere aber durch 
Bedburg nach Erckelen / welchen Ort ſie 
mit Canonen maͤchtig aͤngſtigten. Die 
Spaniſchen defendireen ſich wol / und 
weil ſie ſich nicht ergeben wolten / drang 
eine groſſe Macht nach Mittage mit 
Sturm darauf / eroberte und Pluͤnderte 
ſolchen / da ſie dann auch der Sean 





— 


ner Mönchen nicht verſchoneten. Der 
ben dieſem Elende geweſen / konnte nicht 
ausſagen / was vor ein Geheul von Frau⸗ 
en und Kindern / Maͤnnern und Jungen 
ſeye gehoͤret worden. Es hatte ein jun⸗ 
ger Printz von Milendonck eine Spani⸗ 
che Werbung in dieſem Ort angeſtellet / 
bieikt meinte / ſich über Die Mauren zu 
falviren / eu verfiel aber vecht unter Die 
Frantzoſen / und ward alfo- Gefang⸗ 
ner. Was von andern Soldaten dar⸗ 
innen geweſen / hatte man gefangen ge⸗ 
nommen / als 60. zu Pferde / uũ in 200. zu 
Fuſſe / worbey auch eine groſſe Dvantität 
don Korn und Pferden geſunden wor⸗ 
ben weiche fie unter ihre Soldaten ver⸗ 
theilet/und darauf dieſe Poſt demoärgt/ - 
als ſie ſelbſt in dieſer adtion 3. Capitaine 
und 50. Soldatẽ theils eingebuͤſſet / theils 
ziemlich beſchaͤdiget unter ihnen beſun⸗ 


Den. — | 
Eben dieſen Monate: Tage wurde 
in Hamburg umb 5. Uhr Nachmittage 
Dhrer Königlichen Majeftät von Sroßr 
Britannien hochverordneten Reſiden⸗ 
ten in gedachter Stadt / Monſ. Gviliam 
Schwanas 


“= 
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Künfter Theil, 12 
Schwanns Eheliebflen / aus dem alten 
und vornehmen Dgiefchen Geſchlecht in 
Engelland/ Leichnam in der Thumkirchen 
‚ Jolenniter begraben, Erſtlich giengen 
2. Marfchälle mit ihren Stäben und 
Traur⸗Habit; Hierauf folgte eine 
Traur⸗Caroſſe mit 6. Pferden gezogen! 
welche alle auch mit langen Crauerdecken 
mit Wappen bebangen waren/und hate 
te jedes Pferd feinen Leiter mit langen 
Trauer: Maänteln und Floren: Diefer 
Sarofienfolgeten wieder 2. Marfchälle/ 
und nach diefen Fame die Leiche / auch 
von dergleichen 6. ‘Pferden gegogen/derer 
Sammete Decke mit angehefteten Wap⸗ 
pen ſehr breit und lang ware: Dieſe De⸗ 
che wurde von 6. Traur⸗Perſonen von 
der Erden aufgehalten / der Sarg ware 
ſelbſt auch mit Sammet beſchlagen / mit 
filbernen Naͤgeln / 8. groſſen filbernen 
Handgriffen / und einen groffen filbernen 
Platen oben längft dem Sarg, worauf 
Ihr Lebens⸗Lauf su lefen ware, mol ausges 
ieret. Nach Diefer Leiche folgten wie⸗ 

erumb 2, Marfchalle vor dem Herkn 
Witwer her / welchen ber Srangäfiche 
* 
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Mantels von einem Page getragen. 
Dieſen folgeten Die andern Herrn Reſ⸗ 
denten / und dann die Vornehmſten der 
Stadt. Hierauf kamen wieder 2. Mar⸗ 
ſchaͤlle / welchen die gantze Engliſche Na⸗ 
tion des Orts ſolgete. Nach dieſer Fam 
eine groſſe Anzahl von vornehmen Buͤr⸗ 
gern / alle in langen Trauer⸗Maͤnteln / 
welche eine anſehnliche Reyhe machten. 
Als der Leichnam in den Thum gebracht / 
And eingeſetzet wurde / hoͤrte man eine 
wolbeſtellte Traur⸗Muſick / welche auch 
durch ihren lieblichen Klang und Geſang 
das gantze Volck bey einer Stunden auf⸗ 
hijielte: Dieſes geſchahe darumb / weil 
“Die hochſelige Frau Lehenslang eine Lieb» 
haberin und groffe Bönnerin der Vocal⸗ 
sind Inſtrumental⸗Muſie geroefen. Umb 
halb 7. Uhr wurde Der Herr Wittwer 
von allen Groſſen wieder nach feinem Lo⸗ 
ſament begleitt. 
> Die Inder Nalt beßndluhe Sun 


* 








ö7e Ge EEE ——— — 


tzoſen ſpielten noch immer den Meiftery 
hatten den 8. dito aufs neue das Fand 
Sermersheimin Eontribution geſetzet / ſo 
aber unaufbringlich: Bey Ermanglung 
der Zahlung droheten ſie / alles in Die A⸗ 
ſche zu legen. Reichshofen / ſo vor die⸗ 
ſem dem Hertzog von Lothringen zugehoͤ⸗ 
rer / hatten die Kaͤyſerlichen / ſamt dem 
Pfaͤltziſchen Leutenant / welcherdie Stan⸗ 
darte in Cron⸗Weiſſenburg erobert / ein⸗ 
genommen / und die Frantzoſen ſo darin⸗ 
nen geweſen / alle niedergemacht / und 
keinem Nvartier gegeben. z 
- Den 9, Maji wurden zu Wien zween 
Mörder hingerichtet / aus folgender 
Urfache: Es wurde den 19 Aprilis ein 
Bienerifcher Bürger und Gollerwa⸗ 
ſcher Rahmens Hans Michael / von 
zwey Moͤrdern / Nahmens Heinrich 
sung’ Roßhaͤndlern von Hirſchfeid / und 
Chriſtian Muͤſſigaͤngern Handelsmann 
von Sittau aus der Laußnitz in ſeinem 
gnen-Daufe/ in Meynung daffelbe zu 
Ipolüren, Nachmittag um . Uhren uͤ⸗ 
derfallen / und mit 22. Stichen umbge⸗ 
bracht; Der eine von den Thaͤtern 5 — 
| gle 


Au > 
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ciret / der erſte zweymal mit gluͤen 

Zangen gezwicket / und ſolgends beyde 
gedachter Jung von unten / und der an⸗ 
dere von oben mit dem Rade hingerich⸗ 


tet. 

AAnm gedachten dito wurde u Dora 

nick alles bereit gemachet / den Printzen 

von Conde daſelbſt mol zu empfangen/ 

welcher auch mit 9. biß 10000, Mann 

unter dem Loßbrennen der Canonen ar- 

riviret. "Das Rendevous folte ben "Done 

‚d° Efpieres, zwo Meilen von felbiger 

Stadt/ und fo fort biß an die Caflelrie 
ehem cas 
- Seine Hoheit der Pringvon Ora⸗ 
nien ware den 10. Maji zu Hellevoet⸗ 
Schluß aufder Flotte geweſen / hatte ſel⸗ 
bige befehen/ und bielegte Ordre qusge⸗ 
geben worauf er wieder nach Dem * 





_$ünfter Cheil, m 
egangen/ Die Flotte aber in Die See ga 
Keen — 


An der Beurſe zu Roderdam hatte 
man ein Mandat publiciret / worinnen 
gebotten / daß nad) Dem 14. dieſes Mo⸗ 
nats im gangen Lande Feine Frantzoͤſiſche 
Weine conlumiref werden follen/ wel⸗ 
ches Denen Negorien höchftfchädlich wa⸗ 
re / Dannenhero etliche Kauffleute nach 
Dem Haag verreifet/ dem Staat zu 
demonftriren/ was dem Sand vor ein 
unwiederbringlicher Schade daraus ent⸗ 
ſtehen wuͤrde / wo man dieſes Verbott 
nicht wiederumb caſſirte und aufhuͤbe. 

Eine Frantzoͤſiſche Parthey ware 
gemeldten dito zu Vollenhofen geweſen / 
und daſelbſt ſo lange gelegen / biß die Ein⸗ 
wohner 4, Doppelte Contributionen auf; 
gebracht hatten; Sie begehrten auch 
vnn ihnen 20, Waͤgen und darzu behoͤri⸗ 
ge Pferde / mit Bedrohung, wo fie folche 
nicht alſobald von ihnen empfangen wuͤr⸗ 
—* ſo wolten fie alles rein auspluͤn⸗ 

‚Den 11. Maii kamen die Tractaten 
wiſchen Ihrer ne ru — 
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von Coͤlln und denen Herrn General⸗ 


Staaten heraus / welche in folgenden 
Articulen beſtunden · 


Copia der zwiſchen Chur⸗ 
Coͤlln und Holland aufge⸗ 
richteten Friedens⸗-RJTra⸗ 
 ceaten, 





J. | 
ER Amir dieſer gefchloflene Friede 
beſtaͤndig bleiben möge/fo jollen 
beyderfeits Unterthanen für "Feine 
rreften oder Repreffalien etwas er⸗ 
Ratten + fondern an deren Stelle 
reundfchaft und. gute Nachbar⸗ 
fe in allem unterhalten / jeboch 
daß die Particnlars Recht-Sachen ſo 
vor dieſem im Recht gelegen / davon 

ausgeſchloſſen werden. 

II 








Sollen alle in dem Kriege biß zu 
dieſer Stunde paſſirte feindliche Actio⸗ 
nen vergeſſen / und vergeben ſeyn / und 
Beiner von beyderſeits Unterthanen / 
mager was Præicxt es auch ſeyn Bee 
' | ar⸗ 
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daraus etwas zu prztendiren haben, 
Diejenigen aber / ſo an Zeleidigun 
ber Majeſtaͤt / ober Derräbterey ſchu 








digg befunden / werden hiervon ausge⸗ 


nommen, 


III. 

Soll Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. 
gehalten ſeyn / alſofort / nach der Ratı- 
Aıcation dieſer Tractaten / alle in dieſem 
Kriegeingenommene Staͤdte / wo ſie 
auch gelegen / und wie ſie jetzt beſchaf⸗ 
fen find ohn einige Veränderung; 
Demolirung / oder Brandſchatz⸗Ein⸗ 
bedingung / auffer was ſchon deßfalls 
erleget / zu reſtituiren / und Die wegen 
Srandſchatzung weggefuͤhrten Geiſ⸗ 
ſel ohne Ranzion wieder loß und frey 
zu laſſen. 


V. 
—— tee 
egs⸗Zeit rer Churfuͤr 
— Rriegevötcher uͤbermei⸗ 








keiten und Lehnungen / denen Edel⸗ 
leuten / Vaſallen und Unterthanen 
wieder in  E ae 


ſterte und eroberte Guͤter / Herrliche 


V. Sol⸗ 
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V. 
Sollen die Herren General⸗Staa⸗ 
ten alle ihre Prætenſion und Gerech⸗ 


tigkeiten / ſo ſie an der Stadt Rhein⸗ 


bergen / ſo wol an der Fortification, 
oder ſonſt / haben moͤgten / ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchl. überlaffen / und 
abſtehen / auch was fie/ Zeit. waͤhren⸗ 
. den ZKriegs / an unbeweglichen Bus 
teen uͤberwaͤltiget / ihnen wieder ab? 
eretten. | | 


wi. 

Soll die Bezahlung der Eoneribur 
tionen und — / ſo annoch 
nicht abgeſtattet / Durch beyderſeits 
darzu Deputirte Commiſſarien abge⸗ 
handelt werden. | | a 


VII. 

Sollen zu mehrer Verſicherung 
diefer Tractaten ı Ihre Kaͤyſerliche 
und Catholifche Maſeſtaͤten gebuͤhr⸗ 
lich erfücher werden / deßwegen 3U 
caviren/ und nt zu gerbleiben, 


Sollen dieRatiſicationen oftermeld⸗ 


ter Tractaten den Baͤyſerlichen vw 


_ Fünfter Theil. 127 
baffadench eingehändiget/undinnere 
halb 5. Tagen oder eher / wo es möge 
lich iſt / nach diefer Unterſchreibung 
ausgewechſelt / die Hoſtilitaͤten aber/ 
fobald die Ratification von einer 
böchflsermeldten Partheyen denen 
Räyferlichen Ambaſſadeurn zuge⸗ 
flellt/ eingezogen werden und aufhoͤ⸗ 
ren. Zu Urkund deffen feynd 2: gleich» 
Lautende Inſtrumenta bierüber auf⸗ 
gerichtet / Und fo wol won denen Kaͤy⸗ 
ferlichen Herren Geſandten / als bey» 
der Bevollmächtigten und Depntirsen 
unterfchrieben und gefieggele worden. 
Geſchehen in Coͤlln den n. May 1674. 

Tho. Quentel. (L.S.) 
Franc.F. V Frenſ. (L.S.) 
Ignatius Wittman. (L.S.) 


Zu mehrer Beglaubung alles ob⸗ 
erwehnten / haben die hierunter ge⸗ 
ſetzten Herren Mediatoren dieſes In⸗ 
ſtrument mit ihrer Uberſchrift und 
Diteichaften an befagtem®rt und Tas 

e bekraͤfftiget 

(L.S.) Lifola. 


(L.S.) Kohann Fiſcher. 


4 { 


⸗ 
— 
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Nunmehro hatten die Srangofen Käys 
fersivereh / Neus / -heinbergen und 
andere Dre a berlaffen/ alfo / daß der 
Rheinſtrom gänglich von ihnen befreyet 

Wwurde. Ihr March gienge nah Mas 
ſtricht / woͤhin der Bifhof von Straß; 
‚burg mie denen Voͤlckern / fo in ermeld⸗ 
ten Städten gelegen/ auch marchiret / von 
dannen er in willens / ſich nach Paris zu 
begeben. 
Der Prinz de Conde / deſſen Truppen 

9. biß 10000. ſtarck / zwiſchen Aeth und 
Tournay campiret / ware den 12. May 
von dar aufgebrochen / hatte ſelbige Nacht 
das Haupt⸗Quartier zu Leuze gehabt / 
den 13. zu Sen / den 14. zu S. Denis / 
den 15. zu Pieton und den 16. zu Thi⸗ 
mion. Neben Ihme commandirten Duc 
de Navailles, Duc de la Trimoville, 
ımd Comte de Saux, deflen Armee ges 
brauchte eine unglaublihe Freyheit im 
Rauben und Plündern / verſchonete kei⸗ 
ner Kirche/ und that alles / was die Bar⸗ 
* und Tuͤrcken zu veruͤben gewohnet 

eynd. | 


- Die Chur Brandenburgifchen 
cker 








Fuͤnfter Theil. 129 
er hattendengedachte 12. dito die Stade 
Königsberg in der Nacht mit 10000. 
Mann überrumpelt / und 8000, Mann / 
jedem Haufe 4. Soldaten / zur Beſa⸗ 
gungdarinn gelaffen, Die Stadt hattef 
wie man borgabe / dem Ehurfürffen ein 
begehrtes geweigert / Worüber er ſol⸗ 
ches/ wie auch die Ablegung der Wafe 
fen auf das Schloß von den Bürgern 
er zwungen. | — 

Umb dieſe Zeit hielte ſich ein in Ma⸗ 
thematiſchen Kuͤnſten bon Ba a | 
Dambursifher Stuͤck⸗Oberſter bey dem 
Ehurfürften von Brandenbur auf! und 
that daſelbſt feiner Kunſt hoͤch —A— . 
derliche Proben / wie gedachter Shurfürt 
ihme deßwegen ein treftiches Zeugnis 
gegeben / ſo von Wert zu Wort allolantetz 

Nachdem bey feiner Churfuͤrſtlichen 
Durchleucht. zu Brandenburg / 26. 2Ce 
in Preuſſen / zu Magdeburg / Guͤlich / Cle⸗ 
ve / Berg / Stettin / Pommern / Hertzo⸗ 
gen / 2c.2c, unſerm genaͤdigſten Herren / 
Bertrand dela Coſte, Stuͤck⸗Obriſter 
in Hamburg / nicht allein feiner ereflichen 
Erfahrenheit in Mathematifhen Küns 

| 5 iitj ſten / 
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ften / und allerhand fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten wegen / fehr geruͤhmet / fondern Sei⸗ 
ne Churfuͤrſti. Durchl. ꝛc. 26; bevorab 
dabey berichtet worden / welcher Geſtalt 
er / de la Coſte, diejenige Machinam, 
ſo dem Archimedi zugeſchrieben wird / 
und allbereits bar 2000, Fahren verloh⸗ 
ten worden / inventiret hätte / und dan⸗ 
nenhero S. Churfuͤrſti. Durchl. ꝛc. ꝛc. 
aus Verlangen ſolche zu ſehen / ihn anhe⸗ 
ro uͤberkommen laſſen / der Obriſte auch 
darauf Durch ein Modell bon 4. und ei 
nem halben Fuß ins Bierbant / fo er all 
Hier verfärtigen laffen / eine folche "Pros 
aͤbgeleget / daß er / ober ſchon durch fol 
Modell nur 1000. Pfund zu heben au 
ſich genommen / durch einen Kerlan eis 
nem Bindfaden / bey die 2000. Pfund 
ungefehr in die Höhe gebracht und her 
nachmals auch einen Baum / nad) Pro’ 
portion der. Staͤrcke des Modells/ aus 
der Erden mie Wurgeln und allem herz 
aus Heriffen : Als Haben Höchffgedachte 
Seine Ehurfürftlihe Durchl. 28.26; hier; 
mit nicht allein bezeugen wollen / daß ſie 
foldesin Prefenz dero Gogeliebten®E s 
i maps 





Bu 
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mahlin / Chur⸗Prinzens und anderer 
Kürftlichen Perfonen / wie auch der Vor⸗ 
nehmſten von dero Hofſtaat ſelbſt angefer 
hen / und ſo befunden haben / und dannen⸗ 
F urtheilen / daß dieſes eine Machina 
ſeye / dardurch man trefliche Dinge ver⸗ 
richten / und voii ara Mühlen und ans 
dere Sachen / durch einen Kerlzu unzehl⸗ 
baren Pfuͤnden ſchwer gezwungen wer⸗ 
den koͤnten / ſondern ſie haben auch hier⸗ 
durch zugleich alte Potentaten und Liebha⸗ 
dere der Mathematiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten reſpectivè erſuchen und bitten wol⸗ 
len / gemeldtem Stuͤck⸗Obriſten / wann fie 
Jeiner in dergleichen beduͤrffen / dieſes 
was obſtehet / zuzuͤtrauen / ihm auch fi * 
alle Sinade / Befoͤrderung und gutem 
Willen zuerieifen, Signatum zu Poſt⸗ 
amb den 12. May / 16074. 
Friderich Wilhelm (L.8.) 


Zu Madrit ereignete ſich den 13, 
Mai eine höchft s traurige Action mit 
Don Carln d’Arragon, Es behaupte 
te nemlich dieſer Fuͤrſt nach Abfterben deg 
Hertzogs von m. nova ſolches er — 
V 4: 7%) 
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te Hertzogthumb / den bate hierauf die 
verwittibte Hertzogin zu gaſt / unter dem 
Vorwand / dag fie mit demſelben deßhal⸗ 
ben accordiren wolle. Wie nun die 
Mahlzeit zu Ende / kamen etliche ver⸗ 
mummete Perſonen / die Don Carln mit 
ihren Dolchen 13. Stich in die Bruſt / 
einen in den Halß / uñ einen in das Haupt 
gaben / und folgends ſeinen Leib auf die 
Straſſe wurffen. Worauf das Gericht 
der Hertzogin Secretarium und Hofmeis 
ftern Sefänglid) einziehen/ und das gan⸗ 
Ge Haug mit Soldaten befeken und bes 
tachen laflen. 

Eben diefen 13, dito ware eine 
Parthey von denen fo wol in der Neu⸗ 
ftat an der Hart als in der Gvarniſon 
Franckenthal liegenden Käpferlichen und 
Ehurpfälsifhen Reuter und Dragoner/ 
auf Die 120. Pferde ſtarck / unter des 
Rittmeiſters Jennings Commando aus⸗ 
commandiret worden / welche den Weg 
gegen Germersheim / und von dar auf 
Sondern genommen hatten; als fie a’ 
ber vom Feinde nichts vermercken konn⸗ 
ten / und die Nacht eingefallen — 

en 





ten fie fi) auf Des Fendrichs von den 
Dragonern / Nahmens Sieb/ perfva- 
ſionen welcher ſie mit ohngefehr 25. 
Mann bey dem Cloſter Voͤrd angetrof⸗ 
fen / in gedachtes Cloſter begeben / umb 
ſo wol ihre Pferde / welche ſehr ermuͤdet 
geweſen / allda etliche Stunden zu ruhen / 
und ihnen ein Futter reichen zu laſſen / 
als auch / weil gedachter Fendrich ſie be⸗ 
richtet / daß die Wege alle verhauen / und 
mannicht weiter kommen koͤnnte; Sie 
waren aber denen Philippsburgern ver⸗ 
rathen worden / dann als fie kaum 3. 
Stunden in dem gedachten Cloſter ge⸗ 
ſtanden / hatte eine Parthey zu Fuß von 
etwan 150. Mann von Philippsburg 
aus / welche in kleinen Schiffen unver⸗ 
mercket ohnweit dahin ſich führen laſſen / 
ſie daſelbſt ohnverſehens uͤberfallen / auf 
die Wachten Feuer gegeben / und in das 
Thor des Cloſters mit Gewalt hinein ge⸗ 
drungen / und obwol der Hauptmann 
Junghen von der Dragoner Compagnie 
alſobald etliche Dragoner in das Thor 
commandirtg/ Die Reuter auch zu Pfer⸗ 
de gekommen, und fich ,geräie ni bag 





ud 
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ten fie doch / weil der Feind von allen Or⸗ 
ten über die Mauten und durch das Thor 
unter fie gefchoflen/fich zum andern Thor 
hinaus reririren muͤſſen. Der Rittmei⸗ 
Ber Joenningh / welcher fie comman dirt 
hatte / ware gleich Anfangs / weil er kein 
QOvarlier haben wollen / ſamt 3. Reu⸗ 
tern erſchoſſen / und 2. andere verwundet 
worden. Bat, 

Zu Nachts hatte Hleichfals eine Par 
they aus gemeldter Neuſtadt von 46, 
Pferden bey Sermensheim emen Spey⸗ 
eriſchen Metzger mit 30. Haͤmeln / fo er 
nach der Stadt Speyer Treiben wollen / 
mit nach der Neuſtadt genommen / den 
Metzger zwar endlich wieder lauffen laſ⸗ 
fen / aber die Haͤmel behalten. 
Den 14. Maji lieffen zu Amſterdam 
aus dem Dexel 40. Kriegs⸗Schiff in die 
See / 8. andere wolten ihnen dazumals 
zwar auch ſolgen / es hatte ſich über Det 
Wind ploͤtzlich geaͤndert / daß er ihnen 
gantz contrar wurde. Die gantze Flot⸗ 
ne beſtunde dazumals in 186. Seegeln 
groß und klein: Auf ſolchen hatte man 

wiel Kriegs⸗Inſtrumenten / und om 
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lich auch 400. Waͤgen son neuer inven- 
tion, ſo Monf. Rabenhaupt erdacht/ems 
barqyviret / dardurch Die Infanterie von 
des Feindes Cavallerie zu beſchuͤtzen / wel⸗ 
che alſo verſaͤrtiget waren daß 2. Mens 
ſchen einen ſortziehen konnten. Man hat⸗ 
te auch viel Maurer und Zimmerleut ein⸗ 
gefchiffet/ folche bey den-fortificationen 
und retrehnchementen / wann man ans 
seländet/ zu. gebrauden, Der Prinz 
. son Dranien warenad) Mecheln verreis 
fet/ feine Armee aber zoge fich umb Ber⸗ 
gen op Zoom zufammen/ dahin er nach. 
gehaltnen Kriegs⸗Rath ſelbſt ſich zu bege⸗ 
ben in Willens hatte. | 

MNachdem die herrliche Stadt und 


Weſtung Bifank von dem König in 


Franckreich indie 19. Tage belägert/und 
aus 30. Stuͤcken 9. Tag un aufhoͤrlich bes 
ſchoſſen worden / hatten die Belaͤgerten / 
wider des Printzens de Vaudemont 
Willen den 14. dito Deputierte ins 
Frantzoͤſiſche Lager geſchicket / und accor 
diret / darauf des andern Tages die 
Frantzoſen hinein gezogen / und dem Koͤ⸗ 
mige von dem Magiſtrat und dem Adel 
Su ge 
Pr 
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gehüldigt worden: Diefe hatte man ſo 
fort nieder nach ihren Gütern geſchicket / 
auch die Land⸗Voͤlcker nach Haufe ger 
laſſen / die geworbnen Soldaten aber auf 
difcretion angenom̃en und nach Dyon 
geführet. Der Prins Baudemont hats 
te ſich mit 300. Mann/ meiftentheils J⸗ 
taliänern/in die Citadelle retiriret / welche 
gleich darauf continuirlich von einem 
Berge mit 18. Stuͤcken / Doch ohne ſon⸗ 
derlichen effect, beſchoſſen worden. Wie 
aber auch ſelbige an den Koͤnig uͤbergan⸗ 
gen / wird etwas weiter unten bey dem 
zwantzigſten Tag dieſes Monats ange 
Deufet werden. —— 
Der Regierende Prins in Portu⸗ 
gall hatte den 15. Maji eilf Edelleute / 
welche dem in der Inſel Terſera gefänge 
lich gehaltnen König Alphonfo annoc) 
gank affectioniret geweſen / von denen er 
fich befuͤrchtet daß fie Die Gemeine mies 
der ihn mögten aufwieglen ı gefänglich 
einziehen / derer 6. mit dem Strick / fuͤnff 
aber ſonſt hinrichten laſſen / den ſechſten / 
welcher ein Sraf/ und eben aus bet 
Stadt geweſen / hätte ein alihmäfiges 
| ß 
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Ungluͤck getroffen / wann er nicht von ſei⸗ 
ner Gemahlin waͤre gewarnet worden / 
hatte ſich alfo mit ihr in ein ander Land 
ſalviret / doch war er in efligie exeqviret 
worden. Llber das hatteder Regent 2. 
Sapital-Schiffe mit Volck / Munition, 
und fonft auch einigen hohen Dfficirern 
und Miniftern/nach befagter Sgnfel Ters 
fera abgeferfiget/ obgemeldten König 
sur renunclation uñ Abfagung der Por⸗ 
tugiefifchen Erone in der Guͤte zu bereden/ 
oder mit Gewalt darzu zu eonftringiren/ / 
Damit erwehnter Printz Dermaleing zu 
der Königlichen Croͤnung gelangen moͤg⸗ 


fe. | 
Nachdem der Leutenant Dalck von 
Lautern mit einer Parthey von 63. Koͤpf⸗ 
fen ausgegangen / hatte er feinen Weg 
auf IBalderfangen genommen/und alle 
da 2. Taͤge geſtanden: Weil aber dafelbft/ 
indem der Ort mit 600, Frantzoſen befes 
Bet ware / nichts auszurichten hatte ex 
fich den 16. dito über die Saar ing Bi⸗ 
ſtumb Metz / ſo zur Contribution befchries 
ben, aber nicht erſchienen / verfuͤget und 
darinnen/ nach der Frantzoſen Epempell 
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Bier Dörffer/ namentlih Burzellet 7 
Bufchborn/ Weyllerwald und Darf 
weyler ausgeplündert/ und biß auf 5. 
Haͤuſer abgebrennet. Hinter dem 
ten hatten bey 208, von der Frantzoͤſ⸗ 
chen Armee herunter kommende Reuter / 
fo dem Brand sugefehen/gehalten; Wel⸗ 
che darnach fortgegangen. Auf det | 
Ruͤckreiſe hatte er nach Saaraleben fer | 
nen Weg zugenommen / und en paſſant 
dem dram oſſchen Amprmani zu diltorf/ 
Nahmens Kraut / 33. Stuͤck Rindvieh/ 
und darauf denen zu gedachtem Saara⸗ 
leben / weil ſie auf ergangne Citation zut | 
Conrribution ebenmäffig nicht erfchier 
nen / ihre Heerde Rindvieh abgenomen/ / 
und zu Lautern eingebracht / welche Saa⸗ 
raleber fich darauf alſobald in gedachtem 
Lautern eingefunden/ wegen Ber contrr- 
burion zu rraftiren. So waren auch 
unterſchiedliche daherumb gelegne Sram 
tzoͤnſche Beampte und Unterthanen er⸗ 
ſchieyen und hatten wegen der Contri⸗ 
bution accordiret. Gedachter Leute⸗ 
nant hatte auch ven Pfaffen von Buch⸗ 
born gefaͤnglich mit nach Lautern ge⸗ 


IJ 3 = 
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biacht/ welches er Darumb gethan/ gegen 
demſelben den alten Inſpector von Sels / 
Rißmann / welchen die Frantzoſen von 
dannen zwiſchen zweyen Pferden hinweg 
gefuͤhret / und zu Hagenau gefangen hiel⸗ 
ten/ auszuwechſeln. —— 

Den 17. Maji ware der Kanferfis 
che General Feldmarſchall de Souches 
mit ohngefehr 100. Pferden zu Bam⸗ 
berg umb die Mittags Zeit angelanget / 
deme bie Ausſchuß⸗Voͤlcker zu Fuß / in 3. 
Compagnien beſtehend / mit der Buͤrger⸗ 
ſchaft / nebenſt den ungeworbnen Com⸗ 
pagnien zu Pferde gebuͤhrlich aufwarte⸗ 
ten. Ihme ware die gantze Armee ſchleu⸗ 
nig nachgefolget / welche ihren Weg ge⸗ 
rad nach Der Pfaltz zu nahme; Es beſtun⸗ 
de aber ſelbige in etlich und 30000. Mañ̃ / 
wie nachfolgende Specification der Re⸗ 
gimenter ausweiſet. 


Cavallexie 
— Croaten 
aldiſche Croaten 
Schmidiſche Curaſirer 1000. 
Cataffiſche 1000. 





Bar⸗ 
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PBarnifche 1000, 
Reiffenbergiſche 1000, 
Sulziſche 1000. 
Metterniſche 1000. 


Schackiſche Dragoner 1000. 
Wappingiſche Dragoner 1000. 


— — — — — —— 


Thun 10000. Mann zu Pferde. 


Infanterie: | 
MWappingifhe 2500. Mann. 
Sporckiſche 2500. 
Lagoetiſche 2500. 

Maſſeniſche 2700. 
Herberſteiniſche 2500. 
Braſſaldiſche 2500. 
Spanckauiſche 250 
Kryſiſche von Blauen 2500, 
Schuͤtziſche 2500. 
Kreyſiſche | 2500, 
| Thun 2500; Mann zu Fuß. 
Summa der Cavallerie und Infanterie 
| 35000 000, Mann, 


Den 
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Den 18. Majiware der Herr Graf 
son Monteren von Bruͤſſel nach Mecheln 
perreifet/ Dafelbfl feine Hoheit den Prin⸗ 


gen von Dranienzufprechen/ der 22000, 


Mann zu Fuß / und 10. biß 12000, Pfer⸗ 
De ben ſich hatte, 

Monſ. Turenne mare gemeldten 
dico mit 1000, Pferden durch Colmar 
paſſieret / hatte zu Buſſen / einem Dorff / 
eine Stunde von gedachtem Colmar / 
Dem Fuͤrſten von Birckenfeld gehoͤrig/ 
uͤbernachtet / und darauf des andern Tas 
ges ſeinen Weg nach Hagenau genom⸗ 
men / die Armee ware zu beyden Seiten 
am Gebuͤrge und am Rhein hinunter 
nach Zabern zu marchiret / und hatte an 
etlichen Orten ſehr tyranniſch gehauſet. 


Die Kaͤyſerliche und Churfuͤrſtliche 


Ratification des zwiſchen Ihrer Kaͤy⸗ 
ſerlichen Maj. und Ihrer —— 


Durchl. von Heydelberg geſchloßnen 


Dractats wurde den erwehnten 18. 
Maji von des Kaͤyſerlichen Generals 
Feldmarſchall Leutenants Excellentz / 
Herrn Grafen Caprara / und denen von 
hoͤchſtgedachter Ihrer a te 
| urchi. 
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Durchl. darzu deputirten geheimen und 
andern Raͤthen gegen einander ausge⸗ 
wechſelt. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
hatte darauf Ibends / zu Bezeugung Des 
50 Darüber geſchoͤpften groſſen Freude / 
obgedachten Herrn Grafen Caprara / ne⸗ 
benſt denen in Hevdelberg anweſenden 
Fur ſtũchen Lothringiſchen / und der Spas 
hiſchen Niederlanden Gubernatorn/ 
Herrn Grafen von Montexey Abgeord⸗ 
neten / wie auch Die Frech, Chur 
Saͤchſiſchen / und des Fraͤnckiſchen Crai⸗ 
ſes hohe Officierer / alle dero geheime Re⸗ 
gierungs⸗ und Hofgerichts⸗ Raͤthe / Uni 
verjitätg, Verwandte / ſamt einigen aus 
den uͤbrigen Corporibus, und von den 
Stadt: Rath / bey Hofe tractiret / uͤber 
der Tafel beeber Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen 
Majeftäten Geſundheit mie auch des 
Romſchen Reichs Wolfarth und Auf⸗ 

nehmen getruncken / und ben jedweder die⸗ 
ſer Geſundheit durch die Gvarniſon und 
Buͤrgerſchaft zuHehdelberg / Friederichs⸗ 
burg’ und Franckenthal eine Dreyfache 

Salve ſchieſſen / und gleichfals an gedach⸗ 
ten dreyen Orten alle auf den Waͤllen 
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gepflanste Stuͤcken bey ieder Gefundheit 
einmal löfen laſſen. Nach diefem ware 
auch Ahrer Churfl. Durchl. zu Sachſen / 
Ihrer Fürftl. Durchl. des Hertzogs von 

othringen Geſundheit / und dann des 
loͤblichen Fraͤnckiſchen Creiſes Wolerge⸗ 
hen / als derjenigen / welche Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Wuͤrtkliche Huͤlffe zuge⸗ 
ſchicket / dardurch allen ſeindlichen Ein⸗ 
und Uberfall deſto beſſer abzuwenden / ger 
truncken / und gleichfalls bey einer jedwe⸗ 
ben allemal 12. Stücke geloͤſet worden, 
So wurde auch felbiges Tages allen, fü 
wol in den Quartiren / als Svarnifonen/ 
und ſonſt Auxiliar⸗Voͤlekern / Brodt / 
Fleiſch und Wein / ſolches auf Ihrer 
Kaͤhſerlichen Majeſtaͤt Geſundheit zu 
verzehren / wie auch fuͤr ihre Pferde Fut⸗ 
ter / gereichet. 

Nachdem die Armee unter dem Mar⸗ 
ſchall de Bellefonds gaͤntzlich über Die 
Maſtricher Bruͤcke / und bey Eysden die 
Maaß paſſieret / auch ſich mit Dem Con- 
de conjungiret hatte / waren ſie fo fort 
den 19. Maji benderfeits aufgebrochen / 
und von der Maaß nach Tongeren nen 
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chiret/ umb von Dannen weiter nach St. 
Druyhen zu avanciren. 
Sodbald die Stadt Biſanz / von der 
Eroberung / wie oben Meldung gethan / 
in des Koͤnigs in Franckreich Haͤnde ver⸗ 
fallen / ware annoch die haͤrteſte Nuß zu 
beiſſen / nemlich Die Citadella uͤbrig. Man 
hattes. Batterien gemachet / von wel⸗ 
chen Die Citadelle unauf hoͤrlich beſchoß 
fen wurde / dann es ware des Koͤnigs 
gaͤntzlicher Will und Meynung den 40. 
Maji von den Auſſenwercken Beſieger 
zu ſeyn / wie dann auch geſchehen. Die 
Klippen / worauf die Citadelle ſtehet / ſind 
vonder Stadt dahin ſehr hoch / debwe⸗ 
gen fie auch einen langen, rauhen und 
befchwehrlichen Weg machten: Nichts 
deſtoweniger hatte des Koͤnigs Gegen⸗ 
wart an alle deſſen Trouppen einen ſol⸗ 
chen Muth gegeben / daß ſie die Retren- 
chementen / welche wegen der Klippen 
uñ anderer ſtaꝛcken Verwahrung faſt un⸗ 
uͤberwindlich geſchienen / gleichſam tie 
Gemſen beſprungen / und nur mit Dem 
Degen in der Hand fich derfelben bemeis 
ſterten / weil ibnen die pon Denen, — 
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nen gemachte Brefchen bereits auch gute 
Lufft gemacht hatten. Der Anfpringer 
Führer waren/ der Herkog deFevillade, 
und der Savallier de Loraine, Diefeg 
alles fuccedirte fo wol / daß ein Retren> 
chement nach dem andern verlaflen wur⸗ 
de / und die Belaͤgerten aufeine Capitu⸗ 
lation reſolvirten / welche auch gedachten 

20. dito umb 4. Uhr unterzeichnet wor⸗ 
den. Die Gyarniſonen beilunden von 
Italiaͤnern / Teutſchen und Walonen; 
Die erſten muſten nach Meyland / die an⸗ 
dern aber nach Luxenburg abmarchiren / 
dahin ſie auch geconvojiret wurden, Die 
Frantzoſen zogen Dagegen hinein/ fich der 
Poſten zu 28 Den Einwohnern 
ftunde frey gu verbleiben, jedoch) den End 
der Treue zu leiſten / wer fich aber anders⸗ 
wohin begeben wolte / der dorfte unge⸗ 
hindert abziehen. Der Printz Vaude⸗ 
mont hatte ſich beym Koͤnig eingefun⸗ 
den / wurde bey der Tafel behalten und 
darauf uͤber Pariß nach Bruͤſſel verrei⸗ 
t. Biel vornehme Frantzoſen waren 
davor geblieben / auch viel verwundet 
worden / unter welchen auch Bon 
’ c 
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Belingam, Monſ. d’ Anjeau und Mar- 
visde St. Geran. Unter wehrender 
Beil gerung hatte der Due de Luxen- 
burg mit feinen von des Königs Armee 
detaehierten Truppen Doutarlier und 
dieSschlöffer Ornaus / de Se, und Cha- 
fteau Vieux weggenommen. Darauf 
lieſſe der ar feine Voͤlcker nach Dole 
gehen’ umb felbigen Ort gleichfalls zu 
beiagern, E DR 
Ben biefer Gelegenheit wollen wie 
dem .günftigen Leſer eine Beſchreibung 
diefer Stadt Bifanz und derfelben Eitas 
della mittheilen / woraus er zu erfehen/ 
wie derfelben Befeftigung beſchaffen ge⸗ 


weſen: | 
&S iſt Burgumbieneine weitläuffti 
Provint/ und hat go. Meilen is 
die Länge, 25. aber in Die Breite. Sie 
wird in Das untere und obere Burguns 
dien getheilet; Das Untere wird AM 
Hertzogthum / das Bbere die freye Graf⸗ 
ſchaft / oder Franche Comte genannt, 
Es find herrliche Länder vol ſchoͤner 
Staͤdte. Im untern Theile liegt Sa⸗ 
line, Chalon / Autein und Dyon: N 


4 
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Obern Theile Dole und Biſantz. Dieſe 
weitberuͤhmte Stadt Biſantz / ſo ziemlich _ 
groß im Umbkreiß / und eine von den 
groͤſten Staͤdten gehalten wird / liegt 
an der Dub / welcher Fluß ſie nicht 
allein faſt gantz / auſſer eines Orts / 
da man nach Dole reiſet / umbgiebt/ 
alſo dag der Stadt Lager wie ein 
Hufeiſen ausfiehet / fondern auch durch 
Diefelbe flieffet/ / und ſie in zwey / aber- une 
gleiche Theile / Derer einer fchöner als der 
ander/ theilet/ und nachdem e8 Schiff 
reich worden / mitten durchlaͤuffet / und 
fich hernach mit der Saone vermifcher ; 
Er fuhret Hold: Sand, Die Stadt an 
fich ſelbſt iſt gar ordentlich/ fehön und lu⸗ 
ftig erbauet/ in tweleher man von unten 
biß oben alfo gemachfam auffteiget/ daß 
mans nicht eher mercket/ biß man zu 0 
berſt aufdem Hügel ifl._ Man kommet 
Durch fünff Thor indie Stadt / in der ſich 
nicht allein gar anmuthige Spatziergaͤn⸗ 
ge / in den ſehr ſaubern Gaſſen / und im 
Campo Martio, innerhalb des Zwin⸗ 
gers / ſondern auch flieſſendes ſietiges 
Waſſer / und in den Orten gantz beqve⸗ 

me 
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me und fehattigte Derter befinden, Im 
Winter iſt die Lufft allda Ealt/ aber im 
Sommergar wild. Sie ift mit Ber: 
gen alſo umbgeben / daß fie die gefunde 
Finde nieht verhindern’ ja vielmehr für 
dem ungeſunden / bewahren. In den Gaͤr⸗ 
zen find fruchtbare Baͤume und allerhand 
frembde Blumen / es iſt auch Wein⸗ 
wachs in und umb die Stadt. Die Ge⸗ 
baͤue find ſehr praͤchtig Darunter das 





Burgerhauß / fo an dem There in guͤld⸗ 


nen Buchſtaben dieſe Wort hat: Deo& 
Ciefari Fidelis Perpetuo: und ein wenig 
. unterhalb: Bonis necet , qvimalis par- 
eit: innerhalbaber: Obedientia felici- 
saris mater. Es find allhier 2. Ergbis 
fehöfliche Haupt⸗Kirchen zu St. Johan 
des Evangeliften/und St. Stephan / bee⸗ 
de aufdem Berge Cælio, fo fehr alt find/ 
und die etliche roo. Jahre umb den Vor⸗ 
zug geſtritten haben. 

Die Citadella zu Biſantzon ift alſo 
befchaffen : Sie occupiret die gange 
Flaͤche Des fehr geoffen Felſens: welcher 
dann rechts und lincks ſehr ſteil if. 
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tommändiret auch die ganke Stadt / 
und hatnur 4. mit Mauren aufgezogne 
halbe Baltions / Davon 2. gegen de 

Stadt, und 2. gegen Dem Feind ſteben. 
Das eine Thor auf der Stadt⸗Seiten 
wird mit einem halben Mond bedecket, 
welcher auch mit Mauerwerck aufgezo⸗ 
gen ift/ und dergleichen Graben hat. 
Hierbeyiftein bedeckter Weg / und eine 
verpallifadirte Contrefcarpe. An bey⸗ 
den Seiten find groffe Gebaͤude; Diefe 
men Gebäude find. mit einer flarcken 
dicken Dauer an des ganken Felſens 
Breite aneinander-gefügetius hatten Die 
Beſatzung in beyden ihre Batterien viel 
Munition, wie aud) ein ſtarek Corpus. 
DBondiefemOrt/biß an den Fuß des Fel⸗ 
ſens / iſt es uͤberaus ſteil / uñ hatte die Be⸗ 
ſatzung 2. Reihen Palliſaden dahin ge 
machet / umb den Weg deſto unmögkcher 
zu beſteigen. Eine Reihe ware vom Hau⸗ 

ſe de Reclus, und die andere von der Kir⸗ 
chen St. Stephan / und endigten ſich 
beyde Reihen Spitzweiſe unten am Fel—⸗ 
fen bey einem kleinen Haufe, Noch Für 
sen fie zwiſchen dem groflen Hauſe Reclus 
| © und 
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und Fleinem Haufe feine Reduite mit 


Palliſaden beichloffen / darinnen 100. 
Mannlagen. Nachdem nun der König 
die &tadt erobert, hat er fi) aud) Der 


Kirchen St. Johannis / die unten am 


Berg iſt / bemächtiget/ und waren nur 
etliche Baracaden mit Miſt gefuͤllet / wo⸗ 
rinnen man vor denen auf der Citadella 
ſicher war. Aus allen dieſen Umbſtaͤn⸗ 
den iſt nun klar genug abzunehmen / wie 
unmoͤglich es dem Koͤnig ware / ſich der 


Stadt zu naͤhern / und wie es auch nicht 


zu practiciren ware / ſo hatte der Koͤnig 
die reſolution gefaſſet / fie mit der Hand 


aus den Retrenchementen zujagen. Er 


Ba 





hatte unterdefien auf den 2. Bergen / 
welche die Eitadelle commandiren / 7. 
Batterien aufrichten laſſen / welche rechts 
und lincks ſtets Feuer gaben / / theils auf 
die Citadelle / theils auf die halben Mon⸗ 
den / auf die Krche St. Stephan / das 
Hauß Reclus / wie auch auf die Palliſa⸗ 
den und Reduiten. Waren alſo die Be⸗ 
laͤgerte genoͤthiget / ohne Succurs ver⸗ 
troͤſtet / ſich zu ergeben. 
Den obgemeldten 20, Mali zu frübe Ä 
Ä | ummb 
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umb 4. Uhr / waren Die Frantzoſen aus 
Philippsburg in 1200, Mann ftarck zu 
Reingarten/einem Chur⸗Pfaltz zugehoͤ⸗ 
renden offnen Flecken zwiſchen Bruchſal 
und Durlach gelegen / eingefallen / und 
obgleich die Wachten und Poſten derge⸗ 
ſtalt beſchaffen waren / daß man einen klei⸗ 
nen Anfall gewachſen und widerſtehen 
koͤnnen fo hatte Doch der Feind an 
dreyen Drten fo ſtarck eingedrungen/daß 
die darinn geweßne Creyß⸗ und andere 
Ausſchuß Voͤlcker fich reririren müffen. 
Aus dem Flecken waren 4. Perſonen / als 
der Buͤrgermeiſter / der Bader / Der Ziege 
ler und eine Weibs⸗Perſon gebliebenrun 
einem andern der Arm entzwey gejchofs 
fen worden. Bon den gemorbnen Knech⸗ 
ten mangletens, Mann/ auch einige von 
dem Ausfhuß, Als nun die Srangofen 
des Orts Meifter geworden / hatten fie 
angefangen zuplündern/Öranaten indie 
Haͤuſer zu werffen/und endlich an etlichen 
Orten Feuer einzulegen/ / wordurch 7. 
Gebaͤude / als 4. Haͤuſer worunter das 
Rath⸗und Schulhauß / und 3. Scheu⸗ 
ren verbrandten / was ſie in der Eil er⸗ 

G iij tap⸗ 
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Der Herr General Caprara ware 
mit 4000. Pferden hinaufwerts gegan⸗ 
gen / und den gedachten dito zu Roßſtadt 
ankommen / ſich mit dem Hertzog von 
Lothringen gu conjungiren. | 

Dieumb Hepdelbergfich befindliche 
Schnaphanen hatten umb Diele Zeit 
zweh Schiffe mit Proviant/ fo auf Phi⸗ 
lippgburg wolten / dekymen und a 

NMun⸗ 
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Nunmehr wurdeauch Der vor Bonn 
gebliebene Graf Corde Chriſtof Ass 
nigemarch in Stadebengefeket ; Wie 
es nun bey biefer Leichen» Beſtattung 
bergegangen / und was Daben notabels 
vorgelauffen uũ zu fehen geweſen / foll hier 
kuͤrtzlich gemeldet werden: Den 17. 18. 
19. und 20. Maii / heklagte man dieſes 
tapffern Helden Trauerfall von 10. 
biß ı1, Uhr vormittag mit allen Glo⸗ 
een. Den 20, zu frühe umb 9. Uhr zo⸗ 
gen 8. Sahnen Fuß-Bölcker auf/ und 
festen fich 4. auf Dem Sande bey dem 
Hochgraͤfl. Lrauer » Haufe’ und 4. auf 
Dem Pferdmarckte. Es verlegte ſich auch 
ein grofles Volck auf den Wal / und 
waren alle Haupt achten mol verfes 
hen. Immittelſt gienge viel Woickg von 
frembden undeinheimifchen in die Kirche/ 
das zierlich inventirt und über des Hoch⸗ 
graͤft, Koͤnigsmarckiſchen Stames Leich⸗ 
nambs + Gruft aufgerichtetes Caftrum 
Doloris, und auch die raren Dinge/ wel⸗ 
che bey dieſer hohen Leichbegaͤngniß ſolten 
gebrauchet werden / zu beſehen. Da wa⸗ 
ren in dem Trauerhauſe in einem Saale 
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die herrlichen Silbergefaͤſſe welche man 

ben der Abendmahlzeit auffegen und ge⸗ 

brauchen wolte / worunter 4. groffe von 

purem Golde Mafliv Stücke waren. 

Eines mare wegen der Follbaren und 

groffen Steine Königlich. _ Sin dDiefer 

Kammermwarenauch 2. grofle Eriftalles 

ne feuchter.  Sneiner andern Kammer 
fabe man den Folibaren auf einem 
ſchwartz⸗ ſammeten Kuͤß liegenden Des 
gen / deſſen Gefaͤß und anders an der 

Scheide auch von purem Golde und mit 

koſtbaren Oriental⸗Demanten verſetzet 

ware. Den General⸗Stab auch mit 

Golde und. vielen hellglängenden Stei⸗ 

nen auch auf. dergleichen Kuͤſſen. Die 

Sporen von dergleichen Art. Die 

Handſchuhe und den Sturmhut aber 

von Silber mit Gold und hellglängenden 

weiſſen Steine reich gezieret / alle auf Ders 

gleichen Kuͤſſen. In der dritten Kam⸗ 

mer waren 16. Schilde / und die Freu⸗ 

den⸗Fahne reichlich mit Gold und Silber 

gezieret. Im Eingang vor dem Hauſe 

glaͤntzerte der mit ſchwartzen Sammet / 

auch von Silber und Gold ſehr reich ge⸗ 

| | zier⸗ 
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zierte Sarg mit dem prächtigen Sams 
meten und auch von Gold und Silber 
ſehr reichen Franßen rund umb bezier⸗ 
ten Himmelprächtigheraus. Da wa—⸗ 
ren auch grofie filberne Leuchter voll mi. 
Lampen behangen/ welche ein herrliches 
Anſehen gaben. Auf dem Sarg war ein: 
ziemlich groffes Erucifir/ einige auf ſilber⸗ 
nen Platten ſchoͤne Emblemata , &c. 
Welches alles mit Gold reichlich außge- 
zieret ware, An einem Ort fahe man 
Das herrliche Eonfect/ unter andern auch 
ein Fleines Regiment von Reutern / in 
ſolcher Eleinen und zierlichen pofitur, daß. 
das lufterne Aug feine £uft Daran haben 
konnte. Umb =. Uhr Famen 4. Eoms 
pagnien Reuter indie Stadt / welche ale. 
le mit gelben Sollern und fchönen :Pfere 
den mit rothen Schabaracken mol verfe- 
‚hen waren. Diefe festen ſich in Form 
einer Batallie auf Dem Pferd Maickte / 
und verblieben biß umb 5. Uhr dafelbft. 
Zwifchen 3. und 4, wurden die hohen Ges 
fandten mit Traur⸗Caroſſen in das Trau⸗ 
erhauß aufgeholet. Mittlerweile verfams 
leten ſich auch viel Se und — 

e 
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che in ihren Trauer: Kleidern/da bey Dem 
Mittage viel groſſe und andere Perfonen 
herzlich tractiret wurden’ un fpeifete man 
in 6. Käufern unterfchiedliche Tafeln 
mit herzlichen®erichten und Getraͤncken. 
Umb 3. Uhr ale Die Hochgrafliche Leiche 
folte aus Dem Hauſe getrggen werden / ge⸗ 
(hohe von dem Herren Cantzley⸗ und 
Confiktorial - Rath / auch Hofgerichts 
Afleflore in den Hertzogthuͤmern Bre⸗ 
men und Verden / H. Johann Matthia 
Huſſen / die Trauer und Abdanckungs⸗ 
Rede / ruͤhm⸗ und zierlich / vor allen hoch⸗ 
anſehnlichen Herren Abgeſandten / und 
anweſenden Traur⸗Verſamlung: Der⸗ 
gleichen auch von Dem Deren Buͤrger⸗ 
meilter und Hofgerichtgs Afleflore, Herrn 
Doctore Barthels / vor Dem groſſen 
Frauenzimmer geſchahe. Umb5. Uhr / 
Da eben aus dem Nordweſten ein traurig 
Gewoͤlck aufſtunde / fich aber bald wieder 
in eine Lieblichkeit veraͤnderte / kam obbe⸗ 
ſagte Cavallerie / welche Der Her: Major 
Peterswald auffuͤhrte. Sie marchixte 
von beſagtem Pferdemarckt durch einige 
Straſſen / und kam alſo Durch eine ande» 
re 


a 
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re Straſſe nach Dem Sande / bey einigen 
oͤnen £indeninechft Dem Trauer-Haus 
feuber den Plan. Dieerfte Compagnie 
hatte voran 6. Handpferde mit ihren 
Beyreutern / ein Heerpaucker und 2, 
Trompeter. Diefe 4. Compagnien wa / 
ren in 400. Mann ſtarck. Unter dieſem 
Marche muſicirten die von dem Gy- 
mnalio vor dem Traurhauß etliche 
Trauer-Stüce. Der Eavallerie folgs 
ten 4. Fahnen vom Fußvolck; die Tabs 
nen waren alle neu/ und son Fucille- 
ort mit Wappenund Ereugen durchs 
gezogen. Sie hatten alle blaue Mücke 
und graue Hüte, Die erfte Compagnie 
hatte auch Oranien⸗Farbe⸗Binden umb 
den Leib. Darauf kam ein Marfchalls 
Dem 200. kleine Schuͤler / und auch in 30. 
Gymnalſũſten folgeten / welche lehere alle 
Trayer: Mäntel und Hüte mit langen 
Floren hatten. Der Schuͤle Gefänge 
waren: Ich hab mein Sach GOTT 
heimgeftellt/ c. Herslich thut mich vers 
langen / zc. welche alle ſehr einftimmig 
fungen. Einanderer Marfchall führte 
36, Land Briefler mit langen Mänteln 
& pj und 
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und Floren auf. Itzt kamen zween 
Marſchaͤlle und folgeten dieſen die Traͤ—⸗ 
ger von dem Sporen / General⸗Stabe / 
Degen / Handſchuhen und Sturmhut. 
Nach dieſen kamen 3. Perſonen mit der 
Freuden⸗Fahne / welche ſehr reich mit 
Gold und Silber gezieret mare. Dieſer 
wurde das hochgraͤfliche Koͤnigsmarcki⸗ 
ſche Wapen ſehr praͤchtig nachgetragen. 
Jetzt kame noch ein Marſchall mit eini⸗ 
gen Stadtprieſtern / und andern vor—⸗ 
nehmen Perſonen. Nun kame man mit 
der Leiche / welcher 2. Marſchaͤlle voran 
iengen. Sie wurde von- 6. Trauer: 

ferden mit langen Decken gezogen / und 
giengen 12. Derfonen zu beyden Seiten/ 
welche den Föklichen Sarg und den Him⸗ 
mel/ andere aber die grofle Sammete 
Trauer: Decke unter dem Sarg feft hiels 
ven. Esigiengen auch 16. Perfonen mit 
den Schilden / und 24. junge Trauers 
Perſonen / mit 24. brennenden Farkeln 
bey der Leiche, Dieſer Leichen Dee 


ein Ober Warſchall CNB. Alle Herren 
Markhälle waren anfehnliche Officirer) 
worauf die 2. junge Dessen Grafen / ala 
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&öhne mit ihren hohen :Begleitern nach 
einander / und Dann Die) Herren Geſand⸗ 
ten von Fürftlichen und Graͤflichen Pers 
fonen / wie auch Die Groſſen von beyden 
Hertzogthuͤmern folgeten. Zur Seiten 
Diefer groffen Derfonen giengen 12, Tra⸗ 
banten, Zum Ende giengen nod) einis 
ge vornehme Perſonen und Bürger, 
est Famen wiederumb zween Mars 
falle vor dem groſſen Frauen⸗Zimmer / 
und wurde die verwittibte Frau Grafin 
von 2, vornehmen Herren zu Fuſſe / wel⸗ 
chendoch 2. Caroſſen mit 6 Pferden vor⸗ 
an giengen / geleitet. Weiter folgeten Die 
2—. hochgraͤfl. Fraͤulein / als Toͤchter / und 
dann einige Fuͤrſtl. und Graͤfl. Frauen⸗ 
zimmer mit ihren hohen Begleitern / Des 
nen auch 12. Zrabanten zur Seiten gien⸗ 
gen, Endlich kaͤmen noch einige vornehr 
me Frauens⸗Perſonen / und ſchloſſen Dies 
fe Proceflion die · andere Eompanienzu 
Fuß. Alle Pickenierer hatten neue Pie 
cken mit ſchwartzen Fahnlein/ melche fie 
hinter fich her ſchleppeten. Es mar art 
lich zu ſehen / daß / indem Diefe 4, Compa⸗ 
gnien in Fuß von dem Platz abgiengen/ 

G vii die 


+‘ 


n owerr 


ben toieber varanaf EHFANT 








Ro Doloris und * —— 

grofien Sibernen ne prenne® 

au ander &/ 
veb: 





— SänkerCheil. „159 
SBroſſe in guter Ordnung wieder nach 
Dem Trauer-Haufe/da dann die Reuter 
ren ihren March ausder Stadt / und die 
Fuß⸗Voͤlcker inihre Dvartiere nahmen, 
In der Nacht wurden alle Groſſe und 
andere herilich fractivet/ und blieben Die 
meiften big 5. Uhr frühe beyfammen, Man 
rte auch auf dem Thurn nach langem 
Slockenleuten eine traurige Mufic von 
oſaunen und andern Inſtrumenten, 
Worwit ſich diefer hochanfehnliche hoch» 
‚Bräfliche Seichen-Condu&t endigte. 

— mo fvaren 4 - at A einge 
aume Zeit / nad) Abſterben Konig 
Michaels’ ohne Oberhaupt geweſen / daß 
ale⸗s ſehr wunderlich bey ihnen 
er Senge, Endlidh wurde in dieſem 
 PaNonat / den 20. Tag deflelben/ Ihr 
se 7 geineiner Feldherr von ihnen zur 
SE Würde erhoben. Was fi 
elanee | und wie alles hergegan⸗ 
Bey diefer Gelegenheit kuͤrzlich 
Den Nachdem man den 
Amittageim Kollo zuWar⸗ 
ware / und des Hertzo⸗ 
Sefandten / Monk 
Pu⸗ 
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Puthamer Audienz ertheilete / wurde 
bald hernach von den meiſten anweſenden 
Herren Senatoren und groͤſſerm Theil 
der Ritterſchaft ſtarck darauf gedrungen / 
daß / weil der prolongirte Terminus 
Electionis nunmehr zum Ende / man 
zur Wahl fehreiten mögte ; und ob zwar 
don den Herrn Kittauern diefe Sachen 
noch in etwas zu verſchieben begehret 
wurde / ſo wolte doch ſolches von denen 
andern nicht beliebet werden / ſondern es 
traten die Weywodſchaften / jede mit des 
nen dahin gehörigen (nach vorher into⸗ 
nirten Veni fandte Spiritus) ab/ unter: 
fich über der Wahl zuffimmen: Sn wel⸗ 
cher. Zeitdann und ehe die Weywodſchaf⸗ 
ten wieder voneinander giengen / und fich 
zu erklären anfiengen / die gefamte Ders’ 
ren Littauer in eineranfehnlichen Caval- 
cada nach Hauferitten + Es wurde aber 
nichts deffominder bon denen anweſen⸗ 
den Herren Bohlen und Preuffen die ans; 
gefangene Wahl (indem die Weywod⸗ 
(haften in gewöhnlicher Ordnung ihre 
Erklärungen beybrachten / obwol bey 
herannahendem fpdten Abend) fu 
| e⸗ 





bornehmer Ankunft / an hohem Verſtand 
und Tapferkeit herfuͤr feuchten / nicht er⸗ 
‚mangfere ? Uls haben diefelbe ihre Der; 
Ben und Gedancken auf dergleichen hohe 
Perfon-unter ihren Brüdern gerichtet/ 
und weil ihrer hochgebohrnen Exeellentz / 
des damahligen Ober⸗Feldherrn / Herrn 
Sodann Sobiesky hoͤchſt und ruhmwuͤr⸗ 
dige Conduite ſowol in Toga als Sago, 
inſonderheit aber deſſelben / bey juͤngſt⸗ 
erhaltenem fuͤrtreflichen Sieg / ſonder⸗ 
bare erwieſene Valianze und unerſchro⸗ 
ckener range wider die Barbari⸗ 
ſche Feinde allen bekannt / vielen aber / 
welche dem Feldzug dazumahl ſelbſt bey⸗ 

ge⸗ 
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gewohnet / añoch gleichſam für Augen ges 
ſtanden / hochgedachten Herrn noch an 
demſelben Abend zum König erwe hlet 
und benennet / weil aber daruͤber die 
Nacht angetretten / die Herren Littauer 
auch nicht zugegen waren / iſt die fernere 
Denuntiation und Proclamation der 
neu⸗erwehlten Koͤniglichen Majeffaͤt biß 
auf den folgenden Tag verleget worden/ 
an welchem / obwol die Herren Littauer 
durch den Herren Wildniſchen Biſchof 
einmuͤhtig dahin erklärten / daß fie zut 
Wahl dieſes —*— Hauptes / welches 
vorlaͤngft der Cron und des Scepters 
wuͤrdig geweſen / ihre Stimmen gerne 
mit beytragen wolteñ / fo hat dannoch die 
ſpate Zuſammenkunft und der abgehende 
Tag ſolches verhindert / daß alfa dieſes 
Hohe Werfden 21. diefes feine glücktiche 
Endſchaft allererſt erreichte / dergeftalt/ 
daß / nachdem an befagtem Tage die Hers 
ven Serjatoren ſowol aus der Crone / als 
dem Groß⸗Fuͤrſtenthum Litauen / nes 
benft aller anweſender Ritterſchaft / ſich 
im Königlichen Palatio verſamlet / die ins 
geſamt die neu⸗erwehlte Königliche Ma⸗ 
| CE 167 
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jeſtaͤt etwan um 1, Uhr Nachmittage/ 
nad) dem Kollo oder Wahl⸗Creiſſe abge⸗ 
holet und begleitet hatten / woſelbſt / 
nachdem die Weywodſchaften nacheinan⸗ 
der / ſowol Polniſche als Littauiſche / aber⸗ 
mals ihre Declarationes uvᷣber die bereits 
eriveplte Königliche Majeftde einmuͤh⸗ 
tig und friedlich abgeleget / iſt darauf das 
Vivat vieler tauſenden gehoͤret worden; 
Wornach die Solennis nominatio und 
proclamatio durch den Herrn Srafauis - 
ſchen — erfolget / welches alles mit 
bein TeDeum audamus, ſtarckem Ga; 





natoren und Ritter: Standeg die neuer⸗ 
—5 — Koͤnigliche Majeſtaͤt in die St. 
Jo innis⸗Kirche zur Predige/ und fol; 
gends in das Königliche Palatium , ale 
gemeldter Königlichen Majeftde 


begleitet, Die einmüßtig Befies und ges 
Öniglihen Ca- 

Pitulation betrafen fürnemlid; der m 
48 
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fidenten Sicherheit wegen ihrer Reli⸗ 
gion / die Conhirmation der Privile⸗ 
sien und Landes; Rechte/auch einige Ein; 
ziehung der Königlichen Hofſtatt / und die 
beftändige Beharrung beder Königlichen 
Majeſtaͤten in der Catholiſchen Reli: 
gion / anszuwuͤrken. Die von feiner 
Koͤniglichen Majeſtaͤt der Republic ges 
fchehene Promeſſen waren dieſe: 1. Die 
auf der Stäroftey Mewe verſchriebne 
170000, Gulden der Republick zu ders 
ehren, 2. Der verwittibten Königin 
die provifion ex proprio. auszuzahlen. 
3. Die von den auswaͤrtigen Potentaten 
verſprochne Huͤlffsvoͤlcker aus ſeinem eig⸗ 
nen Sa ein Jahr zu verpflegen, 4 
Taufend Mann Fußvolck bey waͤhren⸗ 
dem Türcken; Krieg aus eignen Mitteln 
zu unterhalten, 5. Von der CronFranck⸗ 
reich eine anſehnliche *x zu ver⸗ 
mitteln, 6. Die unter die Cron⸗Armee 

vertheilte Reichs⸗Kleinodien wieder in 
den Schatz zu bringen. 7. Lemberg / und 
noch einen andern Platz zu fortiliciren. 
8. Eine Ritterſchule vor die jungen von 

Aldel in Warſchau anzulegen, 
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Den 21. May waren uͤber 18000. 
Mann Hollaͤndiſcher Voͤlcker zu Ant⸗ 
werpen angekommen. Seine Hoheit der 
Prinʒ von Oranien hatte effectivè vooo. 
Pferde bey ſich. Alle hohe Generals⸗ 
Perſonen der Spaniſchen Armee befan⸗ 
den ſich zu Bruͤſſel. So kamen auch 
dieſen Tag 54. Schiffe aus Holland / und 
Des folgenden Tages noch 100. andere: 
‚gene hatten 150. Stüde / die alſobald 
entladen wurden / dieſe aber die darzu gez 
hörige Munition innen. | 

Seine Excellenz Herr Srafpon Mon⸗ 
terey ließe beſagten dito ein Placat aus⸗ 
gehen / kraft deſſen allen Unterthanen der 
beyden Provintzen / und nach den Aachi⸗ 
ſchen Tractaten von Franckreich con⸗ 
queſtirten Oertern bey Leib⸗ und Lebens⸗ 
Era anbefohlen wurde / fich unter die 
Spaniſche Protection zu ergeben / und 

die Srangöfichen Mandata gang zu Herz 
werffen. — 

Umb dieſe ZJahrs⸗ Zeit ereigne⸗ 
ten ſich Hin und wieder erſchroͤckliche 
und hoͤchſtſchaͤdliche Wetter / ſonderlich 

den 21. May gegen Abend — 
—F ei⸗ 
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Die CTavalerie eben wieder darauf mars 
chierte / und ſich halb bey dem Tauerhau⸗ 
ſe / und halb gegen über in Batallie ſetzte / 
da dann die Wiederkommende alle in der 
Mitten Durch nad) der Stadt⸗Kirchen 
paſſierten. Die Leiche Fam ungefehr 
umb 6. Uhr in Die Stadt⸗Kirche / da dañ 
an dem Caftro Doloris und beygeſetzten 
groſſen Silbernen Leuchtern in 5000, 
Lampen von wolriechendem Del brennes 
ten und Den Nahmen / wie auch anders / 
ſehr artlich præſentirten. Die Predigt / 
die liebliche Muſic und die Perſonalia 
daureten bey 3. Stunden lang. Wie 
die Einſetzung geſchahe / hoͤrte man alſo⸗ 
fort eine doppelte Schwediſche Loͤſung 
aus 4. Stuͤcken / die nahe bender Kirchen 
ſtunden / worauf man rund umb Die 
Waͤlle ein Gedonner von 24. Stüden . 
hörte. Diefem folgte eine reine Keuter 
Salve, woraufdann auch alle Mufgues 
tirer von den 8, Sompagnien euer ga⸗ 
ben. Dieſes geſchahe von allen Diefen 
zu zweymalen / weiches gleichfam ein grofs 
fes IBetterleuchten und Donnern præ⸗ 
ſentirte. Hierauf verfügten 1. er 
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Groſſe in guter Ordnung wieder nach 
dem Trauer -Hanfe/da Dann die Keuter 
ren ihren March aus der Stabt/und die 
Fuß⸗Voͤlcker inihre Dvartiere nahmen, 
Son der Macht wurden alle Groſſe und 
andere heralic) fractivet/ und blieben Die 
meiften big 5. Uhr frühe beyfamen, Man 
- hörte auch auf dem Thurn nad) langem 
Glockenleuten eine traurige Mufic von 
Pofaunen und andern Inſtrumenten. 
Wormit ſich diefer hochanfehnliche hoch⸗ 
graͤfliche Leichen⸗ Donduct endigte. 
Die Polen waren / wie bekannt / eine 

geraume Zeit / nach Abſterben Konig 
Michaels / ohne Oberhaupt geweſen / daß 
deßwegen alles ſehr wunderlich bey ihnen 
daher gienge. Endlich wurde in dieſem 
Maymonat / den 20. Tag deſſelben / Ihe 
bißher geweſner Feldherr von net zur 
Königlihen Würde erhoben. Was fi 
dabey ereignet / und wie alles hergegan⸗ 
gen / foll bey diefer Gelegenheit Fürzligh 
gemelder fverden : Nachdem man den 
19.May Nachmittage im Kollo zu War⸗ 
Schau beyfammen ware / und des Hertzo⸗ 
gen don Churland Geſandten / ga > 
' u⸗ 


Vene — —— — — — — — 


Puthamer Audienz ertheilete / wurde 
bald hernach von den meilten anweſenden 
Herren Senatoren und gröflerm Theil 
der Ritterſchaft ſtarck darauf gedrungen/ 
‘daß / weil der prolongirte Terminus 
Eledtionis nunmehr er Ende / man 
zur Wahl fchreiten mögte ; und ob zwar 
don den Herrn Littauern diefe Sachen 
noch in etwas zu verfchieben begehret 
wurde / fo wolte doch ſolches don denen 
andern nicht beliebet werden / ſondern es 
tratendie Weymodfchaften/ jede mit des 
nen dahin gehörigen (nad) vorher into 
nirten Veni fandte Spiritus) ab/ unter, 
fih über der Wahl zuffimmen: In wel⸗ 
cher: Zeitdann und ehe die Weywodſchaf—⸗ 
ten foieder voneinander giengen / und ſich 
zu erflären anfiengen / die gefamte Ders’ 
ren Littauer in einer anſehnlichen Caval- 
cada nach Hauſe ritten: Es murde aber 
nichts deſtominder don denen anweſen⸗ 
den Herren Pohlen und Preuflen die an⸗ 
gefangene Wahl (indem die Weywod⸗ 
ſchaften in gewoͤhnlicher Ordnung ihre 
Erklaͤrungen beybrachten / obwol bey 
herannahendem ſpaͤten Abend) on 
- | 7 
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feger / und weil befagte Derren Grandes 
und Rittere den gegenwaͤrtigen gefährli; 
hen Zuffand diefes s önigreihs / als ih⸗ 
rer lieben Mutter/ in reiffe Erwegung 
ziehende / hochvernuͤnftig ermeſſen / daß 
ein fremder Herr / obgleidh mie hoben 
Qualitäten begabt / jegiger Zeit diefem 
Reich faft ſchwerlich zu allgemeinem 
SBergnügen würde vorſtehen koͤnnen / 
indeſſen aber —5 ſelbſt es an dergleichen 
fuͤrtreflichen Subjectis, welche / nebenſt 
vornehmer Ankunft / an hohem Verſtand 
und Tapferkeit herfuͤr feuchten / nicht er⸗ 
Manglete: Als haben dieſelbe ihre Der; 
Ben und Gedancken auf dergleichen hohe 
Perfon unter ihren Brüdern gerichtet/ 
und weil ihrer hochgebohrnen Exeellentz / 
des damahligen Ober⸗Feldherrn / Herrn 
Fohann Sobieskyh hoͤchſt und ruhmwuͤr⸗ 
dige Conduite ſowol in Toga als Sago, 
inſonderheit aber deſſelben / bey juͤngſt⸗ 
erhaltenem fuͤrtreflichen Sieg / ſonder⸗ 
bare erwieſene Valianze und unerſchro⸗ 
ckener erg wider die Barbari⸗ 
ſche Feinde allen bekannt / .bielen aber/ 
welche dem Feldzug dazumahl ſelbſt bey⸗ 
ge⸗ 
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gewohnet / añoch gleichfam für Augen 964 
ſtanden / hochgedachten Herrn noch ar 
demſelben Abend zum König erwe hlet 
und benennet / fehl aber darüber die 
Nacht angetretten / die Herren Littauer 
auch nicht zugegen waren / iſt die fernere 
Denuntiation und Proclamarion der 
neu⸗erwehlten Königlichen Majeftaͤt biß 
auf den folgenden Tag verleget worden / 
an welchem / obwol die Herren Littauet 
durch den Herren Wildnifchen X iſchof 
einmuͤhtig dahin erklaͤrten / daß ſie zut 
Wahl dieſes en Hauptes / koeldes 
borlängft der Cron und des Scepters 
wuͤrdig geivefen / ihre Stimmen gerne 
mitbegtragen wolten / ſo hat dannod) die 
fpate Zufammenfunft und der abgepende 
Tag folhes verhindert / daß alfa dieſes 
er Werk den 21. diefes feine glückliche 

Sndfehaft allererft erreichte / dergeftalt/ 
daß / nachdem an beſagtem Tage die Her⸗ 
ven Senatoren ſowol aus der Crone / als 
dem Groß⸗ Fuͤrſtenthum Littauen / nes 
benſt aller anweſender Ritterſchaft / Rp 

im Königlichen Palatio verſamlet / Die in⸗ 
geſamt die neu⸗erwehlte Königliche Ma; 

168⸗ 
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Fuͤnfter Theil. 163 
jeſtaͤt etwan um 1, Uhr Nachmittage/ 
nad) dem Kollo oder Wahl⸗Creiſſe abge; 
holet und begleitet —* woſelbſt / 
nachdem die Weywodſchaften nacheinan⸗ 
der / ſowol Polniſche als Littauiſche / aber⸗ 
mals ihre Declarationes uͤber die bereits 
erwehlte Koͤnigliche Majeſtaͤt einmuͤh⸗ 
tig und friedlich abgeleget / iſt darauf das 
Viyat vieler tauſenden gehöret inorden 3 
Wornach die Solennis nominario und 
proclamatio durch den Herrn Erackaui⸗ 
ſchen Sihef erfolgee / welches alles mit 
ben TeDeim laudamus, ſtarckem Ca; 
noniren / und wiederholten Salven / unt 
$. Uhr gegen Abend beſchloſſen worden. 
Nachdem dieſes nun gemeldter maſſen 
paſſirte / Haben hochbeſagte Herren Se⸗ 
natoren und Ritter Standes die neuer⸗ 
wehlte Koͤnigliche Majeſtaͤt in die St. 
Johannis⸗Kirche zur Predigt / und fol⸗ 
gends in das Koͤnigliche Palatium, als 
* ⸗gemeldter Koͤniglichen Majeſtaͤt 
ißher geweſnes Apartement, wiederum 
begleitet, Die einmuͤhtig beliebt und ge; 
ſchloßnen Puncten der Königlichen Ca. 
Pitulauon betrafen fuͤrnemlich der. 

i- 
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hdenten Sicherheit wegen ihrer Reli⸗ 
gion / die Confirmation der Priviles 
gien und Landes⸗Rechte / auch einige Ein⸗ 
ziehung der Königlichen Hofſtatt / und die 
beftändige Nehartung beder Königlichen 
Majeſtaͤten in der Sarholifhen Reli⸗ 
ion / anszuwuͤrken. Hie von feiner 
Koͤniglichen Maojieſtaͤt der Republick ge⸗ 
ſchehene Promeſſen waren dieſe: 1. Die 
auf der Staroſtey Mewe verſchriebne 
170000, Gulden der Republick zu ver⸗ 
ehren. 2. Der verwittibten Königin 


3, Die von den uswaͤrtigen Porentäten 
Berfprochne Huͤlffsvoͤlcker aus ſeinem eig⸗ 
nen Schag ein Jahr zu verpflegen. 4 
Tauſend Mann Fußvolck bey währen 
dern Türken, Kried aus eignen Mitteln 
zu unterhalten. 5. Von derCrondranck⸗ 
reich eine anſehnliche Geld uͤlffe zu ver⸗ 
mitteln, 6. Die vnter die Cron⸗Armee 
vertheilte Reichs⸗Kleinodien wieder in 
den Schatz zu bringen. 7. Lemberg / und 
noch einen andern Platz zu fortihiciren 
8, Eine Ritterſchule dor die jungendon 


- SXpelin Warſchau anzulegen, 
| | In 


Fuͤnfter Theil. 16. 
Den 21: Mar waren über. 18000, 
Mann Holländifher Voͤlcker zu Ant; 
werpen angefommen, Seine Hoheitder 
Prinz von Dranien hatte. effectivè ooo, 
Pferde bey ſich. Alle Hohe Gerierals; 
Perfonen der Spanifchen Armee befan: 
den ſich zu Brüffe, So famen au 
Diefen Tag 54, Schiffe aus Holland und 
- Des folgenden Tages noch 100, andereiz. 
gene hatten 150, Stüde / die alſobald 
entladen wurden / dieſe aber die darzu gez 
hörige Munition innen, | 
Seine reellen; Herr Grafvon Mons 
terey ließe befagten dito. ein Placat aus; 
gehen / kraft deſſen allen Untertanen der 
beyden Provintzen / und nach den Aachi⸗ 
ſchen Tractaten von ei con-- 
queltirten Dertern ber Leibz und Lebens; 
Sraff anbefoßlen wurde / fich unter die 
. Spanifche Protection zu ergeben / und 
die Srangöfichen Mandata gang zu ber 
werffen. 
Umb dieſe Jahrs-⸗ Zeit ereigne— 
ten 1 bin und wieder erſchroͤckliche 
und hoͤchſtſchaͤdliche Wetter / ſonderlich 
den 21. May gegen Abend re 
eis 
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ines in Amſterdam / welches ein Haus _ 
mit bielen Schorfteinen herunter gez 
worffen / viel Bäume ausgeriflen / zwo 
Perfönen getoͤdtet / und auch zwey Flut⸗ 
Schiffe umgeflürgen In Schenden; 
ſchantz begabe ſich auch dergleichen / wor⸗ 
bey es fo ſtarck gehagelt / und herz 
nach geregnet / als in langen Jahren niche 
geſchehen; Der Hagel ware fo ſtarck/ 
daß er als Huͤner⸗Eyer / an etlichen Orten 
auch als eine Fauſt groß / gefallen / ſo / daß 
nicht allein die Glaͤſer in den Fenſtern / 
ſondern auch die Ziegel auf den Daͤchern 
davon entzwey geſchlagen worden. Zu 
Buxtehude trug ſich auch ein entſetzliches 
zu / daß dardurch die Kirch⸗Spitze / biß auf 
das Fundament / eingeaͤſchert worden. 
Die Glocken waren herunter gefallen/ 
die Kirche aber ware unbefchädiger ſtehen 
‚geblieben / und fonjt Fein Haus perleget 
En 33 
Den 22. May wurde der die 
hocherfahrne Mann / der Churfuͤrſtlich 
Saͤchſiſche wuͤrckliche getreue geheime 
Raht / Herr D. Auguſtin Strauch / ſo 
etliche und zwantzig Jahr in den > 
ER 
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Fuͤnſter Theil. 167 
ſten Legationen gebrauchet worden / eine 
Abgeſandter Bon ungemeiner Geſchick⸗ 
lichkeit und Humanitaͤt / welcher deßhal⸗ 
ber in und auffer Reichs / Einheimiſch 
und Fremden beliebet ware / nachdem er 
den 18. dieſes Vormittag um 8. Uhr an 
une Yung Zufalkvon der Eolica ſee⸗ 
big verſchieden / mit groſſem Leidweſen 
Der Reichs-Berſamlung aller dreyer 
Reichs⸗Collegien / und unter hertzlicher 
Condolentz des gantzen Magiſtrats und 
Gememe zu Regenſpurg in der neuen 
Kirche zu feiner Nuheſtatt befördert. 

Den 23. May ware dasan der Maag 
Sonden Srangofen nur 3, Tage belaͤgerte 
Spanifhe Hort Navaigne mit Accord 
ũbergangen / nachdem Ber Prinz von 
Eonde mit-einem confiderablen Corpo 
allda zum Marſchall de-Belefonds ge⸗ 
ſtoſſen / und daraufdiefer Ort mit Feuer⸗ 
Einverffen und-andern fehr geaͤngſtiget 
worden. Der General Spor ware 
5 War mit feinen von der Armee detachir- 
sen Voͤlcker die Ruhr guten Theils paſſt 
ret / auch ſchon ſo avanciret geweſen / daß 
ſeine Vortruppen auf Die Srangtfiihe 

| 15087 





168 Des Hollaͤndiſchen Loͤwens 


Vorwache geſtoſſen / dannoch aber etwas 
zu ſpat kommen / worauf ſich die Kaͤyſerl. 
Bagage und Geſchuͤtz wieder zuruͤcke ge; 
gen das Ertz-⸗Stifft Lechenich begeben / 
denen die Armee auch darauf gleichfalls 
folgete. So bald die Spanier aus gedachtẽ 
Fort in 250. Mann ſtarck mit brennen⸗ 
den Lunten heraus gezogen / — ſich 
die Frantzoſen dagegen hinein begeben. 
Zu Damm wurde gedachten Di⸗ 
to eine Frau / wegen mit den Frantzoſen 
gehabter Verſtaͤndnis und Verraͤhterey / 
enthaubtet. u | 

Der Prinz Wilhelm von Fuͤrſtenberg / 
deſſen Frau⸗Schweſter / die Sräfin von 
Loͤvenſtein / fih um feine Erledigung am 
Käyferlihen Hofeiferig bemuͤhete / ware 
den 24. May bon der Neuftade nach 
Schottwien gebracht / um daſelbſt aufg 
> neue examiniret zu Werden. 

Den 25. Map hatten die Srangofen 
das am Rheinſtrom ligende Städtlein 
Neuenburg in den Brand geſtecket; es 
foll darumb gefchehen feyn / weil die 
Schnappfanen und Dragoner in 300, 
Mann far / 15. Schiffen / — 
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Meel und andern Victualien beladen ge⸗ 
weſen / ſo von oben herab auf Philipps⸗ 
burg gewolt / aufgepaſſet / und bey dieſem 
Neuenburg dergeſtalt Feuer auf ſie gege⸗ 
ben / daß die Steuerleute don den Ru; 
dern / und biel von der Convoy erleget 
fvorden. In —— dieſer Action 
waren die Frantzoſen ſtaͤrcker aufgekom⸗ 
men / alſo / daß die Schnaphanen und 
Dragoner ſich retiriren muͤſſen: Wor⸗ 
auf die Frantzoſen den Ort in den Brand 
geſtecket. Von den Schiffen waren 2. 
geſuncken / aber keines erobert worden. 
Den 26, er. die Holländifche 
Flotte zwiſchen Dünfirchen und Calais 
geſehen / woſelbſt fieißren Curs nach dem 
Canal eingerichtet. Die Land⸗Armee / 
fo in 24000. Mann zu Fuß / und 10000. 
zu Roß beſtunde / begabe ſich von ihrem 
alten Ort bey Mecheln weiter zu Felde / 
welches die Spaniſchen / nahe Bruͤſſel / 
gleichfalls ins Werk gerichtet. | 

Das Bayreutiſche Regimentvon 800r 
Mann zu Roß ware dieſen Tag aus den 
Nuͤrnbergiſchen Dorffſchaften aufgebro⸗ 
chen / und nahme feinen March zu denen 
4 D Andere 
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andern in die Pfaltz / deme auch etliche 
Fraͤnckiſche zu folgen beordert. 
Eben dieſen Monats; Tag wurde / 
zwiſchen dem König in Schwedenund 
Fohann Friderichen / Herzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Liineburg eine genaue Als 
Hanze oder Buͤndnis geſchloſſen / folgens 
des Innhaltsꝛ — | 


Alliance oder Buͤndnis 
WWelche 
Zwiſchen Ihrer Koͤnigl. INA 


eſtaͤt in Schweden / und Ihrer 
Fuͤrſtlichen Durchleucht / Herrn Hertzo⸗ 
gen zu Braunſchweig ⸗ Lüneburg / in 
Stade den 26. May 1674. ge⸗ 
offen und gefchloffen . 
worden. 
Nun und zuwiſſen fey hiermit; 
?Nachdem "Ihre Ronigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt zu Schweden / und des Herrn 
„ergogen "Johann Friderichs 3% 
Braunſchweig⸗ Lüneburg $infll, 
Durchl. bey fich mit noͤhtiger 











Künfter Theil. 2 

falt überleget / welcher Geſtalt das 
leidige Artegsfener nicht nur in denen 
Des beiligen Römifchen Reichs bes 
nachtbarten Banden, diefe nechſt beys 
de "Jahr her heftig gewütet / befona 
dern auch nun Teutſchlandes groſ⸗ 
fen Theil mit ergriffen / barinn 
viel unſchuldige Fürften und Stände, 
auch deren Land und Leute gar ver⸗ 
derbet / ja allda feinen rechten Sitz / 
weil sllerfeits Eriegende Armeen nun 
gegeneinander / Darumter Agiren / zu 
nehmen draͤuet / dahero nun zu verhürs 
ten / daß die antgeregte Gefahr und 
Ungelegenheit Ihr Koͤnigl. Majeſtaͤt 
und Seiner Durchl. im Roͤmiſchen 
Reich / und bevorab Denen Nider⸗ 
Fächfifchen und Weſtphaͤliſchen Crei; 
fen, als beſagten Artegs; Derderb am 
nechfien gelegne / und dahero auch 
sm ut. — opponirte Fuͤrſtenthů⸗ 
mer und Lande nicht mit impliciren 
und vergewaltigen moͤgen / haben ſie 
beederſeits der hohen Liobtdurffi zu 
ſeyn befunden / ihrer Sicherheit zeitig 
warzunehmen / und ſich zu dem su 
S5 ij for⸗ 





4 


Durcht. im Namen des backen 
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forderfä ſelbſt etwas näher zuſamm 
zu ſetzen / und dardurch auch ihren 
Feinden und andern wol-intentio- 
nirten Ständen im Reich Anleitung 
zu geben / ſo ihnen beederfeits mit ih⸗ 
rem guten Raͤht und Vermögen zus 
sufugen / und alfo su Diefem heilſa⸗ 
men Zweck / nemlich zu Vertheidi⸗ 





- gung ihrer ſelbſt / zu Erhaltung des 


Weſtphaͤliſchen $riedens und Bes 


. förderung der allgemeinen Ruhe im 


Reich, auch Abwendung aller dawi⸗ 
Der intendirenden Gewalt / Drangſal / 
und den Reichs⸗Satzungen zuwider 
lauffenden Durchzuͤgen / Einquartie⸗ 
rungen und Exacten / und alſo ins⸗ 
gefame mit treulich zuſamm jr ger 
um fiel confiderablern Kräften zu 
cooperiren / und einmütiglich dahin 
zu ſtreben / wie ſothanes heil ſamlich 
angemercket / und nachdrücklich be⸗ 
hauptet werden moͤge / alſo haben 
nunmehr hoͤchſt ⸗ gedacht ihre Boͤni⸗ 


gliche Majeſtaͤt in Schweden / und 





ch » benannten Herrn Hertzogen 
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Fuͤnfter Che. 173 
GSOttes auf den Fuß / und nach der 
Kichtſchnur des Inſtrumenti Pacis, 

als in Kraft deſſelben "Ihr. Maje⸗ 
ftaͤt / auſſer dem ſie ein Mitſtand des 
Reichs / auch quä Rex den Frieden 
zu quarantiren verpflichtet/ zu der alle. 
gemeinen / und infonderbeitibrer bees 
Derfeits Darinn verficherten Aube und 
Tonfervation ihrer in felbiggens Erica 
den ihnen zugeeigneten und ſonſten 
habenden Landen / Keuten Rechten 
und Berechtiggkeiten / gleichwol oh⸗ 
ne ſemands Beeinträchtigung oder 
Nachtheil und Offenſion, inſonder⸗ 
heit Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt/ und 
Churfürften und Stände im Reich 
fich durch ihre beederfeits Bevoll⸗ 
mächtigte, nemlich den Hoch⸗ Wor⸗ 
gebornen Herrn / Herrn Heinrich 
Horn / ( Tit.) wie auch die Hoch⸗Wol⸗ 
Edelgeborne / ꝛc. Herren Schweder 
Dietrich Rleyben/zc. un Herren Bar⸗ 
tholome Wolffsberg / ꝛc. ingleichen 
Herrn Staade-Victor von Mandels⸗ 
lohe / der in folgenden Articuln beſte⸗ 
henden Defenſions⸗Bundnis mitein⸗ 
* 5 üj ander 
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ander veſtiglich und befländig verein 
baret und verglichen: © 
Erſtlich iſt / kraft dieſes zwiſchen 
"ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt und des 
Zeren Zertzoͤgen gürftlichen Durch» 
Lenche diejenige gute und vertrauliche 
‚Sreundfchaft / welche swifchen ihres 
zu babenden Intereſſe halber’ 
ißhero cultivirt worden / nicht nur 
aufs beſte und kraͤfftigſte es geſchehen 
Ban / geſtaͤrcket und bevefliger / ſon⸗ 
dern / wie oben ſchon erwehnet / zu 
Seſchůtʒ und Defendirung ihrer im 
Reich pri nen Landen / als Ihr 
Koͤnigl. Majeſt. Hertzogthuͤmern 
Bremen / Vehrden / und Pommern/ 
auch ber Herrſchafft Wißmar / eines 
und andern Theils / auch Br, Durchl. 
geſamten Braunſchweig⸗Zuͤneburgi⸗ 
ſhen Lande/ Fuͤrſtenthůmer / auch 
Graf⸗ und Herrſchafften wider alle 
und jede/ welche dieſelbe auf einigerley 
Weiße denen Reichs⸗Conſtitutionen 
und Einquartirungen oder andern 
feindlichen Invafıonen und en 
ten 





Künfter Theil, 17 
Feiten zu begwaltigen und zu bes 
ſchwehren ficb etwan erfühnen wol⸗ 
ten / gegenwärtige Defenfiv s Einis 
gung dergeflale behandelt und ges 
ſchloſſen / daß der eine Bundsver⸗ 
wandte Dem andern ohne einzige Wi⸗ 
derrede Hder Ausflucht mit aufrichtis 
ger getreuer Sreundfchaft meynen/ 
2046 zu eines jeden Ehre / Wolfahrt / 
E Tu und Aufnehmen / wie auch zu 
Abwendung alles Nachtheils und 
Schadens gereichen Ean / aͤuſſereſt 
und mit allen Rräfften / Rabt und 
Vermögen / gleich als wann es ihnen 
felber angienge + zu befördern vers 
bunden, | 


IL | Ä 

Dafern 6 ſich auch C welches der 
Hoͤchſte jedoch in Gnaden abwenden 
wolle) zutruͤge / daß des einen Bunds⸗ 
Verwandten Lande, wie vorgefäger, 
von jemand feindlich angegriffen, - 
Hder auch vorgedachter mafjen mit 
andern ThätlichEeiten wider die Rech⸗ 
ten / das Inftrumentum Pacis, Reichs» 
Gonftirutiones gnd Executions. Ord- 
| X ung 
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nung 7 zu beeinträchtigen. geſuchet 
wiirde / auffolchen Gall ſollen beyde 
Bundoeverwandte fich einander ge⸗ 
erenlich annehmen, und der eine Theil 
die dem andern zugeſtoſſne Ungeles 
genheit / zu haben und abzuwenden / 
ſein beſtes thun / und innerhalb 2. oder 
3. wochen von Zeit der geſchehenen 
Kequifition anzurechnen / ober nach 
weniger Zeit/ und fobald es die Moͤg⸗ 
lichkeit zuläße,im March fortzukom⸗ 
men / denjenigen; beffen Aande anf 
worerseblte Weiſe angegriffen / bes 
ſchwehret und beleidiget werden / mit 
allen feinen in vorbenannten Landen 
in Bereitfehaft babenden Voͤlckern zu 
Roß und Fuß / wann er Davon allein 
(9 viel als zu noͤhtiger Beſatzung ſei⸗ 
ner Veflungen erfordert wird / zuruͤ⸗ 
cke behalten / ohne einigen Aufentbale/ 
Verzögerung und Excufe zu ſchicken/ 
und werden beyde Theil auf den Fall 
der Hoht anch zu effectuirung Diefes 
ihres auf Treu und guten Glauben 
gegruͤndeten Fuͤrhabens ſo viel bäffer 
- eher gelangen können / als fie — 
ander 
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ander benachtbart / und fonderlich 
keine fremde Land zu paſſiren haben / 
und ihre Boͤnigl. Majeſtaͤt / nach Er⸗ 
heiſchung der Noht ihre Militz in de⸗ 
ro Teutſchen Provintzen nach und 
nach auch noch mehr zu verſtaͤrcken 
willens iſt. * 


Und daß auch dasjenige / was we⸗ 
gen moͤglichſter Seſchleunigung ſol⸗ 
cher Aulffe auf allen Nohtfall in dem 
vorhergehenden Articul verfeben wor⸗ 
den / deſto eher und leichter efeQtuiret 
werden koͤnne / Poiſt zugleich an bey⸗ 
den Seiten verglichen und verabredet, _ 
daß niche allein ein jeder in feinen in 
Diefem fordere fpecificirten Lande 
allemal eine 3iemliche Mannſchaft 
zum Warch alſo parat balten wolte / 
damit dem requirirendem Theil in der 
beſtimmten Zeit die Huͤlff ohne Ver⸗ 
zoͤgerung gedeyen / und unfehlbar zu⸗ 
B chichee: werden möge’ / ſondern es 

aben auch Höchfigedachte "Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt / 38 mehrer des 
Herrn Hertzogen Fuͤrſii. Durchl. Si 





. communi 
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cherheit ſich dahin erbotten/ daß dero 
General⸗Guverneur im beſagten Her⸗ 
Zegthumb Bremen forthin eine be⸗ 


ſtaͤndige / illimitirte Oidre und Voll⸗ 
macht haben ſolle / ſolche Truppen 
euf die in dieſem fordere fpeciheicte 
Caſus und darauf gegrändetes Er, 
fordern unverzüglich zu ſchicken / und 
wohin es an Seitendeg Herrn Hertzo⸗ 
gen Durchleucht begehret wird, an⸗ 
marchiren und agiren zu laſſen / wie 
auch kein Theil von den Bundsver⸗ 
wandten ſich aus gegenwaͤrtiger Ars 
mature ſetzen / und feine Voͤlcker ins⸗ 
geſamt oder zum Theil abdancken 
Dird / es ſeye dann Die obhandene Bes 
fahr / nach beeder Theil eignem Ur⸗ 
theil / vorüber / oder er habe darüber 
ciret / und die Urſachen / ſo 


% 


ihn darzu bewogen / Denfelbe giltig 


und reſonabel syn erwieſen. 


Wann dann die Huͤlffe wuͤrcklich 
geſandt wird / und in des Requiri⸗ 
kenden Landen angelanget iſt und 
alt deſſen Voͤlckern fich conj *— 
| | xet/ 
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ret / ſo behaͤlt / als vonfelber Zeit an, 
derjenige / dem der Beyſtand geleiſtet 
wird / des Ober⸗Commando und 
Direttion in den Kriege » Actionen, 
wiewol auch jedesmals/wenn etwas 
vorzunehmen / darüber gebübrend 
Kriegsraht zu halten und was ars 
innen gut befunden und gefchloffen 
ee zur Execution gebracht werden 
Que, 


| V. 

SGibt der hHuͤlff ſchickende viel Feld⸗ 
Artillerie / nebenſt zugehoͤriger Am⸗ 
munition / ſeinen Troũppen mit / als 
VNohtgurft und Kriegs raiſon erfor⸗ 
dert / ſo oſt man aber ſchwerer Stuͤcke 
Zzu einer Action inz Lelde oder Atta⸗ 
‚que eines Orts benoͤhtiget / gibt die ſel⸗ 
be zuſamt der Zubehoͤr der requirent, 
als in deſſen Landen agiret wird in 
loco tertio derjenige / welcher unter 
beeden Bundsverwandten der nech⸗ 
fle ı jedoch beedes auf gemeine Unko⸗ 
en / Schaden / und unverwegerte 
Wieder⸗Erſtattung der Bezahlung 

von beeden Theilen / fo ein jeglicher 
5 vj nach 
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nachProportion der ſchickenden Huͤlf⸗ 
fe zu zftimiren. u | 


Die Jurisdidion in Civil⸗ und Cri- 
minal - Sachen: bebält eines jeden 
Bunds⸗Verwandten commandireng 
der Officirer über die mitgebrachte 
uñ den requirieenden zu npülffe geführ- 
se Dölcher ; folte aber ein Fall fich 
begeben / welcher General⸗Kriegs⸗ 
Recht erfordert / ſo ſeynd auch zu dem⸗ 
ſelben alle diejenige zu ziehen / welche 
zu einem dergleichen Kriegsgerich⸗ 
te gehoͤren / und iſt derſenige in 
dbewſelben præſes, welcher nach Maß⸗ 
gebung der vorigen Articuln das 
Directorium fuühret / oder / wann ſol⸗ 
cher nicht dabey ſeyn wolte oder koͤn⸗ 
te / der / welcher die hoͤchſte Charge 
bedienet. en 


VII. 

Dann unterhaͤlt und verpfleget 
zwa ein jcder Bunds verwand ter ſei⸗ 
ne Voͤlcker; Es iſt aber der Requi- 
rent ſchuidig / die zu Huͤlffe geſandte 
Zeute / wann fie in ſeinem Land und 

| bey 
— 
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bey feinen Truppen ankommen / ſo 
lang fie unter feiner Dire&tion conjun- 
giret ſind im einguartiven, auch [ons 
flen mit Servicen und Reubfutter 
denen feinen ‚allerdings gleich und 
nicht anders zu tractiren/ auch in Zei⸗ 
ten Anſtalt machen zu laſſen / damit 
an allen Orten Brod und andere er⸗ 
forderende Lebens⸗Mittel gegen bil⸗ 
lige Bezahlung J —— 


Wann auch der Fall ſich begeben 
ſolte / daß die Herren paciſcirte Jälff 
zuſehicken / ſo ſoll der Unbeleidigte 
ſolchen Beyſtand nicht nur abgered⸗ 
ter maſſen wuͤrcklich leiften / beſon⸗ 
dern auch zugleich / wann er die Voͤl⸗ 
cher ſendet / durch Schickung / Inter- 
poſition oder andere der Zeis Beſchaf⸗ 
fenheit nach erſprießlichen Anhand⸗ 
gebungen des Beleidigten ſich anneh⸗ 
men / und alſo nichts unterlaſſen / wel⸗ 
ches zu deſſen Beſten und Rettung 
gereichen kan / wiewol dieſer halb dfe 
verſprochene Hůiffe zurůcke gehalten / 
ſondern deſſen ungehindert würcklich 
u a vij gelei⸗ 


Ik 
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— 


geleiftet ‚auch nicht ehe zuruͤcke gezo⸗ 
gen oder gefordert werden ſolle⸗ big 
Der beleidisgte Thril gnugſame Satis- 
f.&on und Sicherbeit erhalten / es 
fey dann / daß der caflirende Theil in 
feinen eitgnen Landen infeftiret wär; 
de, und alfo feiner Huͤlffgeſchickten 
Truppen zu feiner eignen Defenfion 
und Rettung beneheige feyn folte. 
Da auch Eraft diefer Aliantze Ber 
en einen ober andern / wer der auch 
feyn mögte, es zur Kriegs⸗Operation 
ausgeſchlagen ſeyn würde / ſoll keiner 
von den hohen Herren Allürten / ohne 
Vorwiſſen uñ zuziehung des andern / 
fidh mit dem Aggreflore oder deſſen 
Adhgrenten in einigen Tractat ein; 
Laffen/wweniger einen Stillſtand / grie⸗ 
Den oder Vergleich eingehen / ſondern 
dergleichen Tractaten mit Bewilli⸗ 
ung des andern Zerrn Bundsgenoſ⸗ 
en dorgenommen und geſchloſſen 


werden. — 
So ſoll auch diefer Bund ben ae 
| n 
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dern Confogderationen / welche bees 
derſeits Allürte hiebevor mit andern 
Potentaten Chur⸗ und. Furſten aufge⸗ 
richtet / nicht præjudiciren / ſondern 
Diefelbe einen Weg als den andern in 





Vigore verbleiben / gleichwol aber in - 


Eeinerley Weiß einen oderdemandern 
Thal von würklicher Præſtirung defs 
fen/ was in dieſer gegeniwärtigen Als 
liang verfprochen / abhalten oder pers 
hindern, dabey ſoll der eine Theil den 
andern von feinen ſonſt babenden und 
Das gemeine Weſen teutſches Reiche 


concernivenden Bindniffen , vertraͤu⸗ | 


ch und auftichtige Nachricht geben/ 
infonderheit aber weder vorhin einige 
Fodera haben ‚ noch auch einige anfe 
nen pacilciren und ſchlieſſen / welche 
—— was hierinn ſtipulirt und 
verſprochen / einiger maſſen derogiren 


noch zuwider ſeye koͤnne. — 
Solten auch deyde Bunds⸗ Vers 


wandte ſich nach Verantwortung. 


ber L.äufften zugleich in andere Forde- 
za.begeben/ und ſich nebenſt andern * 





nn — — — —⏑ — 


Requiſition geſchehen / præſtiret wird⸗ 
dabey acquieſciret / und weiter nichts 
dißfalls —— — ſolle. 


Dieſe Bindnis nun/ gleichwie fie 
von künftigen Faͤllen allein zu verſte⸗ 
ben / alfa ſoll diefelbe auch von dato 
der genehmbaltung auf die nächffe 

nacheinander folgendedrey "Jahr ger 
richtet ſeyn / nach Derflicffang folcher 
Zeit bleibt in der Alliirten oder in dero 
Succefloren belieben /diefelbe zu pro⸗ 
rogiren:/ ober auch vor Ablauff der 
Drey Jahren von fernerer Prorogation 
zu Bandeln. 8 | 

Es behalten ſich aber Ihre Fuͤrſtl 
Durthleucht ausdruͤcklich bevor, daß 
durch) diefe Allianz denjenigen Pflich⸗ 

u us: 


ki 
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ten und Obligation damit fie dem hei⸗ 
ligen Römifihen Reich und ibrem 
Kürfllichen Haufe verwandt / nicht 
abgebrochen, noch denen anf Reichss 
und Creistägen ergangenen Schluͤſ⸗ 
fen derogiret / fondern dieſelbe nach 
wie vor in Vigore verbleiben / und des 
nenfelben an ihrer Seite. der Gebähr 
nachtgelebet — —* U 


Fuͤrs letzte nun / weil / wie vorer⸗ 
wehnt / dieſe Buͤndnis zu keines Men⸗ 
ſchen / weniger ihrer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt noch Chur⸗ und Fuͤrſten 
Nachtheil und Offenſion / beſondern 
bloß zu der Confœderirten eignen De- 
fenfion, Sicherheit undzu Aufrcchts 


# 


haltung Des Weſtphaͤliſchen Kris 
dens angefeben / fo blabet andern 
Chur, und Fürften / die nemlich eben 
‚felbigen beilfamen Zweck / als des 
Reiche Ruhe nnd Wolftand gleicher 
maffen zu Hertzen nehmen / offen und 
frey mit beederfeits Allürten Vorbes 
wuſt / und Zinwilligung auf vorher⸗ 
gegangene Vetgleich in dieſe — 

arts 


— 
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wärtige Bündnis fich mit einzubege⸗ 
ben / und werde Seine Durchleucht 
fonderlich fich bemühen / Ihre andere 
Zerren Brüder und Vettern vom 
Fuͤrſtlichen Haufe Braunſchweig⸗ 
Tuͤneburg / in daſſelbe / zu deſſen ſo viel 
mebrerer Staͤrck und Vermoͤgen ein⸗ 
zuziehen / unter Ihre Majeſt. und 
Seine Durchl. aber ſolte daſſelbe nun 
von data innerhalb 6. Wochen raufı- 
eiret / und ſolche Ratificatipnes in O- 
riginali zu Hamburg ausgewechſelt 
werden. 
Deſſen su Urkund iſt dieſer in duplo 
verfaͤrtigter Receß von Allerhoͤchſt⸗ 
und hoͤchſt⸗gedachten Ihrer Aönis 
glichen Maſeſtaͤt und Ihrer Durchl. 
darzu verordneten Commiſlarien un⸗ 
terſchrieben and beſiegelt. So geſche⸗ 
Ben Stade den 26. Nay/Anno 16074 
(L.S.) Heinrich Horn. | 
(1.5.) Schtweder Dieterich . 
Kleyhen. 
(I.s.) Barthol. Wolffsberg. 
LS.) Staden Victor von 
* Mandelslohe. 
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Deu 17. Maji wareDon Diego d* 
Auguerto, General Leutehant der Spas 
nifchen Capallerie / mit einigen feinen 
Truppen’ die Frantzoͤſiſchen Bauren / fo 
die Conrribution freywillig aufzubring 
gen ſich tweigertenimit Gewalt darzu ans 
zuhalten / aus Camerich ausgegangen/ 
und hatte 7. feindliche Doͤrffer in Brand 
geftecket : Nachdem aber die Bauren 
ſfich zufamm rottiret/ und zur Wehre ges 
ſtellet hatten fie 32. Spanifche Solda⸗ 
ten / nebenſt zweyen Capitainen von den 
Dragonern todt geſchoſſen. — 
Den 28. Maji hatten 13. Spania 
ſche Reuter son des Baron du Feu Regi⸗ 
ment 15. Sransöfifhe angetroffen von 
benfelben etliche todt gefchoflen/ und die 
uͤbrigen / bey denen fie grofle Beute / wel⸗ 
che ſie mit nach Franckreich zu ‚nehmen 
' Brad! gefunden, nach Brüffel go⸗ 
* ra o⸗ er 


Den 29. Majientflund in dem Chur 
Loͤlniſehen Städtlein Werle / nahe bey 
Lipſtadt / eine erſchroͤckliche Feuersbrunfi / 
ſo / das in wenig Stunben 150. Haͤuſer / 
neben dem gantzen Sattplatzeingeaͤchert 
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worden. Weil nun dieſe Leute von dem 
Saltzwerck ihre meiſte Nahrung hatten / 
als fiel ihnen dieſer Schade unertraͤglich. 
Dem gemeinen Vorgeben nach / folle Dies 
fer "Brandt durch einen unvorfichtigen 
Schuß entſtanden ſeyn. | 

Den so, Maji ftundendie Kaͤyſerl. 

and Ehur: Sachfifhen older im 
Marsgrafthumb. Baden/ und murde 
denſelben viel Proviant zugefuͤhret. Eine 
Parthey von ſelbigen Voͤlckern hatte an 
das Staͤdtlein Pihl gefetzet in Mey⸗ 
nung / ſelbiges zu uͤberrumpeln / allein ſol⸗ 
che wurde tapffer abgetrieben / 3. erlegt / 
und 5. gefangen / und nachdem es der Ge⸗ 
neralitaͤt vorgebracht worden / hatte die⸗ 
ſelbe alſobald Ordre ertheilet / dergleichen 
bey Leib; und Lebens Straffe zu unter 
1 — 
Zu Ende dieſes Monats ſchrieb Ih⸗ 

ve Kaͤyſerliche Majeſtaͤt an Die Straß 
burger / und begehrte an ihnen fie follten 
denen Frantzoſen hinführo alle Zufuhr 
und andere Lebens Mittel verweigern, 








Die Wort lauteten ale: 


Co⸗ 
FE 
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Sopia 
Eines Känferlichen Schreibens 
ar die Stadt Straßburg’ denen Fran⸗ 
Bofen feine Schiffe oxer andere 


Nothwendigkeiten zufämmen 
zu laſſen. 


CR Ir ihr euch felb gu ern? 
nern habt welcher geſtalt ſo Wol 
dic heilfamen Reichs⸗Satzungen / als 
unfere noch Jüngft in das Keich pu⸗ 
blicirte Käpferliche Avoratoria un? 
ger andern mit fich bringen / daß un⸗ 
fern und des Reichs Feinden auf kei⸗ 
nerley Weiſe einiger Vorſchub / fon; 
dern hingegen aller moͤglicher Ab⸗ 
bruch geſchehen ſoll. Weil wir aber 
doch berichtet werden / daß die zu Phi⸗ 
lippsburg geſchlagne Schiff⸗Bruͤcke 
ſchwerlich unterbalten werden koͤnnte / 
wann nicht von unſern / und des heili⸗ 
gen Reichs Stadt Straßburg aus / 
einige Schiffe und Schiffzeug dahin 
— ge⸗ 
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gebracht oder abarfolgee würden: 
Alfo Haben wir euch hiermit gnaͤdigſt 
ermahnen und anbefehlen wollen/ daß 
ihr Bierinnen die unfehlbare Berfes 
bung thut / und vollig verordnet / das 
mit hinfüro von daraus Denen Frans 
ofen zu gedachtem Dhilippsburg an 
Schiffen und zugehoͤrigen Nothwen⸗ 
Digfeiten weiter nichts zugeführet o⸗ 
der abgefolget/noch ſonſten dem Fein? 
de einige Vortheil beygebrache/ und 
in die Hände geſpielet / fondern dieſe 
und andere dergleichen zu unfern und 
des Reichs hoͤchſtem præjuditz gerei⸗ 
chende Traficqyen oder Handlun⸗ 
gen gaͤntzlich eingeſtellet / und auf das 
ſchaͤrfſte verbotten werden moͤgen. 
Hieran / ohne daß es eines jeden ge⸗ 
treuen Standes Schuldigkeit erfor⸗ 
dert / vollbringet ihr unſern gnaͤdigſt 
ernſtlichen Willen und Meynung / 
Wir find euch / ꝛc. Wien den 30. 
Raji 1674. Der 


— 


Fuͤnfter Theil. - Wi 
- Der König in Francfreich ware den 
27. Mani vor Dole angefommen / Da er 
Bann den Platz auf einen Mufgvetens 
Schuß weit befahe, und hernach auffor⸗ 
dern ließ / es antwortete aber der Guber⸗ 

neur / daß er gerne die Ehre haben wolte / 
ſolchen Platz wider einen ſo groſſen Mo⸗ 
narchen zu defendiren/ worauf der Koͤ⸗ 
nig auf den Abend auf einen Piſtolen⸗ 
Schuß weit die Trencheen eröffnen/auch 
3. Batterien verfertigen lieſſe die 2. Ba⸗ 
ſtionen und Courtine / wo man die Atta⸗ 
qbe hatte Thun wollen / zu beſchiefſen. Am 
‚andern Tage frühe Fame der König mit 
dem Dauphin und dem Printzen de Con- 
de, Das Domern ſeiner Stuͤck anzuhoͤ⸗ 
ren / und ihren effect abzuſehen / die Belaͤ⸗ 
gerte hielten ſich indeſſen ſehr tapffer mit 
Außfaͤllen. Den 31. kamen die Belaͤ⸗ 
gerer biß an den Graben / und war man 
ſehr gefchäfftigrdie Mauren mit Minen 
über einen Hauffen zu werffen / nichts des 
ſtoweniger molten die Belaͤgerer noch 
auf Feine Capitulation gedencken / weil fie 
ein gluͤcklicher Ausfall den Tag vorher 
ſehr couragiret hatte / in *9— der 
. | ran⸗ 
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Frangofen ſehr viel geblieben / und Monf. 
de Fuillade mit den beyden Grafen von 
St. Agnan und de Cruflol verwun⸗ 
det worden, Wie lang ſich aber dieſer 
Ort gehalten / und wie es mit ſeiner Uber⸗ 
gang zugegangen / ſoll etwas beſſer unten 
gemeldet werden. Itzo wird von un 

abgehandeltder Monat . 


— 


Junius. 
I Anfangdiefes Monats hielte die 
N extraordinar- Ambafladeurs der 
| Herren General Staden der vereis 
nigten Provingen ihren öffentlichen Eins 
zug zu Withal in Engelland mit gewoͤhn⸗ 
lihen Geremonien. Der Chevallier Cats 
tevel/ Teremonien⸗ Meifter/ gieng/ jetzt⸗ 
gedachte Herren Abgefandten zu Gren⸗ 
- wigmit der Königlichen Barge abzuho⸗ 
jen ſo convojrt ware / von vielen andern / 
und brachten fie auf die Kaͤy der Tour / 
woſelbſt fiemit groſem reſpect von dem 
Herrn Berckeley / ben Loßbrennung der 
Stuͤcken empfangen wurden: Hierauf 
feßten fie fich ineine Königliche Caroſſe / 
wornach Die andern vonghret Erin 
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und ein Trenn von mehr als so. Garofe 
ſen / alle mit 6. Pferden / folgeten/ und 
wurden fo durch die Stadt bi an das 
Hausß gebracht/da man fonft die extra- 
ordinar- Ambafladeurs zu empfangen 
pfleget/ mofelbft fie/wegen ihrer Maier 
ſtaͤt durch den Grafen Cavendiſch com- 
plementiret/zund nachgehends mit einena 
anfehnlichen Panqpet herrlich tractirel - 
tourden. FolgendesTages wurd eine ſchoͤ⸗ 
‚ne magnificte Mahlzeit gehalten/ wor, 
nad) fie mit denfelben Ceremonien zu 
dem Könige durch den Grafen Artan, 
und Den Chevalier Cattevel in den groffen 
Saal des Pallafts zu Withall zur Aus 
Dieng geführet/ auch Daraufzu Ihrer Kos 
niglichen: Hoheit; mit allen behörlichen 
Ceremonien / und endlich wieder in ihr Los 
gament gebracht / und daſelbſten frey ge⸗ 
halten —— * — | 
egender in Die See gegangnen 
Holländifchen Flotte ware aufden Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Cuͤſten groſſe Furcht / und hatte — 
der Königin Franckreich viel Edita von 
Auflagen / ſo er im Paclement verihciren 
laſſen / revociret, damit der Poͤbel / im Ans 
". wg laͤn⸗ 
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landen der befagten Flotte / nicht. revolti- 
ren moͤgte. Zu Bourdeaur ſelbſt ware 
fehr groſſe Furcht / und-hatte man allda 
publiciten laſſen / daß jeder Einwohner 
ſich auf 3. Monat verfehen / oder Die 
Stadt raumen ſolte. Man tiefle aud) 
Dafelbit ein groſſes Stück von: der Mayr 
er / fo umbgeworffen worden / eine Citas 
delle dahin zuſetzen / mit groſſem Ernſt wie⸗ 
der gufbauen. Zu Rochelle ware die 
Furcht nicht geringer / und der gemeine 
Mann auf alle daſelbſt ſich aufhaltende 
Teutſche ſehr jalous, wie denn zu En 
des Maj⸗Monats / auf Angeben eines 
rungen ( der ehemals / als er auf Dieb⸗ 
ftall ergrifſen / gepruͤgelt worden / und ſich 
qu revengtren geſuchet) 17. Teutfche er 
fellen / darunter Reformierte mit geweſen / 
in die Gefaͤngniß daſelbſt geworffen wor⸗ 
den / und in Gefahr ihres Lebens geſtan— 
den / indem ſich gleich einige gefunden / die 
ſich für Zeugen angegeben / daß es Hol⸗ 
Fänder waͤren / welche ſich verbunden haͤt⸗ 
ten den Gouverneur zu erſchieſſen: Ob 
fie mn gleich nach dreywoͤchicher Ger 
faͤngniß / als ihre Unſchuld an den Ra 
——— Sb⸗ 
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gekommen / von dem Magiſtrat zwar ers 
laſſen / ſo war ihnen und den uͤbrigen doch 
dabey angedeutet / ſie thaͤten am befteny 
Daß ſie ſich ben zeiten von dañen begeben / 
ehe die Hollaͤnder ankaͤmen / es moͤgte 
ſonſt der raſende Poͤbel ein Unglück ihnen 
anrichten, dem dee Magiſtrat nicht 
wehren Fönnte/ wie dann auch gefchehen/ 
fo Daß Fein Teutfcher fich daſelbſt zu bloi⸗ 
ken getrauet. j | 


Nunmehr hörte man auch / daß Ihre 


Churfuͤrſtl. Durchl. von Brandenburg / 
denen Alliierten zu gut / wider Franckreich⸗ 
eine ziemliche Armee in eigner Perſon ins 
Feld ſtellen und anführen wollte, Die 
Voͤlcker waren nachfolgende: | 
Lovaleie: 
Seiner — Durchl. Tra⸗ 
banten⸗Goarde und RagoziCompag⸗ 
RR | Zu | 309 
Das Leib Regiment zu Pferde / fo in 
_ Magdeburg togiret 684 
Des Chur Pringen Durchl. Regiment 
aus Preufen er 68 


Printz 


— 
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Priug Friederichs Durchl. in nderdnarc 
Brandenburg 


Herrn General Reid Marſchalls — * 
ling in der Neumarck 
Des Fuͤrſten von Anhalt Durchl. ‚im 
Halberſtattiſchen | 


Helfen Homburgifeh Regiment in ie al 
tn Marck 


Heren GeneralMajor Goͤrzke in ruf 
684 


fen 
Herrn General Major Spaan im Sans 
de von der Mare und Cleve 600 
— — Major Luͤdecke in = 


Herrn Dbrift Marneraus Preuffene 684 
Des — son CroyFuͤrſtl. Gnaden 
aus | 


fl 228 

Mecklenburgifche in der Alten Marek 
AO 

Srandenberg imEleviihen 609 


Summe 7506, 
Dragoner: 


Herr General Feldmarſchall Doͤrſing 
in VPommern u —* 





* 
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* Obeiten em Bomflorffts commen- 


„so 


Summa 1320, 





Infanterie: 


Seiner Churfuͤrſtlichen Durchl. Leib⸗ 
qvarde in Berlin / davon genommen 
1200 
Des Churprinten Durchl. Regiment 
aus Preuſſen 
Herr General Feldmarſchall Dörfling 
aus Eüftein und Colberg 1200 
Herr Graf von Dong aus reifen 


Herr General geutenant Golze in Noms 
mern _ 1200 

Des Hergogen von Holftein aus Mag: 
deburg und Lipftadt zufammen 1200 

Her: Seneral Major Goͤtze ——— 
und Halberſtadd 

Her: Dbrift Frangel in 2Beiphalnn und 
Halberſtadt 

Her: Graf Dönhof aus Preuſſen 758 

* Obriſt Fleming aus Preuſſen * so 

J ii 
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Des — — 


— — — — 


dieſe soo fol: aus Spandau son 
len einem D- | Pring sel 
briften unter⸗ Sranckfurf an Der -500; 

geben werOder100 

den Driefen 100 
Summa 11500 
Summa an Capalerie 7500. 
an Dragonern 1320 
anSinfanterie 11500 


Summe Summarum 20326. 





Die Königlichen Daͤhniſchen Voͤlcker 
wurden auch su Anfang diefes Monate 
ben Soldingengemuftert/und waren Dies 
felben in 16000, auserleſener Mann 
ftarck befunden 7 daß dergleichen in den 
Rordiſchen Ländern mol in langer Seit 
nicht geſehen worden. Selbiger König 
woilte / wie man dazumals ſagte / mit de⸗ 
nen Allürten in eine Buͤndniß tretten. 
Wie dann auch mit denen Hertzogen von 
Sraunſchweig Lüneburg der Tractat 

vom Staat ratiſiciret worden / = 
| or 


M 
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fort Mönf. SBraffer mit. der Ratification 
und ſtarcken Wechſeln dahin abgereie 
ſet / weitbefagten Derkogen in Hamburg 

500000, Gulden fülten ausgesahlet wer⸗ 

Den, umb alſobald noch mehr Voͤlcker zu 

werben. | j 

Als die Frangofen um diefegeit vermer⸗ 

efet/ Daß der Herkog de Bourneville im 
Anzug nahe ber Pfalß begriffen/auch der 
Hertzog Bon Lothringen und Der Berg: 
Graf Eaprara noch unter Sttaßburg 
ſtunden / hatteber König an Monf. de 
Turenreeilendg Ordre ertheilet oooe - 
Mann zu Pferde / und etlich 1000 zu Fuß 
sufammen zu giehen/ und in Die Pfal 
ju gehen’ umb zu fehen/ wie er enttweden 
einen Einfall thun / oder dieConjundtiore 
verhindern moͤgte / worauf gedachten 
Monf.de Turenne alfobald mit gedach⸗ 
ter Savallerie auf Philippsburg gegan⸗ 
gen / Doc) vorher einen Curier an felbigen 
Lommendanten geſchicket / daß er die 
S chiffbruͤcken eilends ſchlagen lieſſe / da⸗ 
mit ſelbige innerhalb 24. Stunden fer⸗ 
tig / und er bey ſeiner Ankunft nicht moͤg⸗ 
fe gehindert werden / wie Dann ſolches 
J J üiij auch 
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auch auch alfobald ing ing Werck vck gerichtet wor wor⸗ 

den / da er mit gedachter Reuterey voraus 

2 befagte Brücke nach der Pfalg mars 
iret. 

Mitlerweile brachen zu Ende des 
Maymonats Die Kanferlichen aus ihrem 
Laͤger bey Keth auf / in ſolgender Ord⸗ 
sung : Der Vortrupp beſtunde von 
10. Mann / der, zweyte Vortrupp 
von 40. Manni 1. Compagnie Gachfis 
(he Dragoner unter dem Obriſt Wacht⸗ 
meifter von. Bruͤſſel; 1. Compagnie 

ehfifcher unter dem Hauptmann Hau⸗ 
witz mit gelben Fahnen Herr General 
Graf von Eaprara mit 40, Mann/ Das 
alt Saͤchſiſch Regiment in 6. Compag⸗ 
nien / die erſte mit Heerpaucken / das jung 
Saͤchſiſch Regiment ins. Compagnien / 
die erſte mit Heerpaucken; des Hertzogs 
von Sachſen⸗Gotha Compagnien; das 
Lothringiſche Regiment in 5. Compa⸗ 
gnien / die erſte mit Heerpaucken; das Ca⸗ 
prariſche Regiment in 6. Eompagnien/ 
Die erſte mit Heerpaucken. Das Düne 
newaldiſche Regiment in 6, Compag⸗ 
nien/ Die * mit — nach * 
em 
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gem eine. Kutſche mit 6. Schimmeln/und 
ein Ruͤſtwagen mit 6. Schecken / 5. Trom⸗ 
peter und 9. ſchoͤne Handpferde. Das 
Holſteiniſche Regiment in s. Compag⸗ 
nien / noch 1. Regiment von 6. Compag⸗ 
nien; der Droß und Park inallem 154. 
Wagen / Kutſchen und Karren. Der 
Hauptmann Arnheim mit einer Com⸗ 
pagnie Dragoner / noch eine Compagnie 
Dragoner / 2, Compagnie zu Pferde⸗ 
die arrieregarde von ohngefehr 40. Pfer⸗ 
den / und ein Nachtrupp von 10. Rei⸗ 
tern. | 

‚ Der Pring Eonde/ fo umb diefe 
Zeit umb Eharleroy mit feiner Armee 
ir befande/ hatte folgende Voͤlcker bay 


Infanterie: 

J Compagnien 

Das Regiment Schweißer de Peipfer 
genannt | 


L2, 
Des Könige Garde Schweike 12 
Das Erlachifche Regiment Sg wei⸗ 


er * 
Stopiſche Regiment Schweitzer <= 
JIoSo—⸗ 
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Soliſche Regiment it Schweiger — 
Rede Compagnie à 200. Mann 
Thun in: inallen To900, >00. Pant, 





TBatall, 
2 Com agnien Schweiser 15 
1. Fuͤrſtenbergiſch Regiment 3 
1. Engliſch Regiment 2 
I, 1. ‚Sstaljanifc) Re Regiment \ 3 
Folgen di die, e.Seangolen, m 
Einatmen * 
in Regiment von der Garde 3 
Regiment de Sons - 
de Sufilier 3 
de Naerde 3 
de Marine 3 
de Rouſſilion 3 
Die Seneralen; ; 
ring de Conde 
de Navaille 
Marſchall de Champ; 
Soifelld | 
ah f 
Le Eordonnieg 


Le 
8 
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‚ze Comte de Seaux 
Membrun | 
Graf O. W. Königemar 
Die Cavallerie: 
| | fgbadr. 
Marqpis de Traſſe 
Earte u 11 
Calvie 11 
Sin Clau 20 
Tildathe 20 
Lamon 10 


Sonredie 15 
Thun zuſammen 96, Eſavadren. 


Denr. Junij lage die gantze Hol⸗ 
andiſche Flotte vor Caiais / und that an 
ſelbiger Stade mit dem Canoniren pief - 
Schadend, es wurden auch die Wälle 
beſchaͤdiget / und ein Stück von dem 
. Thurn weggeſchoſſen / welches einen groß 
fen £ermen brachte. | 

Nunmehr ware der Here Graf Gu⸗ 
ſtay Abolph von Naflau; Sarbruͤcken / 
wieder aus feiner Frantzͤſſchen Gefänge 
iu Ottweiler angeFommen/und gleich 
— — vo 





darauf in die Srafihaft Saarmerden 


verreifet. Zu Saarbruͤcken hatten ihn 


die Frantzoſen durchaus nicht einlafien 


wollen. . 
RNachdem die Spanifche Armee Us 
ber den Col de Pertuis kommen / in 
16006. gu Fuß/und 4000, Reutern / und 
2000, Migeleti beftehend/ wollte die von 
Monf. leBret geeommandirte Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Armee ihnen den Paß über den 
Fluß Ems vermehren’ Daher fie den 1. 
‚dito sum fehlagen kommen / fo 6. biß 8. 
Stunden gewaͤhret. Endlich hatten 
die Spanifchen die Frantzoſen aus dem 
Felde. geſchlagen / maflen der General 
Monf. le Bret mit einem Saͤbel am 
Kopf sermundet/ Monf. le Choux Ge⸗ 
neral der Reuterey todt geblieben und 
die Srangöhifchen Dragoner faft alle 
niebergemacht worden. Die Spas 
nier waren Darauf Meifter in der Ebne 
Kuffillong / die Migleti hatten Feinem 
Ovaͤrtier geben wollen. 
on Charlemont gienge den 2+ 


| Junij eine Parthey nach Des Printzen 


— * 


Bon Sonde Armes ans und brachte = 
el⸗ 
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felbiger einesBeute son 30000, Rthl. nes 
benft zwey gefangnen Margvifen / eis 
nem Öberften und einigen andern Offi⸗ 
eirernzurüd, | 

So war auch der Hertzog von Hots 
ſtein mit soo. Mann auf die Garde des 
Printzen deConde Ioßgangen/und hats 
te von felbiger/ wie auch Denen Foura- 
giern/ vielerlegt/und ı 50. Pferde, famt 
25, Sefangnen eingebracht. 

Ferner fd hatten fich 1500. Frantzo⸗ 
fen zu Fuß famt einiger Cavallerie uns 
terſtanden / das Staͤdtlein Rewelle zu uͤ⸗ 
berwaͤltigen / jederman aber ſtellte ſich 
Darinnen in gute Defenſion, und ge 
ſchahe in einer Pforte ein Außfall / allfo 
Daß Dei Feind fich mit Schanden davon 
retiriren muflen, Ä 
BGemeldten dito wurde ein vergrab⸗ 
ner Schaßinahe vor dir Stadt Kom 
entdeckert / woruͤber fich der janige/ fo fol⸗ 
chen entdeckt mit einem Geiſtlichen vers 
glichen / daß tere fie ihn mit einander 
ausgehoben hatten/ anderwerts hin 
tranfponiren wolten ; nachdem aber ber 
Seifilipe nah feinem Willen Damit 
— 3 vi, umb 


4 
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umbgehen / und Dem andern nicht viel 
guter Wort mehr deßwegen geben wol⸗ 
ten/ hatte jener ſolches dem Cardinal 
hei geflaget/ und Das ganke Ge⸗ 
eimniß entdecket / woruber.er Diele bey⸗ 
De carcerirn/ und auf das ſchaͤrffeſte exa⸗ 
miniren laſſen / da ſie dann beyde gut⸗ 
willig alles bekeñet / und die gantze Beu⸗ 
— dem Herrn Cardinal cediren muͤſ⸗ 
N; | 
Den dritten Junii wurden ums 
terfchiedliche Patenta von den Philipps⸗ 
burgern inder Pfaltz ausgeſtreuet / Kraft 
deren ſie auf das allerſtrengeſte und be⸗ 
drohlichſte / im Fall der Verweigerung 
mit Sengen und Brennen / rauben und 
pluͤndern alles von Grund aus zu ver⸗ 
heeren / die Contribution einforder⸗ 
ten. Der Innhalt derfelben ware fole _ 
gender: | 


ippeburgifches Contri- 
PpitippeDnrgiiche die Chur: 
eiäleifhen Derter hetref⸗ 


E89 
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= wird fund und su willen ge⸗ 
than allen Beampten / Buͤrger⸗ 
meiſtern / Schultheiſſen und Unter⸗ 
thanen der Aempter Neuſtadt I 
Alzey / Oppenheim / Bacharach / 
Kaͤyſerslautern / Suvernem / May⸗ 
bach / Heydelberg / Bretten / und 
der Gemeinde Landecken / und an? 
dere Oerter mehr der Churpfaltz 
zugehoͤrig / ſich alſobald und oh⸗ 
Ne Verhinderniß in der Stade und 
Veſtung Philippsburg sinzufina 
den / allwo mie ihnen Herr Krieges 
Commiffarius der Contributio- 
nen halber contrahiren und übers 
Fommen wird/ und werden ihnen die 
obbemeldte Contributionenkeidene? 
lich taxiret/und jedem Dorff abſon⸗ 
berlich ausgerheilet werden / wird auch 
hiermit allen Staͤdten und Flecken / 


wie auch OO ſo ſich mis ver 
tri⸗ 
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tribuiren einfiellen/ jedem Dre fein 
Paß eriheilee werden I Damit fie fiz 
cherlich und ohne Verhinderniß alleg 
Sransöfilchen Eruppen handeln und 
wandeln’ und den Ackerbau) Wieſen 
und anderer Sachen mehr genichlen 
Fönnen / folle auch weiter nichts von 
ihnen! als was contrahirt / und mit 
ihnen überfommen wird ſeyn / gefors 
dert werden / cs mag gleich ſeyn an 
Geld / Frucht / Habernoder Heu / ſol⸗ 
len und werden gehalten werden / gleich 
andere Doͤrffer der Churpfaltz / ſo 
wuͤrcklich derer fuͤnf und dreiſſig con 
tribuiren. Sofern aber die uͤbri⸗ 
gen Einwohner obgenannter Aempiter 
ſich der Contribution innerhalb 6. 
Tagen nicht erklaͤren / oder einige Sa- 
tis faction feiften werden/ werden fie 
dahin Durch Brandt ihrer Doͤrffer / 
Haͤuſer und Früchten -gebakten und 
gewalthaͤtiget werden / inmaſſen ſchon 


wie⸗ 
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wicderfahren uni angefangen worden/ 
durch nachfolgende Städte und 
Doͤrffer / zu willen: Seltz / Offters⸗ 
heim / Hepdelsheim / Hockenheim ı 
Hoͤrd / Hagenbach / Neuburg / Wein⸗ 
garten und andern der Churpfaltz zu⸗ 
gehoͤrigen Orten mehr / ohnangeſehn 
daß ſie mit guten Pfaͤltziſchen Trup⸗ 
pen bewachet und bewahret waren / 
als Hoͤrd und Weingarten / und man 
wird alles biß auf Das ietzie Hauß mir 
Brennen fortfahren) biß und fo fang 
haupifächlich alle Einwohner und 

Unterihanen der Churpfalg contri- 
buiren werden / follen dabeh alle Bes 
ampte Verſicherung haben / daß ſie 
ohne gefahr einiges Arreſtes ſicherlich 
nacher Philippsburg ſich begeben koͤn⸗ 
nen. Geſchehen den 3. Junij Anno 
167 4. . | 





La Geoupilliere, 
Gleichwie bald zu Ende des Dei 
l 


vr - 
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feriche gemachet / und fich geweigert 


endlich den 4. Junij die Waſſer / Lippe 
und Roer gepaffieret/ als der Obriſte 


I 
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als wurden ſie unter "Begleitung soo. 
Dierhen nach der Känferlichen Armee 

uͤhret. | 
” en gemeldten dico mare Ihro 
Höchfürftliche Durchk; Herr General 
‚seldmarfchall de Bournevile, Mor 
gens umb 9. Uhr unter Löfung der Stüs 
cken und Bürgerfchafft im Gewehr fies 
hend. zu Franckfurt angelan get / und 
sum Mittagmahl bey Dem Herrn Gene 
ral Wachtmeifter Srafen Portia in ei⸗ 
nem ſchoͤnen Euffgarten trackiret / und 
von einem E. E. Magiftrat dafelbft mit 
gemöhnlichen prefentenverehret. Hat 
te in der Svite Herren General-Audts 
teur Voͤlckern Herrn Dbrift- Ovartier⸗ 
meiſter Sehlingern / Herrn General⸗ 
Adjutanten Menſagen / Herrn Baron 
Henning / Herrn Baron von Blumen⸗ 
thal / und etliche gemeine Knechte. 
Nachmittag umb 4. Uhr war gemeldte 
Hochfuͤrſti. Durchl. wieder / wie oben ge⸗ 
meldet/ unter Loͤſung der Stücke und in 
Gewehrſtehender Bürgerfehaft hinweg 
gereifet/ und hatte fih nach Bocken 
heim / eine halbe Stunde von m 





212 Des Holländifchen Löwens 
furt / alwo das Hauptgvartier geweſen / 
begeben. — 

Zu Conſtantinopel wurden den 5. 
Orunij durch ein unverſehens ausgekom⸗ 
menes Feuer etliche 100. Haͤuſer ein ge⸗ 
aͤſchert / welches auch / wann nicht ſo ſtar⸗ 
cke Gegenwehr geſchehen / bey nahe das 
Serraglio ergriffen hätte, | 

Der Churpfälgifche Leutenant 





* 


Dalck hatte ſich eben diefen dito mit eis 
ner Parthey eilich and So, ſtarck / des 
Nachts in aller Stille / nechſt an der 
Pforte des Staͤdtleins Dimmmeringen? 
worinn eine Frantzoͤſiſche Compagnie 
zu Fuß gelegen / in einem alten Keller uñ 
dabey geſian denen Stroh Schoppen 

verdecket / und ſo gut er gekoͤnnt / mit al⸗ 
tem Stroh bedecket; Indem nun des 
Morgens die Pforte geoͤfnet / kamen 2. 
Soldaten / umb die Wege gu vilitiren / 
heraus / wurden aber derer im Keller un 
Schoppen verborgner Leute nicht ge⸗ 
wahr, welche erſt zwiſchen 7. und 8. Uh⸗ 
ren / da alles im Staͤdtlein in Sicher⸗ 
heit zu ſeyn vermeinet / geſamter Hand 
herfuͤr gebrochen / ſich des een 

| Chor 


— 
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Thors / und darauf der aufziehenden 
Schloß⸗bruͤcken / fo wegen des Laͤrmens 
im Staͤdtlein bererits Knies⸗hoch aufge⸗ 
zogen war / bemaͤchtiget / und die beyde 
an der aufziehenden Bruͤcken geweßnen 
Srankofen niebergefchoflen ; Mittler 
weil ware das Schloß, Thor zugefchlof. 
fen worden/ Daran die Pfälkifchen aber 
fobald mit Arten gehauen und geruffen:: 
Stroh / Pech und Schwefel her, dag 
Schloß inden Brand zu ſtecken; Da 
Dann Der darinn liegende Capitain(weil 
Der Leutenant und Sihnrich im Städt; 
lein allbereitsverlohren worden) ange» 
fangen umb Dvartier zu ruffen / Die 
Fuͤrſtin aber aus dem Senfter erbärinlich 
geihrien: Wann fie Chriften waͤren/ 
ſollten fie einhalten/ man wollte ihnen 
Das Thor öffnen, fo auch geſchehen / alfo 
daß der Capitain/ Leutenant und Faͤhn⸗ 
rich / nebenſt einem Sergeanten/ 1. Cor, 
poral und 18.gemeinen nach Lautern ges 
bracht/ die uͤbrigen aber biß zu 36. nie; 
Dergemachet/ von denen Pfälsifchen as 
ber nicht ein Dann befchädiget worden. 
Die gefangene Soldaten waren = 
neu⸗ 
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neuer Liherey von licht⸗grauen Tuch mit 
rothem Futter uf Aufſchlaͤgen / wie auch 
guten. Seiten⸗Gewehren und Der 
genEuppei, auch breiten Hüten/ fo als 
es der Parthey zu Theil worden / wol 
uñ insgeſamt uͤberein gekleidet geweſen. 
Nachdem der Koͤnig in Franckreich der 
Stade Dole mit miniren und anderer 
Kriegs⸗Gewalt vom 31. biß den 6. Dies 
ſes Monats'ftarek hatte zuſetzen laflen/ 
hatten endlich die Belaͤgerten / in Betrach⸗ 
tung / daß ihre Macht einer gewaltigern 
laͤnger nicht widerſtehen koͤnte / umb 4. 
Uhr Nachmittag die Chamade / oder dag 
Zeichen zum Accord / ſchlagen laſſen / und 
weil die Gefahr ſtuͤndlich groͤſſer wurde / 
fo hatten ſie den Herrn rafen von Sta⸗ 
renberg an Monſ. de Loudoy geſchickt / 
umetwas Zeit zu bitten / damit fie ſich be⸗ 
wahtſchlagen koͤnten. Wie nun Monf. 
De Louvoy bey dem Koͤnig hiervon Adyys 
gegeben / ſo erfolgte hierauf dte Capitula- 
tion mit ihrer Unterzeichnung. Am fol⸗ 
genden Tage um 7. Uhr eröffneten 
fie denen Frantzoſen eine Pförte/ dadanıa 
um 8. LUhr die gange Guarniſon le 


. n 3 





Zünfser The, 125 
zen Waffen und Bagage auszoge. Det 
König hatte den Bürgern verſprochen) 
‚sie in igren Freyheiten zu laſſen / und auch 
dem Gouberneur und 5. andern Offici⸗ 
rern Paßporten ertheilet / nach demHerrn 
Grafen de Monterey abzureiſen. Die⸗ 
fe Haupt⸗Stadt Dole / allda das Parla⸗ 
ment / oder der hohe Burgundiſche / des 
Koͤnigs in Spanien Raht / und die Uni⸗ 
verſitaͤt / auch die Rent⸗ und Rechenkam⸗ 
mer iſt / ligt an dem ſehr luſtigen und hoch⸗ 
beruͤhmten klaren Fluß Dub oder Ic 
Doux, fo ſich allda in 2 Arme theilet / 
und in dem Quartier / ſo man / wegen der 
unglaublichen Fruchtbarkeit / das Liebes⸗ 
F / ꝓder le Val d’ Amour nennet / 
allda Bas Land zum Theil eben iſt / 
zum Theil Hügel / ſonſten aber Ge⸗ 
treid Wein Wachs/ Dolg./ Viehe⸗ 
enden und andere Nohtdurft fürtrefs 
ih hat, So find die Fluͤſſe Saone / 
Dognon / Loune und Seitte auch nicht 
weit don dannen 3 Wie auch aufgure 
drey Meilen Weeges eine falt unzehlba⸗ 
re Menge von Teichen / groſſe Waͤlder 
zum JZagen / weite ſchoͤne Gras⸗ und 

Ram 


en und geben koͤnnen. Ingleichen hat 
Dole mehr Hon Städten / fo in ihrer 


in 
Nic) Feine Teiche oder anderes ſtillſtehen⸗ 


Bi. 


des faules Waſſer hat I 
auch allyier gar rein und geſun 


Fe | den ſchoͤnſten adt⸗ 
den ſchoͤnſten Kirchen⸗ oder rn 


Fuͤnfter Theil. 217. 
Thurn habe. Sie hateinen groffen vier⸗ 
eckigten Marck /fo doch etwas länger als 
breit iſt und aufder Seiten gegen Ahend 
ein fehönes — mit den Gefaͤng⸗ 
niſſen / und an ſeinem beſondern Ort eine 
uͤberaus ſchoͤne Kirche / auf das allerkoͤſt⸗ 
lichſt erbauet / und anoftre Dame, oder 
zu unferer Frauen genannt, Die Stade 
wird auſſer das Parlament / abfonderlich 
durch den Stadt⸗Raht / darinnen 20, 
Perfonen / und unter denfelhen der Mas 
jeur / figen / regiret. Soviel aber die ho⸗ 
be Schulallda anbelanger / ſo hat Otto / 
der letzte Graf von Burgund / vom Pabſt 
Nicolao IV, die Freyheiten einer Linie 
verſitaͤt erhalten / die aber erſt um dag 
Jahr 1424. vom Hergog Philippo dem 
Guͤtigen alldie zu Dole ift angeſtellet 
worden / als er neue Privilegien vom 
Pabſt Martino V. erlanget Hatte, In 
obiger Belaͤgerung hatten die Srangofen/ 
mehr Bold / als vor Biſantz verlohren: 
So waren auch viel Ingenieurs / theils 
getoͤdtet / theils derwuͤndet worden. 
Den 6. Junii gienge zwiſchen denen 
Kaͤyſerlichen / ihren — 
w 
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den Turennifchen auf dem Wifelochers 
Felde ein hartes Treffen vor / dann alsdie 
Känferlichen durch einen Bauren Funds 
ſchaft erlanget / DaB in- 4000, Frantzo⸗ 
fen vor Wiſeloch ſtuͤnden / find fie fo fort 
don Sinsheim herunter gerucket. Tu⸗ 
zenne folhes erfahrend/ hat ſich an einen 
vortheilhaftigen Drebegeben/ feine Stu; 
cken gepflanget/ und die Muſgetirer vers 
borgen indie Gärten gefteller. Als nun 
Die Känferlihen anfommen / haben die 
Frantzoſen alfofort eine ſtarcke Salve un: 
“ger fie ausden Stücengethan/diefe aber/ 
ſolches nicht achtend / Babengang furios 
auf den Seind-gedrungen / alſo gar /. daß 
er auch von den Stüden gerrieben wur— 
de / darauf haben die Muſquetirer ange; 
$angengemaltig Feuer zu geben / und die 
Känferlihen dergeftale eharchiret / dag 
fie / nachdem fie auch geſehen / daß der 
rantzoſen weit mehr / als fie fich eingebik 
det hatten / ihre Bagage zurüce geſandt / 
und eine Stunde hernach ſich theils nach 
Heydelberg / theils nach Heilbronn retiri⸗ 
ren muͤſſen. Sie hatten doch darbey 18. 
Standarten und ein par Seerpancden * 
> ppert 
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wundet zu Heydelberg angelanget / und 
ware ſein Regiment / re am poß 
— — u) b 
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zu Sinsheim nebenft den Saͤchſiſchen 
Dragonern tapfer gefochten / und allda 
vondem Sraugsfifhen Geſchuͤtz den mei⸗ 
ſten Schaden erliten / noch über 00. 
Mann ſtarck. Was im Gegentheil die 
Frantzoſen fuͤr Schaden gelitten / war 
aus ihrem eignen an ihren Koͤnig abgeſtat⸗ 
teten Bericht zur Gnuͤge zu erſehen; 
Wir wollen ſolchen hieher zu ſetzen uns 
nicht verdrieſſen laſſen ; ‚er hielte aber 
folgendes in ſich: en 
A. 
Derer in dem bey Sinsheim 
in der Untern: Pfalß am 6. Junii 
zwiſchen denen Frantzoſen und Käpferl. 
Alllirten fürgegangenen Treffen geblieb— 
nen und verwundeten hohen Officirern 
und Soldaten / wie ſelbige an Ihre Koͤni⸗ 
gliche Majeſtaͤt in Franckreich iſt über: 
Ichrieben worden / ſamt unterſchiedlichen 
Berichten / was ſich vor und nach 
Plcher Action weiter zuge⸗ 


Gr tragen. 
IN: Monfieur de Turenne fih im 
Laͤger zuOesfeld / bey Straßburg 
| | gele⸗ 
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gelegen befunden/ hat er Nachricht erz 
halten, Daß der Hertzog von Pothringen 
hinauswerts marchierte/ worauf er fich 
refolviret/ ihme zu folgen / hat auch zu 
dem Ende Drdre nach Philippsburg ger 
ſchicket / die Brücke zu verfärtigen/und iſt 
den 12. dieſes mit ſeiner Reuterey und 
1500. Fußknechten ( nachdem er den üs 
brigen Theil feiner Armee gerad auf Za⸗ 
bern geben laflen) nah Philippsburg 
marchiret / allwo er 4. Batalliong zu Fuß 
zu ſich genom̃en und alfobald auf Sing» 
heim zu marchiret/ daſelbſt er aud) des 
Abends umb 9. Uhr angekommen, und 
Die Feindliche Armee auf dem "Berg in 
Batallie / und die Zußknecht im Städt 
gen vermercket / Das Staͤdtgen war mit 
hohen Mauren und 2. Thuͤrnen / fo die 
Brücke und das Waſſer / welchesanden 
Mauren herflieffet / defendiren/ verſe⸗ 
hen. Hierauf hat Moni. de Turenne 
feine Leute über 2. Bruͤcken von Faſchi⸗ 
nen gehen laſſen / und ſich vor dem Staͤdt⸗ 
gen in Batallie geſtellet / welches er fol⸗ 
gends durch einen Theil von ſeiner Infan⸗ 
terie hat attaqviren ey aber fo heftig 

Fi 
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bervillfommet/ dag Monf. de Turenne 
gezwungen worden, noch mehr Fußvolck 
hin zu commandiren / welche faſt ſchwim⸗ 
mend uͤberall ins Waſſer gekommen / uñ 
ſich wol gehalten haben / daß fie in einen 
Etunde Meifter vom Stadtgen gewor⸗ 
Den find/und 200. Fußknechte / welche ſich 
nicht mit den andern lalviren koͤnnen / ge⸗ 
fangen genommen. Mach dieſer Ver⸗ 
zihtunghat manaufdie rechte Hand ge⸗ 
ſchickt / umb zu ſehen / ob man nicht einen 
Ort antreffenda manmit ganken Com⸗ 
pagnien überfeken koͤnte aber man hat 
Feinen folchen Ort gefunden/ und iſt man 
deßwegen gezwungen worden uber die 
Bruͤcke in der Stadt einer nad) dem ans 
dern zu gehen, Am Ausgang des Staͤdt⸗ 
gens hatte es einen Waſſerguß / welcher 
phngefehr soo. Schrittelang ware / am 
Ende deſſelben war eine Ebne von 100. 
Schritten / welche biß an den Hecken 
gieng / das war unſer Feld Darauf wir 
uns in Batallie ſtellen muſten / hingegen 
ware der Feind Meiſter von der Höhe/ 
und ſtunde fchon mit feiner gangen Alte 
Bein Batallie. Nadem ſolches — 
| eG 
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de Turenne in Perſon recognofciret/ 
ließ er feine Infanterie anmarchiren und 
ſtellte so. 4 60, Dragoner hinter einen 
Eleinen Huͤgel welche von andern Dra⸗ 
gonern / fo am Ufer des Waſſerguſſes 
hielten’ föllten fecundiret werden. Als 
ber Feind diefe difpofition gefehen/ hat 
er 3. Savadronen auf Die erfte Dragor 
ner anfegen laſſen welche zwar einegute 
Salve gegeben/ aber.doch biß anden ans 
Dern Trupp Dragoner zu rücke getrieben 
worden / worauf Monf. de Turennedie 
leßere -Dragoner durch einen Theil feiner 
Infanterie (welche er in einen holen Weg 
aufder rechten Hand geftellet hatte) fe- 
eundiren/und darauf die ganke Infante- 
rie herben Fommen laſſen / und einen Theil 
in die Deckenfo auf unferer rechten Hand 
waren/ verleget/ den andern Theil aber - 
aufdie lincke Hand geftellet/ wohin man 
aber mit höchiter Gefahr / und unter dem 
Schuß der andern Infanterie kommen 
zuus ‚Folgende hat man die Meute 
ren als 2. und 2. über die Brücken gehen / 
und Das oben bemeldte Eleine Feld Damit 
beſetzen laſſen; Sobald fich nun die Squa⸗ 

RKRih ro⸗ 
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dronenformiret/ haben fie ein weng a- 
vanciret / aber alles im Thale / und leflen 
Platz hinter fich. vor ein ganges Glied, 
Sobald als unfere Reuterey uber Die 
Brücke war/ und 4.2 5. Glieder nicht 
aneinander ſtunden / lieffe man die Stuͤ⸗ 
cke pflangen ; indem aber die Stücke auf 
der Seiten den Feind noch nicht erreichen 
Funnten, fielen fie mit groſſer Gewalt auf 
die Unſerigen an/ Daß fie unfere Reute⸗ 
rey / aus Mangel des Feldes / in Unord⸗ 
nung brachten / aber unſere Infanterie 
gabe ſo unaufhörlich- Feuer unter ſie / daß 
ſie gezwungen wurden / ſich geſchwind zu 
retiriren / wordurch dann unſere Reute⸗ 
rey Zeit gewonnen / ſich von dieſem erſten 
Treffen wieder zu erholen und in Ord⸗ 
nung zu ftellen/ hielten fich auch an Der 
Hoͤhe des Berges; aber in einem Au⸗ 
geblicke kame der Feind wieder mit ſolcher 
Furie an / daß fie unfere Stuͤcke bekamen / 
doch unfere Infanterie hielte ſich fo lang 
auf’ biß unfere Reuterey wieder kam / 
welche den Feind ‚zurücke triebe/ und ſich 
Meifter vonder Hoͤhe machte. Als nun 
der Feind geſehen / daß ihre Anfaͤlle ur 
| wo 
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wol von ſtatten giengen / hatten ſie ihren 
lincken Fluͤgel verſtaͤrcket umb den un⸗ 
ſerigen Rechtẽ von fornen zu chargiren. 
Als ſolches Monſ. de Turenne vermer⸗ 
cket / hat er ſich eilends dahin begeben / 
und Ordre ertheilet / noch mehr Infan- 
terie und Cavall erie auf die rechte Hand 
zu ſtellen / umb den Feind zu empfangen; 
alle die Sqvadronen waren noch nicht 
anfommen:da fiel dei Feind unſern rech⸗ 
ten und lincken Flügel zugleich an / wie 
rechten Soldaten gebuͤhret / und wurden 
auch alſo empfangen / aber nach einem 
langen und ſcharffen Gefecht wurden ſie 
von den Unſerigen in die Flucht geſchla⸗ 
gen und ziemlich weit verfolget. Mont. 
(deS. Abre General Leutenant iſt gleich 
im Anfang verwundet worden / Monf. 
‚de Faucant gleichfalls; der Herr Gene⸗ 
ral Leutenant hat den linckẽ Fluͤgel gang 
allein gefuͤhret / und ſich unvergleichlich 
wol gehalten. Ich ſage nichts von 
Monf.deTurenne, welcher extraordi- 
nare Thaten verrichtet/zundfeinen Har⸗ 
niſch nicht hat anlegen wollen, fo haben 
fi) auch die Grafen de Roy, .d’ Avegne 
RK 2. and 
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nd .dela Marck mol gehalten. Unſe⸗ 
re Armee beſtunde in 55. Sqvgdronen 
und 3300. Mann gu Fuß / derer Theil 
aus Philippoburg genommen worden ⸗ 
des Feindes Armee war ſtarck 7. biß 
8000. Mañ zu Pferde 600, Dragoner 
und 1200. Mann zu Fuß. Auf unſerer 
Seite ſeynd von vornehmen Officirern 
theils geblieben / theils verwundet wor⸗ 
den. Monf. de$. Abre ‚General Leu⸗ 
genant iſt verwundet biß auf Den Todt / 
Le Comte be Rochefort General Leute⸗ 
nant fein Sohn todt auf Dem Platz / Le 
Comt dela Marck Marſchall deCamp 
verwundet. Me. de Beaupiſe Come 
‚  menbant vonber Keuteren todt; Mont, 
de Coulange Brigadier von Der Reuter 
| rey todt; Dir. Ehen allier de Sillery fehr 
permundet/ Mr. de Bayet Aide de 
Eamp todt / Mr. de Seſſienes Aide de 
Tamp todt; Mr. de St. Orain Aide 
de Camp todt; Mr. de St. Tone Gens 
drich von Mr. de Turenne Garde todt; 
der Marfchall des Logis und 6. vo 
Mr, de Turenne Leib Garde Tobt, 
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Reuterey: 


Regiment von ber Koͤnigin. 
Rochebonne Maiſtre de Camp ver⸗ 
wundet / Chabrillan Capitain⸗⸗⸗todt / 


auch find ſehr viel Unter⸗Officlers ver⸗ 


wundet worden. 
Regiment * General der Ca⸗ 


u e. ö 
Perdaillon und Gouffier Capitaine 
todt / Thoaus Villemont und Du Pleſ⸗ 
ſis Capitaine verwundet / ſehr viel Unter⸗ 
Officirer ſind todt und verwundet. 


£ der Conlange. 
Monf, de Eoulange Obriſter todt / 
Droyet erfter Sapitain verwundet / Cor⸗ 


net und Marſchall des Logis de Bour⸗ 


gon verwundet. 
men 


iment Royal. 
La Salle verwundet in die Schulter / 


ein Leutenant todi. 


| ene Mo eV. 
Der Ober mit. —— — 
ſen verwundet / Salſenage Capitain ſein 


Leutenant / Cornet und Marſchall de Lo—⸗ 


gis todt. 
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Regiment de Beauviſe. 
Monf. de Beauviſe todt / Montgom⸗ 
meri Capitain verwundet auf den Todt. 


Regiment de Pillay. | 
Sehlart Capitain todt/der Dbriftein 


wenig verwundet ; Aubeterre ein Capi⸗ 

tain/und unterfchiedliche Unter⸗Officirer 

verwundete 

> Zegiment de Boulonde. 
Der Obriſter und 3. Unter⸗Officirer 

toͤdtlich verwundet. | 
Regiment de Örypnan. 


Zween Feutenante todt/ und 3. Un⸗ 


ter, Dfficirer verwundet. 
Regiment de Proville, 
Leſche Capitain und fein Major todt. 


Sonſien find noch viel Offieirer von der 


Reuterey geblieben und verwundet wor⸗ 
den / derer Nahmen man nicht weiß. 
Infanterie: 
Regiment de Champagne. 
La Porterie und St. Drin Capitain 
rodt / fa Diaerais Major / und Pauliar 
Aide Major todt / und viel Unter⸗Offi⸗ 
ver todt und verwundet. 
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"Regiment deTurenne, 
Belfons und Maifons Blanche Capi⸗ 
tain todt Duron Eapitam todt / Bieure 
Leutenant und der Aide Major verwun⸗ 
det biß auf den Todt / wie auch unterſchied⸗ 
liche Officirer. 
Regiment de Burgogne. 
Sapitamtodt/und 2. verwundet. 
"Regiment de Piccardie. 
St . Foyh Capitain auf den Dodt vers 
wundet. | 
Regiment la $erte.. 
Aubange und Villars Capitain ver⸗ 
wunder, Vignancours / La Bille Dieu 


und den Margvis de In Cate auch vers 
wundet. 


Den 7. Junij wurde St. Maximi⸗ 
ni Cloſter zu Trier dem Erdboden gleich 
gemachet / die Carthauſe abgebrochen / 
und die Kirch im Rauch aufgeflogen. 
Drey Tage vorhero ware auch St. Pau⸗ 
lini Kirche / ſo vor mehr als 1300. ah 
ren erbauet geweſen / an 3, Drten/ mit fo 
viel Minen /gefptenset worden. Der 
Commendant hatte die Stadt, Herren 

8 vi zwin⸗ 
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stoingen wolle / denFrantzoͤſiſche ¶mbaſſa⸗ 
Deus suempfangen und zu complementi- 
ren / ſie hattẽ aber fo lange zugebracht / biß 
ſelbiger es mit feiner Abreiſe verhindert, 
Die Frantzoſen hatten ſich auch nicht ge⸗ 
ſcheuet der heiligen Ruheſtaͤtt / von wel⸗ 
cher die Barbaren ſelbſten die Haͤnde zu 
ruͤcke gezogen / ja gar Der Thebaͤer Maͤr⸗ 
tyrer Gebeine dergeſtalt zu profaniren 
uñ zu verunehren / daß des Vignorie Sol⸗ 
daten dieſelben mit Fuͤſſen getretten / end⸗ 
lich ſſh mit geworffen and geſchlagen. 
Erwmeldten dito kam in der Crackau⸗ 
iſchen Vorſtadt in der Macht umb 11, 
Uhr ein groſſes Feuer aus / welches der⸗ 
maſſen umb ſich fraß/ daß dardurch eine 
gantze Gaſſe / Ulica Oſalinska genannt / 
eingeaͤſchert wurde / und haͤtte nicht des 
Herr Biſchofs von Poſen ſein Palatium 

die Flamme aufgehalten, ſo waͤre Dig 
Trackauiſche Vorſtadt an derfelben Sei⸗ 
ten gantz darauf gegangen. 

Eben in derſelben Nacht hatten ſich 
auch an gedachtem Ort einige Gaͤſte bey 
einem Waͤlliſchen Weinſchencken einge 
funden / und weil fie ihn gang allein an 

| ge⸗ 
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getroften/ denſelben nachdem fie ihn mit 
einem Scheermeſſer Durch Die Gurgel ges 
ſchnitten / jammerlich ermordet / und ihm 
all ſein Geld/ ſamt denen Pfaͤnden / ſo bey 
ihme verſetzet geweſen / weggenommen/ 
man hatte aber die Thaͤter bald Darauf 
befommen/ und zu gebührender Strafe 
gesgen, a 
Den 8. Junij mare bie ee chat 
in Straßburg wegen Mangel an Bro 
und Fleiſch fehr ſchwuͤrig / ſo Daher ent. 
ſtanden / weil man ben Srangofen allzu⸗ 
Biel en laſſen / auch umb eines Teut⸗ 
ſchen Willen / der yon denſelben ſich fal- 
Vret / welchen Die Wacht in Arreſt neh⸗ 
men / und denen Frantzoſen wieder liefern 
wollen / in ſolche Furie gerathen / daß 3, 
biß 400. zuſammen gelauffen / die Fenſter 
im Wachhauſe eingeſtoſſen / den Fluͤchs⸗ 
ling ſalviret / und Die Wache gepruͤgelt 
haben / woruͤber / als ein Magiſtrat dieſer 
Stadt hefftig erſchrocken / des andern 
Tages von allen Cantzeln den Buͤrgern 
hart geprediget / und ihnen remonſtriret 
worden / daß fie der Obrigkeit und ihrer 
hohen Bedienten Confilia nicht vindi- _ 
| Cl- 
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ciren/ denſelben viel weniger widerſtre⸗ 
ben / ſondern in gutem Vertrauen und 
Einmuͤthigkeit Guth und Blut aufſetzen 
wollten’ und wurde hierauf den Beckern 
bey groſſer Straffe gebotten / kein Brodt 
an die Frembden zu verkauffen / ehe die 
Glocke 12. geſchlagen / alsdann moͤgten 
die Frantzoſen ſich proviantiren, welche 
‚aber teils nicht fo lange warten fönnen/ 
fondermumb Gottes Willen⸗ auch umb 
vierfachen Werth / Brodt geſuchet. 
Den erſtangezognen 8. dito ware ei⸗ 
ne ſtarcke Parthey Tartarn von 9000. 
Pferden / unter dem Commando Katzy 
Murza / biß an Miedzybotz geweſen / hat⸗ 
ten nur eine Viertel⸗ Meilwegs Davon 
campiret / und weil Det Commendant 
ſelbigen Orts ſich nicht maͤchtig genug be⸗ 
funden / (weil er nicht mehr als 5. Com⸗ 
panien in allem bev ſich hatte ) offenfive 
zu agiren/ fo hatten Dannoch die Seini⸗ 
gen im Chargiren 4. GSrimifche und 5. 
Lipkiſche Tartern gefangen eingebracht! 
‚ohne was niedergemacht worden. Dies 
fe Sefangne hatten befennet / Daß eine 
groſſe Macht Tartern von ber Porta 
com- 
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commandirgt ſey / Polenbiß zur Ankunft 
der Tuͤrckiſchen Armee zuinfeltiren/ wel⸗ 

che allbereit uͤber die Donau paſſiret. 
Den 9. Junii hatten die Hollaͤnder an⸗ 
geſangen / die Stadt Grafe / 3. Stunden 
ober Nimwegen gelegen / zu bloquiren / 
worinnen 560. Stuͤcke und 1600000. 
Pfund Pulver / nebenſt vielem Reichthum 
befindlich. Seiner Excellenz dem Herrn 
General Rabenhaupt ware das Com⸗ 
mando / dieſe Sache zu fuͤhren / übergeben, 
Damit nun die in beſagtem Grave befind⸗ 
liche Öuarntfon moͤgte geſchwaͤchet und 
heraus gelocket werden / fo hatte man eint» 
ge Zettel ausgeſtreuet / darinn einem jeden 
Knecht zu Fuß / der ſich zu retiriren gefons 
nen / ein freyer Paß und 10. Bulden'an 
Gelde / und einem jeglichen Reuter 20, 
Gulden verfprochen worden. Der Com⸗ 
mendane hingegen harte allen Bauren 
auf den benachtbarten Dörffern anſagen 
laſſen / daß fie alle Frantzoſen / fo ben Ihnen 
palliren würden / anhalten / und daß er ih⸗ 
nen füreinen jeglichen / den fie ihme leben⸗ 
dig oder todt liefern wuͤrden / zween Reichs⸗ 
thaler geben wolle. 
Gedach⸗ 
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Gedachten Dito des Abends vor dem 
Thor ·ſchlieſſen / hatten in HRamburg zween 
leibliche Bruder von einigen Zanck⸗Wor⸗ 
ten ſich zu den Degen begeben / und auf 
dem neuen Kirchhof alfo hefftig einander 
angegriffen / daß der Juͤngere den Aeltern 
in das Bein geſtochen / der Aeltere aber 
den Juͤngern zween Stich in die Bruſt 
gegebhen / welcher auch bald Darauf verſtor⸗ 
ben : Der Aeltere des andern Tod nicht 
wiſſend / gienge noch zu dem Barbierer/ 
fein Bein verbinden zu laffen ; Wie er 
aber vernahm / daß der Brudergefährlih 
verwundet worden / eileeer ingroffer Me⸗ 








lancholey zur Stadt hinaus / und hatıe 


ſich / als ein fluͤchtiger Cain / uber die El⸗ 
be begeben, FE | 


Der Spanifche Obriſte Maffierre war 
den 10, Junii auf Parchey ausgegangen/ 
und hatte noch felbigen Tags so. wol 
mundirte Reuter / die er vom Feind ge⸗ 
fangen befommen/ zuruͤcke gebracht, 


So hatte auch ein Regiment von be 


Holändifchen Cavallerie / fo auf Parthey 
ausgegangen / 400, Geſangene yon den 
en Ir an⸗ 
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Sranzofen / und anfehnliche Beuten eine 
Weil feine Eyeelleng der Herr Graf 
von Monterey / um dieſe Zeit in Erfah⸗ 
rung gehracht hatte / daß diejenigen Voͤl⸗ 
der: / fo von den Franzoſen durchgegan⸗ 
gen /undin die Spanifchen Niederlanden 
gekommen / von dem Land Bold und 
Soldaten) aller Dreen / woſte angekom⸗ 
men / geplündert / ubel tractiret / und wol 
gar nidergemachet worden Als harte 
erden 1x. Sunii ein Edicr publiciren laſ⸗ 
ſen / darinn einem jeden bey Leibes⸗Straffe 
verbotten worden / ſothane von den Fran⸗ 
tzoſen Ubergekommene mit Worten oder 
Wercken zu beleidigen / ſondern ein jeder 
ſolte ihnen allen geneigten Willen erwei⸗ 
ſen und ſorthelffen / damit man deſto mehr 
vom Feinde abziehen / und denſelben allg 
deſto beſſer ſchwaͤchen moͤgte. | 
Den gemeldeten Diro fame Turenne 
mit feinen Bildern um Weiſſenburg 
und Germersheim an / hauſete / feiner 
Gebrauch nach / fehr erbärmlich / und hat⸗ 
ten die zwiſchen Weiſſenburg und Gere 
mexsheim ligende Biſchoͤfliche —— 
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che Dorffſhefften als KRabswener / 
Steinſeld und Schmid ſonderlich hart 
- herhalten muͤſſen / Sredenfeld / Minfeld 
und Sangenfandel/ welche dem Zurften zu 
Luͤzeſtein / und Hertzog Adolph Johann 
germeinfchaftlich. zugehoͤren / und bißhero - 
noch waren verſchonet blieben / waren 
dißmal nicht frey ausgegangen / indem 
da dem erſten ohne Rindvieh soo. 
Pferde verlohren gegangen ; Sehr viel 
Dich hatten fie gefchlachrer / und viel nie⸗ 
dergeſchoſſen / welches einen ſolchen Ger 
fand verurfacher / daß faft niemand felbie 
ge Straſſe wol paflıren fonte. | 


Den ra. Junii wurde in feiner Hoheit 
des Heren Pringen von Oranien Haupe⸗ 
Quartier su Düffeln ubereinige Soldar 
ven / die von unterfchiedlichen Capitainen 
Geld genommen / Juſtitz gehalten / und 
2. davon / andern zum Exempel / an einem 
Baum mir einem Zettel auf der Bruſt / 
worauf das Wort: Deferteurs geſchrie⸗ 
Ken war e / gehencket / vorher aber ihnen Na⸗ 
ſen und Ohren abgeſchnitten / und uͤber 
ihre Haͤupter an den Galgen genagelt / 

wie 
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fie auch andere 3u 3. an einem ine hofen oben Baum 
gewir pet, 

Die Fransofen wolten gedachten Dito 
das Schloß Argentau ſprengen / die vor⸗ 
nehmſte Mine aber / welche 27000. Pfund 
Pulver gehalten / war ohne einige Wuͤr⸗ 
ckung im Rauch auſgegangen / die an⸗ 
dern hatten auch keinen ſonderlichen effect 
gethan / alſo / daß der baͤſte und ſtaͤrckſte 
Theil vom Schloß ohnbeſchaͤdiget ſtehen 
geblieben. 

Den 13. Junii um 6. Uhr / hatten die 
Schnapphanen ein ganzen Felleiſen voll 
Briefe / fo man von Philippsburg nad) 
Paris zum Koͤnige ſchicken wolte / aufge 
ſangen / und Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Pfalz überliefere ; Darauf gedachter 
Churfuͤrſt bemeldten Schnapphanen al⸗ 
fobald 100, Ducaten verehren laſſen. In 
ſolchen “Briefen beklagten ſich die Frantzo⸗ 
ſen ſehr / daß in der juͤngſten Action bey 
Sinsheim ſo viel Generals und Dfficier/ 
der gemeinen Soldaten auch in 1500. 
biß 2000. todt geblieben waͤren: Wie 
Ihre Briefe lauteten / ſo war auch ihr An⸗ 
ſchlag auf Franckenthal geweſen: Dem 
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fie ferner (hieſſen ihre Wort weiter) er⸗ 
was vornehmen ſolten / ſo muͤſte ihnen der 
Koͤnig eilends Huͤlffe ſchicken / dann ihre 
Voͤlcker in dem letzten Treffen ſo abge⸗ 
mattet wären / daß fie nicht beſtehen koͤnn⸗ 
ten / und zudem haͤtten die Kaͤyſerlichen 2. 
Tag hernach mit dem Hertzog de Bourne⸗ 
ville und Marggrafen von Beyreut noch 
etlich tauſend Mann sum Succurs ber 
kommen / und ſtuͤnden ſie ſchon wuͤrcklich 
bey Mannheim mit 11000. Mann zu 
Pferd und etlichen Regimentern zu Fuß / 
und erwarteten noch 6000. Mann zu 
Fuß / und 2000. zu Pferd Fraͤnckiſcher 
Woͤlcker / und ſagte man / daß Chur ˖ Pfaltz 
auch noch 3. biß 4000. Mann darju ſtoſ⸗ 
ſen wolte. Diß waren die contenta der 
aufgefangenen Schreiben. J 
Weil die Pfaͤlgiſchen Neuſtadt mit 
Fleiß verlaſſen hatten / als ware Turenne 
den gedachten 13. dito / bey Philippsburg / 
uͤbergegangen / und harte 6000. Mann 
darinn gelaſſen / er ſelbſt aber ware mit 
6000. Mann in gedachtes Neuſtad ge⸗ 
kommen / harte ſolches beſetzet / und über 
100. Futter Wein heraus und nach Phi⸗ 
iüypps⸗ 
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 fippsburg führen laſſen: Es hatten zwar 
die Unterthanen / was moͤglich geweſen / 
hinweg gethan / auch ſo gar die Doppelha⸗ 
cken / aber den Wein muſten ſie / wie ge⸗ 
melde / meiſtentheil dahinden und ihren 
Feinden uͤberlaſſen. | 
Den 14. unit famen in Amſterdam 
Bier Schiffe von Curaſſow an / welche bes 
richreren / daß das Schiff Sufanna / fo 
das fünfte gewefen / als es von Couraſſow 
abatfahren/ durch eine Englifche Sregarte 
von 48. Stuͤcken Gelhun hinweg ge⸗ 
nommen / und nebenfl 2000. Marck Sole 
des / 200, Sklaven gemachet worden, 
Hingegen härten die Niederländifhenea 
pers viele mie Zucker und Indigo für En⸗ 
arland beladne Schiffe weggefuͤhret. 
Gemeldren Diro ward im Haag an der 
Seite des Schewelingifchen Weeges eine 
‚fremde Perfon / ohngefähr 20. Jahr alt / 
mie 16. biß 17. Wunden todt geſunden / 
und im gemeldten Daag unter den großen 
Kirch⸗ Thurn öffentlich ausgeleget / damit 
ſelblge erkennet werden moͤge. Wie dann 
dieſer grauſamen That halber aleich dar⸗ 
auf genaue Nachſorſchung geſchehen / 
| ols 





u 
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folgenden Tages / durch ein an dem Nahe 
haus angeſchlagnes Placat / eine gute 
Summa Geldes auf die Moͤrder geſetzet 
worden. * 
Der Baſſa von Canea hatte kurzver⸗ 
wichner Zeit 360. Janitſcharen auf ei⸗ 
nem Venediſchen Kriegs: Schiff nach 
Conftantinopel abgefärtiger / felbiges aber 
wurde den 15. Junii im Gemäller vor 
Negroponte von dem berühmten Srangöe 
fiihen Eorfaren Johann Daniel/ welcher 
Malteſiſche Flaggen geführer / angegrif⸗ 
fen / und nach langwuͤrigem harten Ge⸗ 
feche erobert. | | 
Den 16. Suntühareen die Känferifchen 
dem Churfürften von Coͤlln Bruͤel wieder 
eingeraumet / und waren darauf die darı 
inn geleane Muſquetirer der Armee ge⸗ 
folger / die Churfürftlichen dargegen hin 
ein — | 
; Eben an diefem Tag harte fih su Sa⸗ 
Bone im Genueſiſchen Bebier ein wunder, 
licher und merckwuͤrdiger Caſus zugetra⸗ 
gen; Des Morgens / mit Oefſnung des 
Thores / kam ein Bauer in die Stadt / 
mis einem Korb auf ſeinen Schultern / 
darin: 
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darinnen eine Dofe einer Hand lang / mit 
einem Strick zugebunden / lage ; und 
nahdem er mir einem, Arbeitsmann 
in einer Herberge gefruhftucher hatte / gab 
er ihm ein Stuͤck Geld / mir Birre/daßer 
die gemeldre Dofe in die Veſtung dem 
Capitain Angelo Mario Vico mochte 
überbringen / wie dann die Hberfchrifft 
auc an ihm laurere. Wie num der Ars 
beirsmann folches zu verrichten dahin ge⸗ 
aangen / hatte man wahrgenommen / daß 
ihme der Bauer fo weit nachgeſolget / biß 
er ihn in Die Veſtung fehen hinein gehen / 
und ſich alsdann wieder aufden Weg und 
davon gemachet. Wie der Capitain die 
Doſe empfangen / ließ er ſolches alſoſort 
dem Commiſſaris berichten / weil ohne ſei⸗ 
nem / oder ſeines Leutenants Gegenwart 
nichts darf geoͤffnet werden; weil aber 
der Commiſſarius gleich noch nicht aufge⸗ 


ſtanden / ſo kame der Leutenant Carlo Lo⸗ 


renza Spinola die Doſe zu eroͤffnen / wel⸗ 


ches ſobald nicht geſchehen ware / da gien⸗ 


gen 2. Granaten / und 3. oder 4. Piſtolen⸗ 
Schuͤſſe / die darinnen lagen / ploͤtlich an / 
und traffen den mehrgemeldten Lieute nant 

derge! 
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dergeſtalt / daß er im Augenblick todt zur 
Erden niederfiele / der Capitain bekame 
daruͤber einen Armbruch und viel andere 
Wunden mehr / und die andern Umbſte⸗ 
henden wurden gleichfalls einer mehr / der 
ander minder / verletzet. Hierauf ſandte der 
Gouverneur alſoſort einig Bold zu Roß 
und Fuß aus / den Mörder einzuholen / 
wie dann auch geſchahe / und wurde ſelbi⸗ 
ger etliche Tag hernach auf dem Schin⸗ 
ders» Karren als eine Malefizz Perfon 
nach dem Galgen gefuͤhrt / mir glüenden 
Zangen zwoͤlff mal geriſſen / gehencket / ih⸗ 
me hernach der Kopf abgeſchlagen / der 
Leib geviercheilet / 2. Theil indie Stadt 
Savona / allwo es geſchehen / 2. zu Ge⸗ 
nua / und der Kopf auf die Straſſe geheff⸗ 
Den 55. Junii harte su Philippsburg 
ein Reuter auf ſeines Rittmeiſters Beſehl 
nicht allein nicht gehorſamen wollen / ſon⸗ 
dern auch ſelben mit ſeinem Karbiner todt 
geſchoſſen. Er wurde aber bald erhaſchet / 
nnd mit vier Pferden zerriſſen zu werden 
verdammet; allein auf erbettne Gnade 
endlich mir einem Rad an den Gliedern 
zerſtoſ⸗ 
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zerffoffen /. und gleichwol andern Tages 
aufden Rad nody Iebendig gefunden. 

Den 13. Sunit ließ Monſ. Turenne an 
die gu Ulm verfamiere Depurirte des 
Schwaͤbiſchen Creyſſes folgendes Schreis _ 
ben abaehen. 


Abſchrifft Des von Monſ. de 

Zurenne an die zu Ulm verſam⸗ 
lete Deputirte des Schwäbifchen& rg 
ſes abgelaſſnen Schreibeng: | 


Meine Herzen/ x, 


N zhbem ich in Erfahrung ges 
kommen / daß diefelbe inner we⸗ 
nig Tagen ſich verfamlen werben / ſo 
habe ich nohtwendig zu ſeyn erachtet / 
denſelben anzufuͤgen / Daß mein Koͤ⸗ 
nig ſich gegen jederman bey der Ver⸗ 
famlung zu Coͤlln C ausgenommen 
Diejenige / welche Spanien auf der 
Hollaͤnder Partbey gezogen! undans 
noch Das gantze Keich Damit eins 
flechten wollen) deutlich vernehmen 
laſſen / daß er kein anders Abfehen ges 
habt / als mit den Hollaͤndern einen 
x u gansß 
4 
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gantʒ raifonablen und billig⸗ maͤſſigen 
Frieden au machen / dergeſtalt/ daß 
an der Fortſetzung dieſes Krieges / wel⸗ 
cher dem Reich añgedrohet wird / nur 
wenig Partieuliers ihr Intereſſe ha⸗ 
ben / welches mich dann verpflichtet 
hat / vermög der von meinem Boͤ⸗ 
nige habenden Drdre / baßichin ders 
jenigen Aande und (Bebiete / welche 

ine Oslcher,ibnzu bekriegen bergee 
ben und ſchicken werden / nicht ruͤcken 
ſoll / Euch ſolches hiermit zu verſtaͤn⸗ 
Digen/ damit ihr / wann ihr der Sa⸗ 
eben Beſchaffenheit recht und voll⸗ 
r ẽ nmiich berichtet ſeyd / eure Reſolu⸗ 
tiondarnachrichten moͤget / und euch 
wor Augen ſtellet / daß alles dasjenige / 
was Seiner Majeſtaͤt Armeen wider 
ie Churfürften vorgenommen ha⸗ 
ben, aus Beiner andern Ueſach geſche⸗ 
ben fey / als weil ſie vor gewiß erfah⸗ 
ren / daß fie ſich mit dero Feinden In 
Tractaten eingelaſſen haben / um den 
Trieg anden Oränzen Fran ckreichs 
3u verfagen. werden Euch dir 
Feinde beffer/ als mir bekannt iſt 2° 
rJ 











3. 
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richt geben Eönnen / was dieſer Tagen 
in —— bey Sinsheim ** 
gangen iſt / in welchem ſich nicht die 
Helffte vonder Cavallerie / welche der 
König in Teutſchland geſchicket und 
wenig Fußvolck befunden / als wel⸗ 
chesnuein zoo. Yinfquetirern / und 
der Guarniſon ang Pbilippeburg / ſo 
zu der Armee geſtoſſen / beſtanden. 
Dieſem nach wann der Herren Reſo⸗ 
lutionen nach des Reichs Ruhe zie⸗ 
len und gerichtet ſeynd / ſo will ich ſie / 
im Namen Seiner Nyajeſtaͤt / verſi⸗ 
chern / daß dero Voͤlcker ehren Creiß 
allerdings unberuͤhret laſſen werden, 
Und dieſes hab ich / die Herren zu be⸗ 
richten / mich ſchuldig erachtet / Diefela 
be zugleich erſuchend / zu glauben⸗ 
daß ich ſeye 
Der Herren Diener 
Turenne. 


- Det is, Junii haben die Spanier das 
Caſtell Bellegarde in Rouſſilion einge 
nommen / welcher Ort vor fir ſehr conſi⸗ 

iij dera- 
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sierabel ; Es waren 355. Mann darin 
nen / welche nach Barcelona geſchicket 
worden / um von dannen nad) Franckreich 
zu gehen. Obgedachtes Bellegarde iſt ein 
ee veſtes Schloß / und der Daß in Cata⸗ 
loteen aus Rouſilon / und iſt keine Artol⸗ 
ze rnoch Caroſſen oder Wagen daſelbſt 
5518 durchgegangen; Der Dergog von 
S Zomain hatte eine breite Landſtraſſe / 
90: 12. Schritten weit / und anderthalb 
Dr. Weas lang dißmal machen lallen/ 
feine Artillerie durq zubringen / dergeſtalt / 
daß man ttzo mie Waͤgen von Barcelona 
nach Perpignan kommen kan. Die teut⸗ 
ſchen Voͤlcker ſollen durch die Staͤrck ihrer 
Arme dieſes Werck verrichtet haben, / wel⸗ 
ches die Römer mie Feuer und Schwerd 
uͤber das Pyreneiſche Gebuͤrge nicht thun 
koͤnnen. | 
Den 20. Junii war auf der Maas ein 
fehr heffeiger Streit zwiſchen 2. Frantz⸗ 
ſiſchen Capern und einem Schiff von 
Dfiende vorgelallen / welcher fi) alfo an⸗ 
geſponnen und sugerragen ; So bald Die 
Frantzoͤſiſchen das Oſtendiſche Schiff ver: 
nommen / gingen fie auf daſſelbe 2 in 

| et⸗ 
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Meinung / als ob es ein Kauffardey! 
Schiff wäre 5; Diejenigen aber / fo au f 
dem Oftendifchen Schiffe waren / ſtellten 
ſich / als wäre ihnen leid beyder Sache / 
und trachreren alfo zu enrfliehen; Sobala 
nun die Srangofen befage Oſtendiſch 
Schiff eingeholer / legten fie folches an bey 
den Seitenan den Bort / und lieſſen ein 
Theil ihres Volcks fih darein begeben; 
Allein Diejenigen / fo. im Oſtendiſchen 
Schiffe waren / hatten fich aufs beſte zum 
Gefecht bereitet und empfiengen: ihre 
Feinde dermaſſen unfanft / daß felbige zu 
weichen gezwungen / und endlich gar ubere 
Wunden: wurden / wie dann gemeldt De 
ſtendiſch Schiff mir folchen zweyen erobers 
ten Sransöfifhen Capern glücklich vor 
Dftende anfommen. s 

Den ar. Junii hatte der Holändifche 
Dbrifte Hundebeck das vor zweyen Jah 
ren verlaſſne / und von den Frantzoſen der 
moliree Schloß Ravenſtein mit 1600. 
Mann aus Dersogenbufch wieder aufge 
neue befeger/ und die abgeworffnen Wercke 
alfobald zu repariren-anaefangen / wor⸗ 
durch [9 fort der Paß nadı Grave auf. Der 

Er Liiij Maas 


Pe 





248 Des Asllänbifchen Loͤwens 
Maas gefperrer worden. Sobald nun 
ſolches vor die Hand genommen worden/ 
waren zwar aus Grave 300. Mann zu 
Pferde / und 400, zu Fuß davor gekom⸗ 
men / in Meinung / foldhegsu verhindern 
“8 harte aber gedachter Obriſter felbige 
dergeſtalt abgewieſen / daß fie in groſſer 
Eonfulion und mie siemlihen Verluſt / 
fih wieder nach Grave reririren muͤſſen. 
Den a2. Junii fam in Dennes 
ware derfelben Compagnie Retourſchiff 
-Mhönig wieder zu Hauß any und hatte 
von denen Oſtindiſchen Wahren folgen, 
be mitgebracht / nemlich: | 
1376. Stücke weiß Gyinees Leinwand. 
180, Stuͤcke ſchwartz dito. 
1060, ft. weiß Salampouris 
310. ſt. ſchwartz dito. 
160,1, Rolades. 
345. ſt. geſchilderte Tifchtücher 
207. ſt. Gordinen oder Fuͤrhaͤnge / mit 
gruͤn und rothen Strichen. 
1o5. ſt. Gingang. 
10.ſt. Serveten 
aoro.ſt. Halhtuͤcher. 
a8. ſt. Sitſen. —— 
— 40.ſt: Ta⸗ 


— 


__ Senf 39 


13.18. Lanfod, 
100, ft, Schnupptuͤcher. 
37.ſt. Mowiflen. 
70, ft. Frauen: Röcke. 
12. ft, Schlaff⸗ Roͤcke. 
20, ft. Utiſal. J 
zoo, ft, Tapi ſol grandi. 
‚20, ft. Gomittres. 
4o .ſt. Panne Eommiß. 
1691. Pfund Cathun Garn. 
81. Stuͤcke Damaſch. 


35ſſchwartz Atlab az 

430. ft, unterſchiedner Art Teidene 
Stoffen. — 

/ . ſt. dito mit Gold und Silber SW 

u T Te ie; 

| A 
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s.fl.geflopfte Decken. 
1, Pawlion umb ein Bette / von Gold 
und Silber gewebet. 
113400. Pfund Pfeffer, 
14076, pf. Indigo. 
20203, pf. Salpeter. 
16286.pf. Weyhrauch. 
303 6. pf. Rhabarbar. 
6526.pf. Gallagan. 
448. pf. Naͤgelein. 
660, pf. Canneel. 
118, pf. Cardemum. 
‚IIOo, pf. Lack. | 
3502. pf. Samerien. | 
— pf. Puder⸗Zucker. | 
200, Pf. Candi⸗ Zucker. 
100, Potten eingemarhten "sngber 
Eine Probe Sineifhen Mufcus / und 
— kleine Proben von allerley 


Zu Berlin hatte der daſelbſt von 
den Vereinigten Niederlanden an Ihre 
Churfuͤrſtliche Durchl. zu Brandenburg 
abgefertigte Geſandte Her: von Achtin⸗ 
hofen Ihrer Churfl, Durchl. Frauen 

* — zim⸗ 


—— — —— Sn en 


zimmer Den obiggemeldten 22. dito mit 
einer herzlichen Collation bewirthet / bey 
welcher ber Ritter Verjus Frantzͤſiſcher 
Geſandter ebenfalls gerne geweſen waͤre / 
und zu ſolchem Ende ſich Dafelbft einge⸗ 
funden / damit er verhinderte, Daß dabey 

nichts verhandelt: würde / dag deffen 
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König und feiner Handlung nachthei⸗ 


lig feyn mögte, Aber fo wenig man 
gewillet geweſen / ihn zufolchem Srieden» 
Mahl einzuladen’ fo. wenig hatte man 
ihn Daben gedulten und vertzagen wollen / 
und nachdeme der Geſandte und die Ge⸗ 
ſellſchafft dieſe kuͤhne Höflichkeit mit nich⸗ 
ten vor gut aufgenommen / als hatte man 
ihme bedeuten laſſen / er moͤge ſeines 
Weges hingehen, von dannen er herges 
Fommen / weßwegen er gedrungen wor⸗ 
den / wie fehr er ſich auch über dieſe Freh⸗ 
a t entruͤſtet / fich auf die Saite zu 
machen 


Umb Diefe Zeit erlangte man Be⸗ 


richt von der Holländifchen Klotte, daß 
fie ſich getheilet/und dev Admiral Tromp 
mit etlich und 40. Kriegs: Schiffen auf 
ben Kuͤſten von grznchreich acbueb 

‚9 


— 
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der Admiral Reuter aber inıoo,Geegel 
ftare nach den Frantzoͤſiſch⸗Americani⸗ 
ſchen Inſeln fortgelauffen. | 

Es lag auch gleichfalls umb diefe 
Zeit das Rayferliche Lager rund umb die 
Stadt Luͤttich / und Famen täglich eine 
groſſe Anzahl hinein/ Provifion abzuho⸗ 
fen. Sie hatten zwey Klöfter befetsety 
und zwangen das Caſtell Budia auch das 
zu / begehrten uͤber dieſes Gvarniſon in 
dieſe Stadt zu legen / worzu fich aber 
der Magiſtrat dazumals gar nicht verſte⸗ 
hen wollte. 

Den 23. Junij gab der Polniſche 
Groß⸗ Kantzler von Littauen an den Koͤ⸗ 
nig und die Koͤnigin in Polen in ſeinem 
Luſthauſe Belvede vor der Stadt War⸗ 
ſchau ein koͤſtlich Dahl worbey auch Der 
Bes Nuncius und Rrangöfifche 

mbaſſadeur / wie auch andere von Nvas 
litaͤten Maͤnn⸗ und Fraͤulichen Geſchlech⸗ 
wes woren: Sie aſſen allean der Könige 

Achen Taffel / welche lang ware der Ki 
nig und die Koͤnigin hatten, ledige Plaͤ⸗ 
tze zu ihren Seiten / und ſaſſen nach Dem 
Koͤnigo sur Rechten di⸗ Omnia De 


— 











"Königin aber ur Eincken Das Frauen 
simmer. Dieſes groffe Mahl war allein 
don dem beſten Wilde / Fruͤchten / Confi⸗ 
turen und den koͤſtlichſten Weinen. 
Beſagten dico hatten etliche von den 
Allirten ihnen vorgenom̃en denen Frans 
tzoſen / ſo aus der Neuſtadt nach Philipps⸗ 
burg ein und andere Victualien bringen 
wolten / auf den Dienſt zu lauren / wie ſie 
Dann auch gluͤcklich ins Gere gerichten/ 
kaut eines Extract» Schreibens Fran⸗ 
FFenthal folgenden Innhalts: 
Erichte hierbey / daß ich den a3. dies 
ſes mit einem Rittmeiſter von Bey⸗ 
reuth / ſamt 100. Pferden commandi- 
et worden / und Den Rittmeiſter vom 
Zßournevillſchen / der ſchon vor zweyen 
Tagendaraus ware / in der Nacht ange⸗ 
troffen und von des Feindes Anſchlage 
ſchon Kundſchafft gehabt / alſo / daß wir 
alle mit unſern Truppen bey anbrechen⸗ 
dem Tage durch den Paß hart ben New 
ſadt gegangen / und ung eine Viertei⸗ 
Stunde davon an der &trafle gegen 
Philippsburg in einen Buſch gefebet/ 
And die ao. behuns _. Shrambe 
! pm ! 
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ne ung alle Gelegenheit gefaget/ und alle. 
Dort gehalten biß Morgens umb 8, Uhr / 
worauf ein Trupp von 6. Reutern aus 
dem Staͤdtlein vorher gekommen / welche 
wir paſſieren laſſen; darauf kam eine 
Standarte/ die wir auch etwas ruͤcken 
laſſen darnach.bey 36. Karren / auch eine 
Standarte / und ein Trupp ohne Stan⸗ 
darte / welche wir zerbrochen in einem 
Kaften gefunden;darauf wir gleich / wider 
ihr Verhoffen aus dem Buſche gebro⸗ 
chen / und gluͤcklich getroffen / daß ſie al⸗ 
ſobald in eine Confuſion gerathten / und 
ſie aus dem Felde geſchlagen / das nicht ei⸗ 
ne Stunde gewaͤhret hat; von ihnen find 
zween Rittmeiſter / ein Leutenant / zween 
Cornete / ein Qvartiermeiſter / und 70. 
Reuter todt geblieben / ein Lieutenant ne⸗ 
benſt 20. andern gefangen / und 36. Pro- 
viant-Karren / die. alle voll Brodt war 
ven / Die. Pferde ausgeſpannet / und 
136, ohne die / welche Die Keuter verpar⸗ 
tieret haben hereingebracht. Des Fein⸗ 
des Handpferde ſind alſobald zu ruͤcke in 
das Staͤdtlein gegangen / und keines da⸗ 
von bekommen worden; Der — 
| (3° 
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ſter von meinem Trupp iſ gebliebon / hat 
ein ſchoͤn Pferd gehabt / aber zween 
Schuͤſſe bekommen / worauf wir gleich 
wieder zu rück über den Paß gegangen, 
Die Öefangnen fagtenıdaß 300, Dras 
goner umb 9, Uhr ihnen folten zur Sons 
voy entgegen kommen / alfo war esnicht 
rathſam / daß wir uns länger aufhielten ; 
Bon uns ift niemand / als ein Keuter 
vom Beyreuthiſchen und einer bon-den 
Bournevilliſchen geſchoſſen / zc. u 

AIndeſſen ware der 24. Junij / alg 
ber St. Johannes ⸗ Tag dem neuen Poi⸗ 
niſchen König Johanni III, ein groffer 
Feyertag gewefen, Alle anmefende 

natoren und andere groffe Officirer 
banden ihre König, Maj. mit koſtba⸗ 
ten Silber⸗Gefaͤſſen / wie auch mit koͤſt⸗ 
lichen Jubelen / Pferden und Pferdzeu⸗ 
gen an. Der Frantzoͤſiſche Ambaſſa⸗ 
Deur ſchenckte ein Föftliches Reißkaͤſt⸗ 
lein / und ein verguͤldetes Silbergefaͤß 
auf 20000. Reichsthaler geſchaͤhet. Der 
Paͤbſtliche Nuucius that fein wenigers, 
Auf den Abend gab der Koͤnig in dem 
Saale / welcher mitten in dim Garıen | 


: 
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feines Pallafts erbauet / ein Königlich 
Mahl / worzu alefrembde Herren Mint= 
Kri, die Herren Schatöres und dieCron⸗ 
Officirer / ſamt ihren Gemahlinnen / eins 
geladen waren. Sie ſpeiſeten alle an 
einer Tafel / und war nur ein lediger 
Platz zwiſchen dem Koͤnig und dem 

aͤbſtlichen Nuncio. die Herren fafs 
ſen an einer / und die Dames an der an⸗ 
dern Seiten. Der Koͤnig tranck auf 
dieGeſundheit vieler Gaͤſte / worbey man 
eine liebliche Stimmen⸗ und Inſtru⸗ 
menten-Mufic hoͤrete. er er Tag 
hielte auch Ihre Koͤnigliche Maj eſtaͤt 

#ine groſſe Cabalcada nach St. Johan⸗ 

nis⸗Kirche / und gabe nach dem geen⸗ 
digten Gottesdienſt dem Tartariſchen 

Envoye eine oͤffentliche Audientz / in 

welcher dieſer bey Salutirung und An⸗ 

bringung feiner Sachen fein Geſicht im⸗ 
mer jur Erden hielte / und des Koͤniges 

Fuͤſſe umbarmte. Der König hatte 

ſich aber indeſſen nicht einmal geneiget / 
noch weniger ſeine auf dem Haupt ſte⸗ 
ſtende Moͤtze geruͤhret. Wie der Dar⸗ 
aan auch ſeine Erebifip  Bnirfe eins 


.” 


gereichet hatte, are des Königes Ant 





Monterey mir Kleidung und Gewehr 
herſehen laflenumd eine Compagnieaus 
Ihnen gemasher, 

Eben an Diefem Tage ward in ge⸗ 
dachtem Prüfer auf dem groſfen Mar⸗ | 
en Walon aufgehencker/ welcher Con« 
tribation · Jettin von den lalend. nten 


u. 
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zu Maſtrich an dieſe Oerter gebracht hat⸗ 
te / inmaſſen noch unterſchiedne bey ihme 
gefunden worden. 
Der Printz von Conde hatte 2000, 
Pferd auscommandiret / Monſ. Maſi- 
ette, ſo nach Bergen gehen wollen / zu 
verhindern. Selbiger Maſiette hatte 
eine Frantzoͤſiſche Parthey geſchlagen / 
und ob er wol gezwungen worden / ſich 
zu retiriren / hat er dannoch von derſel⸗ 
ben 25. Reuter / alle wackere und wol 
mondirte Leute gefangen eingebracht / 
derer Pferde und Montierung oͤffentlich 
zu Bruͤſſel verkauffet worden. | 

Gemeldter Pring de Conde lage 
den 25. Junij noch mit feinem. Läger 





umb Bergen in Hennegau / und verlies 


ſen taͤglich viel von ſeinen Voͤlckern / 
welche bey den Spaniern und Hollaͤn⸗ 
dern neue Dienſt annahmen. So tha⸗ 
ten die Spaniſchen Gvarniſonen von 
St. Silian/ Eonde / Valencienne / 
und Brüffel dem isgemelbten Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Läger ſehr groffen Abbruch / ſon der⸗ 
lich unter der Cavallerie / davon viel Ge⸗ 


fangne eingebracht wurden / alſo / — 
a u er 
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der Pring von Conde ihnen auszuftreife 
fenverbietenmüflen. 

Zu Schrießheim an ber Berg⸗ 
ſtraſſe hatten Die Frantzoſen umb folche 
Zeit fehrübel gehauſet / und unter ans 
Dein dem Pfarrer Widerhold den Wein / 
ſo fie nicht trincken koͤnnen / auf die Erde 
lauffen laſſen / und den Faͤſſern die Boͤ⸗ 
den eingeſchlagen. 

, Den gedachten 25. dito hatte der 
Pring von Paleftina dem Pabſt / im Na⸗ 
men der Eron Spanien / den weiflen 
fer mit dem gewöhnlichen Tribut 








er 7000. Cronen vor das Königreich 
Neapolis / unter Loßbrennungdes Ge⸗ 
ſchuͤtzes / auf der Engelburg pr&fentiret/ 
darauf ſelbige und folgende Nacht es 
dem Spanifchen Platz ein prächtige 
Bra und infelbigem der Colof 
ſus Rhodius præſentiret worden. 

Den 26. Junij giengen die Muͤn⸗ 
ſteriſchen Voͤlcker in 1 500, zu Fuß / soo, 
Pferden / und fo viel Dragonern beſte⸗ 
hend / unterm Commando der 3. Obri⸗ 
ſten von Wedel / Oſten / und Berlepſch 
zu Coͤlln uͤber den Rhein / in willen⸗ J 
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nach einer Furken Ausraftung zur Kaͤh⸗ 
ferlichen Armee zu veneben. 
Nachdem die Kaͤyſerliche / Saͤchſi⸗ 
ſche und Lothringiſche etliche Tage lang 
mit ihrem wenigen Volck bey Ladens 
burg geſtanden / und daſelbſt angefan⸗ 
gen ſich su verſchantzen Monf. de Tu- 
tenne aber einen groffen Succurs aus 
Burgundien und Lothringen  befoms 
nem’ und fi) mit felbigem conjungiret/ 
daß er in 20600. Mann ſtarck gewor⸗ 
den / war er den 26. dito eilends zu Phi⸗ 
lippsburg über die Rheinobrücke paſſi 
ret / und denen Kaͤyſerlichen —3 
ehe mans vermuthet / auf den Halß kom⸗ 
men / worauf Churpfaltz fein Fußvolck / 
ſo er aus ſeinen Veſtungen Mannheim 
und Heydelberg gegeben / wieder auf⸗ 
gefordert; Auf dieſes wurde vom Herrn 
General⸗Feldmarſchaun Duc de Bour⸗ 
neville / Herrn Grafen Caprara / Herrn 
Obriſt Duͤnnewald / wie auch allen an⸗ 
dern hohen Officirern Kriegs⸗Rath ge⸗ 
BD: und befchloffen/ daß / weil der 
eind zweymal ſtaͤrcker als Bun — 
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at einfallen wuͤrde / ſiich egen 


Darmſtadt und Franckfurt zu retiriren / 


welches auch geſchehen. Und ware der 


Herr Obriſt Duͤnnewald mit soo, Pfer⸗ 


den in Arriere Garde auf ſein Begehren 
commandiret worden / welcher im La⸗ 
ger biß die Armee 4. Stunden heraus 
geweſen / ſtehen geblieben’ und zwiſchen 
2. und 3. Uhren Morgens Fuß vor Fuß 
der Armee gefolget / auch ſelbige eine 
kleine Stund von Zwingenberg / bey 
einem Dorff / allwo ſie Randevous ge⸗ 
halten / angetroffen / und als er kaum et⸗ 


liche Worte mit Dem Due de Bourne⸗ 


ville geredet war ein Alarm entflans 
De toorauf er etlich und 20. Pferd zu 
fid) genommen, und recognofciret ; Als 
er abergegen Zwingenberg gekommen / 


und gefehen / daß der Feind mit der 


sangen Cavallerie und Dragonern 
fie verfolgte / und die Avant + Garde 
bereits hart für ihnen gemwefen/ ale 
hatte gedachter Dbrift dem Duc de 
Bourneville zu verſtehen gegeben’ Daß 
er marchieren moͤgte / welches denn ge 
ſchehen; Worauf er ſich auf fine os, 


AM 
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Yferde / wormit er ſtehen geblieben, big 
die Armee fort geweſen / retiriret. Als 
nun der Feind dieſes geſehen / ware er 
mit Macht auf ihn gedrungen / wel⸗ 
ches vielgemeldter Obriſt gemercket / 
daß er. der Combat nicht entgehen koͤn⸗ 
nen / indem der Feind bereits mit 6. E⸗ 
ſqvadronen hart vor ihme geftanden/ 
und hinter ihme die andere Eſgvadronen 
angefangen ſich nach einander zu ſetzen / 
hatteer mit ſeinen wenig Leuten / Die er⸗ 
ſte 5. Sqvpadronen angegriffen / ſelbige 
geſchlagen / und die andere⸗ fo hinter ih⸗ 





nen geſtanden / paſſieret / welche durch den 


groſſen Staub alle in Confuſion ger ah⸗ 
ten / und ſaͤmtlich in vorgemeldtes 
Städtlein Zreingenberg gewichen hats 
ten alle Hecken vor felbigem Staͤdtlein 
voller Dragoner geleget / und als die 
gante Frandoͤſiſche Cavallerie bereits an 
Der andern Seiten in vollem Trupp a⸗ 
vancırat ware/ hatteer ſich mit geſchloß 
fenen Truppen Fuß vor Fuß degafıret/ 
und feine Retirada gemachet / worauf 
der Feind ftehen geblieben / un keine Luſt 

gehaͤbt / weiter anzugreiffen/ ſondern Der 
| | nen 
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nen Kaͤyſerlichen von weitem nachgeſe⸗ 
hen; Eswaren von denen Frantzoſen 
etlich und 6o. gleich auf der Stelle todt 
geblieben / auch unterſchiedliche gefan⸗ 
gen worden / und über 150, bleſſiert / von 
den Kaͤhſerlichen aber 3.todt/ 5. oder 6, 
befchädiget/ und ein Lieutenant / ſo in 
dem Verfolg mit dem Pferd geflürget/ 
gefangen worden’ daß alfo die Kaͤyſerli⸗ 
‚hen ferner unangefochten geblieben / 
welche Die Armee bey Darmſtadt wieder 
tangetröffen/ und alfo ihren March in 
guter Ordnung ferners biß nah Franck⸗ 
furt über den Mayn genommen.  _ 
Beſſer Gluͤck hatten die Spanier 
in Rouffillon umb dDiefe Zeit. Dann 
nachdem fie Bellgarde erobert / hatte: 
Der Hertzog von St, Germain das Car 
ſtell de les Bagnos belägert/ worinn die 
Srangofen einig Wolef den ı5. dito, 
wiewol vergebens / an der Bergfeiten zu 
br.ngen getrachtet / inmaſſen fie/ ale fie 
gtſehen daß die Spanier ihnen, das 
Haupt zu bieten relolviret’ungefäume 
ſich wieder nah ihrem Lager reteriret/ 
worauf beri Comte de — * 

| man 
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wehnte Veſtung mit ſeiner gantzen 
Machtin 17000. Mann ſtarck zu entſe⸗ 
gen forgenommen / zu welchem Ende er 
4000. Mann von feinem Laͤger / ſolches 
ins Werck zu richten / auscomman diret / 
welche aber dergeſtalt von Den Spanie 
ern empfangen worden / DAR fie / mit 
Hinterlaffung 300. Todten / fich wieder 
nach ihrer Armee retiriren muͤſſen / und 
ware dazumals dem Don Jan Baptiſta 
Pignatello Maiftre deCamp mit einem 
Eanon Schuß aus obgemeldter Ve⸗ 
fung das Bein entzwey geſchoſſen wor⸗ 
den. Deſſen ungeachtet / bliebe gleich⸗ 
woi Der Comte de Schomberg auf ſei⸗ 
nem Vorhaben/bie Belaͤgerte zu entſe⸗ 
gen / weßhalben er den 22. Junij des 
Morgensumb 4. Uhr durch den Fluß 
Rech gefeget / und alſo Das ebnie Feld 
einzunehmen trachtete/ wie folches aber 
der Herhog von Germain vermerckte / 
gieng er alſo fort auf ihn loß / und um⸗ 
ringete ihn mit g. Sapvadronen / unange⸗ 
fehen allbereit 14.Cfquadronen über den 
Spanifchen linden Fluͤgel fich geſetzet / 
und griffe fie mit ſolcher Tapfferkeit 
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aß ob er ihnen an der Ansahlgar nicht 
jleich/ fie. dannoch in die Flucht triebe/ 
ine groſſe Menge der Feinde nieder⸗ 
nachte / und viel vornehme Dfficirer/ 
laut nachgefeßter Lifte, aefangen befam. 
Der Comte de Schomberg, welcher al? 
legeit in Diefer Adtion zu gegen geweſen / 
vermeynte zwar beffern Boztheilan Dem 
Spanifchen rechten Flügel zu finden/ 
- auch denfelben mit allın bey fich har 
endenTruppen mit groſſer Gewalt an/ 
er ward aber felber von denen Spari⸗ 
fchen befeßer/ welcheihn biß in den Fluß 
trieben’ mofelbft er von dem Marggra⸗ 
fen von Aytona / und von Leganes zu 
Fuß verfoiget und gänslich in Unord⸗ 
nung gebracht wurde; b:y welcher Oc- 
cafion die Spanier 5. Stuͤcke dee Fein⸗ 
Des erobert/ aber bald darauf vernagelt / 
weil fie Diefelben nicht mit fi führen 
Fonnten/und würden gedachte Spanier 
diegange Armee völlig ruiniret haben/ 

‚ wann nicht dag groſſe Waſſer und 3. 
Eſqvadronen Reuter des Feindes fie 
‚ aufgehalten’ alfo Daß der Hertzog von 
ı ©t. Germain den Senigen/fih tiber 
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zu ruͤcke zu begeben/ Drdre zugeſchicket. 

Dieſe Action hatte vonfruhe Morgens 
mb 6. Uhr, bißgegen Mittag umb 10. 
Uhr gewaͤhret. 


Der gefangnen Frantzoͤfiſchen 
Officiers. 


Onſ. de la Rubliere / General von 

| der Reuterey; des Comte de 

Shomberss Sohn / Obriſter 

von der Reuterey; Monf.de la Brun / 
Rittmeiſter; Monſ. de Blemeille Mai- 
fire de Camp, von der Reuterey; Monſ. 
de Chalaney / Leutenant von der Reute⸗ 

sep? Monf, de la Majordure / Monl. 
Leger / Eornetz der Ritter. de la Canel⸗ 

le / Leutenant von Der Reuterey ; Mont. 
de la Croix Cornet; der Ritter von 

Sourdon / Cornet; der Ritter von Sar⸗ 
dagne / Cornet; der Ritter von St, 


Fyy; Monf. Enaim ⸗ / beyde Leutenan⸗ 


ten Pferd; Monf. Cornet / Monſ. de 
Pufal. Monf.de Orlaus, ale Cornette; 
Mont. de Malacy, Leutenant zu Pferde; 
Wong de Prodel und Mond; de en 
- Pr Pey⸗ 
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heydesKittmeifter; Monf. dela Verdu⸗ 
egeutenant ; Don Angel de Pag Cor⸗ 
et; 3. Doartiermeifter/ des Grafen 
on Bret 2. Pagen/z 22. gemeine Sol⸗ 
aten / die Todten / Verwundten und 
Entlauffnen wurden über 2000, ge⸗ 
chäget, An Spaniſcher Seiten war ge⸗ 
lieben Rittmeiſter Don Joſeph Cortes. 
nter den Verwundten waren D. Vin⸗ 
ent Magnot / General⸗Commiſſarius; 
D.Paulo Coja / D. Diego deCißneros / 
D. Adrianvon Bognert / ein Hollaͤnder / 
alle Rittmeiſter / und einige gemeine 
Soldaten / derTodten un Verwundten 
ind in. allem nur ohngefehr 40 geweſen. 
Inter denen Spaniren / fo.fich in dieſer 
Action fehr wol gehalten / ware der 
Marqpis de Lumiares / General über die 
Reuterey Don Joſeph Daza General 
eutenant; SD, Carlos Taſſo Generals 
Tommiſſarius; Die Marqpiſen von 
degenes und Aytona / welche in Ver⸗ 
olgung des Feindes ins Waſſer ge⸗ 
prungen / und gleich / als wann es auf 
em Lande waͤre / mit der Picke in der 
Dand in die Reuterey / wo ſie amdickiten 
| ’ M ji m 
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ware / fich begeben. D. Franciſco Maus 
rigues/ Maiftre de Camp bey dem Res 
siment de Barcellona SD. Dominga 
Pignatella, D. Thomas Pallavicino / 
welche 2. Leßern Maiftre deCamp wa⸗ 
ren vonden Italiaͤniſchen Regimentern. 
- Sinfumma alle die jenigen / welche Spas 

niſcher Seits ben diefer Action geweſen / 
hatten, Ehr und Reputation eingele— 


get. 

Die gute und feine Stadt Wein⸗ 
heim / fo zwey Meilen von Heydelberg 
gelegen / hatte umb dieſe Zeit einen elen⸗ 
den Tag über den andern’ dann unge 
achtet der General Turenne ehedeſſen 
verſprochẽ hatte / daß dieſe Stadt/ gegen 
Erlegung 600. Guͤlden / ſolte verſchonet 
werden / ſie deſſen auch durch ſchrifftliche 
und lebendige Salve⸗Svarden verfichert 
ware / ſo iſt doch den 27. Junij die gantze 
Frantzoͤſiſche Armee wieder vorbey mar⸗ 
chieret / und hat vor der Stadt dasLaͤger 
geſchlagen gegen dem Abend; ungefehr 
umb 5. Uhr / mare Monſ. de Turenne 
ſelbſt mit so. Pferden bey der unterſten 
Pforten in Die Stadt gefommen/ zu 

at⸗ 
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hatte unten am Marckt ſtille gehalten / 
ya zu beyden Seiten viel Buͤrger und 
Bauren mit ihrem Gewehr ihm aufs 
warteten, welcheer alſo angeredet : Ihr 
Bauren / ihr habt mir neulich viel Sols 
aten erſchoſſen leget euer Gewehr nie⸗ 
yer/ und gehet Heim; Ritte Darauf wie⸗ 
er zur Stadthinaus in das Laͤger / und 
elegte Die Stadt mit feinen Soldaten, 
Nach diefem gieng ein ‘Befehl aus’ bey 
ebens⸗Straͤff alle Gewehre unter das 
Kath Hanf zu liefern; als dieſes geſche⸗ 
yen/ haben fie das beſte daraus geleſen / 
ınd das übrige zerſchlagen: Ferner murs 
den alfobatd Die Herrfchaffilihen Fruũch⸗ 
te angegriffen’ gemahlen’ gebacken und 
n das Laͤger geführet. In der folgen» 
den Woche wurden alle Keller beſichti⸗ 
get / die Weine aufgezeichnet und verſu⸗ 
bet ; Die beſten für die Generalitaͤt aus⸗ 
jelefen / nachmals die übrigen gantz 
preiß gemachet/ da dann mit denfelben 
10 Übel umbgegangen worden’ daß man 
a allen Kellern biß über die Knoͤchel 
m folchem geſtanden / und oft aus einem 
Keller 30, 40, 50, biß 80, Fuder find 

MU 9 
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gezogen worden. Sg Herrn Raben⸗ 
haupts Keller ſeynd bey 130. Fuder ge⸗ 
weſen / davon nichts uͤbrig gebſieben / daß 
alfo uͤber 2000. Fuder Wein aus der 
Stadt ſind gefuͤhret worden / und nicht 
ein halb Fuder mehr darinnen zu finden 
geweſen / wann man ſchon alles haͤtte zu⸗ 
Samen geſuchet / auſſer was im Schmitt 
bergifehen Hofe und indes Commend an⸗ 
gen Logament behalten worden’ maſſen 
Die Soldaten zu legt ben Wein in den 
Kellern wieder auf geſchoͤpffet. Als nun 
ſolcher gantz hinweg ware / wurde befoh⸗ 
ken alle Pferde aufden Marek zu liefern⸗ 
undimmittels bie Ställe viſttiret / damit 
ja Feines mögte verheelet werden! da Dat 
die Dffisirer Diebeften Daraus geleſen di⸗ 
fibrigen hatten Bauersleut anfpanen 
müflen / und wurden alſo Wagen und 
Pferde insgefamt mitgenowmmen Hier⸗ 
auf gieng es an das Rindvieh / da ſie im⸗ 
mer daſt beſte ausgeleſen / biß zu letzt gu⸗ 
tes und boͤſes miteinander gegangen /daß 
nicht ein einig Stuͤck verborgen geblie 
ben. Nachdem dieſes auch hinwes wa 
ve/finb die Soldaten überall mit Gewalt 
| m 
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in Die Häufer gefallen / haben Diefelben 
Bang biß auf das aller eimlichite Ipolü- 
ret / die Betten ausgefchüttet/ die Leute 
ausgogagen / Kiſten und Käften auſge⸗ 
hauen / Thüren und Zenfter zerſchlagen / 
daß auch derer Haͤuſer nicht verſchonet 
worden / welche ſchon Salva » Gvarden 
gehabt hatten, Darauf entſtund ein 
groſſer Hunger in der Stadt / und wur« 
de beym hencken verbötten/ nichts ald 
Eomig zu mahlen un zu backen / dañenhe 
ro Die Leut angefangen / fehr dahin zu 
fallen und zu verſchmachten. Monf. de 
Turenne ließ eines Tages 5. Wägen 
Eommiß/welchesvon Bhilippsburg hera 
unter geführet un verdorben ware / aus 
Mittleiden / auf Dem Marckt unter die 
Armen und verhungerten austheilen/ ug 
bargegen Srifches einladen, Sie hatten 
ale "Brunnen abgegraben/ und verbor: 

gene Sachen darinnen geſuchet/ wie auch 
inden Storchs⸗Neſtern / indem fie in ei- 
nem Geld gefunden / endlich Das Pflaſter 
aufgehoben / dag nicht ein Tropfen gut 
Waſſer mehr darinnen zu bekommen ge⸗ 
weſen. Kirchen und Rach⸗ Hauß hate 
Mi vn 
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ten fie auch geplündert und fehr verwuͤ⸗ 
flet/ die Drgel und Baͤncke zerſchlagen / in 
der BorftättersKicche die locken weg⸗ 
genommen Daß alfo hierdurch Die Stadt 
zu einer wuͤſten Eindde worden. 

- Den 28. Junii harte eine Parchey aus 
Mannh:im auf 22. Frantzoſen geſtoſſen 
3. nicdergefchöflen / und ra. gefangen ein» 
gebracht. | 

Den 29. Jumii fchrieb der König in 
Franckreich an Monf.P Abbe deGravell / 
geweſenen Regenſpurgiſchen und hernach 
fortgeſchafften Abgeſandten / wegen det 
obgemeldren Refcontre vor Sinsheim 
gwifchen denen Alliirten und denen Sei⸗ 
nengn / folgender Geſtalt: 


.. Kopie 
Eines Schreibensvon dem Al, 
ferchrifttichfien König ı an Monf. 
P Abbe de Gravell / vom 29. Junii 
1664. aus Fontaine- 
blleau. 
Ar werdet von der Victorie / Jo 
unſere Armee unter den Com⸗ 
mando 
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mando des Herrn Vicomte de Turen⸗ 
ne gegen dem Hertzogen von Lothrin⸗ 
gen und Grafen Caprara / Kaͤpſeri 
Seneral⸗Leutenant / fo ſich gecon⸗ 
jungiret gehabt) befochten / ſchon ſact⸗ 
Jamen Bericht erhalten Haben, auch 
daß ſolche alle Avantage/ fo Dies 

jelbe voltommen machen Eönne / ge⸗ 
abt habe, Wir zweiflen nicht ‚ Die 
Beltung von einem fd confiderablen 
u fey in Tentfchland mit fo vicd 
groͤſſern Denwundern anfitenommen - 
worden / als man fich vielleicht nicht 
“ingebildet gehabt / unſere fiegbafte 
Waffen Pbald-über Rhein zu (püb» 
ven; Aber weildas yersiffe Vermuh⸗ 
ten einiger neuen Progreffen / ſo wir im 
Reich habe koͤnten / dafelbft auch neue 
Jalouſie bringen möchte, als geben 
woir euch Gelegenheit / dafern unfere * 
Feinde diefes Treffens fich gebrandyen 
Piten / Teutſchland dardurch eine 
Furcht einzujagen / ſolchen Verdacht/ 
ob wären wir geſinnet / das Reich si 
— /von uns abzulehnen 
und zu vern 
zu vernichten nv Die 


Be 
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Die vielfältige Proteftationes , ſo 
wir durch unfere Miniſtros auf dem 
Reichstage/ und gegen denen Teut⸗ 
fchen Fuͤrſten thun lãſſen / daßes mit 
groſſem Widerwillen geſchehen / wañ 
vir unſere Waffen ſenſeits des Rheins 
Haben führen muͤſſen / und daß wir 
darzu geswungen worden feyen / UNS 
Be endes Bäylers Liebden nachdem 
ie wider den Muͤnſteriſchen Frie⸗ 
denſchluß fich der Holländer oͤffent⸗ 
lich angenommen / in Defenfign zu 





fegen. 

Diefes / was wir allezeit geredet 
polt ihr des Churfürftens von Maing 
Tebben nochmals verſichern / die Er⸗ 
—— eines Treffens und die Apan⸗ 





tage / Huns daraus erfolgen moͤgte / 
perändere nichts an dem Derlangen/ 
ſo wir jederzeit gehabt / alle mögliche 
Sefoͤrderung zu bes Reichs Ruhe ZU 
leiſten / and find wir allemalnoch be 
reit / auffolche Weiſe und Wege / die 
wir zu vielen malen jedermänniglich 
eröffnet / dahin zu Es, / ja wir 
wollen auf Chur⸗ Pfaltʒ &d. in Patti⸗ 








culier 


:ulier unfere gate Meinung / ſo wir 
ür Das ganze Reich haben / mit ers 
Rrechen : So bald uns. "Ihr Ld. ge 
zwungen gehabt / dern Verbuͤndñiſ⸗ 
fen / ſo ſie mit des Kaͤyſers Ld, gema⸗ 
chet / uns den Krieg anzukuͤndigen/ 
vorzubeugen / haben wir gewolt / Daß 
nicht allein fie ſelbſt / ſondern mie ihr 
gantz Teutſchland erkennen ſolte / 
Daß / unangeſehen der billig⸗maͤſſigen 
Vorſorge / ſo wir su nehmen gezwun⸗ 
gen waren / wir dannoch den Vorſatz 
nicht gehabt / dieſelben Oerter / ſo un⸗ 
ſere Waffen in dero Landen ſich be⸗ 
maͤchtiget / uns zuzueignen / und daß 
wir bereit waͤren / mit ihr in vorige 
Freundſchaft wieder zu tretten / und 
unfere Waſſen von ihrem Lande abs 
zufuͤhren / allemal / wann fie ihrem 
Vorhaben ; fofiegesgen uns gefaffer/ 
inder That abfagen winden. 
Wie offenbar auch der Krieß feye/ 
den fie gegen uns bißhero zu führen 
fich angemaſſet / und was für Glück 
= fe der en ſo unfere 
affen mitten in Der Pfaltz anitzo ge⸗ 
Mvſj habe⸗/ 





— 
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babe  verfprechen Eönnen / ſo erhal⸗ 
ten wir dannoch Begen Ste und Des 
Reichs Kuhe diefe Meinung. Dieſes 
koͤnt ihr in unſerm Namen des Churs 
rſten von Mieyng £d. verſichern / 
und uns wird angenehm ſeyn / daß 
Ihre Ld. mie dem ganzzen Teutſch⸗ 
Lande wiſſen moͤtzen / daß das gröffefte 
Gluck und Succurs ander afteltion, 
16 wir allemal. geggen dem $rieden Des 
Reichs veripübrenlaffen/ das gering» 
nicht verändern / falls des Kaͤyſers 
uns / den Krieg dahin zu führen? 

nicht zwingen wird 7 2C. 

Den 30. Julii harte Monfienr de Tas 
zenne deſſen Haupt⸗Quartier wieder bey 
Ladenburg ware / einige Ingenieurs aus⸗ 
geſchicket die Begend um Heydelberg zu 
zecognofciren und zu defigniren. Wels 
ches aber ſelbiger Churfürft nicht -groß 
achtete / weil 1800. Mann Käyferl. und 
Fraͤncktſcher zu Fuß / nebenſt 400. Pfaͤltzi⸗ 
ſchen / ohne den Ausſchuß / und 12. Vier⸗ 
rels⸗Carthaunen / auch viel Proviant 
and Munition darinnen waren. Auf dem 
Schloß commandirte der Obriſt Leute⸗ 

nant 
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nant Clous / in der Stadt der Obriſt Da⸗ 
vilet / und noch ein anderer in. der Vor⸗ 
ſtadt. | Be | 

Diejenigen Oerter fo die Frangofen in 
veſagter Pfaltz / bi zu Ende diefes Mor 
nats / verwuͤſtet und abgebrande / waren 
Folgende : Bu 

Bebingen / Offtersheim / Veu⸗ 
burg⸗Weyer / Hochenheim / Stadt 
Sd3/ Bruchhauſen / Hendſchuchs⸗ 
heim / Groß⸗ Saſſen / Wallſtadt / 
Doſſenheim / Luͤtzel⸗ n / Reddes⸗ 
heim / Wiblingen / Leitershauſen / 
Edisheim / Schrießheim / Rohrbach / 
Weingarthen. 

Indeſſen ware die Hollaͤndiſche Flotte 
in 40. groſſen Schiffen / und 42. andern 
kleinern / den 23. Suniimir gutem Wind 
vor Belle Isle eefehienen / und harte bey 
Lomoria die Ander eingeworffen. Den 
24. dito um ıo. Uhr Vormittag / hube fie 
diefelben wieder auf / und fegre fich naͤchſt 
vor Die Inſel / Fame auch bey Bollet fo na 
heran das Sand / daß man die Geigen / 
Schalmeyen und andere Inſtrumenten 
an des Admirals Port / wie auch die 

M vij Stim⸗ 
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Stimmen in den andern Schiffen hören 


Fönnen. Denfelben ganzen Tag ware we⸗ 


der von einem noch andern Theil einiges 
Stud gelöfet worden. Nachgehends hat⸗ 
ge fich die Flotte ein wenig ron Voller ent⸗ 
ferner / und gegen dern Schloß über Off; 
werts geleset. Den 25. hatten fie 2. kleine 
Fregaten ausgeſetzet / melche unter Savor 
ihres Geſchũtzes 2. Barques / eine mit 
Saltz / die andere mit Dorff beladen‘ / bey 
dem Port zu Guiberon / und Jomaria 
weggenommen. Den 26. harte fie ſich 
mit anbrechendem Tage dem Schloß ge⸗ 
nähert / welche fie mir 100. Canonſchuͤſſen 
begruͤſſet / worauf daſſelbe mit so. wieder 
geantwortet : Bolgends ware fie gegen 
Oſt/Weſt der Inſul / oder beyder Spitzen 
Lomaria / ohngefehr 3. Viertel Meil don 
dem Schloß / gegangen / allwo der Herr 
von Villeport / des Köntgs Stadthalter / 
in der Inſel mir soo, Mann gelegen. 
Nachdem fi) die Flotte dafelbft befun⸗ 
den / harte fie auf der einen Seiten von ale 
len ihren Schiffen die Stuͤcke geloͤſet / wels 
ches 2. Stundlang gemährer / worauffie 
600. Mann / mehrentheils in rohr gefleis 

| De 
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det / ans Land gefeget. Als der Herr von 
Villeport eine fo groſſe Menge Volcks ge⸗ 
ſehen / harte er auſſie Feuer geben laſſen / 
und ſich in guter Ordnung ins Schloß 
retiriret / die Staatiſchẽ hatten ſolgends die 
Inſul bey Souilbiere erſtiegen / und ihre 
Ankuͤnſt durch das Feuer / welches ſie in 
alle umligende Doͤrffer geleget / zu erken⸗ 
nen gegeben. Die Leute / welche in den 
andern Haͤſen geweſen / hatten ſich hierauf 
alſobald / die Maͤnner in das Schloß / die 
Weiber und Kinder aber in die weit entle⸗ 
genſte Oerter der Inſel reririrer. Dieje⸗ 
nige / welche in Felſen gegen Oſtweſt ge⸗ 
weſen / hatten ſich mit ihrem Hausgeſinde 
in 25. Schaloupen eingeſchiffet / und wa⸗ 
ren theils noch bey hellem Tage / theils aber 
unter Favor der Nacht / zu GQuiberon ange⸗ 
langet. Es ſoll aber der Herr Graſ von 
Horn ein Schreiben an den Gouberneur 
beſagten Belle⸗Isle haben abgehen laſſen / 


folgendes Innhalts: 


80: 
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CKopia 


Eines Schreibens / welches der 


Herr Graf Horn an den Herrn 
Gouverneur von der Stadt und For⸗ 
treſſe a 7 fol gefchrieben 
haben, 


Monfieur.- 


are die Einwohnere von 
Belle⸗Ißle ein ſchaͤrffer Tracta⸗ 
ment verdiener haͤtten / als fie von mir / 
wie er wol geſchen hat empfangen 
haben / (9 erkennet es / Daß ſolches in 
Confideration vieler Unſ huldigen ges 
fcheben ſey / und haben wir uns deß⸗ 
suagen auch abgezogen / um in laͤnge⸗ 
rer Verbleibung ſie nicht gaͤntzlich zu 
ruiniren. Am vorigen Tage vor mei⸗ 
nem Abzuge / hab ich 3. A 4. Haͤuſer in 
Brand geſehen / welches / zweiffel⸗⸗ 
ohne / von einigen / die ſich auf das 
Rauben geleget/ gefchehen iſt / deßwe⸗ 
gen ich z. Derer/ welche mein Herr mit 
wieder zuruͤcke geſchicket bat / 

— | 6 
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des Brennens überzenget find + babe 
aufbenchen laffen. Ich verfichere 
meinen Herrn / daß ich / ſo viel mir 

moͤglich 45, den fernern Ruin derſel⸗ 
bigen von einer ſolchen Nation / an 
svelche ich cine groſſe Confideration 
und ſonderbare æſtime habe / verhin⸗ 

dern werde. Ich verbleibe 

Mein Herr! 
Euer Dienſtwill. 

Graf von Horn. 


Die Spanier harten / von Anfang ih⸗ 
ver Ruptur mie Franckreich / biß zu Ende 
dies Monats nachfolgende Oerter in 
ihre Sewalcbefommen: — 

Worelles/ Regones » El⸗Bolo / 
S. Juan de Pages Vives / Villa Lon⸗ 
a oder Monteſquia / Reines / Polol / 

ureda / Leret / Polauda / Baus: ia 
Llufa/ Oma, Tallet / Trelſerra / Arles / 
S. Lorenza de Serda / Paſſa Banuis 
de los Aſpres / Pontes / Drats de Mol⸗ 
19 ı Serra Longa / Latet / Cocker, 
Montferrier / Taſtrin⸗ rd 








— - 


4 


382 Des Zollaͤndiſchen Löwene 
ommedo  Yrontalba / Prats de 
Balsquer / Seuto/ Tlier / und Bell⸗ 
garde / worauf ſie / wie allbereit gemeldet / 
in Rouſillon treſtichen Waffen⸗Succeß 
langt, ö 
Nachdem auch um diefe Zeit der Kaͤt⸗ 
ferkiche Feldherr de Souches bey der zu Loͤ⸗ 
ven in Braband angeſtellten Kriegs⸗ 
Rahts⸗ Verfamlung / im Namen der 
S ton Spanien vom Herrn Grafen Mon⸗ 
rerey mie dem guͤldnen Fließ / einem Koſt⸗ 
Garen Stab / ſamt mit Gold und Dia 
manten befegren Degen und Wehrgehäng 
befchendet worden/ war er hierauf su En: 
de des Brachmonars mir feinee Armee zu 
Valroy über die Magſe gegangen / und 
fo dann nah Semps ſortgeruͤcket / um 
ſich mit den Syaniern und Hollaͤndern zu 
vereſinbaren. “7 


Julius. 


U Anfang dieſes Monats waren bie 

2, Staaeın von Uerecht geſchieden / 
und harten mir genauer Noht ein Præſent 
Yon 30000, Gulden fur den Prien) von 
| | ra⸗ 








ranien herbey gebracht / nemlich fie ga⸗ 
ben ihm auf die Helfft eine Obligation / 
gegen 25 pro centro;interefle, und für 
die andere Helffte haben fie ihm und feis 
sen Erben in’perperuum die Treſorier⸗ 
Charche von unfer lieben Frauen Kirche, 
fo ungefehr 7000. Gulden jährlich Mente 
einbringer/ conferiret / aber die 100000, 
Gulden zu Beytragung der Subfidien 
vor die Allürten / hatten fie nicht ausfins 
den können. | 
Die Geiſſeln von Schwoll / Deventer 
und andern Plaͤtzen / weiche der Birchaf 
von Straßburg nach Maftriche hatte 
bringen laſſen / wurden daſeibſt ſehr übel 
tractiret / deßwegen dann die Herren 
Staaten / zumal weil fie mit gar tieffen . 
chern bedsohes wurden / um dieſe Zeit an 
den Gouverneur zu Maſtricht ſchrieben / 
felbige bäfler gu tractiren / oder eg ſolten eis 
nige Chur · Coͤllniſche Unterthanen wegge⸗ 





© 


führer / und eben auf ſolche Weiſe eractie 
Eee werden. 


Nitiler weil der befandee Sramgöfifche 

Feldmarſchall Turenne nad) mie feiner 

Armeeſich um Ladenburg in der 
— * 
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fande / ware der Mergog von Röchefore 
‚mir feiner Armee an den Lothringiſchen 
Grängen / und haufere fehr uͤbel / wolte 
auch mie allernechften aufbrehen / und 
nad) der befageen Turennifihen Armee 
schen 7 weil Telbiaee General niemals 
Iroͤſſern Succurs begehrer hatte 7 als eben 
dazumals. Was an der Saar gelegen) 
ware allbereits zu ihm abmarchireet. 
In Polen gienz es zu Anfang dieſes 
Monats ni ht zum beſten daher / weil die 
Tuͤrcken ſehr ſtarck daſelbſt eingefallen / 
und um Thozim ſehr Tyramiſch hauſeten. 
Doch hatte der in Chozim ligende Com⸗ 
miendant / Obriſt Leuienant Ochab durch 
ſeine rapſere Gegenwehr denen Tuͤrcken 
einen Sturm / als ſie die gegen Chositte 
ligende S hantze attaquiret / abgeſchla⸗ 
gen / und über soo, Tuͤrcken erleget; nach⸗ 
dem er auch dernommen / daß Hali Baſſa 
Ordre ertheilet / ſelbige Schantze mir gan⸗ 
se Macht anzugreiffen / als hatte er die 
Guarniſon daraus genommen / and Die 
S hanie geſchleiffet in Hoffnung / war 
man ihme nur zeitig mit Proviant zu 
Huͤlff kommen wuͤrde / ſichnoch un if 
en hör 
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Chocim tapfer zu wehren. Der in Zwa⸗ 
niec geweſne Com̃endant hatte ſich / durch 
die ausgegebnen Tuͤrckiſchen Univerſalien / 
ſchroͤcken laſſen / und ſeine Guarniſon ver⸗ 
kalten. So haste der Heer Weywod von 
Reuſchland durch feine Ankunfe nad 
Reuſchlemberg die Einwohner Dafelbft fehr. 
erfreuet / und nahm er ſich des Fortifica- 
tons-Wefens / auch der Sicherheit der 
gantzen gegend / ſehr an / maſſen er nach 
den Paͤſſen zu / von dar man die Tartern zu 
beſorgen harte/erliche Regimenter geſandt / 
die derſelbigen Einſall nach Möglichkeit 
verhuͤten ſolten. 

Die in Engeland um dieſe Zeit anwe⸗ 
ſende Hollaͤndiſche Ambaſſadeurs ſchrie⸗ 
ben an die Herren Staaten / daß ſelbiger 
Hof gar inſtaͤndig anhalte um Benen⸗ 
nung eines Orts / da man die Friedens⸗ 
Handlung wieder zu Hand nehmen moͤg⸗ 
te / und daß der König von Engeland nicht 
ungeneigt wäre / Breda hierzu zu erfiefen : 
auch / daß man einen Stillffand der Wafr 
fen eingehen / und bey Ihrer Käyferlichen 
Meajeftär intercediren folte / daß Prins 
Wilhelm von Füuͤrſtenberg u 
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Freyen Zuß geftellee würde, Sie fenten 
noch weiter hinzu / daß beyde Cronen / En⸗ 
geland und Franckreich noch in guter 
Verſtaͤndnis miteinander lebten / und 
der Koͤnig in Engeland nicht eher ruhen 
wolte / bevor es Friede waͤre. Darauf 
dann aus dem Haag bemeldten Ambaſſa⸗ 
deurs geantwortet worden / daß man zu 
einem guten und reputirlichen Frieden ab 
lezeit geneiget / und parat / einige gevoll⸗ 
maͤchtigte abzuſchicken / an den Ort / wel⸗ 
cher hierzu wuͤrde beliebet werden. An⸗ 
Jangend das Arwmiſtitium, fo wolte man 
daruͤber mir den hohen Allitrten corferi- 
ren / aber wwegeminterceflion beym Känfer 
für des Bringen Wilhelms Freyheit koͤn⸗ 
te man fich niche einmiſchen / theils / weil 
folches eine Kaͤyſerliche Privar Sache 
wäre / Theils auch / weil gedachter Prins 
Kich dey den Hollaͤndiſchen Ambaſſadeurs 
geruͤhmet / daß er ſchon 15. Jahr ſich 
bearbeiter / die Prowingen in Ruin zu 


bringen. 5 | | 
Der Biſchoff von Straßburg hat 
te fi) eine geraume Zeit in Patiß aufs 


——— 











Fuͤnfter Chill. 287 
jens nach Verſailles zu gehen/ und ſei⸗ 
nes Heren Brudern Printz Wilhelms 
Loſement zu guittiren/ hingegen aber 2 
la Place Royale, t00 hiebepor Monf. de 
Schomberg logiret/ gleichfals su logie 
ven. | | 
Der ·Roͤnig in Franckreich felbft 
kame din gemeldten 1. dito zu Fontai- 
nebleau an / da dann das Parlement 

les Cours Souveraines, das Chaſtelet 
und Die Herrn der Stadt ihme zu com- 
‚plementiren entgegen giengen; Er blieb 
abernichtlang allda / fondern verfirgte 
ſich kurtz hernach nach Verſailles / md 
von dar nach Compiegne. | 

In der Franche Comte waren umb 
dieſe Zeit noch 7000. Mann unter dem 
Duc de Duras und Marqpis de Revell / 
welche / nachdem ſie Salins und St. An⸗ 
dre einbekommen / auch das Schloß 
our / ſamt denen Staͤdtlein Faulco⸗ 
nay / Leuxeul und Lure mit accord ero⸗ 
bert hattẽ daß alſo in der gantzen Pro⸗ 
Sintz nur das Schloß St. Anne noch uͤ⸗ 
'brig ware / weiches endlich-auch mir ac- 
com fbergangem, Das € u | 


is 
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Foulconay hatte mehr Widerſtand ge 
than, ale man vermeynet / Dann es von 
6. Stuͤcken zu 24. Pfund ſchwer beſchoſ⸗ 
ſen / eine Breſche gemachet / und zwey—⸗ 
mal darauf geſtuͤrmet worden / gleichwol 
hatte ſich die Beſatzung tapffer geweh⸗ 
ret / auch nachdem die Frantzoſen ſchon 
im Städtlein geweſen / derlelben viel 
_ niedergemachet/ Die Haͤuſer angeftecket/ 
undfich fechtend ins Schloß begeben/ 
daraus ſolche Gegenwehr geſchehen / 
daß der Feind gezwungen worden gute 
compoſition —— | | 
Der Käpferl. deldherr de Bour⸗ 
neville lag zu Anfang diefes Monats 
mit: feinen Voͤlckern noch zwiſchen 
Maink und Hoͤchſt in und umb den gle⸗ 
cken Flersheim ſtill / und ware mif 1000, 
Croaten verftärchet worden / zu deme 
noch dag in Thüringen gelegne Reuſſi⸗ 
ſche Regiment zu ſtoſſen im Anzug ware/ 
und beſtunde dazumals feine Armee in 
26000. Mann. er 
Den 2. Julij hatten Die Känferlis 
che ein Schiff / fo von Philippsburg her; 
unter gekommen (worinnen Ay 
— | rodt 
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Fuͤnfter Theil. 289 
Brodt / jedes gu 3. Pfunde / und 20 
Malter Habern geweſen) hinweg ger 
nommen und in Mannheim einge⸗ 
bracht. a. 
Die Banditen nahmen umb Diefe 
Zeit umb Rom dermaflen zu / daß fie in 
3000. Mann ſtarck ſich umb Aſcoli fi? 
hen lieſſen / und ſelbige gantze Gegend 
verheereten. So hatten fie ſich auch / 
ungeachtet alles Fleiſſes / ſo der Vice⸗ 
Roy in Neapolis wider dieſe Leute ge⸗ 
brauchen lieſſe / dergeſtalt verſtaͤrcket / daß 
fie gemeldten 2. Julij denCom̃erdanten 
von Agvita / welcher mit einer ſtarcken E⸗ 
fqvadron wider ſie ausgegangen ware / 
um inget und gleichſam blo qviret gehal⸗ 


tẽ. Als auch der Vice⸗Roy / ihn aus ihrer? 


Gewalt zu retten / ihm einen Guccurs 
von 1500. Mann zugeſchicket / hatten fie 
folchen angeariffen/ geſchlagen und zer⸗ 


; ftreuet/ Doch hatte mittler weile der 


— 


Commendant / als ſie mit dieſen neuan⸗ 
gekommenen in Action geweſen / ſeinen 


Vortheil gleichfalls erſehen / ſich mit den 


Seinigen auf die Flucht gemachet / und 
ware alſo gluͤcklich entronnen. 
N Den 
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Denz3. un des Morgens Frühe 
hatte fich eine Parthey Frankofen ohn⸗ 
gefehr 200. Mann aus Trier, auf det 
Brücken zwiſchen Meiftenheim und 
Blansdebach geleget/zund vermeynet / et⸗ 
tiche Ottenburger Fuhren zu ertappen⸗ 
ſo ihnen aber gefehlet / worauf ſie ihren 
eg aufdas Schloß Naumburg’ wel⸗ 
ches von dem Amptmann Dafelbit vers 
taflen geweſen genommen, gedachtes 
Schloß erobert und beſetzet. ben ſel⸗ 
bigen :dito in der Wacht hatten fie eine 
Parthev von Too. Mani auf das Staͤdt⸗ 
jein Monkingen geſchicket / welche Des 
‚Morgens vor Tage mit vielen Leitern 
das Städtlein überfiegen/ 3. Bürger 
und. Weibsperfonen todt gefchoflen/ 
mag fie tebendig fangen Fönnen/ ausge⸗ 
sogen, zuſammen gebunden / und nebenſt 
allen Vieh und Mobilien auf Raums 
> Kurgasführet. Der Schultheiß dafelbft 
hatte fich und feine Srauı mit ooo. Guͤl⸗ 
den ranzioniret. obernheim / Wald⸗ 
Böckefheim und Nußbaum hatten ac- 
cordiret/ und für die Brandiſchatzung 

300. Guͤlden erleget. | 

| Den 
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bbuͤnfter The, ou 
Den 4. Zulij zu frühe gieng auf 

dem feinen Eylande bey Mock —— 
Denen Staatiſchen und den Frankofen 
eine fcharffe Rescontre fuͤr / worinnen 
fi jene fehr tapfer hielten / und die Fran⸗ 
tzoſen in 25. Officirer verlohren hatten / 
Darauf wurden die Gefangne theils 
ausgervechfelt/ theils mit Geld gelöfer. 
Zwiſchen den sten und sten Julij 

des Nachts zogen aus Grave in aller 
Stille 3.24. geladne Kaͤrren / jeder mit 
5. Pferden beſpannet / ſamt einer Con⸗ 
voji von 400, Reutern / welche alſo Den 
3. dito des Morgens Frühe nicht weit 








von Helmont paflieret/ enttweder / mie 


‚man Davor hielte nach Maſtrich oder 
Maſeyck/ weil fie fich befürchteten / fie 
Durfften Eunftig nicht lang unangefoch» 
ten bieiben koͤnnen / wio dann auch go⸗ 


ſchehen. 


Mitten unter dieſen Kriege Dru⸗ 


‚bien kame zu Ende des Junij der 
Schwediſche Abgeſandte Herr Eduard 





Ehrenftein’ im Haag an und that den 


3 ** leinePropofition folgender Bw 
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Propoſition 


Des Herren Eduard Ehren⸗ 
ſteins / Seiner Koͤnigl. Majeſt. von 
Schweden Extraordinari -Ambaſſa- 
deurs , die allgemeine Friedens⸗MHand⸗ 
fung beereffend / gerhan im Haag in der 
Verſamlung der hochmoͤgenden Herrn 
Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
landen / den 5. Julii 
16 7 4 | 
Hochmoͤtzende Herren General 
Staaten der vereinigten Vieder⸗ 
landen. 
Is ich vor einem Jahr 
und etwes drüber / von 
dieſem berühmten und hoͤchſt⸗ 
achtbaren Ort meinen Abfchied 
nahme / babe ich / nach meiner 
fonderbahren Gewonenheit ger 
een diefe Republic / derofelben 
erftlich einen ftets + BT 


| Fr 








Fuͤnfter Theil, 292 
Wolftand von GN 7 nebenft 
einer ſolchen Vorfichtigkeit in ih⸗ 
ven Bahtſchlaͤgen / und glaͤckü⸗ 
hen Fortgang aller ihrer Sand; 
lungen gewuͤnſchet / damit fie de; 
nen dazumals fehr andringenden 
MWiderwärtigkeiten und Unfaͤl⸗ 
len gewachſen ſeyn / oder dieſel⸗ 
ben gaͤntzlich vermeiden moͤgten. 
Ich hatte aber dazumal ſehr groſ⸗ 
ſe Urſach / GOtt um Sulffe und 
Beyſtand einer ſo groſſen Gluͤck⸗ 
ſeligkeit anzuruffen. Dann / da⸗ 
mit ich von der vollſtaͤndigen Zu; 
neigung Seiner Koͤnigl. Majeſt. 
als meines allergnädigften AS; 
nis und Herrn / zu dieſem Staat/ 
und dero ſehr groſſen Sorge zu 
deſſelben Erhaltung anjetzo 
nichts melde / welchedoch, ohne 
Göttliche Anruffung / nicht konte 
vorgenommen werden / ſo ſahe 
Niüij6 


24. Des Hollãndiſchen Aörcene 


ne u. 


ich darnebens/ daß das vortrefli⸗ 
che Stants;Lorpus diefer Re⸗ 
public nicht wenig verleget wa= 
ren / daß es auch zugleich von ei 
nen noch unficbern und zweiffel⸗ 
haftigen Gluͤcks⸗Weſen being: 
ftiegt wiirde / und die zu Waſſer 
und Land einfsllende Ungluͤck⸗ 
feligfeiten einen folsben Schiff 
bruch droheten / welchem man 
Fehr fhwerlich würde entgehen / 
„der durch einige bequemliche 
Mittel entrinnen koͤnnen. 
Daß aber gleichwol dem al⸗ 
lerhoͤchſten GOtt beliebet / die⸗ 
ſen ſehr zweiffelhaftigen Zuſtand 
gnaͤdiglich zu veraͤndern / und 
dieſen Staat / der nunmehr ganz 
lich zu wancken begunte / mit ſei⸗ 
nem maͤchtigen Arm zu unterſtuͤ⸗ 
tzen / zu erquicken / und wieder zu 
beveſtigen / auch darbey veruuf 
= en 
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Fuͤnfter Chell. 295 
fen zu ſegnen / und gleich ſamzu 
vorigen Gipfel der Gluͤckſelig⸗ 
keit wieder aufzurichten / daß er 
ſeiner Landen aufs neue wieder 


verſichert / nunmehr maͤchtig ge⸗ 
nug / ſeinem Feind zu Waſſer und 


Land tapfer unter die Augen zu 
gehen / ſolches iſt eben dasjeni⸗ 
ge / weßwegen eben dem guten 
SOtt und mächtigen Erhalter 
dieſer — / der ſchuldigſte 
Danck ſolle abgeſtattet werden; 
wie ich denn ſelbſt an meinem 
Ort / mich hoͤchlich darüber er- 
freuend / nicht unterlaflen Eany 
bey diefer Gelegenheit E. Hoch⸗ 
mörende mit Verdoppelung mei 


nes aufrechten und offenberst 


gen Wunſches von Grund der 
Seelen darzu zu gratuliren. 
Kerner fo bin ich noch wol in⸗ 


gedenck / daß ich ehdeſſen mich 
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auf folche Weiſe von hier bege⸗ 
ben / daß ich nicht allein mei⸗ 
ne Geneigtwilligkeit angebotten/ 
jo viel als zu Wiederbringung 
des vorigen Friedens / im (ar 
men meines allergnadigiten Koͤ⸗ 
nigs und Herrn / dienen moͤgte / 
beyzubringen / ſondern ich habe 
mich auch mit dieſer veſten Hoff⸗ 
nung auf die Reiſe begeben / de 
ich in kurtzem wiederum zugegen 
ſeyn wolte / nur einig und allem 
aus diefer Urſach / um über den 
vᷣollitten Stiedens Schluß meine 
pficht » Schuldigteit mit einer 
noch viel hoͤhern Sreuden: Be 
zeugung in Begluͤckwuͤnſchungen 
abzuftatren ; Allein die Hoff 
nung diefes Vorhabens ift leider 
nicht alſo ausgeſchlagen / als da⸗ 
mals gewuͤnſchet worden / wie 
wol bieran die. Mediatores m 
- | ie 





___ Sünfter Th, 297 
die neringfte fie Schuld haben / als 
welche nach ihrem aͤuſſerſtẽ Der; 
mögen ganz uñ garnichts unter⸗ 
lafjen / wordurch ſolch —* 
Werd zu einem guten End haͤt⸗ 
te mögen gebracht werden. 

Dann es ift zur in a e.bes 
Fannt/ daß Seine K 
jeftät / mein —— ter BR 
nig und Herr / über die Zertren: 
mung diefer Hohen Zufammen; 
kunft fichnicht wenig alterirt / ja 
ſich daruͤber zum he olten bekuͤm⸗ 
mert / als welche / wie hoch fie dem 
Fortgang dieſer glücklichen Frie⸗ 
dens Handlunt — gehal⸗ 
ten / fo wol mit Briefen / als Am- 
baſſaden nicht ohne groſſen Un⸗ 
koſten / und angewandte unver⸗ 
droſſene Muͤhe / ſchon Lingit Hör 
lich zu verftehen gegeben. 
Jedennoch laͤſt ee Boͤnigl. 
N v Ma⸗ 
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Majeſtaͤt fich noch nicht verdrief 
fen / ſpahret auch Feine Muͤhe 
uñ Yrbeit/fondern laßt ihro viel; 
mehr angelegen ſeyn / das von 
 Buer Hochmögenden Ihro anz 
vertrautes Friedens⸗Amt eben 
mit voriger Aufrichtigkeit und 
SFleiß fortzuſetzen / daß / obgleich 
dißmal ihre angewandte Muͤhe 
und aufrichtige Sorgfalt nicht 
ereee en ausgeſchlagen / 
k och vor gutbefunden / die ſel⸗ 
bite aufs neue zu wiederholen 
und einzufchärffen / biß GOtt 
dem Urheber des Friedens uns / 
unſeres Wunſches gewaͤhrend / 
nit einem ſelbſtaͤndigen Frie den 
und allgemeiner Kühe durch eine 
gnaͤdige Huͤlfe zu würdigen bei 
lieben möchte: Wie dann allhier 
von Euer Hochmoͤgenden Feine 


geringe noch dunckele Huͤfffs⸗ 
5 Mit⸗ 


— — — m. 


— Ser Che 2 
Mittel erwartet und fehnlid 
verhoffet werden. Denn diefe 
Eure Billigmaßigfeit/ Hochmoͤ⸗ 

ende Herren ! iſt fuͤrwahr hoch: 
ich zu preifen / daß ihr in allen 
Begebenheiten der Sriedens; 
Handlung eine aufrichtige Be; 
ſtaͤndigkeit habt von Euch je; 
derzeit wollen blicken laſſen; 
Nun wird dasjenige erfordert / 
daß ihr / nach Eurer angebor⸗ 
nen Großmuͤhtigkeit in eben dem 
heilſamen Vorſatz verharret / und 


einen fo nohtwendigen Fiffer 


zum gemeineBeſten zu vermeh⸗ 
ren anwenden möttet. Dieſes 


verdienet Seiner Koͤnigl. Maj. 
von Schweden ſtets⸗bezeigte un⸗ 


ausgeſetzte Sorge vor den ge⸗ 
meinen Frieden / und inſonderheit 
vor den Wolſtand dieſer Re⸗ 
public; So kommt es auch mit 

IT vi die⸗ 
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diefes Staats gegenwaͤrtigem 
glücklichen Zuſtand fehr wo uͤ⸗ 
derein / weildurch GOttes groſſe 
Hand ſo viel ausgefaͤrtiget wor⸗ 
den / daß die unter Handen ge⸗ 
weine zmweiffelhafte Sachen dier 
fer Republic/ durch einen uner 
warteten Göttlihen Segen in 
einen weit-frölichern Zuftand/als 
vorhero / gerahten / und zwar 
dergeſtalt / daß dieſer Staat / ſei⸗ 
nes Heils und Wolfahrt verfi 
chert / nunmehro zur Sriedens 
Beförderung eine trefliche und 
hoͤchſt⸗nutʒbare Arbeit mit heilſa⸗ 
ner daraus entftehender Srucht/ 
verrichten kan / ſelbiger auch nicht 
anterlaͤſſet um das gemeine Baͤ⸗ 
ſte noch ferner fich hoͤchſt ver⸗ 
dient zu machen. So kan man 
auch / in Warheit / nicht anders 
muhtmeſſen / daß Euer Hoch 

— moͤgen⸗ 
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| Fünfter Theil. 30: 
mögenden deßwegen die Refti- 





- tution der meiften Länder und 
| AR rn andern ſehr grof 
fe 


jen Dortheilen von GOtt gejche: 
ben / damit diefelben ihre einhei⸗ 
mifche Ruhe fühlend 7 defto cher 
dem Nutzen eines allgemeinen 
Stiedens möchten nachgehen / 
und darbey gute Vorſorge tra; 
gen / daß auch andere / welche _ 
wegen diefes Kriegs in ihren 
Trangſalen feufzen/ der Gluͤckſe⸗ 
ligkeit diefes Sriedens möchten 


gleichfalls theilhaftig gemacht 
werden, 


Diefes heilfame Vornehmen 


vun auf das függlichfte ins YDerck 
zu vichten/ ſpahret Seine Koͤnigl. 


Majeſtaͤt nicht die geeingfe Vi 

he und Arbeit / wie fie denn aus 

diefer Urſache mir gnaͤdigſten 

Befehlertheilet/ mich wiederum 
u ITvi zu 


3o2_ Deo Hollaͤndiſchen köwenei 
su Fuer Sochmögenden zu vers 
fügen / als an denjenigen Ort / 
wohin ich gleich Anfangs wegen 
unterhabender Friedens⸗ Hand⸗ 

lung / deſtinirt teweien, 
ch erfcheing dannenhero ans 
jetzo vor Kuer Hochmoͤtzenden / 
und verlange deroſelben vielgil⸗ 
tige — in einem ſo hohen 
und ſehr viel gutes nach ſich zie⸗ 
hendem Werd. Dann es ift 
leichtlich zu erachten / wenn der 
wille und Zuneigung beeder wi⸗ 
- der einander fireitenden Par: 
theyen / und inſonderheit E. Hoch⸗ 
mögenbeit hoͤchſtnohtige Piſpo- 
fition bey dero Allicten / mie 
nicht zu fratten kommet / daß als⸗ 
denn der Mediatorn angewand⸗ 
ter Fleiß / wie eiferig er auch feyn 
möchte / wenig oder gar Feinen 
Nutzen nach ſich ziehen wuͤrde. 
Was 


____ $ünfter Theil, 303 
Was mich anbetrifft / werde ich 
wol an mir nichts erwinden laß 
fen / indemjenigen / was Seine 
Koͤnigl. Majeſtaͤt mir gufgetra⸗ 
ten / mich auf das wachſamſte zu 
erweiſen. Wenn ich mich dann / 
durch E. Hochmoͤtgenheit Huͤlffe / 
wuͤr de unterſtuͤtzet befinden / ſo 
wuͤrde ich an einem gewuͤnſchten 
Fortgang und gluͤcklichem Linde 
su zweiffeln nicht die geringſte 
Urſach haben.— 
Es iſt unnoͤhtig / allhier zu er; 
gehjlen 7 wie und auf was Weiß 
die Friedens Portheile diefer 
Republic suträglic, ſeyen. Die 
ganse kluge Welt haͤlt insgemein 
arvor Diefer Staat ſeye derſel⸗ 
beu hoͤchſt benoͤhtiget. Und die; 
weil ohne das und insgemein 
durch den Frieden alles Gutes 
befördert / durch den Krieg aber 
a 












304 Des Zollänbdifchen Loͤwens 
alles erbaͤrmlich verbeeret und 
serftöret wird / als fiheinet / es 
babe der Allerhoͤchſte 7 eben aus 
diefer Lirfach 7 feine Allmacht . 
in Wieder - Yufrichtung dieſes 
Staats / Elärlich wollen blicken 
laſſen / nicht daß die Schwerdter 
länger von Menſchen Blut trief⸗ 
fen / noch durch anderer Potenta⸗ 
ten Beyhuͤlffe ein Krieg aus dem 
andern entſtehen ſolte / ſondern 
damit Fleiß angewendet wuͤrde 
daß eben der Friede ſo wol Euch/ 
als dem gantʒen Chriften⸗Reich 
wiederum geggeben und vergoͤn⸗ 
net werde. Dannesicheinet/man 
koͤnne dem unſterblichen GOtt 
vor eine ſo hohe Wolthat der er⸗ 
langten Sicherheit keinen ange⸗ 
nehmern Danck erſtatten; ja es 
ſcheinet / es konne Eurer Hochmoͤ⸗ 
genheit nun und ins kuͤnftige kein 
a groͤſ⸗ 











Fuͤnſter Theil. dr 
groͤſſerer Ruhm zukommen / als 
wenn Ihr vonaller Gefahr be; 
freyet / Euch / in Auswuͤrckung 
eines allgemeinen Friedens / der 
ganzen Lhriftenheit geneigtwib 
lig darſtellet damit hr der Eh⸗ 
‚re des gedachten Sriedens mit 
Recht euch anmafjen Eönnet, 
„Der Stied-liebende König in 
Schweden wird diß Werd ger; 
ne beguͤnſtigen / wie dann VBure 
Hochmoͤgenden an mir einen Am⸗ 
bafjadeur haben / der. ich im Ya; 
men Seiner. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
zu der gemeinen Wolfahrt Baͤ— 
ſten / und alſo Kurer Hochmoͤ— 
genheit nicht geringen Nutzen / 
nunmehro bereit und willig bin / 
das Werck getreulich amzugreif⸗ 
fen; Ich biete mich ein vor alle⸗ 
malan / dasjenige / was recht / 


billig / / und zum Frieden dienlich 


9 


wird 
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wird. erachtet werden / nicht alz 
kein mit denen mic zugeordneten 
Herrn Lommifjarien auf das 
freundlichfte zu entſcheiden / ſon⸗ 
dern auch dasjenige / was zu maͤß 
ſigen oder zu aͤndern moͤchte er⸗ 
achtet werden / meinen Herren 
Collegen / Senen andern Stier | 
dens⸗Mediatorn / zu aber rce 

ben; damit ich alſo klaͤrlich moͤ⸗ 
ge blicken laſſen / obnleich die 
Kviedens ; Sandlung ein mes 
mi auf geſchoben / doch dar; 
um die Hoffnung des Sriedens 
- nicht gaͤntzlich folte aufgehoben 

werden. “ 

. Sie lafjen ihnen dannenhero / 
hochmoͤgende Herren! belieben 
diefer meiner Derfon zu gebrau⸗ 
chen/ und wollen darbey nicht 
zugeben / daß ein fo auftichtiger/ 
ſo eiferiger / und fo vollftandiger 
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Fleiß Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt / 
als eines Koͤnigs / der zum Friede 
ſehr geneigt / und Eurer Hoch 
inoͤgenden —— zuge⸗ 
than und verbunden iſt / ins kuͤnf⸗ 
titze ohne Frucht und Nutzen ah⸗ 

erehen ımörte, 


Eduard Ehrenſtein. 


Den 6, Julij vernahme man üben 
Otranto / daß allda etlihe Schiffe mit 
Waaren und Reiſenden aus Neapolis 
und Sicilien angelanget / welche berich⸗ 
tet / daß in ſelbigem Gewaͤſſer unterſchied⸗ 
liche Seerduber-Earavellen ſich ſpuͤhren 
laſſen / und ſie von denſelben ſtarck verfol⸗ 
get worden / doch aber mit gehabtem gu⸗ 
tem Wind entkommen / dannenher ſol⸗ 
ches und daß zu Poulon die Frantoͤſiſcho 
Schiffs, Armada an Galeen und Kriegs 
Schiffen ben 40. Seegel ſtarck ausge; 
lauffen / ſo wol denen Kauffleuten/als den 
Koͤniglichen Miniſtern groſſes Nachden⸗ 
cken machte / derowegen ſie auch / zu F 
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hinderung ſolcher Feinde etwan fuͤhren⸗ 
den gefaͤhrlichen Vorhabens / eine gute 
Anzahl Voͤlcker / fo wol zu Pferd / als zu 
Fuß / an das Ufer geſchicket auch mehr 
gute Geſchuͤtz auf die an der See gemach⸗ 
ken Poſten fuͤhren laſſen / auf allen Fall 
die Feinde vom Ausſteigen abzuhal⸗ 


ten. TF 
Sieben Malteſiſche Galeen hatten 

Den gedachten dito, indem fle gen Levan⸗ 
te geſeeglet bey Meflina zwey Barbarte 
She. Schiff angetroffen’ melche einem 
Chriſtlichen ſtarck zugeſetzet / fo fich gleich» 
wol hertzhaft defendiret/ doch endlich 
wäre überwunden worden / wañ gedachre 
Malteſer das Spiel micht auch angenone 
men / und mit den Stuͤrken denen Bat⸗ 
baren Urſach gegeben haͤtten auch wider 
fie zu fechten / welche aber gegen zwo Par⸗ 
theyen nicht lange dauren konnten / ſon⸗ 
dern ſich endlich / ob ſchon einige Caval⸗ 
lier und Soldaten geblieben / mit aller 
Benute / bie fi zuvor von einem Puglieſs⸗ 

ſchen Schiffe gemachet/ ergeben muͤſſen / 
Darüber mehrgebachte Galeẽ 105. Moh 
ren su Sclaven gemachet / und and Ra 

— 
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der gefcehmiedet / Deren. Capitain aber) 
welcher ein Moaltefifcher Renegat / mit 
den zweyen Schiffen nach Malta ges 
ſchicket. ES 

Zu Ravenſtein / wo unfern obigen Be⸗ 
richt nach / die Hollaͤnder Poſto gefaſſet / 
wurde den 7. Julii vom Obriſten Hun⸗ 
debeck eine Execution gehalten / da dann 
6. geſchencket worden / ſo den Ort an Die 
Frantzoſen verrathen und uͤbergeben 


wollen. 

Eine Pfaͤltziſche Parthey / ſo unterm 
Commando des Friederichsburgiſchen 
Schloß⸗Leutenants Franckens / und 
Stadt⸗Leutenants Fauthens auscom⸗ 
mandiret worden / kame den 8. Julij wie⸗ 
der zu ruͤcke / welche / nachdem ſie ſich durch 
den Odenwald geſchlagen / hinter Schriß⸗ 
heim in der Muͤhle eine Parthey von dem 
Feind angetroffen / ſelbige alſobald be⸗ 
ſtritten / 5. dabon / als 2. zu Pferde / und 
3. zu Fuß / niedergemachet / unter welchen 
die jenigen / ſo Frantzoſen geweſen / kein 
Doartier annehmen wollen / und 4. End 
‚gelländer / dern einer verwundet / neben 
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Gedachten dito hätten die Frantzoͤ⸗ 
che Capers bey Yarmuth 2, Fließpot 
und eine Buifen/ welche fie an den Hol⸗ 
hzaͤndiſchen Küften befommen/ hintvege 
> Ein hollaͤndiſcher Caper abet 
tte dargegen 3. Frantzoͤſiſche Schiffes 
worunter eines / fo von Bayonne Forms 
men / and reich beladen geweſen / ge⸗ 


.. Den:9. Jutij hatten die Kaͤyſerlichen 
zine grangöfifche Parthey / welche einen 
Maul⸗Eſel und Karren mit Geld bela⸗ 


Hen / ben fich hatterund nah Maſtricht 


convojiren ſolte / lLey Dongern angetrofe 
fen / attaqpirt / geſchlagen / und biß Ton⸗ 
gern / alwo die Frantzoſen ſich in die Kir⸗ 
‚he retiriret / verſolget; hatten alſo bie 
Kaͤhſerlichen das gemeldte Geld zur Beu⸗ 
fe bekommen / welches zur —— 
Bparnifon zu Maſtricht und Maſeyt des 
Pinittgetveen | = ken 
Den 10, Julij war eine Spaniſche 
Parthey aus Valencienne gegangen / die 
fich in einen Buſch verſtecket / und eine 
Parthey Srankofen/ von ohngefeht 30 
Mann) welche bey 300, Kůhe und * 


Füuͤnfter Theil, 87* 
fen auf einmal weggenommen / uͤberfal⸗ 
ten und diefelbe nicht allein gefchlageny 
fondern auch Das Vieh zur Beute davon 
gebratt. 
Den ır, Julij wurde eine Turenni⸗ 
ſche Parthey von riner Churpfaͤttziſchen 
viret/ alſo dieſe etliche von jenen er⸗ 
Toflen, md. 14.davon dach Francken⸗ 
thal gebracht wrden. 
Der Schwediſche Ambaſſadeur⸗ 
Herr Ehrenſtein / (deſſen Propofition 
ir oben mitgetheilet) hatte nunmehr 
den ı2. Julij mit denen zu den Secreten 
Affairen verordneten Deputirten Con⸗ 
ferentz gehalten und darinnen zu Benen⸗ 
Nung eines Orts / da die Friedens⸗Hand⸗ 
lung wieder vorgenommen werden moͤg⸗ 
te/ zwar inſtaͤndige Anſuchung gethany 
aber ſich ſelber dißfals nicht expiieiret/ 
dann er ſagte unter-andern/ da er des 
Königs von Franckreich Intention noch 
nicht wiſſe /toiewol er dafür halte / bag 
die Stadt Sonden ihm hierzu nicht mißs 
fallen werde. Er fügte noch ferner hin; 
au’ 8 feye der König in Schweden ge; 
neigt / mit · dieſem beseinigten Staat * 
⸗ 
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nähere Alliang gegen gewiſſe Subſtdien 
aufzurichten/ und Daß er Vollmacht has 
be/ hierüber mit Denen Herren Staaten 
zu tractiren / ac. 
Als den 13. Julij des Abends die Par⸗ 
tialiſten der widereinander Kriegfuͤhren⸗ 
den Cronen auf dem Platz Navona zu 
Rom uͤber ben Actionen der Kaͤyſerlichen 
und Frantzoſen in der Pfaltz einen groſ⸗ 
fen und hefftigen Wort Streit fuͤhreten / 
und ſolchen big 9. à 10. Uhren in die 
Nacht continuireen/hatte der Her: Car⸗ 
dinal Porto Carrero / melcher felbiger 
Gegend wohnet / Sie böflih erinnern 
laſſen / fie mögten ſich etwas ſtill halten’ 
oder ſich vom Platz hinweg machen; als 
dieſe aber mit trotzigen Worten replicir- 
ten / daß der Platz allgemein waͤte / und. 
ſie auf ſelbigem ſtehen bleiben moͤgten / ſo 
lange fie wolten / ſchickte gedachter Herr 
Cardinal 6. bewehrte Männer herunter/ 
welche dieſe ſtreitige Novelliſten mit Ser 
malt zwangen / den Platz zu verlaſſen / un 
ſich mit der Flucht zu ſalviren / ſo / daß die⸗ 
jenige / welche kurtz zuvor ſo tapfer von 
Feldſchlachten un Stuͤrmen zu MEN 
Ä re 





— 
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ten wuſten / hernach nicht fo viel Hertz 
hattenvdiefer Eleinen Parthey das Haupt 
zu bieten / und ſich mit ihnen in eine A- 
<tion einzulaffen, R 
| Die unter den 3. Julij angezogne 
Trrieriſche Partheyen waren den (Ep 

lij ziemlich ſchwach wieder in der Stadt 


— zu 


> % 


zu. er 


4. 45. in einem und andern Thore ein. 
gekommen. Dieſe befannten/ daß e 
zwar hin swieder gute Beute gemacht häts 


Ambwege und. Gefahr. mit fich au rlicke 
‚bringen wollten / ſo hätten einige Känfer, 
‚ Fiche Curaſierer / derer jeder einen Mus 
Sqvetirer hinter ſich gehabt / auf ſie geſtoſ⸗ 
ſen / und auf 6. Stunden von dar in einen 


Trier / nemlich indie 70. ander Zahl/ zu 


ken / als ſie aber ſo guten Raub Durch viel - 


Dicken Walde alfo chargiret / daßfieniche 


allein das Vieh in 7000. Rthl. werth/ 


ſondern auch ihre meiſte Geſellen todf | 


hinterlaſſen müflen. 

Den 14. Julij en zu Meſſina 
in Sieilien ein hoͤchſtſchaͤdlicher Aufruhr, 
welchen einSicilianifcher. son Adel / Na⸗ 
mens Trecaftagne / von dem Hauſe Ci⸗ 
cala / wider Den KöniglichemSpanifchen 
| D Stadt 


14 Des Hollandiſchen Löwens 


Stadthalter daſelbſt angeftifitet/ folcher 
geftalt daß die Spanifche und Meflinis 
ſche Feſtungẽ mit dem Geſchuͤtz fich ſtarck 
gegen einander gebrauchten / auch dieſe 
leere, deſto beſſer zu ſehen mas ben des 
Stadthalters Palatio paſſieret / Das Je⸗ 
ſuiter Collegium, ſo darzwiſchen geſtan⸗ 
den / über einen Hauffen geſchoſſen. 
Den 15. Julij hatte Don Agourto 
General⸗Leutenant von Der Spanifchen 
Eoavallerie eine Convoji famt Korn und 
Meel / welches die Frantzoſen von Arras 
nach Douvay bringen wollen / wegge⸗ 
nommen, und 200. Mann zu Zuß / und 
so, zu Pferd/ worunter 2. Eapitaine 
vom Sußsold/ ein Rittmeiſter und an? 
dere geringe Dffieier/ gefangen befomen. 
Den 16. Julij waren Des Morgens 
umb 6. Uhr ben 2000. Frantzoͤſiſche Jou⸗ 
ragierer / benebenſt mehr als 100, - 
gen / unter einer Convofe von 409. Pfer⸗ 
Ben in das Rohrbacher Feld ben Heydel⸗ 
berg gekommen / hatten fi 2. Stunden 
tang allda aufgehalten, alle Srüchte abı 
gemenes und Bu und ſich alſo 
wieder damit au ruͤcke begeben. Se 
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Semeldten dito warendes Morgeng 
umb 4. Lihr 180. Mann aus Nimwegen 
gezogen unter dem Commando Des 
Major Boths / welche/ nachdem ſie auf 
die Mittelwerth zwiſchen Mock und Kat⸗ 
wyck auf der Maas / zwey Stunden von 
gedachtem Nimwegen / und ſo weit von 
Grave gekommen waren / wurden ſie von 
denen Frantzoſen umb 9. Uhr angefallen / 
und mit aller Gewalt zu ruͤcke geſchla⸗ 


gen; Doch als fie bald wieder frifchen 


Muth ergriffen/ und aufsneue angegan? 
gen / riebenfie tool indie 130, Srankofen 
auf/ und brachten fehr viel Sefangne mit 
fich zu ruͤcke. Der gemeldte Diajor war 
den Seinigen mit guten Exempel voran 
gegangen inbem er in die zwo Stund 
nit dem Degen in der Hand gefochten/ 
ob er gleich einen Schuß in die Schulter 


bekommen / bißer endfich durch Die Hand 


gefchoffen worden. 
Den 17. Julij wurden die Staaten _ 
von Holland von denen General⸗Staa⸗ 
ten erfuchet/ die Fortification zu Nieme⸗ 
gen / Bommel und Thiel/ nebenft Provi- 
disung der Magazinen auf ſich zu neh⸗ 
— | O ii men / 
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- men / und fich aus der Pacht fothaner 
Orten bezahlt zu machen / welches seme 
acceptiret / und ihre Deputirten dahin 
geſchieket / die von Niemegen aber hatten 
die Deputirte abgewieſen / und Den Be⸗ 
fehl der General» Staaten nicht reipe- 
Rirenwollen. Ebner maſſen hatte ſich 
auch der Graf von Styrum bezeiget / als 
ihmie Die Execution aufgetragen wor⸗ 
den / mit dem Vorwand / er habe Dom 
| — 5— Ordre darzu. Weil nun 
olcher Geſtalt der Staaten ihnen ohne 
Diſput competirendes Recht gekraͤncket 
wurde / als empfanden fie es ſehr übel) 
und befahlen beyden Partheyen zu parı- 
ren / oder ein anders abʒuwarten. 
Die Herren Staaten von Hol 
und Welt Srießland hatten auch umb 
dieſe Zeit eine ſothane Berorbnung ge 
machet/da& von denen Urtheilen / fo Die 
beſchloßnen Städt in Sachen biß 100, 
Sülden die Baljumen und Gerichte a 
ber neben denen Dor ffſchafften biß 40. 
Bülden fällen / nicht ſolte appellixet 
werden Eönnen, Die End⸗Urtheile der 
Erätte Dorerept.DanlunDelhken 
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den / Amſierdam / Gouda und Rotter⸗ 
dam ſolten ohne einige Einrede alſofort 
exeqviret werden/ biß auf Die Wuͤrde 
von 600. Gulden / der andern beſchloß⸗ 
nen Städte Definitiv⸗Sententz galt 
folcher Seftalt biß auf 300 / und Der 


Ausſpruch der Balljuwe und Sericht/ 


* den Dorffſchaften auf 80, Guͤl⸗ 


N. | 
Der Herr Biſchoff von Muͤnſter 
lieſſe nun von neuen ſtarck werben / auch 
Coeßfeld ungemein fortiliciren. Er 
hatte auch auf die Kauffmanns⸗Wah⸗ 
ren / ſo in ſein Land kamen / einen Zoll 
von s; auf hundert / auf Die ausgehen⸗ 
den Wahren aber von 3. procento ges 


chet. | | 
Dieſe zeit murde auch offenbar/wag 
der Alliirten Tractat fo mit Dennes 
marck gefchloffen worden und deſſen 
mir allbereit oben gedacht, in fich hielte/ 
daß nemlich Ihre Königliche Majeftät 
in ihrer Ruhe verbleiben’ gleichwie eini⸗ 
ge andere Potentaten / und ſich wider die 
Alliirte mit Franckreich nicht con jungi⸗ 


BT vers. 


qren wolte, Pride Deiteremnige aber 
Wi 
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verfpreche gedachter König’ allezeit 
10000, Mann zu Fuß / soco, gu Pferd/ 
und 1000, Dragoner bereit zu halten / 
welche koͤnnten in das Feld geſchicket 
werden / zu welcher Subfifteng die Herrn 
Staaten und die Eron Spanien ein 
gewiſſes bezahlen ſollen und zwar dar⸗ 
umb / wann etwan ein anderer Poten⸗ 
tat ſeine Waffen mit den Frantzoͤſiſchen 
conjungiren wuͤrde / dah auf ſolchen Fell 
auch gemeldter Daͤhniſcher Koͤr ig ſich 
wider ſolchen Potentaten declariren / 
und mit 16000. Mann auf alle moͤgli⸗ 
che Weiß agiren/ da dann u Spa⸗ 
nien und Die Herren Staaten dem Koͤ⸗ 
nig ein gewifles Geld vor jedes Regl⸗ 
ment begabten foiten, 

Als der Känferliche General be 
Souches mit feiner Armee von Roche: 
fort ſich nach Bartein erhoben’ hatte 
er auffolhen Weg St. Dinant/fo an 
ber Maag liegt / und Luͤckiſch iſt / Durch 
fonderbare Kriegs Liſt auf ſolche Weiſe 
einbekommen: Er hatte nemlich den 
Gouberneur vom Schloß den 18. Julij 

zur Mittags⸗Mahlzeit gebeten / und * 
| er⸗ 





Sünfter Theil, 319. 
hernach angedeutet/ daß er wegen des 


Käyfers und des Reichs Beſten müfle 
3000, von feinen Truppen in das 
Schloß und Stadt nehmen’ welches 


felbiger dann nicht refufiren konnte, 


weil Dazumal alibereit fehr viel Kaͤyſet⸗ 

liche in der Stadt waren. 
Dieſes Dinant / iſt / wie allbereit 

erwehnet / ein wolbekannter Ort mit ei⸗ 


Biſtumb Luͤttich gelegen / mag vielleicht 
den Nehmen vor zeiten von der Diana 
bekommen haben. Iſt vor zeiten eine 
Hhr reiche und feſte Stadt geiveſen / als 
fir aber, Hertzog Carl aus Burgund mit 
Gewalt erobert / hat er ſolche nach bey 


Lebzeiten feines Vatters Herkog Phie 


nem hohen Bergfchloß ander Maaß im 


lipps gaͤntzlich zerftöret. Doch gleiche - 


wol hat fich dieſer Dre mit der Zeit in ots 
mas wieder erholet daß es nunmehr 
wieder ein feines Städtlein worden. 
Dann ber Boden daherumb ift ſonſt 
fruchtbar / man gräbt viel ſchwartze 
Marmorfteine/ hat auch noch über DIE 


Eifen Bergwerk und Steinbrüche all; 


ba. Der H. Perpetuus, welcher Anno 
! O iiij 617. 


617. Gandolpho Biſchoffen su Luͤttich 
im rg gefolget/ liegt allhier bes 
graben. 
Den gedachten 18. Zulij des Nachts 
umb 2. Uhren. maren aus der Stadt 
Nimwegen 6. Compagnien zu Fuß uns 
ter dem Dbriften Thiel gezogen un noch 
mehr andere gecomimanditte Voͤlcker / 
nebens 3. Compagnien zu Pferd zur. Aſe 
üfteng, mit 2. Stuͤcken Canon / und 8. 
Ammunition - Waͤgen / welche das 
Hauß Gennip und andere Dit mehr 
wieder befeßet hatten / wordurch Dann 
denen Frantzoſen alle Zufuhr von Der 
Maaß abgefchnitten worden. 
Den 19. Julij hieß der König in 
—5 an die Stadt Luyck / umb 






Fortſetzung der Neutralitaͤt folgendes 
Schreiben abgehen: 


Sehr liebe Freunde! 
SR: mehr wir durch eine Öfferielis 
ch 





e Detlaration unſere auf 
richtige Begierde und Verlangen / 
eine rechtſchaffene Neutralitaͤt — 

| | m 


— 


—Erſe ea. 
dem Luycker⸗Land zu unterhalten / zu 


erkeñen gegeben / jemehr haben wir uns 


ſerer Feinde Beginnen / wie ſie dieſel⸗ 
be nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen violi- 
ren und-brechenmöchten/ mit unſerm 
hochfien Verdruß anfehen muͤſſen. 
Darbeneben Haben wir den Exattio- 
nen und Gewaltthaͤtigkeiten / weiche 
ihre Armeen in dem ganzen Lande 
veruͤbet vernommen /und in Erfah⸗ 
rung gebrachtidaß fie nichtsunterlaf - 


en haben / Such gan und gar auf ih⸗ 


se Seiten zu bringen / und dahin zu 
vermögen / ihnen den Paß in der 
Stade Lüttich und durch andere feſte 
Plaͤtze zu bemwilligen. Weil wir nun 
eine ſonderbare Neigung zuder Wol⸗ 
farth eures Staats tragen / und begie⸗ 
sig ſeynd / alles / fo viel an uns iſt / zu 
Eures Beruhigung / wann Ihr neu⸗ 
tral bleibet / zu contribuiren / fo ha⸗ 
Ben mis Euch durch dieſes Schreiben 

>» ar 
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anfügen wollen/ was wir bienlich er 
achten werden’ auch infolchem Stans 
de sus erhalten) und wird uns fehr lich 
ſeyn wann wir Euch mit unſerm 
Beyſtand ı im Fall derfelbige Euch 
noͤthig ſeyn wird, andie Hand gehen / 
und Euch vor dergleichen Unterdruͤ⸗ 
ckung / welche die Räpferliche Armeen 
ben Euch vornehmen wollen! beſchů⸗ 
tzen koͤnnen. Gleich wie wir Euch 
nun alle Kenn⸗Zeichen unſerer Affe- 
ction zu erkennen zu geben ge⸗ 
neigt ſeynd / im Fall ihr Euch unferer 
Neutralitaͤt gemäß verhaltet / alſe 
koͤnnen wir Euch zugleich nicht ver⸗ 
halten / daß es uns ſehr leid ſeyn wärs 
de / wann wir ſollten genoͤtiget wer⸗ 
den / unſere Meynung zu aͤndern / da 
chr einer andern und widrigen Mey⸗ 
nung / als wir von Euch gewaͤrtig 
ſin d / werden / und unſern Feinden eini⸗ 
ge Aſſiſtentz / wordurch die — 


tät verletzet warden moͤgte / leiſten wärs 
det. Umb dieſer Urſachen willen ha⸗ 
ben wir dem Herin de Tarnieres aus 
befohlen / uch unfere Intention und 
Mepnung hieruͤber umbfändlicher 
zu vernehmen zu geben. Weil nun 
derſelbeuch unſerer gegen Euch tra⸗ 
gender guten Neigung verſichern 
wird / ſo wollen wir hiermit abbre⸗ 
chen / und OOtt bitten / daß Er Euch / 
ſehr liebe und gute Freunde / inſſeiner 
heiligen Guͤte erhalten wolle. Ge⸗ 
geben su Verſailles / den io. Julij An⸗ 
074; Re 
Louys 





d Arnauld. 


Den gemeldten dico war in der 
Nacht zu Magdeburg ein fo hartes 
Donnermetter/ als faft niemals. diefer 
Drten vorbero gehöret worden. Das 
Feuer war an unterfchiedlichen Orten 
 singefihlagen/ und us viel Bruͤnſte 
| _ 


— 
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ge machet / fo waren auch Hagelfteine 
gefallen / von fonderlicher Seflalt und 
ungewoͤhalicher Gröffe/ weldhe an bem 
lieben Gewaͤchſe groffen Schaden 9% 


Dergleichen Ungewitter ift auch zu 
Naumburg ben 20. Julij umb 1. Uhr 
des Nachts entitanden / Daß von dem 
Regen umb Madel und Raſtenburg 
52. Häufer weggefuͤhret / am Nutzſcher 
Bade 16. Mühlen verderbet / Kirch? 
Thürne eingeworffen / Scheuren / Haͤu⸗ 
fer; Ställe, Dich und Menſchen / ja 
Steine von 3. Centnern weggeſchwem⸗ 
met worden. Bon mehrern hoͤchftſchaͤd⸗ 
SichenGerpittern foll etwas beffer unten / 
zu Anfang des Auguſtmonats gehan⸗ 


delt wrrden. 
Den 20. Julij geſchahe der auser⸗ 
feinen Luͤneburgiſchen Voͤlcker Auf⸗ 
bruch da man dann Die helffte der Artol⸗ 
zerie auf dem Celliſchen Wildgraben 
Des Vormittags zur Genüge befehen 
Bonnte / und felbige folgender maſſen 
Befunden, als nemlich: 
Zwey halbe Earıhaunen, 
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Dreh woff Pfandfchieflende neue 


Stuücke. —— 

Vier acht Pfund⸗ſchieſſende / und 

Siebenjehen Regiments⸗Stuͤcke / je⸗ 
des mit 2. Pferden. 

Zween und fechsig Munition - Waͤ⸗ 
gen / nebenſt einer färtigen Schmid» 


ten? 

und gienge felbigen Abend folche Artols 

lerie denen Fußvoͤlckern gleich nachv auf 

Nien burg zu / wor auf des andern Tages _ 

zu fruͤhe die Dragoner mit der Cavalle⸗ 

rie folgeten / alwwo daB Randevous wa⸗ 

re / uñ dieConjundtion mit denen Wolf⸗ 
fenbuͤtteliſchen / daſelbſt endlich die ans 
dere Helfte der Artollerie auch darzu ge⸗ 

kommen. Der Hertzog von Holſtein⸗ 
Ploͤn gienge als General mit / der Gene⸗ 
rel Major Chauvet wurde sum Gene 
ral⸗Leutenant / der Obriſt Ende aber 
wiederumb an feine Stelle sum Gene⸗ 
ra Major ernennet / und. hatten Auch 
ſonſt bey dieſer Campagne unterſchied⸗ 
lich Officirer ihr avancement gefunden. 

Aus Harburg waren nur 7. Compa⸗ 
gnien mitgegangen / und der Obriſt 
| De _ Me 


— 
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Melefiny nebenſt dem Capitain Lnſto⸗ 
wen und Peterſen mit ihren 3. Come 
pagnien zu ruͤcke geblieben. Die Lifte 
der gangen Militie ware folgende: 


Covallerie: 
Ihrer Hochfuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit 
des Herbogen von Holſtein / als Ges 
nerals / Regiment. 
Herrn Generals Leutenants Chauvets. 
Herrn Dbriften Haxthauſen. 
Herrn Obriſten Folge. | 
Seren Obriften Mellingers. 
Hragoner : 
Ein Regiment noch ohne Obriften. 
Infanterie: 
Herrn General-Majors Ende Regi—⸗ 


ment. 
Herrn Obriſten Melleſins 
Herrn Obriſten Molliſons | 
Herrn Ehocgnets Dbriften/ und Gene 
ral⸗Quartiermeiſter. ee 
Ein Regiment Ratlonal Voͤlcker ohne 
Ein jedes Regiment = 10, zu. 
und isbe Compagnie 120 
Dann ſtarck. Nach⸗ 





Nachdem Der eine geraume Zeit am 
Churfuͤrſtlichen Brandenburgifchen 
Hoff geweßne Königliche Schwediſche 
Abgefandte/ Herr Obriſt Wangelin ci 
nigePropofition an gedachten Churfuͤr⸗ 
ften gethan hatte / als hielten den 20, - 

ulijder Brandenburgifche Ober»Prx- 

ident, Freyher? von Schwerin’ und 
Her: Cantzler Somnig mit ihm im 
Nahmen ihres Principalen /felgende 

Confereng und Unterredung: 


hr@rcelens! 

Wir haben nicht unterlaflen/ 
Seiner Ehurfürftlihen Durchl. 
umſtaͤndlich unterthanigft Rap⸗ 
port zu thun von demjenigen / 
was der Herr Abgeſandte neuli⸗ 
cher Tagen vorgetragen / dieſel⸗ 
be bat nun gnaͤdigſt befoblen ! 
dem Heren Abgefandten hinwie⸗ 
der zu hinterbringen/ daß fie aus 
 feinerPropofition anfaͤnglich die⸗ 
ſes wargenommen / daß er nicht 
— inſtrui⸗ 


328 Des Aslländifchenköwens 


— ——— BELLE — N 


inftruivet ſey / was Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Schweden vor Mei⸗ 
nung in der Chun alsifchen 
Sach haben. Seine Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchleucht ſagen aber / ſie 
erinnern ſich noch gar wol / daß 
- der Herr Abgeſandte hiebevor 
zu unterfchiedlichen mahlen am 
gezeiget / Ihre Königliche Ma⸗ 
seftät wolten dem Reichsſchluß 

ein genuͤgen thun / hatten auch 
allbereit Dero Regierung in 
Teutſchland anbefohlen / ſich pa⸗ 
rat zu halten / und obgedachtem 
Reichs⸗Schluß nachzukommen; 
Seine Churfürfil, Durchleucht 
koͤnten auch nicht fehen / wie ihre 
Koͤnigliche Majeſtaͤt ſich deſſen 
aus verſchiedenen Urſachen ent⸗ 

brechen Fönten / zweiffelten alſo 
im geringſten nicht / fie wuͤrden 
nicht weniger / als Seine rs 


Sünfter Theil, 3209 
fürftlihe Durchleucht die Ret— 
tung des Keichs mit embraſſi⸗ 
ven ; die gefaſſte Kefolution fo. 
lang in fulpenfo zu halten / biß 
Ihre Majeſtaͤt die Sach uͤberle⸗ 

jet / und mit Seiner Churfürftl, 
Durchleucht fie) eines gewiſſen 
vereiniget / wirde Seiner Chur; 
fuͤrſtlichen Durchleucht wel fehr 
lieb ſeyn / wann folches geſche⸗ 
hen koͤnte / als die nichts hiebers 
wünfcheten/ dann mit Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt Conforme⸗ 
ment zu agiren / wie dann auch 
bey deroſelben zu Ergreiffung 





dero Reſolution nicht eine gerin⸗ 
e Motiv geweſen / daß der Her: 
bgeſandte Seine Churfuͤrſtli⸗ 
be Durchleucht fo oft verficherty 
wie ſchon angezeittet / dafs Ihre 
Königliche Maͤjeſtaͤt fich herum; 
ter dein Reichsſchluß conformi: 
ven 
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ven wolten / allein bey Difteri- 
rung folcher Refolution wäre zu 
erwegen / daß fie nicht mehr in 
Ihr Durchleucht Macht ſtuͤn⸗ 
den / indeme Sie ſchon vielem: 
pfindlicheReprochen leyden müf 
ſen / daß durch die bißherige Der; 
zoͤgerung dem Reich und vielen 
Standen groſſes Nachtheil zus 
efünet worden ; fo Eönte auch 
hrer Königlichen Majeſt. Re⸗ 
olution vor 4. Wocheu nicht bier 
ſeyn / und wei indeſſen denen Be⸗ 
draͤngten im Beich keine Luft ge⸗ 
machet / beſondern immer ſtaͤrcker 
in Sie gedrungen / und das Reich 
von Tag zu Tag mehr in Com- 
buftion tteferget wuͤrde / fo lieſſen 
Seine Churfuͤrſtlichen Durchl. 
den Herren Abgeſandten ſelbſt 
urtheilen / ob nicht die Suͤlfe viel⸗ 
mehr zu acceleriren / als zu rw: 
— iren 





— m. MÄR 
diren ſeye / damit es nicht heiſſe: 
Cum Romæ deliberant, perit Sa- 
guntum. Was der Frannzoͤſiſche 
Abgeſandte antgedeutet / daß die⸗ 
fe Seiner Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
leucht gefaſſete Reſolution zu ei⸗ 
ner offentlichen Feindſchaft mit 
Ihro Königlichen Majeſtaͤt von 
Sranckreich ausſchlagen werde / 
weil dero Armatur wol weiter 
Bien // indeme fie miteiner gan: 
Ken Armee und proportionitten 
Artillerie — wolten / ſol⸗ 
ches koͤnten Seine Churfürftliche 
Durchleucht nicht anders / als 
vor eine Betrohung von Stan: 
sMifcher Seiten aufnehmen, fich 
dagegen zu verwahren und in 
Sicherheit su fesen. Seine Chur; 
fuͤrſtl. Durchleucht finden auch 
nicht / daß ſolche Armatur vom 
Rei reftringiret wäre / in Der 

Chur⸗ 
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Churfuͤrſtlichen Union waͤre viel⸗ 
mehr enthalten / daß ein Chur⸗ 
fuͤrſt dem andern und dem gan⸗ 
sen Reich mit aller Macht afh- 
ftiren folte / der Stansöfifche Abs 
—— haͤtte ſonſt nicht Urſach / 
ie aus dieferRefolution entſprin⸗ 
ende Befahr vorsuftellen. Sie 
erkennten diejelbe Kar wol / und 
kamen dahero ſehr ungern daraus 
Sie wären aber gehalten den 
Den zu gehen / welchen thro des. 
Reiche conelufum und geſchwor⸗ 
ne Union vorgeſchrieben. Mit 
Franckreich haͤtte es dagegen 
gar ein andere Beſchaffenheit / 
dann in deſſen Hand ſtuͤnde es / 
das Reich und deſſen Staͤnde al⸗ 
ſobald in ruhigen Stand zu ſe⸗ 
tzen / dahero Seine Churfuͤrſtli⸗ 
che Durchleucht nochmals bitten / 
Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt in 
Stand 
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Franckreich darzu zu difponiren, 
Mas die ange a 
ſchen Plage / in Sinterläffung 
— darin gefundnen Stuͤcken/ 
und Ammunition belangt / haͤtte 
Seine Churfuͤrſtliche Durchl. 
ohngeachtet ihro die Beſchaffen⸗ 
heit genugſam bekannt geweſen / 
deßfalls alle Civilitaͤt und Höf- 
lichFeit erwieſen / auch wuͤnſchen 

moͤgen / daß ſie durch diefe Vor; 
Stellung nicht veranlaflet wor; 
den / anzuzeigen/ daß diefe Refti- 
tion , welche Seine Churfuͤrſtl. 
Durchleucht auchdurchInterpo- 
Tition der Königlichen Schwe: 
diſchen Ambafjadeurn zu Coͤlln / 
vor dieſem enixe, aber gantz 
vergeblich / geſuchet / nicht aus 
ſonderbarer Yffection / fondern 
par pure raifon de guerre ge 
ö —* ’ geftalt dann Dee! 








D 
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daß Srandreich zu ſelbiger Zeit 
ein vielmehrers dero offenbaren 
Feinden reftituiret 3 daß man 
ſſonſten auch Inmals/da manfich 
chon refolpirt gehabt/ alle ſolche 
Plaͤtze zu abandoniren 7 ar 
ſchwere Conditiones pretendi- 
ret / kan dem Sranzzöfifchen Herin 
Abgeſandten nicht entfallen ſeyn / 
ſonſt koͤnte an dieſem Ort / mit 
mehrerm Sun angefuͤhret wer; 
den / was Seine Churfuͤrſtliche 
Durchleucht vor entſtandner So⸗ 
ſtilitaͤt und auch nach getroffe⸗ 
nem Vergleich vor unfättlichen 
Schaden in dero Cleviſchen Lan; 
den empfunden; zur Continua- 
tion der Sreundfchaft mit Frank⸗ 
reich / worsu der Frantzoͤſiſche 
Herr Abgefandte begehret hat/ 
daß Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Schweden Seine Churfuͤrſtliche 
ir Di, | Durchl. 
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Durchleucht diſponiren folten/ 
feind diefelbe ohne das gar ge⸗ 
neigt ; es iſt aber zuförderft noͤh⸗ 
tig / daß Franckreich diſponiret 
werde / das Reich vorhero in ei⸗ 
nen ruhitzen Stand zu ab 
falls Seine Churfürftl. Durdy 
leucht Ihre vorige Sitte an ihro 
Königliche Majeſtaͤt in Schwe⸗ 
den nochmals wiederholen. Was 
der Efſect von Seiner Chur; 
fürftlichen Durchl. Affiftens ſeyn 
werde / und ob der ze. dar⸗ 
durch mehr vergroͤſſert + als der 
Sriede befördert werden moͤgte / 
ar halten Seine Churfürftl, 

urchleucht davor/daß es allein 
bey der Böttlichen Regierung 
ftehe ; Sie hielten ſich indeſſen 
verpflichtet / dasjenige zu thun / 
worzu fie ſo hoch verbunden, 
koͤnten gleichwol nicht ee 
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daß / da ein Churfürft undStand 
nach den andern ruiniret / eine 
Armee über die ander ins Weich 
geführet/ und mit genugfamen 
Verwüften und rennen ver; 
fahren würde / daß mit Stillſi⸗ 
tzen dem Werck koͤnne geholffen 
werden. Inſonderheit da die 
Friedens⸗Tractaten zerſchlagen / 
und man an Frantzoͤſiſcher Seite. 
nochkeine Hoffnung zur reaflum- 
ption derſelben machte ; Die 
ſem allem nach wolte Seine 
Churfürftlide Durchleucht den 
Herren Abgeſandten felbft ur 
theilemlaffen/obeintreuerStand 
des Reichs es verantworten koͤn⸗ 
te / feinen Mitſtand bey folder 
Befchaffenbeit Aulflos zu laſſenʒ 
und mögten demnach Seine 
Churfürftlihe Durchleucht wol 
gerne wiflen / warum eben 2 
| Mm 
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nige/ welche den geringften Dor- 
theil im Krieg nicht fuchen /fon; 
dern bloß und allein die Wieder⸗ 
bringung des Stiedens ihnen an; 
gelegen laſſen / befhuldiget 
werden koͤnnen daß fie den 

Krieg vergroͤſſern. Was den 
Modum der Afliftenz belantet/ 
koͤnten Seine Churfürftl, Ducch⸗ 
leucht desfalls noch nichts gewiſ⸗ 
ſes ſagen / ſonderlich da der Herr 
Abgeſandte vermeint / Ihrer 
Asniglichen Majeſtaͤt Refolu- 
tion waͤre deßfallsnoch zweiffel⸗ 
haftig; diefes aber Eönten Sie 
den Herrm Abgeſandten wol ver 
ſichern / daß / wann Franckreich 
ſich nur in einerley Weiſe zum 
rieden N wolte 4 deß⸗ 

als noch alle Mittel verſuchet 
werden wuͤrden / geſtalt dann 
auch vor einigen Tagen derglei⸗ 
| chen 
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chen Propofition dena anivefenden 
Srantzoͤſiſchen Herrn Abgeſand⸗ 
ten gelben a übrigen hal 
ten Seine Churfürftliche Durch: 
leucht auch dafuͤr / daß Ihro Roͤ⸗ 
niglichen Majeſt. Intention hier: 
von nicht entfernet ſeyn Bönne/ 
weil fie ſelbſt vorſchlagen / daß 
die Armee zu Befoͤrderung des 
Sriedens gebrauchet werden ſol⸗ 
ke / nun koͤnte diefelbe gegen nie⸗ 





zwungen zu ar il | 
nach nichts mehrers / ale nad) ei⸗ 

m —— 
aeg / und we Der 
—— 
ner Churfuͤr 

















AAnſter chenn. 33 
tragen wollen / befinde es vone * 
der Importanz / daß er darauf 
ſo fort nichtantworten Fönte/fonz 
‚dern wolte den Sachen weiter 
nachdencken / und bey nechiter 
Conferentʒ darauf einkommen. 


Den 21. Julij hatte man aus der a⸗ 
mericaniſchen ragt "sea 





| ganken ABeft + Seite von Cipagnol 
' » Seite von nola 
| eier gemachet / und denen in St. 
| re groffen Schaden zugefuͤget / 
indem ſie ihnen Dafelbft Die Buͤſche vers 
hauen / und deſtruiret / die wilden Ochſen 
‚bey ‚taufenden niedergefchoffensund fonft 
allerley Abbruch gethan / ſo daß zu befürdy 
en / daß die Spangier / wofern ſie nicht 
"bey Zeiten ſecundiret würden / daſelbſt 
ſhlecht ſahren / und gezwungen werden 
moͤgten / die gantze Inſel zu verlaſſen. 


— Pi Die 
. = 


| 
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s Diele Amerianiie © Infel. Porto 
"Rico liegt unter einem gemafligten Luft 
Strich / erſtrecket fih nach dem Morgen. 
und Abend zu auf 45, Meilen in 
die Laͤnge / und zwiſchen 20 und 30. it 
die Breite. Sie traͤget en eben: ur 
Gewaͤchſe die man au 
findet. Die Einwohner führten — 
mals ſchwere Kriege mit den Kanniha⸗ 
len / welche alle Jahr dahin uͤberzuſchife 

fen pflegten. Die Uberwundnen oder 
Gefangnen muftenfo wol —— 


fen zur Speiſe dienen. Allhier 
Kleinern umbgeben’ Doch ame =: 





















Columbus ein groſſes Hauß mit ri 
Einwohner. — eher eich 
ein Koͤnig mit ſon — 
gantze Land, Die Spannier befüms 
merten ſich gu erft umb dieſe Inſel ſehr 
wenig / weil ſie auf Eſpagnola nola oder Hi 
fpaniola geyug zu thun and das 
* — Kane — 
auf Porto RKo 1510, 

Fanıe Kohann Ponze win. 2 
Gebiet über Hiefige 
cra bauete. Zwon She lang man 







— 
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dieſer Ort bewohnet / unangeſehen / daß 
er hinter einem verdrießlichen Berg und 
dicken Buſch lage: Die Luſt zum Sole 
de / deſſen Adern alda gefunden wurden’ 
ſahe die Ungelegenheit nicht an. End⸗ 
lich bekamen gleichwol die Spannier 
einen Eckel an dieſem ſo duͤrren und un⸗ 
geſunden Ort laͤnger zu wohnen. Und 
darumb zogen ſie nach Guanicka mit 
Soldreichen Fluͤſſen verſehen. Aber alla 
da blieben fie nicht lange fondern ogen 
vier Meilen ferner / "und nenneten Die 
neue Volck⸗ Pftankung Soto Majord 
Zu letzt kehreten fie von hier gu ruͤcke⸗ 
ſetzten ſich im vorigen Thal Guanicka 
wiederumb nieder / und baueten das 
Staͤdtlein German bey dem Fluſſe Gu⸗ 
aorabo / welcher einen ungelegnen Has 
fen machet. Aber Die vornehmſte Stadt 
jſt Juan de Porto Rico, welche voran bep 
dem Nordufer na dem Morgen u / 
aufeinem In ſelchen / das an der. groſſen / 
durch das Ecke Puente d’ Agular feſt 
haͤnget gelegen. Die Ynfel ſelbſt ift 
nach Mitternacht zu weniger fruchtbar / 
als gegen den Mittag. innerhalb flieſ⸗ 
N Piij ſen 6* 






— — — — — —— — — — — — — — —— — Zuge TEE — — — — —1— 
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/thut 
— den at Het Dim kun gro 


Volck hinein. Die Männer 


342 Des Zoländikhen T Biene _ 


— — — — — — 


fen viel Baͤche Auffer ben 
ches allbier faͤllet findet man auch Sil⸗ 
ber / Zinn Bley Dveeffilber und - 
bey den Mabiern gebräuchlich, 
Regen fäller meift zwiſchen dem Kom 
ee Seht, Sm Een * 

er als auch ein wenig /ent⸗ 
ſtehen bier Di — 
ſtuͤrme / welche ſo uͤberaus ſtarck wehen⸗ 
daß es unmoͤglich iſt mit einigem Fahr⸗ 
zeuge in der See zu tauren. der 
Wind aus Mitternacht ſturmet 















ee a Info der Spanier Anfunfftr 
ihr Goͤtzendienſt frey ſtunde / dafeyerten 
— ein ſeltzames Fe. Der Lan⸗ 

es Herr befahl allen Unterthanen auf 
beſtimmte Zeit im Goͤtzenhauſe zu er⸗ 
ſcheinen. Allhier waren die ge⸗ 
ſchaͤfftig ihren Abgott ausluſchmucken. 
Neben dieſen nahm der Sandes + Herr 
feinen Sitz. Sobald er. feine Trammel 
ruͤhrte begab ſich auch das. — 














on vielerley Beben —— 


keit ihrer ——— Un⸗ 
eiber 9: 
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zrugen auf dem Kopf mandyericy Fe⸗ 
derbüfche ; auch umb den Hals / Die Ar 
me / und Beine an Schnüre gereihete 
Seefhulpen und Schneckenhaͤuſer. 
Die verehlichte Frauen hatten ihre 
Schaam bededfet/aber die Zungfrauen 
giengen gang nackend. Ale miteinander 
tangeten frembde Taͤntze und fungen - 
Dabey dem Abgottezu Ehren allerhanb 


‚ Lobgefänge. Auchgruͤſſeten ſie zwiſchen 
dieſen Zeiten ihren trumlenden Landes⸗ 
Serren. Hierauf ſtecketen fie. kleine 


Hoͤltzer indie Kaͤhle / und bradenalle - 


was im Leibe war / aus damit keine Un⸗ 


reinigkeit mehr bey ihnen bleiben moͤch⸗ 
te. Endlich ſetzten ſie ſich mit Creutze 
weiß uͤbereinander geſchiagnen Beinen 


nieder; und begunten wieder / wiewol 


auf eine traurige Weiſe / zu ſngen. Die 
folgenden Lieder waren auf hie Achtbar⸗ 


kerdeffen trugen etliche ierte 
Körbe mit Brode rund umb Die Sins 
genden her/ und thäten einige Gebete, 
die von etlichen aus dem Hauffen beant⸗ 
worte wurden, Das Brodt ſegneten 

* P iij die 
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die die Priefter/ un und, d, gaben da darvon: ‚einem 
jeden ein Stuͤcke / Damit fie frölich nach 
Haufe giengen. ‚Aber Diefer Goͤtzen⸗ 
dienftift zugieich mit denEingebohrnen/ 
die man zu Zeiten auf eineJaraufarng 
Weiſe — vergangen und gaͤntz⸗ 
lich verſchwunden Nr 
Den 22. Julij ware der -Känferli 
che Rittmeifter / Freyherr von Euni 
mit dem Churpfälsifchen. Dragoner⸗ 
Hauptmann Sunckheim auf Parthen 
ausgewefen/ und harte unterfchi 
Gefangne eingebracht / und I 3. todt ge⸗ 
ſchoſſen. Die Frantzoſen hatten in dem 
——— Land⸗ Staͤdtlen nn 
henheimi.fo ihnen doch nach Philip 
burg gecontribuiret/ über 150: Geba 
de / wie auch Das Gräfl. — 
tenburgifehe Staͤdtlein Tuͤrckheim / ohn⸗ 
angeſehen der von Turenne darein der 
leglẽ Salve⸗Gyoarde / gantz ern 
- and hatte diefe Party, eh auch das Schloß 
zu Neu⸗Leiningen erde wie ſie 
dann fehon in dem Vorhofe geweſen 
und die Pforten angeſtecket / wann ge⸗ 
dachte ——— und be rl 
e 






















— 
Er Parthey fie nicht davon geſaget 
En * davon geage 


Den 23. Julij waren die Frantzo⸗ 
Ten des Morgens fruͤhe aus der Neuſtadt 
marchieret / und der Armee / ſo aus dem 
Laͤger zu Mußbach aufgebrochen und 
ihren March auf Land au genommen / 
gefolget / welches alſo zugegangen: Es _ 
waren theils Fußvoͤlcker vor gedachte 
Armee umb 7. Uhr Morgens frühe, To 
in Die 20, Fahnen ‚beftanden aus dem 
Läger durd die Stadt» Gaffe und 
Vorſtadt mit ihrer Bagage auf Didess ' 


feld marchieret nach welchen der in ge⸗ 


dachtem Neuſtadt commandirende HR 
Reiter verordnnet/dag die Probiant ⸗Waͤ⸗ 
gen / und was noch ſonſten an zu der Ar⸗ 


mee gehoͤrigen feindlichen Voͤſckern das 


rinnen geweſen, alſobald folgen foltenv 
worauf / als gedachtes Sefindlein aus 
ver Stadt ware / fichdieallda in Gyar⸗ 
nifon befundne Voͤlcker zu Roß und 
Fuß in guter Ordnung auf dem Marck⸗ 
te verſamlet / und gleichfals ausgezo en / | 


da dann die Bürger die Schlägbäume 
iR »9 HT 2 
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verſperren / die Thore verſchlieffen/ und 
die Fallbrůcken aufziehen laſſen / daß alſo 
gedachteStadt auf dieſe Weiſe von Dem 
Brandt und Pluͤndern / wiewol faft 
nichts mehr — geweſen/ erhalten 


—— | 
Den 24. Julij brache bie Ränfer, 

liche Cavaleri in auer feühevon Mofette 
auf paſſierte über Die Brüce durch Na⸗ 
wur / ruͤckte auch noch —— Tag auf 
Bonnefues Den is. Julij aber ſtellte 
fen ie ſich eine Stunde davon mit 8 Sqpa⸗ 

ronen in Bataille / fo von ihrer it 
Printzen von Oranien / rafen 
von Waldeek / und vielen Holldndifehen 
Cavallieren befichtiget worden; Shi 
Fronte warte gegen Charle-Ron TE 
wo der Pring de Conde ſtunde; deßglei⸗ 
chenftellete der Pring von Dranien feine 
Gavallerie mit 64. Supadronen onen den 
Känferifchen ins Geſicht / fo ebenfalls 
von —— beſi — 
den. Kurtz hernach kam auch 
“Sändifche Infanterie 25000. M 
ſtarck / nebenſt ber Syaniſchen ein 
” dem Herrn Grafen yon — 














un He Te: - Say 
im Laͤger an. So war auch die Känfers 
kche Infanterie über Die unterhalb Na⸗ 
mur geſchlagne Brücke paſſieret / daß als 
ſo ein ſehr groſſes Volck zuſammen ka⸗ 
me; Die Infanterje war über 50000, 
—— Capvallerie in Die 30000. Mann 
arck. Eee 
Den 2. Julij bezahlte in Pariß / an 
einem hitzigen Fieber / der Schwediſche 
Abgeſandte Herr Graf Tott die Echuld 
der Natur / deſſen Leichnamb der Schwe⸗ 
diſche Reſident balſamiren laſſen / und 
nach Stockholm zu führen Anſtalt ge⸗ 
macht. Die von dem Verſtorbenen be⸗ 
nannte Erben. waren Her: Bilcke / 
Schwediſcher Reichs⸗Schatzmeiſter / uf 
‚Here Bannier Feld⸗Marſchal. Der 
König in Franckreich hatte ihn fo lieb ge⸗ 
habt, Daß er einmal zu ihm ſagte: Kom̃t 
ihr nicht als ein Ambaſſadeur zu mir / ſo 
kommet als ein Freundndndd 
Den 26. Julij lage die Kaͤyſerliche 
Armee unter dem General Bournepille 
yoch zu Flersheim / und ware bereit eine 
— zu ſchlagen / umb noch weiter zu 


re E si | Ast 
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Alsden gedachten 26. diro«in Spa 


nifher Cpitain / Nahmens Frinderiar 


mit 20. Mann ſeiner Leute Kundſchaft 


erhalten’ das 60, Frantzoſen einig Geld 


und anderevom Hof ihnen anvertrauete 
Sachen nad) des Grafen von Schom⸗ 


berg Laͤger convojirten/ gieng er denſel⸗ 
— — begehrte an den Offi⸗ 
cier / daß | 

erm da ihme nun der Dfficirer antworte⸗ 


e / daß er ſich nicht genugſam uͤber ſeine 


Verwegenheit verwundern koͤnnte / daß 
er mit 20. Mann eine Convoy von 60. 
Mann anzugreiffen und mwegsunchmen 
unterſtehen wolte / ware Frincheria Das 
mit nicht zu frieden / ſondern griff die Fein⸗ 
de unverzüglich an’ ſchoß derer 10. dar⸗ 
nieder / Darauf die uͤbrigen fich mit der 
Flucht falvirren. Hierauf nahm ge 
meldter Frincheria das Geld und andere 
daben befindliche Dinge gienge damit 


nach dem Heriog von St. Romain / er⸗ 
jehlte ihm diefe Aktion, und übergab 
Fhıne die eroberten Sachen; das. Geld 


aber’ fo sur Bezahlung bed Feindes At» 
ne Cqmeraden, 


mee geſandt ware / behielt ervorfi ee - 


er ihm ſolch Geld ſolte auslie 


‚> Bünfter Chi, — "349 
Maunmehr ware Der lang verlangte: 
Bericht megen der Holländische Krieges 

‚Flotte offenbahr 7 und zwar vermittelft 

seines Schreibend / welches der Herr 

Straf Horn vom 27. Julij datirt, an die 

Herren Staaden abgehen laflen/ folgen» 

den Innhalts: | 


Berrichtung der Nol 
laͤndiſchen Kriegs » Flotte / 
aufdenen Sransöfifchen 
22 Kuͤſten 
An Ihre Hochmoͤgenheiten / die 
Herren General⸗Staaten. 
Von feiner Ercellenz Herrn Gras 
fen von Horn abgegeben, | 
- Achdem ich. mir die Ehre 
vos tetgeben hätte/bepumferm 
Abzug aus Torbay an Euer 
Hochmoͤgenheit zu fehreiben / be; 
müheten wir uns nach aller Moͤg⸗ 
lichkeit die Bocht zu erreichen/ 
0 wie wir bey Heyſant ankom⸗ 
P vij men / 


— N P- 
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men / begaben wir uns fonabe/ 


gls mit den Schiffen gefchehen 
Eonte / nach dem Framtzoͤſiſchen 
ande zu/ und wie der Feind auf 
wis anfame / gaben wir langs 
der ganzen Hüfte Keuer/ und 
von Diftanz zu Diftanz unter; 


ſchiedliche Salven. Von den Ge 


fangenen / welche wir in etlichen 
Barquen bekommen hatten / ver⸗ 
nahmen wir/daß eine groſſe Anz 


zahl von Adel aus Sritannien u 


Breſt und um felbiger Gegend 
ſich auf bielte/welche Stadt man 
ſehr fortiftciret / und mit vielen 
— und Geſchuͤtz verſehen 
yatte / auſſer denjenigen / ſo ſie 
auf die Schiffe / die ſich ordent⸗ 
lich geſetzet das Einlauffen in 


den Aafen zu verhindern / ges 


bracht hatten, Ale Haupter auf 
Her. Slotte waren einbehiu Der 


22 
T: 
12 
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nung / daß in Betrachtung. des 
Windes / der dazumahls ſtarck 
wehete / wie auch der Gefahr 
auf diefer Ruͤſte / uns nicht an; 
ders su thun gebuͤhrete / als die 
ausgeſchickten und vonder Slot; 
te abgetriebnen Schiffe/ wor: 
auf unterfchiedlicheLompatinien 
Bandmilitieembarquiret wareny 
zwiſchen Bel⸗Isle und den Ca⸗ 
nalen einzuwarten / damit / wann 
wir wieder alle zuſammen kom⸗ 
men / mit der gantzen Macht nach 
dem Fluß Loire ſetgeln koͤnten. 
Am 23.Junii kamen wir vor 
Bel⸗Isle / und eroberten denſel⸗ 
ben Tag gegen Abend zwey mit 
Wein und Saltʒ beladne Bar: 
quen / und des folgenden Tatges 
vedeten wir mit einem Schiffer 
von einem EFleinen Engliſchen 
Schiff / welches hie Korn * 
ee en 


— 
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den war / und aus der Veſtung 


Bell⸗Isle kame / dieſer verficher: 
te uns/ daß auf der Inſel bey 
8000, Mann in Waffen wären, 


worunter 600, zu Pferde / alles 


Edelleute aus dem feſten Lande 
Solches ward etlicher maſſen 
durch einen Piloten / welchen wit 
gefangen hatten / und noch vor 
3. Tagen auf Bel⸗Isle geweſen/ 
confirmiret / jedoch ſagte er / daß 
er es nur hoͤren ſaggen / aber kei⸗ 





ne eigentliche Gewißheit davon 
harte zZ’ Hierauf reſolvirten wir⸗ 


auf diefe Inſel ans Land zu ſe⸗ 


tzen / gientten zu dem Ende mit 
dem Herrn Admiral Tromp aus 
zu recotznoſciren / und traffen 
auch einen zu unferm Vorhaben 
ſehr bequemen Platz an. 


AImmittels ſandte ich einen: 
TCTrompeter ab an die Einwoh⸗ 


ner / 


ooͤnfrer Thal. u 353 
ner / mit Ordre / daß fie von den 
ihrigen / bey Straffe der-Plimde; 
rung / einige Deputirte zu uns 
an den Port ſchicken / und unſere 
Intention anhoͤren ſolten; Der 
rompeter ward zu dem Gou⸗ 
vwerneur auf die Veſtung gefuͤh⸗ 
ret / welcher / nachdem er die Or⸗ 
dre geleſen 7 ſelbe ihm alfofort 
wieder zuftellete/und ſagte / daß 
die Einwohner dieſer Ordre 
nit pariren ſolten / und im fall 
man die Inſel angreiffen wuͤrde / 
wolte er dieſeibige gar wol de⸗ 
fendiren. Sierauf ſetzten wir des 
andern Tages fruͤh Motgens 
ſehr gluͤcklich ans Land / und fun; 
den viel weniger Reſiſtenz / als 
‚wir vermeinet hatten/ unange⸗ 
ſehen der Feind zwo Schantzen 
übereinander / ſo mit Vol: beſe⸗ 
Ber waren / hatte / auch das Berg⸗ 
| anftei: 


ra Des Hollaͤndiſchen Zöwene 
anſteigen der Unſeꝛigen ſehr muͤh⸗ 
fam fiele: Es waren aber / ſo 
biel ich urtheiten konte / nicht über 
3000. bewehrter Mann auf der 
nel alſo / daß der Engliſche 
iffer ſehr uͤbel gemuhtmaſſet 


atte. 

Des Abends / nachdem wir die 
a el sum Theil durchftreiffet 
yatten / fehlugen wir unfer La⸗ 

er etwan einen Muſqueten⸗ 
| ” von der Veflung / in eie 
sen Grund. / woſelbſt wir. Waſ⸗ 
fer / welches in dem Kiland ſehr 
mangelte / antroffen. Den 28. 
lagen wir zu Soifon / wohtu wie 
den meiſten Theil des: Viehes/ 
welches auf diefer Inſel in roſ⸗ 
ſer Menge ift + zufamm trieben/ 
undwweiter aufunfere Slotte bein: 
en heffen. "Und nachdem wir 2. 
Lage allda gelegen / bekamen 
wit 
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Tine sr 
wir unfere ——— wie⸗ 
der ins Geſicht / und —* virten / 
wieder zu Schiffe zu gehen / ohne 
daß wir etwas auf die Veſtung 
vorgenommen hatten / weil ſol⸗ 
ches zuviel Zeit / die wir viel nuͤtz⸗ 
licher und vortheilhafter zu E. 
Hochmoͤgenheit Dienſt anwen⸗ 
den konten / folte erfordei* ha⸗ 
ben. Wir nahmen auch 3. Gtuͤ⸗ 
cke Geſchuͤtz / die wir von dem 
Seind bekommen hatten / mit hin⸗ 
wert / und richteten unſern Lauff 
nach dem Fluß von Nantes / und 
kamen den 3. Julli des Morgens 
in der Bay von Bourgneuf/ 
Narmontier gegenuͤber / vor 
Ancker zu liegen. Weil die be⸗ 
queme Zeit zu landen dieſen Tag 
bon vorbey ware / reſovirten 
wir des folgenden Tages / auf 
die Inſul Narmontiers anzufes 
tzen / 


356 ® Des es Hollaͤndiſchen 25 Löwns 
Ben/immaflenauı aubochbabeiDer 
Seind hatte allda andemStrand 
einige Batterien und Schanssen 
| —* ſie ——— — | 
eget / auftzeworffen / und weil 
t hoch Waſſer allda war 
— wir anders nicht als mit 
Chaloupen / Boots und Bincken 
an Land kommen / und muſten 
noch darzu meiſtentheils dahin 
durchs Waſſer marchiren als 
daß ihrer vielen die —— 
naß wurden Nachd 
Feind aus feinen, —S— \ 
hinter einer; Mauer in einemn 
Dorff / worbey wir hart am 
Bande lagen / etliche Salven auf 
uns gethan hatte / und wir nahe 
an fie kommen waren/ ne 
ſie die Flucht / und — 
auf das feſte La din 
tou / verlieſſen auch 
Er u Shop 
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Schloß zu Narmontlers. Auf 
en 5 wie auch auf 
den langs den. Strand aufgge⸗ 
worffenen Batterien ‚bekamen 
‘wir 17. Stüde + 18. metalline, 
und 9. eifferne / ſamt 19. Schif⸗ 
fen / die aufdem trocknen lagen, 
und deßwegen nicht wegfommen 
Fonten. In dem Landen haben 
wir 138,10 Todte/ als Verwun⸗ 
dete bekommen / worunter unter; 
ſchiedliche Officirer benahment⸗ 
lich der Obriſte Leutenaut und 
2: Sendriche / welche alle / dem 
euſſerlichen Anſehen nach-/ wie⸗ 
der auf kommen ſolten. Die Ge⸗ 
fangenen / ſo wir in dieſem An⸗ 
fall bekamen / ſagten uns / daß 
5000. Mann von den feſten 
Bande auf diefe Inſul kommen 
ſolten / und daß bereits 00. dar; 
aufwaͤren / weßwegen wir den 
N March / 
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4 - m. * 


eng .. mögli —— 

nigten / ſelbigen zu begegnen; 
Waffende indeffen sur Befogung 
des Schloffes den Capitain Bra⸗ 
ckel mit 3: Compagnien Matro⸗ 
ſen / und 70. Muſquetirern / und 
den Capitain Hardenbroeck mit 
der Compagnie Matroſen / von 
dem Admiral Tromp in der Ab⸗ 





* 


ep. Gegen den Abend / als wir 


im Marchiren waren / erhielten 


wir Nachricht / daß alles wiedet 


nach dem feſten Lande gewichen 
wate / wie wir dann auch eine 
‚groffe Anzahl Volckes / ſo zu Fuß/ 


als su Pferd allda ſehen konten. 
‚Der Mangelan friſchem Waſſer 






nöhtigte mich / eine Stunde von 
dat zů campiren / nachdem ich 
den Serren von merdyck 
mit 400. Mann zur Beſatzung 
dieſer Poſt gelaſſen hatte. 

— * m 








Sünfter Theil, 359 

An S Takı — * ra⸗ 
men in dieſe Gegend 2. Bregan⸗ 
tinnen / wie Galeen gemachet / 
welche die von Rochelle / unſere 
Slotte zu obſervirẽ / aus eſandt / 
jedwede mit 3. kleinen Stuͤcken/ 
und 35. wolbewehrten Matro⸗ 
ſen verſehen. Dieſe / weil ihnen 


ohnwiſſend / kamen nahe an den 


Strand / woſelbſt der Herr von 
Sommerdyck 60. Muſquetiret 
hinter einen Huͤgel verſte et hat⸗ 
te / und dieweil er fie aufbieltey 
und ftellte ſich / ale wäre er ein 
Sranzoß / fielen ſeine Leute ſie 
dergeſtalt ploͤtzlich an / daß fie 
ſich ihm alſobald ergaben. Die 
Inſul hat / dem Muhtma en 


nach / bey 2000. Haͤuſer / und if 
ohmeſehr so. Ruͤten von dem 
feſten Lande ſepariret / alfo/daß 
wir den a 


⸗ 
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dern Seiten am Waſſer ſich ge⸗ 


lauff des Waſſers ward das 
Hand / fo zwiſchen Bouin und 
Beaudoir welches das fefte 
Hand Poictou iſt / zwiſchen diefer 
Inſel ſo trocken / daß man mit ſo 
viel / als man wolte / von einem 
zu dem andern trocknes Fußes 
kommen konte / welcher Weg nur 
eine Stunde lang iſt / und kan die 
Uberkunft 2. Stunden vor / und 
2. Stunden nach dem Ablauff 
des Waſſers geſchehen. Der 
Feind ließ ausſtreuen / wie daß 
er Ordre vom König hätte / mit 
der ganzen Wacht / ſo zu Fuß / 
als zu Pferd / herüber zu kom⸗ 
men / und uns aus dieſer Poſt 
zu vertreiben. Inzwiſchen ſte⸗ 
cketen ſie ſelber alle Saltzpfan⸗ 
RT nen 
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— Tönfnih sr 
wir unfere —— wie⸗ 
der ins Geſicht / und reſolvirten / 
wieder zu Schiffe zu geben, ohne 
Daß wir etwas auf die Deftung 
vorgenommen hatten / weil fol: 
ches zuviel Zeit/ die wir viel nuͤtz⸗ 
licher und vortheilhafter su E 
Hochmoͤgenheit Dienſt anwen⸗ 
den konten / ſolte erfordei* ha⸗ 
ben. Wir nahmen auch 3. Gtuͤ⸗ 
cke Geſchuͤtz / die wir von dem 
Seind bekommen hatten / mit hin⸗ 
ui und richteten unfern Lauff 
nach dem Sluß von Tantes/und 
Famen den 3 Julii des Morgens 
in der Bay von Bourgneuf / 
Narmontier gegenuͤber / vor 
Ancker zu liegen. Weil die be⸗ 
queme Zeit zu landen dieſen Tag 
ſchon vorbey ware / reſowirten 
wir des folgenden Tages / auf 
die Inſul Narmontiers anzuſe⸗ 
| | Be 
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Ben/umnaflen auı aucbächbabeiDer | 





Seindhatte alda ander 
einige Batterien und Schansseny 





worinn ſie —————— | 
leget/ aufgeworffen / und weil 
nieht hoch Waſſer allda war / 





konten wir anders nicht als mit 







Chaloupen / Boots und Bincken 


an Land kommen / und — 


‚meiftentheile dahin 






daß ihrer: vielen die -Sandeliere 
naß wurden. Nachdem der u 
Feind ausfeinen Hai ud. | 





hinter einer; Mauer in meinem 
Dorff worbey wir harktam | 


Bande lagen/etliche Salvemäuf 


— 


uns gethan hatte / und wir nahe 


an fie kommen waren⸗ nahmen 


fie: die: Flucht / und ſalvirten ſich 


auf das feſte 
tou/ verlieffen au >} 


ywr 
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- Schloß zu-YTarmontiers. Auf 


emeldtem Schloß / wie auch auf 


den lantzgs den Strand aufge⸗ 
worffenen Batterien bekamen 


wir 17. Stuͤcke 8. metalline / 
- 11899. eifferne / ſamt 19. Schif⸗ 


u, 


fen / die auf dem trocknen lagen / 


und deßwegen nicht wegkommen 


onten. F dem Landen haben 
0 


wir 138,9 Todte / als Verwun⸗ 
dete bekommen / worunter unter⸗ 
ſchiedliche Officirer benahment⸗ 


lich der Obriſte Leutenaut und 
2Fendriche / welche alle / dem 
euſſerlichen Anſehen nach / wie 
der auf kommen ſolten. Die Ge⸗ 


fangenen / fo wir in die ſem An⸗ 
fall bekamen / ſagten uns / daß 
5000. Mann von den feſten 


x Bande auf dieſe Inſul kommen 
ſolten / und daß bereits ç5oo. dar⸗ 
aufwaͤren / weßwegen wir den 


March / 


— 


March / ſo viel möglich/ befchleu: 
nigten / felbigen 3u begegnen; 
Zafjende indeffen sur Befagung 
des Schloffes den Capita in Bra; 
delmit 3: Compannien YFatros | 
ſen / und 70, Mufauetitern/ und 
den Gapitain Hardenbroeck mit 
der Compagnie Matroſen / von 
dem Admiral Trompinder Ybz 
tey. Gegenden Abend / als wit 
im Marchiren waren / erhielten 
wir Nachricht / daß alles wiedet 
nach dem feſten Lande gewichen 
ware / wie wir dann auch eine 
groſſe Anzahl Volckes / ſo zu Fuß 
«als su Pferd allda ſehen konten 
Der Mangel an friſchem Waſſer 
noͤhtigte mich / eine Stunde von 
dar zu campiren / nachdem ic 
den Serren von Sommerd 
mit 400. Mann sur Beſatʒung 
dieſer Poft gelaſſen hatte. 
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Pin F. Julii 15, Juli des (Morgens Fas ka⸗ 
men in dieſe Gegend 2. Dregan 
tinnen / wie Galeen J 


welche die von Roche yes an | 
Slotte zu obſervirẽ / ausgeſandt / 
iedivede mit 3, Kleinen Stuͤcken / 
und 35. wolbewehrten Matro⸗ 
ſen verſehen. Diefe/weilihnen 


ohnwiſſend / kamen nahe an den 


Strand / woſelbſt der Herr von 
Sommerdyck 60. Muſquetirer 
— — et hat⸗ 
te / und dieweil er ſie auf hielte/ 
und ſtellte ſich / als waͤre er ein 
Franzoß / fielen feine Leute ſie 
dergeſtalt ploͤtzlich an / 5 ſie 
ſich ihm alſobald 
Inſul hat / dem uhtmaſſen 
nach / bey 2000. Haͤuſer / und iſt 
ohmngeſehr So. Ruten von dem 
feſten Lande ſepariret / alſo / daß 
wir den Feind / der auf * an⸗ 
ern 


‚360 Des Hollandiſchen Loͤwens 
dern Seiten am Waſſer ſich ge: 
ſetzet / mit Muſqueten gar leicht 
erreichen konten. Mit dem Ab⸗ 
lauff des Waſſers ward das 
Band / fo zwiſchen Bouin und 
Beauvoir / melches das fefte 
Hand Poictou iſt / zwiſchen diefer 
Inſel ſo trocken / daß man mit ſo 
viel / als man wolte / von einem 
zu dem andern trocknes Fußes 
kommen konte / welcher Weg nur 
eine Stunde lang iſt / und kan die 
Uberkunft 2. Stunden vor / und 
2. Stunden nach dem Ablauff 
des Waſſers geſchehen. Der 
Feind ließ ausſtreuen / wie daß 
er Ordre vom Roͤnig hätte / mit 
der gantzen Macht / ſo zu Fuß / 
als zu Pferd / heruͤber zu kom⸗ 
men / und uns aus dieſer Poſt 
zu vertreiben, Inzwiſchen ſte⸗ 
cketen fie ſelber alle Saltzpfan⸗ 
A — — | . ne nen 
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Erfee chen, 361. 
aen in der Gegend Bonin und 
Beauvoir in den Brand / wor 
durch fie zu vernehmen. gaben/ 
Daß fie mehr für unferer Uber 
Funft fich fuͤrchteten als daß 
fie folten Vorhabens feyn / 
uns zu attaquiren. Wie wir 
nun in drey Wochen allda ge⸗ 
legen / inmaſſen Kurer Hoch⸗ 
moͤtzenden Dienſt eher von dan⸗ 
nen zu gehen / nicht zulaſſen wol⸗ 





te / haben wir uns wieder zu. 


Schiffe begeben / nachdem wir 
zuvor ein Theildes Schloffes in 
die Luft geſprenget / ihre langs 
dem Strand auftteworffne Wer⸗ 
cke geſchlichtet / ihre Haͤuſer nie⸗ 
dergeriſſen / all ihr Vieh / deſſen 
eine groſſe Mengeware / conſu⸗ 
miret / und über dieſes wegen 
Bezahlung 14000. Reichsthal. 
ranbefdharung Geil mitge 


nom⸗ 
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nommen / welch Tractament fi 
durch ihre Wiederſetzlichkei 
verutfachet hatten, | 


Aus unfern Gefangnen ba 
ben wit vernommen / daß de 
Hertʒog von Chaimes mit 4000f 

ferden / alles Edelleute / zwi⸗ 
fchen Croiſel uñ St. Laſate / ohn⸗ 
gefeht 6. Stunden von dannen / 
er Sertzog von Retz aber mi 
1200. Edelleuten / und 5000. 
Einwohnern zwiſchen Boutnen 
8* Machoe / eine Stunde von 
hier 


ſich auf hielte. 
Der Hertʒog von Vieuville 

mit 2000. Edelleuten zu Pfer⸗ 
de / und 8000, Kinwohner / hiel⸗ 

ten ſich vor unſern ki gegen 
aber biß Bouin und; Beauvoir 
ch und. Fonnten ſich 
dieſe allemal: in kurtzer Zeit con 
| jun - 
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Wonfter Theil. 363 


jungiren. Der Sertzog von Ga⸗ 


daigne commandirte zuRochel⸗ 
le / Öleron/ und Ißle de Ren, in 
welchen Orten ſie ihr meiſtes 


Volck zuſam̃en gezogen / in Mey⸗ 


nung / daß unſer Vorhaben auf 
gemeldte Oerter angeſehen ſeyn 
moͤtgte. Zu 

L Tach einhelliger Ausfage 
ımterfchiedlicher Ge angen / wel- 
ches durch die Engliſche und 


Bamburger von dannen kom̃en⸗ 
de Schiffe confirmiret wird/ fo 


follen in der Inſel BRee allein 
0000, Mann zu Fuß und 1000 
zu Pferde / worunter gooo. Ein 


wohner begriffen/fich befindeny 
und follen innerhalb 6, Wochen 
eall die Regimenter zu Fuß von 
Sadaigne/ Yyonville / "und ein 


Dattalion YMatiniern , nebenft 


andern auscommandirten Com⸗ 


Di u 
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oagnien ankom̃en fepn/ wie auch 
das Regiment su Pferde von 
Lourfelle und Bellegvarde / das 
von der erfte unter dem von Ga⸗ 
aitgne commandiret/ derander 
ie Reuterey / und Louvoy die 
Veſtungen. Don Oleron haben 
vir Feine particularia, als daß 
illda auch viel Volck zu Roß und 
Fuß iſt / und daß innerhalb drey 
Wochen noch ein Batallion von 
Nariners daſelbſt ankommen, 
Der Com̃endant von St. Seba⸗ 
tian hat mir geſchriebẽ / daß er 
ich wegen der Macht des anden 
Kuͤſten liegenden Feindes gar 
jenau erkundigt / und befunden / 
aß fie über 8ooo. Mann zu 
Fuß / und 6000. zu Pferd von 
Kochelle / Bordeaux und Bajo⸗ 
ve in Waffſen haͤtten. Daß die 
Marſchallen de Gramont = 


I 
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Euͤrfter Theil. 365 
Obert/nebft dem Grafen de la 
Sere und Louvigny die Auf 
ficht über die Kuͤſte zwiſchen 
Bordeaur und Bajone hatten. 
Die Gefangnen / wie auch die von 
dannen kommende / ſatgen aus/ 
daß ein groß Elend langs der 
Kuͤſte iſt / welche durch die Reu⸗ 
terey und den Aufbott gantz / ja 
dergeſtalt ruiniret wird / als im⸗ 
mer von einem Feind geſchehen 
koͤnnte / alſo daß allda nichts uͤ⸗ 
brig iſt / als die Haͤuſer. Der 
Herr Admiral Tromp Hat Em, 
Sochm . inſonderheit berichtet / 
Bon Verbrennung einer Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Fregatte / welche durch 
2. von unſern Rriegs⸗Schiffen 
an Strand gejaget / wie auch von 
einer —— guten Prieſe / alſo / 
daß ich ſolches zu wiederholẽ vor 
überflüfligerachte. Wir neben 
en D ij gleich 
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| gieic) int wieder zu Segel / umb 

as jenige/ was mir anbefohlen 
iſt ferner ins Werl zu richten, | 
Wormit E. Hochm.ꝛc. 


Sn dem Lands⸗Schiffe Hol; 
andia / ſo von Narmontiers 

den 27. Sal abgeſe⸗ 
gelt | 


W.. A Graf von Horn. 


| Den 28. Julij Hatte Herr Obriſt 
Dunnewald ge N enem Frantzoͤſi⸗ 
ee [ oder Beränderung des | 
Fäsers im Nach⸗Hieb / mit feinen Dra⸗ 
gonern / Sroaten/und theils KA 
400, Srangöfifche Reuter bey dem Dorf 
Heitigenfteingänglich rainirt. Gedachte 
Sransofen waren beordert / einige bon 
Philippsburg nach der Armee gehende/ | 
und mit Probiant beladne.Kärren zu bes 
gleiten/und ficher fortzubringen / ſie wur⸗ 
den aber durch den vorausgegangnen 
Lothringiſchen Öbriften Baron de Diers 
ey verkundſchaffet / morauf 50. — | 
— = ven 


\ 
| 
| 
| 












Fuͤnſter heig. 37 
den Angriff zu thun vom Herrn Obriſten 
Fuͤnnewald ausgeſchicket worden / Er— 
ſelbſt aber war mit den uͤbrigenSeinigen / 
fo mie Churpfaͤltzifchen Dragonern ber? 
mifchet waren / nach / und aufdie Frantzo⸗ 
ſen mit ſolchem Eiſer loß gegangen / daß 
fie alſobald in Unordnung gerathen / 100. 
davon auf dem Platz geblieben / 40. ge⸗ 
fangen / und die übrigen theils zu dem 
Turenniſchen Lager nad Walgbeirn/ 
teils gen Philippsburg gejagt FordetL. 
Die Eroaten allein fegten ihnen biß auf 
jelbige Schiffbrucke nach / fo fie auch be⸗ 
reitsinnen hatten / huben den flüchtigen 
Beinden theils Köpf und Arme hinweg / 
der zerftümnelten fie fonft erbaͤrmlich / 
heils wurden in den Rhein gefprenger/ 
und erfäuffet /fo daß / nach Auſſage Der 
Sefangenen / die damals 3 geffandne 
Sapadronen gaͤntzlich zu Schanden ge⸗ 
machet wurden, Die Käpferligen aber 
maren mit guter Ordnung / ohne Ver⸗ 
iuſt / auſſer daß etliche verfounder worden/ 
Speyer vorbey / wieder nach Friedrichs⸗ 
burggezogen. SE —— 

Am gedachten dito ware Milord 

Q ii Ha⸗ 
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————— — — 


amilton / welcher aus Engelland nach 
aris gekommeñ / zu Dienft des Königs 
Franckreich ein Regiment zu Pferd 
afzurichten / auf dem Roßmarckt erſto⸗ 
en/ und fein Stallineiffer verwundet 
yorden/ woruͤber man bey Hofe groſſes 
Nitleyden bezeugete / und denen Thaͤtern 
arck nachſtellete / welche aber nicht kon— 
on ausgekundſchaffet werden, 

Die uͤmb diefe Zeit vorgefallne Kriegs⸗ 
donjuncturen hatten die efterzeihifch« 
ind Srangöfifche Fationes in Rom gant 
eeg gemachet / indem jeder Theil in un: 
erſchiedlichen Greifen auf dem Platz Na⸗ 
ona ſich prefentirend/ gang vermeßner 
Weiſe die Victorien don, den Actionen 
n derPfaltz ihme zuzuſchreiber / ſi bemuͤ⸗ 
het / welches fie den 29. Sulij mit ſolchem 
Eiffer getrieben / daß auch der Franhoͤſi⸗ 
ſche Ambaſſadeur / ſo vorbey gefahren, / 
ſtil gehalten / und gefraget / wer dann die 
Victorie dauon getragen haͤtte? Worauf 
die Frantzoſen geruffen: Vive la Fran- 
ce! deßwegen vom Staat / auf Befeh/ 
des Herrn TFardinals Altieri / alle derſlei⸗ 
chen Zuſammenkunften in den en 

IP 








Budenund aufdem Plag verbotten wo⸗ 
den / alle Unruhe / fo Hieraus entſtehen 
moͤgte / zu verhuͤten. 

Nunmehr kam auch den 29. ulij 
die Erklaͤrung der Reutralitaͤt zwi chen 
dem König in Franckreich und der Käys 
Jerlichen Freyen Stadt peyer heraus 
Folgendes Innhalss 


Vicomte de Turenne, Gene 
ral⸗Feldmarſchall der König: 
Nichen Armee! 


ER Ennach die Herren Cammer⸗ 
richter Prefidenten und Affef- 

Tores des Baͤyſerlichen Cammet 
Gerichts 30 Speyer, wie auch dur: 
ren Buͤrgermeiſter und Rath beſag⸗ 
ter Stadt, uns zum oͤfftern inftän- 
digſt er ſuchet bey dem Koͤnig ihnen 
eine Lrleutralität zu ihrer und der 


U vvv —— 
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Setrachtung / Daß 


die erwehlte 





d 

Keichsſtadt derjenige Ort iſt / allwo 
bt Räyferliche Rammer dem Reich 
Recht und Gerechtigkeit ertheilet / uns 


eine Vollmacht gechicket deren Co⸗ 
pey hierbey kommet krafft welcher 
wir uns mit denen Herren Deputirten 
mehrgedachter Stadt auf nachfols 


gende Artic® elverglichen /und beyder 
feita verwilliget ar ana 


—— f slien die Königliche 


"Hälcker in währendem Krieg in 


Teutſchland Eeine Feind ſeligkeit ges 
gen einige Perſonen von beſagter Kaͤy⸗ 


icher Cammer / oder Det Stadt 


Speyer veruͤben. 
Zweytens ſollen erwehnte Cam⸗ 


mer und Stadt ebender jenigen Pri⸗ 


gien / die ſie vor dem Kri⸗ hehabt / 
zu genieſſen / und ſich zu erſreuen ha⸗ 


ben. 
Drittens / ſollen ſie an Verwal⸗ 
tung und Dem Exereitio ihrer Aem⸗ 


pter und. Bedienungen⸗ noch bie 


Kanfflente an dortſetʒun ihrer Com⸗ 
mercien and —E keines we⸗ 
| * 





Funfter Theil. __ 3ayı 
Be turbiret Oder beeintraͤchtiget wer⸗ 


en. 
Vlierdtens ſoll die Stadt Speyer 
von allen ———— und 
Durchzuͤgen der Kriegevoͤlcker cxi- 
miret und befreyet ſeyn/ und den Inn⸗ 
wohnern derſelben keine Contribution 
oder Auflag / unter was Nahmenuñ 
prætext ſolches auch geſchehen mag / 
— werden / ſedoch mit dem 
Seding; | Ä 
Daß mehrerwehnte Räyferliche 
Cammer / und die Stadt Speyer / uns 
innerhalb zweyen Monaten eine 
gleichmaͤſſige von ſeiner Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt bewilligte Neutralitaͤt vor⸗ 
zeigen / und denen Officirern und Sol⸗ 
daten / wie auch andern Boͤniglichen 
Voͤlckern / inſonderheit aber denen 
Perſonen / ſo zu der Generals Artilles 
ria gehören / freyen Eins und Aus⸗ 
gang in beſagte Stadt Speyer geſtat⸗ 
sen’ umb ſich daſelbſt / umb die Be⸗ 
zZahlung mit aller ihnen nvthwendi⸗ 
Be Provifion zu verſehen. Worbey 
eſagte Cammer und Stade befugt 
| NM vi feyn 





EN 





— — — 


ſeyn ſolle 


Sl $ 


haben wir diefelbe mit unſerer eignen 
Hand unterichrieben/So gefbeben iD 
unferm Feldlaͤger zu Freimersheim 


Aus Behehi ſeiner Extellenz 
— * Haſſet. 





N range der Bonig benach⸗ 
richtiget worden / da die Inn⸗ 
wohner der Stade Speyer ge⸗ 
Pnnen ſeyen / eine VNeutralitaͤt anzu⸗ 
nehmen / fo hat feine Magjeſtaͤt ihnen 
Diefelbe gerne yervoilliget. Weil nun 
Aorhwendig ſeyn wil/ daß fie gr 2 


Nahmen jemand committire und fes 
neneiumb ſich mit beſagten Innwoh⸗ 
nern wegen der Artickel / wie es bey⸗ 
der ſeits mit gedachter Neutralitaͤt ge⸗ 
halten werden ſolle / zu vergleichen / ſo 
bat feine Majeſtaͤt den Herrn Vicomte 
de Tureñe / Generalfeldmarſchall über 
dero Feld⸗Laͤger wir Armee/ und Ober⸗ 
Bebietigern der Kriegs⸗Verrichtun⸗ 
gen an den Elſaſſiſchen Graͤntzẽ / hier⸗ 
Zu verordnet und deputiret / in dero 
Nahmen mit den-Deputirtenermehns 
ter der Stade Speyer wegender Con- 
ditionen / auf welche die Neturalitaͤt 
3wwifchen feiner Majeſtaͤt and befagter 
Stadt aufigerichtet und Io 
werben folle/su tractiren und zu han⸗ 
bein’ und dieſelben Artickel zu benah⸗ 
men und zu unterzeichnen. Dieſem 
nach ertheilet Seine Majeſtaͤt bier, 
mit / du egenwaͤrtiges dDiefes / 
Demfelben vollfommene t / Au⸗ 
toritaͤt/ Commiſſion und Specials 
Befehl, bey Koͤnigliche:n Glauben 
and Wort verſprechend / alles dasjeni⸗ 
O vij ges 
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274 De Zollaͤndiſchen Loͤr Löwen 
e, was von befagtem m Aetrn Vicoms 
rede Turenne in deto Nahmen dißfals 
eſchlo ſſen werden wird / getreulich 38 
— und die Ratificarion innerhalb 
Der Zeit, wie man fi ch in beſa Ar⸗ 
lickel vergleichen wird, aus tefern 318 
laſſen. ——— deſſen haben Sei⸗ 
ne — 8* egenwaͤrtiges diefes eis 
—— und dero 


Be Änft nv aufdrucken lien: 
erſaill ben 16, Joli i 


is, — 


unbtveiter unten 
T ellier. 


Die Deputirte der Stabt 
Speyer ſi ſind geweſen: 


Hr. Dr. Beſch/ Syndicus, 
Hr. Zeitböß arten 
r 


ſte 
Hr, Gabler Stadtſchrei⸗ 
ber. 








. Rune 


un? 


_  Sinfa Ch. 405 
_ Nunmehr wurde die Stadtifche 
Hauptveflung Grave von dem Herrn 
General Rabenhaupt formaliter beide 
ert und an dem Thamme / fo Die Frans 
hof ı demoliren vermeynet / unter 
Dem Öbriften Haudebeck / den 30, Julij 
Poſto gefaflet. Unterdeſſen aber ward 
von denen: Belägerten mit Canoniren 
and Ausfällen auch nicht geſaͤumet; der 
Belaͤgerer Lauffgraͤben waren jedoch af. 
bereit in folcher Poſtur / daß man denen⸗ 
ſelben vonder Veſtung aus mit den Stuͤ⸗ 
eten keinen Schaden mehr thun Fonnte/ 
darbey fie fich auch fehr embfig an einer 
Batterie bezeigten / bon welcher man mit 
zenben indie Stadt zu fpielen geſinnet. 
So wurden aud) F.anderesßätterien ver⸗ 
fertiget aufdenen man zu candniren ge⸗ 
woaltig beſchaͤfftiget. Der Herr Gene⸗ 
ral Mahor war allbereit mit o0. Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Reutern im Laͤger 
zum Succurs ankommen. 
“  Umboiefe Zeit hatte der Schwedi⸗ 
ſche im Haag anweſende Ambaſſadeur 
Herr Ehrenſtein in einer Corfereng ge⸗ 
gen etliche Herren zu erkennen —— 





nefehe ;er glaubte, Daß die Intention Der 
Alliirten dahin gienge / wie ſie nicht allein 
die Conqveſten / ſo Franckreich gemachet / 
wieder bekommen / ſondern uͤher dieſelben 
noch darzu neue machen moͤgten. Er 
ſagie ferner / daß die Intention ſeines Koͤ⸗ 
niges fene / auf billigmaͤſſige Friedens⸗ 
Conditiones Frieden zu machen’ daß 
Lothringen / Elſaß / nebenft der Graf 
ſchaft Burgund / und andere in dieſem 
Jahre conqvekirte Oerter reftituiret 
wuͤrden / wie auch / daß die Frontiren des 
Niederlandes auf ſolche Art reguliret 
würden / Damit Franckreich nicht die 
Ruhe verfiören Fönnte/ wann es * 


Fünfter Che: = 399 
aber es twäre Fein apparenz , folches auf 
den Fuß der ‘Pyrenaifchen Tractaten zu 
bringen/ alldieweil der König nicht wuͤr⸗ 
de leiden/daß man ihm ein folches Werck 
machte / und Daß feine Ehre auf Diefe 
Weiſe folte geendiget fenn. Hierwider 
hatte man Staatifcher Seits protefti- 
ret / daß diefer Eſtaat nicht anders gefins 
net feun/ ald einen ſichern und raifona- 
bien $rieden zu machen, und tvann man 
nur einige Satisfaction denen Alliirten 
gebe/ wurde e8 bald Damit gethan fepn/ 
über man würde nicht zugeben 7 daß 
Franckreich Profit haben folte non einem 
Krieg / der mit einem böfen Vorſatz iſt ans 
gefangen worden. Hierauf hatte dge⸗ 
meldter Ambaſſadeur nochmals Durch ein 
Memorial angezeiget / daß ſein Koͤnig ihn 
wieder hieher geſandt / die Mediations- 
Offcia, welche er / und feine Collegen / ſo 

wol bey ben interreflirren Koͤnigen und 
Staͤnden / als zu Coͤlln angemandt / zu 
continuiren/ hätte aber billige Urſach zu 
befürchten / daß die feither "gemachten 
neuen Alliancen den Frieden mehr tardi- -· 
ren / als befördern mögten / wolte — 


378 Des Zollandiſchen 28ẽwens 
nach Copiam tractatuum gebetten Has 
ben, fich Daraus zu erfehen; Darauf ih⸗ 
me abermals ad Interim zur Antwort 
gegeben worden: Daß die Herren Staa 
len / zu Bezeigung ihres friedliebenden Ge⸗ 
müths/ ſich ndifferenter alle / wegen des 
Orts der Zuſammenkunft gethane Pro- 
poſitiones gefallen laſſen / und zu dem 
End ihre Gevolimaͤchtigte nach Coͤlln ge⸗ 
ſchicket / auch bey allen ihren Allürten 
groſſe Inclination verfpühreren / einen 
raifonablen Frieden zu machen / wan 
koͤnnte aber hierzu nicht ſchreiten man 
müfte erſt wegen Des Derfammlungss 
Rlates einig ſeyn. Daß dieharten und 
unbilligen Gonditionen! fo man dieſem 
Eftat aufbürden wollen, fie veranlaſſet / 
fich mıt dem Kaͤhſer / Spannien/ Denne⸗ 
marck / und einigen andern Surfen zu 
verbinden’ man wolte gar Fein Beden⸗ 
Ren tragen / ihme davon Copiam mit⸗ 
zutheilen / wann zuvor der Koͤnig in 
Schweden ihnen auch von Denen mie 
Franckreich und andern dieſes Eſtats 
Frieden gefchloßnen Tractaten Copie 
geben woite / und koͤnnten ihn ir 
et wo 


Funſter äh. 375 
wol verſichern / Daß nichts darinnen ent? 
halten’ ſo dem Koͤnig in Schweden einis 
- * maſſen zu wider oder præjudicir⸗ 

ich. | | 

Eben zu Ende dieſes Monats that 
aud) der im Hang anmefende Englifche 
Geſandte feine Propofition , die Frie⸗ 
— — betreffend / welche allg 
autete: \ | 


Des. Königlichen Englifchen 
Geſandten Memorial an 
bie Herren General 
Staaten, 


Meine Herren! ꝛtc. 


Achdem Seine Maj. in Groß⸗ 
RNEZritannien / mein gnäbdigfter 
Herr / unlaͤngſt aus dem Mun⸗ 
de SE. Anbaſſadeur verſichert vers 
fEanden/ was für Bro Dagns ung 
Ew. Herrl. wegen bes jüngftsge 
Köloßnen Sriedens gehabt/ und baß 
fie feſtiglich entſchloſſen feyen/ denfels - 
ben unverbrächlich a balken, 87 





| 





30 Des Hollaͤndiſchen Adwens 
Schfigedadyte Seine Majeſtaͤt für 
‚sthig erachtet / Ew. Herrl. durch 
nich mAndlich 3u wiffen zu machen/ 
‚aß ſie ihro dasjenige was E. Abge⸗ 
andte deroſelben derntwegen vorge⸗ 
ragen / ſehr wol gefallen laſſen / und 
Euch zu verſichern / Daß fie ebenmaͤſ⸗ 
ig den beſtaͤndigen Entſchluß gefaſ⸗ 
nicht Allein diefen Frieden zu erhals 
en / ſondern auch dinfelben nach Ihre 
DermögenzurSicherheit un Vortheil 
beyder Nationen 3B <ultiviren / und 
fortzupflantzen Sn mebrer Beſtaͤtti⸗ 
ung num diefes Friedens bat feine 
Maj. bereits Commilffion verordnet / 
und mit E. Herrlichkeit ihren zuſa 
au tretten/ und alle Sachen’ ſo wegen. 
des Rauffbandele/ infondeiheit aber 
in Oſtindien / noch ſtreitig find, in 
Richtigkeit zu bringen’ welches Ger 
fchäfferwann «8 einmal wird zu End 
gebracht worden ſeyn / allen denen den 
—*28 benehmen wird / ſo ſich ei⸗ 
nige Hemmung machen und bemühen? 
neue Differentien und Streittigteiten 
zwiſchen den Crönen Seiner Mai. 
u 


\/ 


— — 
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Fünfter Theil. 38 
und dieſem Staat anzufpinnen/ weis 
cher [9 glücPlicy auf feine alte guns 
damenten wieder befefkiget worden 
iſt. Obwol nun Seine Majeſtaͤt Ur⸗ 
fach hat. / ſich mit dem Stand/ in wel⸗ 
chem fie fich durch gegenwaͤrtigen 
Frieden befindet / befriedigen zu laſ⸗ 
fen’ fo iſt doch dieſelbe aus fommen 
und gansChrifflichem@emüthnicht 








worein diefe oder die Flanderiſche Pro⸗ | 
vintzien durch die Foreſetzun· eines fo 


vorzukommen. mb’ diefer Urfach 
willen hat feine Maſe ſtaͤt für ratbfam 
erachtet ‚ihre Mediation allen in diefer 
eit⸗Sache mit intereſſirten Haupt⸗ 
er, 
90% 





bieten’ und verbo 


warden Ew. Herilichkeiten Ihrem 
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hoben Verſtand nach / das Ihrige mer 
beytragen helffen/ damit ihr Anerbie⸗ 
ten zu Erreichung eines ſo heilſamen 
Zweckes ausſchlagen uñ gedeyen moͤ⸗ 
ge. Weil nun Seine Majeſtat das. 
ki haͤlt daß fo wohl zu Erhaltung 
des Friedens zwiſchen dieſen beyden 
Nañionen / als zu Befeſtigung deſſcl⸗ 
ben / in der Chriſtenheit eine ſo wol als 
die andere dafür Sorge tragen muüſ⸗ 
fen / und mir dannenhero anbefohlen / 
mit SE. Herrlichkeit uͤber die bequem⸗ 
lichſten MNittel und Wege/ wie hierzu 
zugelangen / zu berathfchlagen ; So 
Se zů dieſem Ende E Herrlichkeit 
hiemit / daß fie Commiſſarien benen⸗ 
nen wollen / mit denen ich in Conferenz 
tretten / und von dieſer oder anderer 
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anfrer Theil, 383 
worden / die ich jeder zeit zu aller beyder 
Sichecbeh und —— von fo 
ſſer Wichtigkeit gehalten / etwas 
———— koͤnnen / und bin ich 
ins gemein fehr wol vergnüget’ daß 
E. Herrligkeit und Die  nmoohner 
diefer Landen / wegen der Wahl / fo 
S. Majeſtaͤt wegen meiner Perfon 
vorgenom̃en / ſo groſſe Dergnägung 
bezeuget / halte es auch für ein gutes 
Zeichen / daß ich bey Diefer Gelegenheit 
rtwas fruchtbarliches werde ausrich⸗ 
ten koͤnnen / und bedancke mich gegen 
E. Herrlichkeit wegen der Ehre / ſo fie 
mir bey meiner Empfahung allhier er⸗ 
wieſen haben. 

Auguſtus. 
Anfang dieſes Monats ware 
een Städten und Ländern wer 
gen -erfchröcklichen Wetterſcha⸗ 
dens hoͤch⸗ ungluͤcklich / ja an manchem 
Ort unbeſchreiblich. Zu Antwerpen 
ware den 1. Auguſti zwiſchen 6. und /7. 
Uhr des Abends gin ſolch ſtarckes Se 
| 9 








ders gemeinet/ als der Juͤngſte Tag 
mwürbe enbrechen; Der Hagel ſo ge⸗ 
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ſo mit Gewalt von dieſer Stadt wegge⸗ 
trieben worden / ware bey Menſchen⸗ 


Gedencken nicht geſchehen. Es waren 
in 1000. Menſchen umbkommen und 


ertruncken / Die meiſten Kirchthuͤrne auf 


dem Lande waren herunter / und etliche 
1000, Baͤume lagen niedergeſchlagen / 
Ein groſſes Dorff Quadyck genannt / 


darinnen bey 20. Haͤuſer / ha te nicht üs 


ber 6. Häufer übrig / Die mohnbar wa⸗ 
ren, | | 
Ein Datter babete umb ſell ige 


Zeit mit feinen dreyen Soͤhnen / nicht 


weit von der Juͤden⸗Schule / Da ihn dañ 
bey ſelber Zeit der Sturmwind fo ſhleu⸗ 
nig ergriffe / und das Stille⸗Waſſer fo 
hoch erreegte / daß er ſich nicht an das 
Land begeben konnte / ſondern mit ſei⸗ 
nen dreyen Soͤhnen erſauffen muͤſſen. 


Einem Juden nahme der Sturm ſeinen 


ſteinernen Sitz mit ſamt dem Eiſenwerck 
nor feiner Thuͤr hinweg und warf ihn 
durch Die Thuͤr weit in Die Rüde,  - 
Im Texel ware dieſes LI gewitter 
auch geweſen / woſelbſt 4. Schiffe ger 
blieben, als Der IRRE Der Rrapı 
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der Stadt Caditz und der Schlüffel; 
16, hatten ihre Maſten verlohren / etli 
che ſaſſen im Grund; Das Feldge⸗ 
waͤchs fo dieſes Gewitter betroffen / war 
alles verderbet. Zu Purmerent / Edam / 
Muͤnn⸗kendam / Horn / Ouwater Me 
deablick und andern Orten war allent⸗ 
haben unerſetzlicher Schade geſche— 
| 


n. — 
Zu Utrecht thate das Wetter noch 
groͤſſern Schaden. Der Himmel ſtun⸗ 
de ſtets in einem liechten Feuer / und wat 
es ein Schrecken / das “continuirliche 
lien und Donnern zu ſehen und zu 
hören, worinn ein gewaltiger Sturm⸗ 
wind ſtuͤrmete / und viel Schorfleine, 
Giebeln und Thuͤrme darnieder warff. 
Die Kirche von dem Thuntb ware bif 
an den Chor mit den Pfeilen zum 
pin worden / Davon Doch Der 
Thums » Thurn unbeſchaͤdiget * 
ben: Hingegen ware die hohe Spitze 
and das Foltliche Glotken⸗Spiel von 
St. Jacobs⸗Kirchen biß an Das Uhr, 
were? zwiſchen den Käufern und der 
Kirchen gefalen / davon doch Die *— 
nichte 
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nichts / die Kirche aber inwendig aroflen 
Schaden bekomen. Die beyden Thuͤrne 
von St. Peters⸗Kirche waren von oben 
in die Kirche gefallen. Der Thurn 
von St. Nicolai⸗Kirche war auch her⸗ 
untersauch lage Die Kirche vom Teuts 
ſchen Hauſe darnieder. Das Dach von 
Der Bauer⸗Kirche war abgedecket. Die 
Thuͤrne von Agneten⸗Kloſter uud Mage 
dalenen⸗ Kirche lagen gleichfals auf der 
Erden. Es waren ſo viel Spitzen und 
Biebeln son den Haͤuſern herab gefal⸗ 
len daß man kaum ‚so. Haͤuſer unbe⸗ 
Iſchaͤdiget zehlen konnte.7. Mühlen auf 
Dem Wolle waren hinweg / und blieben 
nur 2. Saage⸗Muͤhlen auf dem Reyne 
beliegen. Die meiſten Baͤume auf St. 
Jacobs⸗Kirchhofe waren tief aus der 
Erden geriflen worden. Ein groſſes 
Schiff auflerder Zoliteg- Pforten kam 
anden Srund, 5. Waͤgen von Arn⸗ 
heim gekommen wurden umbgceſtuͤrtzet / 
und einige Perſonen dardurch ſehr ver⸗ 
letzet. Da es ein wenig ſtill wurde / lieſ⸗ 
fen alle Leut auf Dem Wall / und ſahen 
ale Doͤrffer in Dem Wetter⸗Leuchten 

| Ri ſte⸗ 











N Zu Rotterdam war auch’ein ers 
ſchroͤcklich Wetter / alfo daß unter Den 
Dligen und Donnerfhlägen fo groſſe 
Hagel gefallen’ daß unterſchiedliche 
Häufer in der Stadt. Davon. befchädie 
get / und einig Viehe todt geblieben. 
In Maftriht wurde / vermittels 
Des grauſamen Wetters und überaus 
ſtarcken Windes / das Minnenbrüder: 
Kloſter an dem Berg gang eingeſtuͤrtzzet / 
der Thurm von der Weitberuhmten 
St. Servst⸗Kirche zu Erden geworf⸗ 
fen alſo daß an den übrigen Gebduen 
in und aufler der Stadt ein fehr grofler 
Schade geſchehn. 
Pariieß war dieſes Wetters auch 
nicht befreyet / dann daſelbſt fiel umb 
dieſe Zeit ein grauſamer Hagel / welcher 
alles Korn / Weinberge und Früchte 
ruiniret / viel Menſchen und Vieh be 
ſchaͤdiget / Glaͤſer und Daͤcher zerſchla⸗ 
gen / das Schloß zu Fontainebleau fehr 
| F Ders 
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verletzet und: mit einem Sturmwind 
ein Cloſter herumb / aud) die Glocken 
auf so. Schritt von der Kirche wegge⸗ 
worffen / da dann fonderlich mol zu 
mercken / daß man dafelbft einen Hagel 
; von dritehalb Pfunden gefunden. 
Die Stadt Franckfurt mufte gleiche 
falls ſolch erſchroͤckliches Ungewitter uͤ⸗ 
ber ſich ergehen laſſen. Dann es ent? 
ſtunde daſelbſt ein dermaſſen grauſamer 
Sturmwind von allen vier Ecken mit 
Donner / Blitz und Hagel / dergleichen 
bey Menſchen Gedencken nicht geſche⸗ 
ı den Der Sturm hatte viel Nachen 
om von ey die Borde wie 
Schneellocken herunb geflogen. Es 
hatte auch der Mayn Die Wellen Man⸗ 
nes hoch geworffen / und waren die Kie⸗ 
ſel auf demſelben wie Eiß⸗Sſchollen ge 
ſchwommen / daß davon 2. Schiffe an 
Der Kaͤyſerlichen Schiff⸗Bruͤcken zu 
Flersheim ruiniret worden. Unzehlig 
viel Baͤume wurden ſamt den Wurtzeln 
aus der Erden geriſſen / wie dann allein 
vor dem Bockheimer⸗Thore bey dem 
Kettenhofeerlih unbe — 
iij 
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etliche fo Dick waren / das 2. Männer ei⸗ 
nen niche umbfaffen koͤnnen / niederla⸗ 
gen. Der Wind hatte ſich hernach auf 
enmal gegen Weſten gewendet / und 
die Kiefelgegen.den Fenſtern / ſo auf ft 
biger Seiten geftanden / dahin getrie⸗ 
ben / welche dieſelbe alle eingeſchlagen 
daß nicht eine einige Scheibe gank ge⸗ 
blieben. Ein noch viel gröfferer und 
unau sſprechlicherer Schade war an den 
Weinſtoͤcken und Feldfruͤchten geſche⸗ 
hen / indem dieſelbe fo klein gemalmet 
kuorden/ als wann man fie zerhacket 
‚hätte: Die Kieſel waren an manchem 
Krtein der Stadt Knie⸗tief gelegen 
ad fo kalt geweſen / Daß Feiner im Der 
Hand geſchmoltzen / mie fie Dann am’er‘ 
tichen Drten ween Tag heraad bie 
Jibereingnder gefehen worden Da⸗ 
Weiter hatte fich su Meing angefan: 
‚gen / und biß über Dana hinauf ge‘ 
zogen und ware alles in einer Biertele 
Siund gethan geweſen. 
Dergleichen Ungewitter war auch 
Aͤber das oba edeutete u Naumburg / daß 
von dem Regen um Madel und * 
| urg 





urg 52. Däufer weggeführer/ am Tuge 
cher ⸗Bache 16. Muͤhlen verderber/ 
Kirchthuͤrne eingeworfſen / Scheuren / 
Haͤuſer / Staͤlle / Vieh und Menſchen / 
ja Steine yon 3. Centnern ſortgeſchwem⸗ 
met worden. | J | 
So hatte in Straßburg das Werten 
ingleichen-vor mehr. als 10000. Bulden 
Schaden au Fenſterſcheiben gerhan / umd, 
Srüd Eiß einer halben Elen lang / wi'che 
3; biß . Pfund gewogen /geworften. In 
Goͤttingen war ſo ein erſchrecklich Sturm⸗ 
und Hagel ⸗Wetter geweſen / dergleichen 
fein Menſch in dieſer Gegend jemals erle⸗ 
het; Es war hierdurch allen / was auf der 
Morder · Seite hinaus ſtehet / gang und: 
gar ruiniret / und nicht allein alles Getreib 
quf dem Felde in Grund verdorben / ſon⸗ 
dern auch die Fenſter und Dachziegel sera 
ſchmettert / ja die Windeifen an den Fen⸗ 
Kern ganı krumm gefchlagen, „Auf des 
Doͤrffern waren fchier-ale Haͤuſer ruini⸗ 
ret / und viel derſelben eingeworffen / wie 
auch nicht wenig Baͤume gantz umgekeh ⸗ 
ret. Dos Wild und Gevoͤgel ward häufe 
fig. in den Waͤldern erſchlagen gefunden 
ee KR Hi und 


und eine groſſe Quantitätan Haſen und 
Rebhuͤnern davon in die Stadt gebracht. 
Dem Herrn Droſten su Rudolfſshauſen / 
und den Herrn Obriſten Reynack u 
Walcben / wurden vom Weiter ale Schaf 
und Pferde / die im Felde gewelen / rodt 
aefchlagen / nie dann zu gedachrem Ru⸗ 
bolfehaufen unser. dem Hagel Stuͤcke Eiß 
gefunden worden / welche s. biß 5. Pfund 
gewogen. TE 
Zur Ste war auch um diefe Zeit ein 
ſehru ngeſtimmes Werrer und ſolche Tem» 
ver / daß die Beitung darauf gar bald zu 
Benedig zinaclauffen 7 wie daß die acht 
Tat vorher ausgeſtoſſne zwo Balcın bey 
Rovizono davon ehr übel traetiret wor 
den / und harte diejentae/ fo der Drach ge⸗ 
nannt / Segelund Maſtbaum verlohren? 
ſo wurde auch davon eine darbey gehende 
Fregatte gantz in Grund geſchlagen / da 
doch gleichwol die darauf geweſne Perſo⸗ 
nen und Otter noch ſalviret worden. Es 
kim auch ven Smirna und Ragufi ie 
eingelauffenen Schiffen Verſicherung / 
daß von sleichmäfltger Ungeſtuͤm in dem 
fhwarsen Meer bey 30, Turdifche Gar 
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Jeen und Galeotten gu Grunde gegangen/ 
welche man kurg vorhero vonder Pforten 
dahin beordert harter denen Coſacken und 
Moſcowittern zu widerfichen/ daß auch fo 
gar. der Muſtapha Balla mit wenig der 
feinigen kummerlih durch Schwimmen 
errettet / und alle übrigen mit feiner eignen 
Galee zu Grunde geſchlagen worden / deß⸗ 
wegen er nach geſtillter See ſelber nach 
Conſtantinopel gereiſet / dieſes gu referi⸗ 
xen / daruͤber die Miniſtri und gantzes 
Volck hoͤchſtbeſtuͤrnet worden) und ausge⸗ 
ſchryen / es waͤre eine Straffe von dem 
Mahomet. Se | 
Den. Auguſti lage Seine Hoheit der 
Herr Pringuon Oranien mit feiner Ar 
mee bey Nivelle/ mahe des Feindes Laͤger / 
der Herr Graf de Souches hatte ſein 
Quartier ein wenig höher. Ein Spion) 
fo ein Frangtzoͤſiſcher Prieſter / wurde das 
ſelbſt gefangen bekommen / und nach ge⸗ 
ſchehenem Examine auſgehencket. | 
Die in Meſſina wider ihren Guberneur 
ſchwuͤrige Einwohner hatten der Koͤnigli⸗ 
Pi —— den den. — 
ſolgende Vertrags ⸗/ Puncten vorgehalten: 
| er 5 Be > 
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Daß 1. der ad interim in der e SSnful ver 
girende Vice⸗Roy / Marggraf von Ba, 
jonna / von ihrer gegend aus Melazo wit 
der nach Palerma ſich begeben. 2. Der 
Euigt de Ajo aus Sicilien bannifirer mer⸗ 
den / 3. Ber Marggraf von Erifpano ſich 
hieber begeben. 4. Ihnen vergoͤnnet feyn 
folee / Die Waffen noch 4, Jahr in ihrer 
Sewalt zu behalten. 5. Muͤſte man die 
vom Printzen de Ligne banniſirte Leute age 
gratiiren und 6. ihre Caſtellen in vorigen 
Stande bleiben laffen; Welche Puncten 
aber von der Königlichen Regierung ket- 
nes Weges haben wollen angenommen 
werben, 

Den 3. Auguſti erfuhre man in KHolı 
land / daß der Herrde Reuter mit feiner 
Flotte aus America in Canal angekom⸗ 
men./ und eine Landung daſelbſt gethan. 
Monſ. Wittenhofe / undderjunge Herr 
Graf Johann von Horn commandixten 
die landenden Truppen / ſie gewannen auch 
eine Batterie / und einige Retrenchemen⸗ 
ten / welche die Feinde bey dem Hafen hat⸗ 
ten; Als ſich aber die Feinde auf eine ho⸗ 
he Klippe/ wi — [und * 








Errſter eu30 
su erſteigen ware, retiriret hatten / ſeuerten 
ſie von derſelbigen auf die Staadiſchen ſo 
ſtarck / daß beſagter Wittenhoſe faſt mit 
allen andern Officirern bleſſiret / und alfe 
gezwungen worden / ſich mir ihren Schife 
fen und Chafoupen / auch mir einem 
Brenner / welchen fie indem Hafen anzu⸗ 
bringen gedachten / fich zuruͤcke zu begeben: 
Es waren in diefer Action bey 170. Mann 
getodtet / und in zoo bleſſiret worden: 
en 3. Auguſti waren in Londen 7. 
Oſtindiſche Schiffe angefommen /welche 
folgende Wahren mit fich brachten; 
 Koffe 105894, Pfund, 
Aloes Siccatrina / z8115. Pfund. 
Stuͤcklack / 66822. Pfund. 
Schellack / 23088. Pfund. 
Sandlack / z6186. Pfund. 
Myrrhe / 1 1655. Pfund, 
Indigo Laura/ 87848. Pfund, 
Cardemom / oo. Pfund. 
Carmein⸗Wolle / 24862. Pfund. 
u Garn von Suraite / 170829 
und, | | 
Caſſia Lignum / 3496. fund. 


Bengaliſche Seide / “= g fund, Pen 
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Diibanum / 49950. Pfund; - 
Cubeben / 4662. Pſund. J 
Roode / 111222. Pfund, 
Salpeter / 340864. Pſund. 8* 
Schwartzer Pfeffer / 1347384. Pfund, 
Goineiſche Stoffen / 7740. Stuͤcke. 
Breite Derebands 12200. Stuck. 
Dito ſchmale / 17360. Stuͤcke / ec. 
Dieſe ſieben Schiffe brachten den Be⸗ 
richt / daß die Hollaͤnder / mit Huͤlffe der 
Mohren / denen Frannofen die Inſel S. 
Thomæ / allwo Monſ. La Haye mit et⸗ 
nem Theil feiner Frantzoſen gelegen / ſich 
bermächtigee / und zugleich mir ſelbigem 
Dre alles / was darinnen / welches ſehr 
hoch gefchänee wurde / auch gedachten 
Monſ. ka Haye ſelbſt / ſamt allen denfeke 
nigen in ihre Gewalt bifommen. -, 
Dieſe Brafilianifche Inſel wird die 
Thomas · Inſel genennet / weil ſie von den 
Portugalliern eben aufden Tag des heili⸗ 
gen Thomas arfunden ward. Mitten auf 
derſelben erhebet fich ein Berg / mit vielen 
Baͤumen bewachfen/ deſſen Gipfel mit ſtaͤ⸗ 
rigem Schnee bedecket liget. Dieſer Schner 
Nepert fore und fort mir vollen Bächen 
auch die Buͤſche nach unten u /und ber 
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feuchter die Felder des Zucker Kohrs. 
Das Erdreich iſt röhrlicht und sähe, dar⸗ 
unter ſich blaue Krebfebefinden/ welche / 
wie die Maulwuͤrſſe / daſſelbe durchwuͤh⸗ 
len / und die Wurtzeln weit und breit be⸗ 
ſchaͤdigen. Zweymal im Jahre / nemlich 
im geng und Herbſtmonat / ſtehet den Eins 
wohnern der gemeldten Thomas ⸗Inſel 
die Sonne gerad uͤber dem Haupt / alſo / 
daß ſie gantz keinen Schatten gibet. Doch 
die Hitze wird im Lenzen und Herbſt durch 
den Regen / und im Sommer durch den 
Weſt ⸗ und Sudwind ein wenig gebrochen / 
dann der Oſt⸗ oder Nordwind wehet ak 
hier niemals. Die weiſſen Menſchen / wel⸗ 
che allda wohnen ı fuͤhlen allezeit um den 
seen Tag ein Fieber Erſt beginnen ſie zu 
zittern / darnach Kaͤlte zu fühlen’ und end⸗ 
lich zu higen. Doch dieſes Fieber waͤhret 
nur 2. Stunden. Dieſem Ubel vorzu⸗ 
kommen / pflegen die Einwohner viermal 

im Jahre die Über fehlagen oder öffnen zu 
laſſen. Die Schwargen gelangen allhier 
gemeiniglich zu einem hoben Alters und 
Aeben vielmalsuber 100. Yahr. © 

Man hasse auch den gemeldren dritten 
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498_ Des Hollänbifchen Lowens 
Dito mir einem von Jamaica angelang» 
tem Schiffe Nachricht befommen / daß 
felbige Infel in gutem Zuſtand fepe / und 
hätten die Einwohner diefesmal mehr 
Gut / als jemals gefchehen/ herbey gefchafs 
fer. Diefes Jamaika / weldhes nach dem 
Norden su von Cuba / nad dem Werften 
von Jucatan / und nach dem Oſten von 
Hiſpaniola abliget / J in ſeinem Umgang 
150. Meilen groß. Es ward durch Chri⸗ 
ſtoff Solumbum zum erfien entdecket / und 
auf Anordnen feines Sohns Diego nach⸗ 
‚mals durch Johann Sfwibeln erobert. 
Die Inſel ſeloſt erhebt fi vom Strande 
ab immer mehr und mehr / biß ſie in der 
Mitte einen hohen Berg befommer. “Bon 
ihrer Fruchtbarkeit fchreiber Peter Martit 
der erſte Abt auf Jamaita / ſehr weitlaͤuff ⸗ 
sig. Er bezeuget / daß allda keine ſtrenge 
Kaͤlte noch uͤbermaͤſſige Hine zu finden. 
Das gantze Jahr Durch truͤgen die Baͤume 
Fruͤchte / reiffeundunreiffe zugleich. Die 
Felder ſtuͤnden allezeit voll Graſes und 
Blumen. Nirgend wäre die Lufft gemaͤſ⸗ 
ſigter / als allhier. Zweyerley Brod wuͤr⸗ 
de gebacken / das cine beſtuͤnde aus ger 
flampfe 











| __Fünfeeg Thell... =. 399 
ſtampften Wurgeln /. das andere aus 
Korn / weldies man dreymal in einein 
Jahr einerndere. Wann man einen 
Scheffel Korns fäere / befüme man 200, 
wieder / ac. Unter den vornehmſten Häs 
fen allda ſeynd / Santa, Guajano / Anton, 
und Gugigata. Anno 1596. eroberte der 
Englifche Haupemann/ Anton Scherly / 
die daſelbſt befindliche Stadt Sevilla mie 
ſtürmender Hand / aber er verlieh fie furg 
hernach wieder / dergeſtalt / Daß das ganne 
Jamaita nach der Zeit geruhig unter der 
Spaniſchen Crone geblichen. Aber als 
die Ruhe 61. Fahre gewähren, da zog Oli⸗ 
vis Cromwel / Englifcher Prorector / den 
Harniſch wider Spanien an / und ruͤſtete 
unter den zweyen See⸗Oberſten Forteſtu 
und Gooſen eilf Schiffe zu. Dieſe gelang ⸗ 
sen auf Jamaika su Lande / und bemaͤch⸗ 
tigten ſich der gantzen Inſul. Hierauf 
lieſ Gooſen nach dem Worgebuͤrge Level⸗ 
la zu / bey dem Seebuſen / allda eine Ve⸗ 
ſtung zu bauen / zu Befreyung der Perlen, 
Fiſcherey. Aber er ſand einen fo gewalti⸗ 
gen Widerſtand / daß ex feinen Vorſatz 
veraͤnderte. Die Inſul der heiligen ur 
4 | tha 
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400 Des Holländifchen Aöwers 
ha muſte zuletzt Haare taflen.. Derſelben 
Hafen ward mit; zweyen Schlöffern ber 
fchirmer / welche durch cine Bruſtwehre 
zuſammen vereiniger lagen. Aus dieſen 
Schloͤſſern donnerte man mit drey und 
zwantzig Stuͤcken Geſchuͤtzes eine ganze 
Stunde lang auf die Engelländer zu / wie⸗ 
wol ſie tapſer antworteten. Endlich zogen 
die Belaͤgerten den kuͤrtzern / und flohen 
mit einem koͤſtlichen Schag Buſch⸗waͤrts 
ein. Weil es nun die Engliſchen hefftig 
verdroß / daß ſie die Beute nicht betom⸗ 
men / fo verbrenneten ſie 200. Haͤuſer mit 
zweyen Kirchen / und ſchlichteten die Be⸗ 
ſtungen. Hierauf begaben ſie ſich / ohne 
einigen Raub / wieder nad) Jamaica / da 
es mir ihnen / and Mangel der Lebens⸗ 
Mittel / ſehr ſchlecht wuͤrde abgelauffen 
ſeyn / wann Hauptmann Huniſriede nicht 
ſriſche Voͤlcker und: Speiſe⸗Wahren aus 
Engeland gebracht haͤtte. Aber wieder 
zu unſerm Borhaben! 3 nn 

Den 4. Augufti hoͤrte man des Mit⸗ 
tags zwifchen 1. und 2. Uhr einen er; 
ſchroͤcklichen Schlag in der Veſtung Gra⸗ 
ve / worauf man dann umb sAlhr — 
| 9* gro 
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groffen Rauch mit Flammen aufgehen 
ſahe / und die Belaͤgerer Bericht empfin⸗ 
gen / daß das Bollwertk in befagtem 
Grave, da die Windmühle ſtunde / web 
che oben abgebrochen und. mit 6 Cano⸗ 
nen beſetzet ware / aufgeflogen waͤre. Es 
hatten nemlich die Frantzoſen ihre groſſe 
Doantität Pulver in den Wall begra⸗ 
ben / da dannn durch eine Unvorſichtigkeit 
ein —5*— in einige Toñe bey dieſem Boll 
wercke gekommen / wovon es famt der 
WindRMuͤhle / den 6 Canonen und 160 
Soldaten in die Lufft geſprungen / wor⸗ 
auf die Frantzoſen durch dieſen Sprung 
alfo alteriret worden / dab fie alſofort 

jerauf ihre meiſte Macht daſelbſt ver⸗ 
gieten / und umb 3. Uhr einen Ausfall 
thaten/ aber mit Verluſt vieler Todten 
wieder hinein getrieben wurden. Es 
wurde auch €o. Frantzoſen der Paß ab⸗ 
gefchwitten/ welche man nieht gefangen 
nahm / und ob ſich Hleich die uͤbrigen ih 
eine Paͤbſtliche Kirche in dem Dörffe 
Velp / eine kleine Stunde von Grave / be⸗ 
gaben / in der Hoffnung / des Nachts wie⸗ 
Der in Grave zu komm ſobelame bei 
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ein reformirtet Capitain hiervon guteb 
Kundfehafft/ welcher bald mir 6. Statüuf 
fchen dahin gienge/ Stroh und andere 
Brand:D inge mit ſich nahme, und als 
er die Frantzoſen auf dem Thurn / Ge⸗ 
woͤlb / und fonft verborgen vermerckte/ffes 
Ete ex Die Kirche in den Brand / worzu 
fich auch viet Bauren zur Huͤlffe junden! 
wurben alfo Die Sransofen genöthiget/ 
ben zunehmenden Brande von dem 
Thurn und der Kirchen gefährliche 
Sprünge zu thun / einige zerbrachen Aem 
und Beine einige / darunter auch ein Leu⸗ 
tenant vom Staatiſchen Volck tware/ 
welchen die Frantzoſen inder Flucht nad 
der Kirchen. mit ſich gefangen nahmen / 
verbrandten. " In 30. batenumb Quar⸗ 
tier der Reſt bliebe Todt, Rn. 
Umb dieſe ‚Zeiten hatten Ihre 
Churfürfitihe Durchleudt. - von, Dev 
delberg einen ernfilichen Befehl an dero 
Feurroͤhrer / fo bißhero aus Mißbrauch 
& chnaphanen genennet worden’ affıgi- 
ven laffeni verinöge deffen derer Officiret 
ihrer Uinterhabenden und biß Daher zu lh⸗ 
nen geſchlagnen Nahmen RA. 
u 


— ⸗ 
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und innerhalb 3. Wochen zu Friedrichs⸗⸗ 
burgerfcheinen/ und dem Ehurfürfilichen 
Befehl gehorfamft nachkommen, die 
nicht Erfcheinende aber por bergleichen 


- Mäuber und Schnaphanen gehalten 


werden’ und wider ſie ſtrenge Procedu- 
ven ergehen folten. — 
Den 5. Auguſti war ein von bes 
dertzogs von Lothringen Cornet der 
heaux Legers / Baron de Cerrieresmit 
38. Reutern / umb in Lothringen su ges 
hen / durch Lautern paflieret / der hatte 
bey Blamont 6. mit Des Chevaliers de 
Vandome Bagage bheladne Maul-Efels 
benebens 6. ſchoͤnen Handpferden ange⸗ 
troffen / die dabey geweßne Convoy von 
20. Dragonern alfobald attaqviret und 
geſchlagen / davon 10. benebenſt einem 
Hofiunckern niedergemachet / .ı. Cam⸗ 
merdiener und drey Dragoner gefangen 
genommen ; Die 6. Handpferd / beneben 
etlichen Dienern / hatten ſich in beſagtes 
Blamont ſalviret / die Maul⸗Eſel aber 
ſamt vielem Geld / ſchoͤnen Kleidern! 
Charpen und allerhand Sachen / auch ein 
gantz zum Tiſch ig Kernen 


— 
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ſo fie hernach in Wormbs derkauffet / da⸗ 
on gebracht und waren allein am paa? 
ven Silber eine jeden Reuter 6. Pfun 
a Theil worden! das übrige aber IM 
Wald liegen blieben | 
. Eine Philippsburger Parthey von 
Reuterey und Dragonern waren den 6. 
Auguſti bey Leinen in der Pfoltz gek om⸗ 
men? und als ſolche ein Buͤrger / welch⸗ 
eben einige neue ausgedroſchne Frucht 
gondannennad) Heydelberg fuͤhren wol⸗ 
len / erſehen / war er wieder in den Flecken 
gefahrẽ / hatte das Thor unten zuge ma 
und ware zum andern Ober⸗Thor hin⸗ 
aus in die Wein⸗ Gaͤrten gefahren! allda 


fein pferd ausgefpannet| und dorvon ge⸗ 





fangen ptuͤndern UND darauf an etli⸗ 
enOrtenFeuet eingeleget; Es atten 
fich aber vie Burger und SDen daher? 
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Dic noqh vor dem Brande errerter hata 
ten / alſo daß nicht mehr / als ein Bau abs 

gebronnen. 

Das Frangöfifche Haupt⸗ Ovar⸗ 
tier ware den 7. Auguſti zu Quechem bey 
der Pfaltz / die Reuterey lag auf der lin⸗ 

cken Seite / die Fußvoͤlcker auf der Rech⸗ 
ten / wann man aufwerts gehet / die Stuͤ⸗ 
cken ſtunden oben am Dorff zwiſchen ver 
Reuterey und dem Fußvoick / waren in 
allem 19. Stuͤcke / groß und klein / zwey 
gar groſſe lagen auf den Waͤgen und auf 
kleinen Lavetten / alles bewehrte Volck 

war nicht über 14000, Mann ſtarck. 
Sie hatten ſehr uͤbel daherumb gehauſet / 
zu Anweiler alle Pferd und Kuͤhe / und zu 
Landau 500. Stuͤck Rindvieh wegge⸗ 
nommen / das Muͤnfelder Schloß ausge⸗ 
pluͤndert und So, Fuder Wein voh dan⸗ 
nen weggefuͤhret. | 

Bon Tangerbefame man gemeldtin 

7. dito Zeitung / daß Sapitain Pieter 
Karckſen Douwens / der mit einemSchif⸗ 
fe von 450. Laſten / montiert mit 0. 
Stuͤcken und 500. Mann / im Martio 
nach Oſtindien abgegangen / bey den or 
— n 
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narifehen Infeln von 3. ZürelifigenRäus 
bern attaqviret worden / da er dann ſich 
8, Stunden mit 40. Stuͤcken / die er ge? 
brauchen koͤnnen / defendtret ;. endlich as 
her / als ihm all fein Rundholtz abge | 
ſchoſſen / von denen Tuͤrcken erobert / und 
nach Tangergeſchleppet worden / woſelbſt 
der Gouberneur das Schiff in Arreſt neh⸗ 
men laſſen / und die Tuͤrcken gezwungen/ 
das Volck auf freyen Fuß zu ftellen / wor⸗ 
gegen die Tuͤrcken proteltiret / und ſich 
defchwehret / daß dieſes wider Die mit ih⸗ 
nen aufgerichtete Tractaten lauffe. 





ſ 

den unſern gehorſamſten rſten und 
Sraͤnden Un erthanen und lieben Ge⸗ 
ereuen / Geiſt⸗ und Weltlichen / was 
Condition, Stands/ Ampto/ = 





— 
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Dens und Weſens die in unferm Herz 
Zogthumd Ober⸗ und Nie le⸗ 
fien find / unſere Kaͤyſerliche und AS; 
nigliche Gnade und alles Buntes. Und 
geden Euch gnaͤdigſt su vernehmen? 











ces wird auch aus unſern den 19. No⸗ 


vember des nechſt⸗ abgewichnen 1673. 
Jahrs publicirten Warnungs⸗Pa⸗ 


renten zur Genuͤge bekannt ſeyn _ 


was maſſen wir entſchloſſen / al⸗ 
le und jede Frantzoͤſiſche Wahren⸗ 
Sie moͤgen Nahmen haben wie ſie wol⸗ 
len / und mehr sum Liberfluß und 
Hoffarth / als zur Nochdurfft in uns 
ſere Roͤmgreich und Länder gebracht’ / 
und dardurch aroffe Summen Gel⸗ 
Des heraus gezogen worden gänzlich 
zu verbirten/ und nicht herein Eommen 
zulaffn: Wie wir dann hiermit und 
in Krafft diefes offnen Patents jerzt⸗ 
gedachte Frantz⸗ Waaren / ſie moͤgen 
genennt werden wie fie wollen, Dertges 
ale verbotten und eingeſtellet haben / 
daß fie hinfuͤhro uͤber bereit ausgegan ⸗ 
7 Warnungs ⸗ Patent / von der 
‚Belt der Publication dieſes unſers fer⸗ 
nern 
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nern Patents an / von den Frantz⸗ 
Waaren indifierenter , oder in denen 
Öffentlichen Jahrmaͤrckten / noch 
auch zu andern Zeiten / weiter niemand 
herein paſſiret werden / und zu ſolchem 
Ende die Beampten bey unſern Mau⸗ 
ten in unſeem Hertzogthumb Schleſien 
hierauf ihre fleiſſige Obſicht haben / 
wider die Ubertretter mit wuͤrcklicher 
Confifcirung ſothanig verbotenen uñ 
bereingeführten Frantzoͤſiſchen Waa⸗ 
ren / ernſtlich verfahren ſollen. 
| Dabingegen iſt auch Handels; 
leuten unverwehret / mehrgedachte 
Franghoͤſiſche Waaren durch unfer 
Hertzogehumb Schleſien in die an⸗ 
raͤntzende Taͤnder / wo die Verkauf⸗ 
A berggleichen Waaren sugelafjen 
verbleibet gegen. KEntrichtung Der 
gewöhnlichen Mauth⸗ und Aufs 
ſchlags⸗ Bebührniffen durchzufuͤh⸗ 
ren / jedoch haben anggedeutete Mauth⸗ 
Amptleute / zu Verhuͤtung allerhand 
Vortheiligkeiten / auf derg eichen zum 
Durchführen anſagende Frantʒzwaa⸗ 
ren ebenfalls ihre ſonderbare flagt⸗ 
4 ⸗ 


$ünfier Theil. 409 

Obſicht 3u beftellen, Damit dieſelben 
unausgepacker durchgefuͤhret / und zu 
ſolchem Ende die gewoͤhnliche Paß⸗ 
Zettul darauf ertbeilet werden, da a⸗ 

| ber jemand hierwieder betretten wuͤr⸗ 
de / ſo dergleichen zum durchführen 
| deftinirte Waaren an einem oder ans 
dern Ort in unſerm Hertzogthumb 
Schleſien eroͤffnen / auspacken / und 
ds feil haben / verkäuffen/oder ſich des 
ren zu eignẽ Gebrauch bedienen moͤg⸗ 
te/ folle gegen demſelben gleichfalls 
mit wuͤrcklicher Confiſcirung ſolcher 
Waaren unverſchonet verfahren wer⸗ 


den. | 
Was aber von folchen Waareu noch 
vor biefem herein kom̃en / und fich in 
Vorrath befinder/ wollen wir Euch 
Be und Handelsleuten gensdig 
zulaſſen / foldye Waarẽ biß auf nechſt⸗ 
kuͤnftigen Michaelis⸗Tag / nach Eu⸗ 
rem Gefallen / zu verhandeln / zu vers 
auffen / und auſſer Landes su führen. 
Nach Verflieſſung aber angeregten 
LTermins ſollen alle und jede Frantz⸗ 
Waaren gar nicht J I Bebale 
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- nd verkanffet.fondeen Diefelbe durch⸗ 
gebenbe verbottenfeyn/ and ſollen ſel⸗ 
ige / wo fie weiter im Sande betretten. 
syerden / als ein verfallenes But / | 
wörcklich confifciret / auch den An⸗ 
zeiger der dritte Theil davon gegeben 
werben ; Damit auch hierüber deſto 
fefter gebalven/ und aller Unterfcbleiff 
verhuͤtet werde/ follen nicht allein’ 9 
einiger Verdacht vorhanden / ſcharffe 
Vihtationes der Handels⸗ Gewoͤlber 
vorgenommen / ſondern auch die Buͤ⸗ 
cher examiniret/ ja auch gar die abge⸗ 
hende und ankom̃ende Brieff eroͤfnet / 
und da auf ein oder die andere Weiſe 
eine Arglsft oder Betrug wider dieſes 
unfer Patent ergriffen und befanden 
yorde/ der Ubertreiter / nebenſt Con- 
Kfcirang der Waaren oder des Wehrto 
dafaͤr / noch darzu an Leib und Gutb/ 
nach Seſchaffenheit der Sachen/ ge⸗ 
ſtraffet werden. —— 
Wiewol auch De in Italien / 
Schweitʒ und Holland viele prec. 
Zeng / Band und anders / eben nur 
ad.lochm dienende · Waaren fabricre 
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werden. So haben wir doch nach 
Der Seit genaͤdigſt zugelaffen, daß fü- 
ehane im Römujchen Reich, Italien/ 
Holland Schweiz, und andern Ors 
ben fabricitte Wahren / gegen Entrich⸗ 
tung Der bißhero gewöhnlichen 
Nauth / noch fordere in unfere KRo⸗ 
nigreiche und Laͤnder gefuͤhret und 
verkauffet werden moͤgen / jedoch mit 
dieſem ausdrücklichen —— daß 
Diejenigen Rauff⸗ und Handelsleute, 
ſo mit dergleichen Waaren in unfere 
Koͤnigreich und Länder zu handeln 
vermeynen/ ſelbige von eines jeden 
Orts Magiſtrat mic einem gewiſſen 
Zeichen bedrucken laffen, oder fonften 
glanbwuͤrdige Arteftata beybringen/ 
auch) Darneben fichderLintermifchun g 
Frantz⸗Waaren und anderer Vor⸗ 
theilhafftigkeiten alſo gewiß enthal⸗ 
ten / als im wiebrigen felbige für Con- 
erahant eingezogen zwerden ſollen. 
Wir wollen auch / daß biefes unfer 
Verbott mehrgedachter Frantz⸗ waa⸗ 
ver in unſerm Hertzogthumb Schie⸗ 
Din alle Orten / in Ya 













ic zug 


ua 





ee en —rrh —— — 


gen / von allen und jeden unſern nach⸗ 
geſetzten Hohen⸗ und Niedern⸗ Des 


brigkeiten des ganzen Landes mit als 
lem Ernſt ſeſtiglich darüber gehalten 


jeder infonderheit / nach Gelegenheit 
feines Ampts und Obrigkeit / ob Dies 
fein unſerm allgemeinem Verbott der 
Frantz Waaren / durch alle dienliche 
Mittel und Wege ernſtlich gehand⸗ 
habet / gegen die Ubertretter mie UN? 
verfehonter Beſtraffung / obverſtand⸗ 
ner maſſen wuͤrcklich verfahret / und 
nichts unterlaſſet / was zur Manuten- 
tion diefes unfers Patents immer vor⸗ 
eräglich und dienſtlich feyn 


— 
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Iesmit getreueſtem Flaß und ernfils 
chen Ziffer, wie ſolches Eurer oblies 
genden -Dflicht gemäß iſt / und wir 
ns deſſen gegen Euch gnaͤdigſt ver⸗ 
ſehen / auch ſo lieb einem jeden iſt / uns 
ſere ſchwehre Ungnad undStraffe zu 
| vermeiden; Das alles iſt unſer ernſt⸗ 
licher Will und Meynung. Geben 
| In unſerer Stadt Wien den 8, Auguſti 
| Anno 1694, Unſerer Reiche / des Roͤ⸗ 
miſchen im 17. des Hungariſchen im 
20. und des Boͤheimiſchen im 18. 
Jahre. 


(L.S.) Leopold 


Ad Mandäatum Sacrz CMÆ. 
Reg. Majeltatis pro- 
prum 


Adolf Wratißlaw / Graf 
| von Starnberg. 


Demnach Prinz Wilhelm von Fuͤr⸗ 
x ſtenberg in feiner erſten und andern Ver⸗ 
hoͤr ſich ziemlich kleinmuͤtig / und zu aller 
ekoaͤntnis willig bezeuget / in der dritten 

85 ij aber 
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— — — — 


aber ſich gar trotzig erwieſen / ſo hatte man. 
allerhand Gedancken uber dieſe ſchleunige 
Veraͤnderung geſchoͤpfet + biß der Kaͤyſer⸗ 
liche Mof den 28. Julii ein sifferirces 
Schreiben aufgefangen / und ſolches auf 
aelöfer + bey nachfolgender Poſt auch eines 
- dergleichen wiederum angelanget / wor 
aus ſattſam abzunehmen gewefen ; Daß der 
Chur ⸗ Söllnifche geheime Seererarius 
Bourmann / vermisrels heimlicher Cor⸗ 
refpondens und gegebenen Nachrichten / der 
Urheber dieſer Vorſtellungen geweſen. 
Dahero Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt derg 
geheimen Staats⸗Secretario / Herrn won 
Abele anbeſohlen / gedachten Secretarii 
Bourmanns Perſon in gefaͤngliche Wer, 
wahrung zu bringen. Dieſer aber hatte 
ſich eine zeitlang unserm Vorwand tes 
mic Chur⸗Coͤlln getroffnen Vergleichs / 
dann auch eines Perdons fur den Biſchoſ 
von Straßburg / bey deſſen Schweſter der 
Graͤfin von Loͤvenſte in Wertheim zu Wien 
aufgehalten 5 weil man nun auf dieſe 
Dame noch eine reflexion gemachet / und 
das tempo ihrer Abweſenheit von Hauſe 
beobachten wollen / als iſt den z. Aus. un 
ur: k Uhr / 
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Uhr Here Abele in der Nachtbarſchaft 
gehaiten / der Rumormeiſter auch unweit 
den Wirthshaus zu den z. Hacken geſtel⸗ 
fee / anbey 2. vertrauete Perſonen hinge⸗ 
ſchicket worden / um zu ſehen / ob der Bour⸗ 
mann daheim oderniche ? Welche / ale 
fie das abgeredre Zeichen gegeben / bar der 
Herr Abele fib aufgemacher/und mir deis 
Bourmann zu conferiren begehree / nad 
vollendeten Empfangs + Somplimenten 
beede jich hinauſ begeben / unterdeflen der 
Rumormeiſter / fo allgemach nachgeſolget / 
mie feinem Geſind die Zimmer befeger/ 
worauf Herr Abele dem Bourmann an⸗ 
gedeutet / daß / aus Beſehl Ihrer Kaͤnſer⸗ 
lihen Majeſtaͤt / er ſich gefangen/auch. alle 
ben ſich habende Briefe und Schrifften 
von ſich geben ſolte. Wie dem Bourmann 
dieſes befuͤrtzet / iſt leicht au gedencken / doch 
hatte er proteſtiren / und von keinen 
Schrifften nichts wiſſen wollen / auf Be⸗ 
draͤuung aber / der Rumormeiſter ſolte 
ihn beſuchen / hatte er endlich ein und an⸗ 
ders Schreibenhervor gezogen / mie einem 
aber / fo ihme gleich ſelbigen Tages pet 
pofta fommen/ zurüce gehalten / biß ſol⸗ 
IJ S tif ches 
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ches auch hervor gemuſt; Weil es 
nun in Ziffren geſchrieben / ſo har 
se Herr Abele den Schluffel, hierüber / 
auch die ubrige Briefereyen begehret / 
Bourmann aber vorgegeben / er wiſſe den 
Schluͤſſel auswendig / übrigens hab er 
nichts von Schriften. Wegen dieſer gro⸗ 
ben Obſtination hatte der Rumormei⸗ 
ſter durch feine deut angefangen / das Zim⸗ 
mer uͤberal auszuſuchen / biß fie endlich um 
term Bett ein verſtecktes Truͤhelein ange⸗ 
sroffen/ / worzu der Bourmann von feinem 
Schluͤſſel wiſſen wollen / biß er den Ernſt/ 
ſolches außuſchlagen / verſpuͤhret / alsdann 
hatte er gebetten / dieſes Truͤheleins zu ver 
ſchonen / weil gewiſſe Pflaſter su feinen 
heimlichen Zuſtand darinnen verwahren 
Allein Herr Abele wolte hier von kei⸗ 
ner Entſchuldigung hören. Ben Eroͤff⸗ 
nung famen alle Eorrefpondeng» Schreis 
ben und Ziffren ans Taglicht / woruͤber 
Bourmann die Haͤnde über den Kopf zu⸗ 
ſammen geſchlagen / und hefftig lamenti⸗ 
ret / daß es nun mit ihm geſchehen! Die⸗ 
ſem nach hatte man obgedachten Secreta- 
rium in einen zugemachten Wagen — 
ie +9 


____ Bönfier Tpel. 47 
Wieneriſchen Stadt⸗Obriſten / Herrn 
General Cobbo Behauſung gefuͤhret / ihme 
die Muſquetirer / ſo jemals die Wacht zur 
Neuſtadt gehabt / vorzuſtellen; Den er⸗ 
ſten aus dieſen so. Kerlen / harte der Herr 
Abele mir meifterlichen Fragen zur Be⸗ 
fandınusgebradhe / daß er indes Neuſtaͤt⸗ 
ifchen Stadtrichters Maus der Gräfin 
von Lõvenſtein Quartier gegangen / die 
“hme anvertrauete Sachen dem Prıng 
Wilhelm / auch die Antwort wiederum 
zuruͤcke gebracht / worfuͤrer zum erſtenmal 
ao. Thaler empfangen 3 Dieſer Muſque⸗ 
irer hatte feinen Cameraden zwar auch 
Nahinhaft gemachet / der gleichwol nichts 
geſtehen wollen / biß er zuletzt von dem 
Bourmann ſelbſt angeredt worden / nichts 
‚weiters zu laugnen / dann er es einmal 
ſchon geſtanden und bekennet 3 Es war 
aber dieſes alles gleichſam durch ein ſoͤnder⸗ 
bare Fatalitaͤt oder Schickung GOttes 
geſchehen; Sintemal unter dem obge⸗ 
dachten Schreiben ein leeres weiſſes Pa⸗ 
pier geweſen / welches / nachdem es uͤber ei⸗ 
ne Glut gehalten / erſt leßbar worden; wie 
dieſes Herr General. = gefchen bene 

| v. is 
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er ſich erinnert / daft die Gräfin von Loͤ⸗ 
venſtein ihrem Brudern Prinz Wilhelm 
eine Schachtel mie Pomerangen auf Neu⸗ 
ſtadt überfande / ſolche auch / wie alle ans 
dere Sachen / ihme vorhero zum Beſchauen 
vorweiſen laſſen; weil aber die Pomeran⸗ 
tzen in ſauberes weiſſes Papier eingewickelt 
geweſen / haͤtte ſein Schreiber gemeldet / 
man pflege dergleichen Fruͤchte in Fließ⸗ 
apier zu vermachen / derentwegen habe 
er General Cobb das weiſſe Papier aufhe⸗ 
ben / und ein ſchlechtes darbey gebrauchen 
laſſen. Nachdeme nun erwehnte Papier 
auch über eine Glut verſuchet worden / 
harte der are und Ste Bogen gang uber, 
ſchrieben fich geoͤffnet / von ſothanen Mar 
terien / die keiner / auſſer Kaͤyſerliche Mi⸗ 
niſtri und geheime Raͤhte wiſſen koͤnnen. 
Hierguf hatte Herr Abele von neuem in 
Den Bourmann geſetzet / ob er dann nie 
Dem Prinz Wilhelm geſchrieben / und was 
er gewuſt / entdecket? Welcher bey ſeinem 
raugnen beſtaͤndig perharret / biß ihme fein 
eizne Handſchrifft vorgezeiger worden / 
worauf er in ſothane Eonfufion gerahten / 
daß er kein Wort mehr antworten koͤnnen 
—F und 
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und wollen. Deromegen ihme nochittals 
die Muſquetirer vorgeſtellet / und von ihnie 
obgedachter maſſen die beede Schuldige 
sur Bekandnis angemahner worden. Der 
Rumormeiſter harte alfo den Bourmann 
mir fich ing Quartier genommen / und die 
Soldaten wurden ing Stockhauſe gefeger, 
Worauf Prinz Wilhelm beifer verwahr 
rer / ſeiner Schweſter aber / der Graͤvin 
von Lẽbenſtein / angedeutet winde/ weil iht 
alle Ehre bewieſen worden / ſie hingegen 
nur gefährliche Anſchlaͤge anſpinnen helfe 
ſen / als ſolte fie fich innerhalb drey Tagen 
von Wien hinweg machen, 

Indeſſen fame den zo. Augufti vom 
Neapolis Bericht cin/ daß der Aufruhr 
in Sirilien immer 0 worden / indeme 
die Rebellen / ungeachtet die Königin die 
Abſetzung ihres Stadthalters verwilliget / 


ſich nicht zufrieden geben wollen / und jetz⸗ 


die umligenden Oerter zwangen / ihre 
Stadt Meſſina überfläfftg mir Proviant 
un Vorxaht zu verſchen / auch die Ordens⸗ 
Lute noͤhtigten / die Waffen gleichfalls su 
exgreiffen; und weil Die P,P, Jeſuiten 
und Sapuciner fih nicht darzu verſtehen 
© »i wollen / 


— 
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wollen / als harten die Rebellen alles Sil⸗ 
ber aus ihren Kirchen weggenommen / ſel⸗ 
biges zu vermuͤntzen / deßwegen dann zu 
Neapolis allen Criminalibus General⸗ 
Perdon verſprochen worden / wann fie 2. 
Jahr wider die von Meſſina dienen mürde, 
Oben haben wir gemeldiee / daB Die 
Srangofen unser dem Prinzen de Conde 
nahe bey denen Armeen der Alltircen fich 
befunden 3 Nunmehro iſt su vernehmen/ 
wie gedachte feindliche Armeen aufeinan» 
der geſtoſſen / und eine recht blutige / doch 
denen Allirten Siegreiche Schlacht ge⸗ 
Balten/die Sache verhält ſich alfo 


Ausführliche Beſchreibung 

der erfchröcklichen Schlacht / wel⸗ 

ehe fich zwiſchen denen Känferlichen/ 

Spanifchen und Staatifehen/alsalliirten 

Volckern / einer Seits; und dann denen 

Frantzoſen unterdem Pringen de Conde 

ander Seitsden 11, und 12. Au⸗ 

gufti bey Seneffeereignet. _ 

AB der Sieg nicht in der Men⸗ 

eder Streitbaren / ſoudern als 

ein In Gottes Hand 3 

i we 
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0 BünfierCbeil, a 
welcher allezeie der gerechten Sache 
beyſtehet und fobald den Eleineften 
Hauffen wit dem Sieg !befchencher, 
‚als die groffe Menge / welche fid) an 
dem Vortheilhafftichſten Ort auf das 
beſte verſchantzet wirdnachfolgendes 
Zur Genuͤge ausweiſen und zu verſte⸗ 
bengeben, Dann nachdem die Kaͤy⸗ 
ſerliche / Spaniſche und Staatiſche 
Armeen ſich nunmehro conjungiret 
datten / waren dero hohe Haͤupter uñ 
Anfuͤhrer auf alle erdenck liche Mittel 
und Wege bedacht’ die Frantzoſen zu 
einem Haupt⸗CTreffen zu bringen / 
vwoelche unter dem Prinzen de Londe 
in gutem Vortheil 3wiſchen denen 
Fluͤßẽ Sambreunpieton liegend/biß- 
Hero zu nichts mehrers / alsnur zu ge⸗ 
ringen Scharmugeln Luft getragen; 
Dannenhero gedachte babe Kricgss 
Haͤupter fichetiwas höher binauf 

eben. und dDenenfelben entweder die 
* — abzuſchneiden / oder ſich gar 
in das Franzzoͤſiſche zu ziehen / wor zu 
dann Sonnabend —* der March 
von Nwelle nach Binchs fortgefesee 

* & wii wur⸗ 





“ 





422 Des Aolländifchen Loͤwens 
wurde / da die Räyferifchen unter dem 
Brafen de Souchesdie Avant⸗Garde⸗ 


feine Koͤnigliche Hoheit der Herr 
Dring von ®ranien Die SBataillie/ uñ 








die Spanier unter dem Feldmarſchall 


d’ Afientar die Arriere-Guarde hatten ; 
Die Fluͤgel beſtunden aus denen von 
dreyen Armeen formirten Sgqyadros 
nen/ damit paffierten fie dicht unter 
bie Frantzoͤſiſche Retrenchementen ; 
Wiewol nun der Feind ſich mit fehr 
archen Truppen prxfentirte/ ließ er 
och die Kaͤyſerliche Avant +Barde 
unettagvirt/ biß weit über Marie 
mont vorbey paflieren ; als aber bie 
Mittel: Trupp mit S. Röniglichen 
Hoheit nahe an Mariemont Famelun 
bie Bagage durch einen engen hol⸗ 
Zigten Weg mit 5, Regimentern 
Bootsknechten paßierte / da ſetzten in 
11000. $rangöfifche Reuter unter Ro⸗ 
chefort und Montal unter die gedach⸗ 
ge Dapagı umb Aofigy/ weldhe 
blatte Land nichtmehr erlangen kon 
be / fonbeern im Bepüfch berbalten 
anufte/ alſo daß wol der —* 
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der Bagage⸗Waͤgen von den Feinden 


abgeſchnitten wurde; Es wiche aber 
BieSpanifchelavallerie zu rüche,daß 
die Regimenter der Booisknechte uns 
ter Pring Moritz / Palm / Wee / etc. 
den ſtarcken Einfall der Frantzoſen 
wol in die 2. Stunden lang allein auf⸗ 
hielten / biß fie endlich gezwungen / in 
Die ruinirten Haͤuſer und Kirchen zu 
Seneffe ſich zu retiriren / woraus ſie 
unter die Frantzoͤſiſche Cavallerie tap⸗ 
fer chargierten; als aber Die Frantzo⸗ 
fen von den Pferden flietgen/ wurden 
Die meiſten derfelben/ nebenſt unter? 


ſchiedlichen Officivern / worunter der 


Brafvon Salm/derjunge Graf von 
Naſſau / ıc. gefangen genommen; 
die andern aber hielten dannoch noch 
immer mit ihrer Gegenwehr an, biß 
bernach bre Epanlenn ‚Dar Gen 

Ihre Ercelleng Her Bene 
ral Soucheofie mit dein sangen Groß 
fecundirte und in guter Ordnung Die 
Frantzoſen / welche ſich auch mit ih⸗ 
rem gantzen Broß 5* hatten / 
biß unter 6, ihrer Feldſtuͤcke / Pofie * 





124 Des Holländifchen Böwens 
ine Hoͤhe gepflanget hatten/repouf- 
irte ; Dagiengenunerft Das furieufe 
Befecht recht any und wurde beyder⸗ 
zits ohn einiges Weichen und Innen’ 
»alten anf das hefftigſte biß nach 






Nitternacht get mipffet / da dann 
| 


alle; ſo wol Aäyferliche ale Spanni⸗ 
cheund Staatiſche Offioier und Sol⸗ 
baren ſich hoͤchſt⸗ ruͤhmlich erwieſen⸗ 
und ihre ungemeine Tapfferkeit von 
ſich blicken laſſen / daB Die meiſten 
ziemliche Wunden / als Zeichen 

Courage , Davon getragen. St 
Hoheit ſelbſt if! sum zweytenmal mü 
dem Degen in der Fauſt fo tief unter 
die Feinde gerathen / daß einig und al⸗ 
Lin Gottes wunderbare Vorſorge fie 
bewabret und beym Leben erhalten, 
(Eben felbige Hobeit bat dero Kegi⸗ 
menter Perſohnlich angeführet und 


auf allerhand Weiß angemahnet / 


hertzhafftig gemachet / auch dabey als 

les derrichtet/ was ein heroiſcher Feld⸗ 

ODbriſter immermehr dyen und aus⸗ 

richten koͤnnen. Der Sn 

Der General Syuches Bun * 
sun 





! 


| 





ihr 
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Shladıt ih au dermaiten 


couragieus und Flug > mühtig 
bezeuget/ daß depmwegen- fein 
tapferer Ruhm wel'unfterblich 


feyn wird, Was der Herr Graf 


von Waldeck verrichtet / iftleicht 
zu erachtẽ / weil er auf das fuͤnfte 
Pferd gekommen / und dannoch 
durch Östtes fonderbare Wun⸗ 
der⸗Guͤte gantz wunderbarer 
Weiſe von einem Heyducken 
aus augenſcheinlicher Lebens⸗ 
Gefahr gebracht worden. Der 
Herr Printz Moritz bat als ein 
junger Martis⸗Sohn Wunder: 
Dinge mit feiner Ritter-Fauſt 
verrichtet/ deme der junge Sürft 
Heinrich Caſimir von Naſſau / 
nebenſt andern vornehmen 
Kriegs⸗Helden / auf das Lob; 
wuͤrdigſte nachgefolget. Die 
Reuterey ſochte einig und . 
| | hi 


u 
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biß des YTachmnittans umb drey 


Uhren / darauf auch die Regi⸗ 


menter zu Tuß eindrangen/ wel: 
che/vermittelft ihrer Picken / mit 
vollem Lauff die Frantzoͤſiſche 
Tavallerie in Confufion brach⸗ 
ten/und durch das Regiment der 
Koͤnigin / wie auch zugleich durch 
das Piemontiſche und Turenni⸗ 
ſche drangẽ / biß unter das Fran⸗ 
tzoͤſiſche Geſchuͤtz / und waren 
beyde feindliche Heere ſo nahe 
beyſammen / daß die Schiffer mit 
den Meſſern fechten koͤmnen / un 
die andern mit umbgewendeten 
Wuſgveten die Frantzoͤſiſche 
Koͤpffe zerſchmetterten; ſo ſtun⸗ 
de auch das Geſchuͤtz keinen Pi⸗ 
ſtolen⸗Schuß mehr von einan⸗ 
der. Endlich blieſen die Fran: 
ofen die retraitte, worauf die 


Allürte fo furieus auf fie dran-. 


gen / 





| 


) 
! 


— — 





ie Frantzoſen aufs neue anzuſe⸗ 
tzen im Wercke waren/ kehrten 
ſie doch bald wieder zu ruͤcke / als 
fie unter denen Allürten hin und 
wieder Victorie blafen hörten. 
Als es nun über ız. Uhr des 
Nachts mare/ wurden die Teins 
de gantz confus inihr Jäger ges 
trieben/da fie dann nach Mitter⸗ 
nacht zum drittenmal wieder auss 
fielen. Sie wurden aber von eis 
nem Köpferlihen und zweyen 
Stastifchen Regüunentern mit‘. 
Stüden von 6. und 3. von ı2, 
Dfunden dermaflen bewillkom⸗ 
met/ daß fie etliche ı — | 

un 


— 
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ſtatt in guter Ordnung ſtehen 
er und ſeynd bey anbre⸗ 
chendem Tage im ganzen Later 
Siegs⸗ und Freudenſchuͤſſe ge⸗ 
hoͤret / worbey auch dem hoͤchſteü 
GoOtt der demuͤhtitzſte Danck 
geſaget / und ein Sieges⸗Jeichen 
——— worden. Die von 
beyden Theilen/ entweder Ge 
fangne oder Verwundete / oder 


gar Gebliebne / ſo wol Haupt⸗ 


als Unter: und gemeine Officier 


ſeynd folgende: Auf der All, 


ten Seiten ſeynd todt: General 
Major Vaan / Obrift ae 





_____$änfterThil. 429 
Obriſt Turck / Obriſt Eybergen / 
Obriſt Palm / Major Padburg / 
unter dem Obriſten Palm; Ma⸗ 
jorWillendorf / unter dem Obriſt 
Polens; Capitain Padburg / Ca⸗ 
pitain Yſſelmuide / Capitain Aer⸗ 
fen/ Hubert / Diurclavv, La Vila- 
maire, Major Segvvyck,unter dem 
Sürften von Birdenfeld. Capi- 
tain Eppingen/unter demfelben, 
Eapitain Honßdorff / und fein 
Beutenant Braßhaufen/unter e⸗ 
ben demfelben. Major Willers/ 
unter Lafliopin. Lapitain Dil 
lers/unterdem Obriſt Dalın. Ca; 
pitain Wycken / der Deutenant 
vom Capitain Moerbeck. Ritt⸗ 
meifter Papen-Kop, mon a? 
Affentar,Capirain La Prins&e,Ma- 
jor Machyvits, unter Printz Mo⸗ 
riz. Die verwundeten waren : 
der Braf von Waldeck / der Graf 
von 
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von Erbach / Printzʒ von Bircken⸗ 
feld in ſeine Schulter und Sand 
verwundet / Printz YJoris der 
Juntge / derHerr vonOuvverkerk, 
der Serr von Ginckel, Marqvis 
de Thouars, General Leutenant 
Aylua, Obriſt Well / Printz Carl 
von Lothringen / Capitain de 
Nay, Capitain Cerceau, Capitain 
1? Efpee, Printz Vaudemont / 
Capitain Greben / unter dem O⸗ 
berſten Polens. Gefangene wa⸗ 
ren Paper Obriſt Leutenant 
Boreel, Capitain Rammelmañ / 
Major von Buitenburg / unter 
dem Obriſten Wee. Obriſt Leu⸗ 
tenant Falckenburg verwundet / 
Graf von Naſſau mit fenem 
Fendrich / Lapitain Dolmann/ 
Graf von Solms / der 
von Merode / defjen Regiment 
ſehr uͤbel zugerichtet / Fuͤrſt Br 





___ Sinn Cpl, 5 Wr 
Holftein verwundet/ deſſen Aes 
giment gleichfalls übel zugerich⸗ 
tet/ Lapitain Fagel / unter —* 
Moritzens Regiment. Obriſt 
Ceutenant Parceval unter Caf- 
fhopin, Capitain Harinckaſpel. 
FrantzoͤſiſcherSeits ſeynd geblie⸗ 
ben : Marapis de Seulii todt/ 
Margvis d' Ongas , verog de 
Cheureufe , 28. Majoren und O⸗ 
brift Leutenante / 9. Obriſte / 106 
Capitaine 200, Leutenante / 
Monſ.Sunij Schweitzeriſcher Ges 
neral. Die Verwundeten wa⸗ 
ren: Der Herzog von Luͤtzen⸗ 
burg / der Hertzog von Engvin / 
des Printzen de Conde Sohn / 
der Graf von Montal biß auf 
den Todt verwundet / der auch 
kurtz hernach ſolle geſtorbẽ ſeyn / 
Margvis deRochefort verwundet / 
Margvis de Forilles verwundet / 
. 5 | 47: 


| 
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47. Officirer vom Regiment des 
Koͤniges todt / 60, Officierer 
vom Picardifhen Begiment 
todt/ Fo. Officirer vom Regi⸗ 
ment der Koͤnigin todt und wa⸗ 
ven die befanten Regimenter des 
Koͤniges / der Königin und des 
Dauphins fehr übel zugerichtet/ 
200, Schweitzer von der Garde 
Corps todt / das Schweitzeriſche 
Aegiment Monſ. Molembiers 
gantz und gar zerſtreuet / wor: 

von 14. Capitain und 18. Leu⸗ 
tenante todt geblieben. Die Koͤ⸗ 
nigliche Standart mit noch vie⸗ 

len andern aus des Koͤnigs Haus 

‚erobert. In langen Fahren hat: 
teman von Feiner folden — 








ſchroͤcklichen Schlacht gehoͤret / 
welche von 10. Uhr des Morgens 
an / biß umb 10. Uhr des Nachts 
gewaͤhret. 4 

0⸗ 


- Sobald diefe Schlacht gefchehen 
* spar/ fehriebe der Pring von Dranien _ 
‚ den 12. Aug. folgenden Brieff: 


Des Prinkens von Dranien 
Schreiben an die alte Prin⸗ 

j ceſſin. 

| Adame! icherachte mich ſchul⸗ 
A dig/ Ener Hoheit zu berichten/ 
daß wir geftern mit dem Feind ger 
ſchlagen haben/ welcher unfere Ar⸗ 
riere⸗Garde angegriffen/als wir def: 
‚fen Läger eine halbe Stunde fürbey 
‚marchierten. Das Treffen hatte 
‚ von 10. Uhr zu frühe, biß wieder um 
: 10. Uhr des Nachts getwähret/ und 
‚ iftfehr hefftig gervefen. Wir haben | 
„dabey viel Volck verlohren/ und der 
Feind nicht weniger / / welcher nicht 
„einen Fuß breit Landes gegen uns ge⸗ 
‚spinnen koͤnnen: Das einige Un⸗ 
gluͤck / fo uns begegnet/und ver Vor: 
| 2 T theil / 





434. Des Hollaͤndiſchen Löwen: 
kheil / venfie gehabt / ift/ dag fie unfe 
ve meiſte Bagage erobert. Ich kan 
Euer Hoheit annoch keine particula- 
richten hiervon ſchreiben / will es a: 
ber thun / ſobald nur wird möglid 
ſeyn. GEOtt Lob ich bin nicht ver 
wundet worden / auch nicht der Print 
von Naſſau / Gouverneur in Frieß 
land / ſonſt aber der groͤſſeſte Theil un 
ſerer Generalen und unter ander: 
der Graf von Waldeck / welcher 3. 
Wunden hat / die aber nicht gefähr: 
lich find. Adıeu! 

Aus dem Selbläger bey Binghẽ 

den 12. Auguſti 1674. 














. “ * ” 


ein Dorff nach dem andern an / wie dann 
Den 12. Auguſti Dre Worgens frühe um = 


Fünfter Theil, 435 
Uhr eine Parthey aus Philippsburg nas 
; her Nußloch gefommen/und felbiges Dorf 
: Inder Mittẽ argeſtecket / waͤre auch fonder 
Zweifel gantz in Die Aſche gerathen / wañ fig 
„ wicht beyzeiten ſich wieder daben/ und den 
Einwohnern Plat gemachet hoaͤtten / den 
SBrand zu loͤſchen / gleichwol aber waren 
2. Däufer abgebrant / und hierdurch dem 
Rahthaus auch einiger Schade zugefuͤ⸗ 
. ger worden. / | i 
ı Den, Anguſti hatte wiederum eine 
‚ Parthey von 40. Pferden aus gedachrem 
ı Philippsburg / auch das Churpfälzifche 
Dorff Reufingen / unſern Hockenheim / 
in den ‘Brand geftecker / alſo daß nichts} 
‚als die bloſſe Kirch und dag Rahthaus 
Kehend geblieben / daß alſo der Jammer 
unter den elenden Landleuten / die ſolch 
Ungluͤck berraffe / nicht gnugſam zu hes 
Schreiben ware. ! 
Als den 14. Auguſti zu Rom in einer 
"Gonyenfätion drey gure Sreunde über 
‚den Victorien der Känferkichen , Spani⸗ 
ſchen / Staatiſchen und Srangöfifchen 
ferierig he ed harte ſichs begeben / daß - 
sin Muſicus daruͤber erſtochen / und ver 
| Tu. he 


> ° 





— 
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Thaͤter / welcher Monſ. Flemon ware/ 
von dem dritten / des Entleibten Tod zu 
rächen / ſolcher Geſtalt verwundet wor | 
den / daß er kurtz darauf auf einer Todten⸗ 
Baar zu ſehen geweſen. Einem Schuh 
macher / welcher füch ebener maſſen in dieſe 
Staats ⸗Diſcurſen und Oppoſitiones, 
in Favor der Kaͤyſerlichen Waffen / einge 
laſſen / ware eben dergleichen widerfahren / 
indem ihn ſein Opponent mit etlichen 
Meſſerſtichen eingerrieben. Bu 

Die in Ränferslautern ligende Pfälst: 
ſche Suarnifon mare den gemelten 14, 
Augufti in Cron⸗Weiſſenburg eingefal 
len / und hatteauf300. Frangofen nieder 
gemachet / fo harte auch eben felbigen Tage 
der Rittmeiſter Kung 30, Geſangene in 
Franckenthal eingebracht. | 

Den 15. Augufti hatte man aus Ober⸗ 
Ungarn / daß theils Widerſpenſtige jenfeit 
Der Theis bey des Grafen Setzy Schlof 
ſich vor Kaͤyſerliche Soldaren ausgege 
ben / und daß ſie Befangene bey fich Härten! 
und ihr Refugium mit ihnen dahin naͤh⸗ 
men; als fie aber damit eingelaſſen wor: 
den / hatten fie des Graſen Leute nieder: 
gemachet I und ihn ſelbſt mir Stechen / 


* * 


1, $ünfter Theil. 437 
„ Daun / und Zangenzwicken u Tode 
y gemartert. | Ä 
„ Hs die Frannofen su Rocroy eine Som 
voy / dardurch dem Condeifchen Jäger ei⸗ 
nige Zufuhr zu thun / bereit gemachet / als 
ware der Major Breſſi den 14. Auguſti 
y mit 200. Mann zu Fuß / einer Compagnie 
ı Reuter von Charlemont ausgezogen; und 
weil er ferner Nachricht erhalten / daß ger 
dachte Eonvoy den 16. Auguſti von ers 
wehntem Rotroy nad) Philippe Ville 
Ppaſſiren ſolte / als hatte er ſich mir feinen 
bey ſich habenden eine Stunde vor Tage 
von jenem Dre in einem Gepuͤſche verſte⸗ 
ee / darauf die Eonvoy zwo Stunden 
hernach mie 400. Wagen / welche mit 
Speck / Meel / Wein / Bred / Brandes 
wein / ıc, beladen geweſen / ankommen / 
und 300. Schweitzeriſche Fußknechte / ne⸗ 
ben 100, Reutern bey fich gehabt: Wie 
nun obbeſagter Major Breſſy ſolches ges 
ſehen / hatte er feine Voͤlcker in drey Theile 
geſondert / und alſo die Frantzoſen um⸗ 
dingelt / welche zwar anſaͤnglich ſich deſen⸗ 
diren wollen / ‚bald darauf aber nur geſu⸗ 
chet / ſich zu ſalviren / jedoch waren von ih⸗ 
Tiij mnen 





| 
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nen im Stiche geblieben der Marquis de 
Hiliere / ein Oberſter / der die Convoh 
commandirte / nebſt vielen andern Offi⸗ 
cirern / auch ſonſt andere gequetſchet / der 
Reſt aber ware mit der Flucht davon ge⸗ 
kommen. Nach dieſem hatten die unter 
den Major Breſſy ſich an die Proviaut⸗ 
Waͤgen gemachet / die Faͤſſer mit Weine / 
Braͤndtewein und Meel in Stuͤcken ge 
ſchlagen + die Waͤgen / ſo viel in der Eil 
moͤglich geweſen / zexnichtet / und ſich her⸗ 
sach aufdie Wagen⸗Pferde geſetzet / weil 
die Condeiſche Armee ſehr nahe / und ein 
Theil derſelben nur eine Viertelſtunde 
von Ihnen geweſen / daß fe alſo noch ſelbi⸗ 
gen Abend mie ziemlicher Beute ohne ei 
nige Hindernus ſich in Charlemont wie⸗ 
der eingeſtellet. 
Den 15. Auguſti hatten die Frantzoſen 
das Schloß Minfeld / des Pfaltzgrafen 
Adolph Johann Fuͤrſtl. Durchleucht zu⸗ 
ſtaͤndig / ausgeplundere / und den Darinu 
gelegnen Wein / fo auf so. Fuder gewe⸗ 
fen / vondannen weggefuhrer / inaleichen 
die Pferde und Kuͤhe su Anweyler wegge⸗ 
nommen. — | 
| Gemeld⸗ 


—— 


Künfter Theil. 439 
Bemeldten Diro harte des Dersogen 
‚ von S. Germain Bold 300. alte Solda⸗ 
ten / fodie Frangofenindas Caſtel Bains 
zu bringen gedacht / wie auch eine Convoy 
ſo der Frantzoͤſtſchen Armee Vivres zuge⸗ 
 führer/ geſchlagen / und dabey 140. Maul⸗ 
Eſel bekommen; unter denen Gefangnen 
waren 7. Capitains / 15. Leutenants / und. 
13. Serganten. | nn 
Den 18. Augufti ſchriebe feine Hoheit / 
der Herr Pring von Oranien an die Hera 
ren General Staaten / den Verlauf der 
gangen bey Seneffe mir denen Frantzoſen 
‚gehaltenen Schlacht / und hielte das 
ı Schreibenfolgende Wort infich: 
"Seiner Hoheit / des Herr 
Dringen von Dranien Schreia 
ben/ an hr; Hochmögenheit Gedepu⸗ 
eirte Herren / zu den Secreten 
Sachen. | 
Edle Hochmögende Herren’ befon’- 
— ders gute Freunde! 
ARMEE. Ed. Moͤg. nad) unſerer 
WZuſage von demjenigen / das in 











ki _ Bon Bolänfhen Sms 
dem legten Gefecht mit dem Feinde 
vorgefallen iſt einen Particulier: 
Bericht zu gebẽ / ſo ſagen wiran Sie: | 
daß auf den eilften dieſes Monats wir 
mit den gealliirten Laͤgern nach Se: 
nef marchierten / in der Intention, 
zwiſchen Mariemont und Binch zu | 
campieren / und weil wir auf eine klei⸗ 
ne Stunde weit bey des Printzen von 
Conde Laͤger marchiren muſten / ſo 
wurde es gut befunden / an die Ar⸗ 
riere-Garde ein Detachement von 
4000. Pferden und einigen Drago⸗ 
nern / ſo wol von Kaͤyſerl. als Spani⸗ 
ſchen und Staatiſchen Truppen zu 
tkhun. Die Käpferlichen hatten die 
Avant » Barde / die Staatifche Die 
Mitte / und die Spanifche die Ar- 
riere-Garde. Nachdem wir nunei- 
nigellhren alfo marchiret hatten / ließ 
der Printz de Paudemont/ ivelcher 
das Detachement commandirte/uns 
alt: 





— Shnfer Cpel. et 
! sanfagen/ Daß der Feind fich mit eini- 
ı gen Truppen ſehen lieſſe / und bereits 
; mit den Seinigen zu ſcharmitziren 
| angefangen hätte / begehrte er alfo/ 
dDaß ihme 2. Batällionen Fußbölcker 
ı 'mögten geſchicket werden / aus Urſa⸗ 
chen / Weil er ſich in engen Wegen 
and ſehr zerbrochnem Lande befande/ 
da ſeine Cavallerie nach Erfordern 
micht fechten koͤnnte / worauf man es 
mnoͤthig erachtete / ihme 3. vor 2. Ba: 
ı tallionen zuzuſenden / wurden alſo 
die Regimenter von dem Printzen 
Moritz Feldmarſchalln / und von 

dem jungen Printzen / ſeinem Vet⸗ 
tern / detachiert / welche unter dem 
Commando des letztbeſagten zuſam⸗ 
men drey Batallionen ausmachten; 
Sie wurden alſobald an jener Seite 
von Senef / in einen Buſch vor der 
Cavallerie gepoſtiert: Wie ann alle 
Armeen aus dem Loͤger ſchon gedefi⸗ 








42 Des Hollandiſchen Ldımene' _ 
rt waren / wurde es nöhltig befun⸗ 
en / das Detachement / welches ſich 
n der andern Seiten eines nahe Se⸗ 
ꝛef vorbeylauffenden Waſſers geſetzt 
atte / wieder heruͤber kommen zu laſ⸗ 
en / und wurden die 3. Batallionen 
in die Bruͤcke geſtellet / weiche vor⸗ 
er in dem Buſche ſtunden. Der 
zeind attaqvirte felbige alſobald mit 
Fußvoͤlckern Dragonern und Reu⸗ 
ern. Die Unſerige thaten gute 
—— Indem fie aber dieſe 
Doft defendirten/paflierte der Feind 
ie Revier höher hinauf. - Umb fel- 
ige Zeit wurde die, Sapallerie von 
em Detachement bey dem Fußvolck 
gepaflieret/ und ware deflen genug/ 
ben Feind zu flügen ; Wie fie aber ei- 
nen fehr engen Raum hatten/ und faſt 
aufeinander ftunden/ der Feind quch 
oben umbgegangen ware / ließe man 
295 befagte Fußvolck zu ruͤcke — 


— 
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Fuͤnſter 


chieren. Es war aber kaum gethan/ 


Da axancirte der Feind ſehr ſtarck 
uach dem Detachement / und fieng 
an/feine Sfavadronen su fellen; fein 
Fußvolck marchierte and) laͤngſt den 
Hecken / worauf reſolvirt wurde / 
ſelbiges zu chargiren / ehe es ſich in 
Ordre ſtellen koͤnnte: Als man aber 
ſolches in das Werck ſtellen wolte/ 
wurde es wegen der holen Wege / die 
zwiſchen beyden waren / vor unthun⸗ 
lich befunden / und weil man unter 
deſſen beſorgte / daß offtbeſagtes De⸗ 
tachement moͤgte abgeſchnitten / oder 
in der Flanc charchiret werden / ſo 
gabe man an ſelbiges die Ordre / nach 
der rechten Hand zu marchiren / umb 
ſich alſo zu dem Reſt der Armee zu 


begeben. Wie nun der Feind ſolches 


ſahe / marchierte er nach der lincken 
Hand / denen beſagten holen Wegen 
zu entkommen / und avancirte er ſo 

U fol 


— 
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fehleunig / das befagte Detachement 
su charchiren/daß der Bring de Bou⸗ 
demont Eatım die Zeit hatte/ die 3. 

Savadronen / welche er anführte/ 

iu wenden. Eine ware von feinem 
Regiment / welche fein Sergeant 
Majeur commandirte/ die andere 

von den 2. Regimentern von Hol 

Kein/ und Langeracq / ivelche felbige 
Dbriften commandirten / dien 

dem Treffen ihre 3. Commandanten / 

und ein groffes Theil von den Offi- 

eirern verlohren hatten. Man trad): 

tete dahin /dergleichen bey 4. andern 

Saqvadronen in thun / umb die erften 

zu fuftiniren/ es ware aber nicht 

moͤglich / mehr als 2. zu wenden / wel⸗ 

he doch nicht zum charchiren kamen / 

fondern es nahmenfie und der Reſ 

Die Flucht / was Mühe und Fleiß 

auch der Pring — ae 
wendet hatte / fie zu ſtuͤtzen / und ef: 
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ı tiefe hochgemeldter Pringin diefer 
Occaſion eine überaus groffe und 
ungemeine Zapfferkeit. Diefes flüc)- 
tige Volck hielte feinen Stand/ big 
es endlich zu einem Theile von der 
Spaniſchen Cavallerie/ welche hin⸗ 
ter einem kleinen Berg zwiſchen ih⸗ 
nen und dem Dorffe frey ſtunde / ge⸗ 
langte: Ein Theil von demſelben 
ſetzte ſich bey der Cavallerie/ welche 
der Hertzog de Villa Hermoſa / ihr 
General commandirte/’und ſich 
als das Haupt von ſeiner Compagnie 
gegen dem Feind ſtellete / auch alies / 
was von einer Perſon von ſeinen Me⸗ 
riten und Qvalitaͤten in ſothaner di- 
ſordre zu erwarten iſt / verrichtete. 
Der Reſt von dem Detach ement ver⸗ 
ſamlete ſich bey einem Theile von un: 
ſerer Infanterie / welche auf dem be⸗ 
ſagten Berg hielte / und aus dem Re⸗ 
giment von der Brigade von I ede 
x vi) be: | 


* 





446 _ Des Hollandiſchen Loͤwens 
beftunde/ausgenommen 2. Batallios 
nen/ welche zu der Bagage gecom- 
mandiret fvaren. Unterdeffen fol 
gete der Feind immer nach/und fiele 
fo wol auf die Spanifcye Reuter / als 
aufdie detachierte/ welche ſich dabey 
| 





gefeset hatten. Der Marquis d’ 

Affentar, welcher ſich dabey befan⸗ 

de / begehrte 4. Batallionen von der 

Infanterie / die auf dem Berge ſtun⸗ 

de / umb die beſagte Cavallerie damit 

zu ſtuͤtzen / ſie wurden ihme bald zuge; 

ſchicket / und waren ſolche die Regi⸗ 
menter von Ayle und Schwartzen⸗ 

burg / mit einer Batallion vom Re⸗ 

giment von Tours / man poſtierte ſie 

zwiſchen der befagten Cavallerie und 
dem "Berge. Als nun indeflen deu | 

Feind ein groffes Fußvolck durch die 

Hecken und hole Wege angebracht 

hatte / fo wurde hierdurch alle Ca⸗ 

vallerie in Diſordre gebracht. Der 
9 Mar- | 

de 

| 


— nn 
Margvis d’ Aſſentar vermeym⸗ 
durch fein tapffer Cxempel in diefem 
Treffen die weichende Efauadronek 
in gutem Stande zu halten/ und den 
Feind damit zu reponfiren/indem eu - 
aber mitgroſſeꝛ Courage fochte/bekam 
er 7. Wunden/ wovon er ſtarb. Als 
nun dieſe Cavallerie in diß Ordre ge⸗ 
bracht ware / trafe der Feind auch auf 
die 4. Batallionen / welche man der 
Cavallerie zum Succurs geſchicket 
hatte / fie liefen aber alle zu dem Fuß⸗ 
volck / welches auf dem Berg geblie⸗ 
ben war / und daſelbſt Stand hielte. 
Der. H. Graf von Waldeck / welcher 
bey dem fiehenden Jußvolck ware / 
that alles/ was möglich fchiene/ die 
Difordre vom Fußvolcke zu rechte 
zu bringen/ wie er aber folches zu 
thun nicht vermogte/fo nahmer eine 
Eſqvadron von ver Cavallerie / mel: 
che ſich ein wenig zuvor daſelbſt u 
e 


4 
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get hatte / umb den Feind in die Flanc 
zu chargiren / ehe er ſich ſtellen koͤnn⸗ 
te; Wie aber nicht gefochten wurde / 
als er wol verhoffet hatte / und ſich 
unter den Feinden allein befande/ em⸗ 
pfieng er 3. Wunden / und retirirte 
ſich endlich / daß er nicht gefangen 
wurde / nachdem zuvor 2. von den 
Feinden / welche ihn fchon angefaſſet 
hatten / von feinen Gewehr erlegt 
warẽ. So verwundet uñ blutig. als er 
ware/ ſo Famer doch zum Groß von. 
der Armee/ and muſte ermit nroffer 
Mühe davon gebracht werden / ob 
ſchon keine Krafft mehr bey ihm wa⸗ 
re / ſich auf dem Pferd zu erhalten. 
Der Herr General Leutenant Aylua 
hatte ſich in unſerer Occaſion auch 
wol geſignaliret. Der Reſt von 
der Staatiſchen Infanterie / beſte⸗ 
hend in 3. Brigaden / als von Heeß⸗ 
wyck / Erbach und Villaumaire / 
| | ‚wor; 


Künfter Theil, 44⸗ 
worbey fich auch der * Moritz / 
der Herr Rheingraf und der Ser: 
geant General Major Vahne befan: 
den/ war anf einer Höhe vonder an⸗ 
dern Seiten des Dorffes von- Say 
poftivet/ woſelbſt auch die Känferliche 
Snfanterie ware / welche zugleich 
dahin kommen / und kan man es wol 
zu ihrem Lobe ſagen / daß ſie daſelbſt 
des Feindes Gewalt mit einer Ex⸗ 
traordinar⸗ Standhafftigkeit entge⸗ 
‚gen ſtunden / und daß fo wol die. Haͤu⸗ 
pᷣter / als Officiver und Soldaten fi) 
jpunderſam in ihren Thaten verhiel⸗ 
ten. Der Feind trachtete am erſten 
dahin / an der lincken Hand umbzu⸗ 
gehen / man detachierte aber einige 
Batallionen / ihm entgegen zu kom⸗ 
men. Monf.de Chavaignac / wel 
her mit groffer Käyfertichen Keute 
rey allda ware / repoufirie ihn mie 
Tapferkeit / als ihm jemand imagini- 

| ren 


| 





aso_ Des Aolländifchentöwene 
sen Eonte/er behielt auch den Poft/un 
weiter vier Sanonen bey fich hatte / 
fo that er dem Feinde Damit groſſen 
Schaden. Der Feind that ander 
rechten Hand Eeine mindere Ges 
woalt / es gluͤckte ihm aber eben fo we⸗ 
nig / als an der lincken Hand / aufler/ 
daß er / etwann umb 7. Uhr / in den 
Abend / an einem von den Poſten 2. 
Batallionen Fußvoͤlcker / welche in 
einem abgelegnen Felde poſtiret wa⸗ 


ren / poufhree/ er uͤberliefe auch ala 


ſoſort die Eſqvadronen / die ſelbige 
fuftinirten +&r wurde aber Anfangs 
von dem Herrn Grafen von Naſſau / 


welcher in diefer Occafion einen - 


fonderbaren Dienft gethan / und die 
Difordres/ fo mol mit gutem Con⸗ 
duit / als tapferm Gemuͤth verhindert 
hat / gehemmet. Der Printz Moritz 
agirte daſelbſt mit einer Tapferkeit 
über feine Jahre / und obwol er nicht 
a aͤngſt 


— — — — — — 8 — 
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een EEE EEE un 


laͤngſt aus einer groffen Kranckheit⸗ 


imeiche ihm fehr entkräftet hatte / ang» 
geſtanden / fahe man doch alle fundti- 


> ones bon feiner Charge in dem gan⸗ 


gen Gefecht verivalten. Der Here 
Rheingraf Bat fich hierinn unter al: 
fen andern and) tapfer eriviefen/ nnd 
Ean man mit Warheit fagen/ daß ein 
groffer Theil von dem Succeß diefer: 
DBatallie feiner Courage und gutem 
Conduit koͤnne zugefchrieben wer⸗ 
den; Er wurde auch durch den H. 
Grafen von Erbach hierinn ſehr wol 
fecundiret/ endlich umfte ſich der H. 


Groaf ſebkbſt auch / auf eine in der Sei⸗ 


te empfangene Wunde / retiriren. Der 


Herr General⸗Major Vahne / und 


der Her: dela Villaumaire find hier: 
innen auch toͤdtlich verwundet wor⸗ 
den / nachdem ſie alle tapfer geſoch⸗ 
ten und guten Dienſt gethan Hat: 
ten, Unter ven Kaͤnſerlichen Trup⸗ 

pen 


Br 





452 Desholländifchenkdwens 
pen hat der Herr General Souches 
ans derinaffen tapffere Proben vor 
Courage und Tapfferkeit gegeben/ 
welche man auch in vielen andern Oc⸗ 
cafionen gefehen hat. Der Herr 
Dring von Lothringen hat ſich nicht 
fveniger geſignaliret / ift aber endlich 
durch eine Wunden am Haupt dahin 
gebracht worden / keine Dienfte mehr 
zu thun / folches ift auich dem Printzen 
Pio durch eine Wunde an feiner Sei: 
te begegnet. Die tapffere Gegen: 
wehr des Narqvis de Grana/ wel⸗ 
cher mit ſeiner Batallion vor dem 
Dorffe ſtunde / hat auch einen gluͤck⸗ 
tichenSucceß von dem Gefecht gege⸗ 
ben/gleichtvie auch) die Standhaftig- 
keit der Batallionen von des Herrn 
General de Sonches und feiner. Her⸗ 
ven Söhne Megimenter gethan ha= 
ben. Endlich nad) ı2. ſtuͤndigem 
Gefecht und grofler Menge * 
— | Tod⸗ 





Tr 
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TJodten undVerwundeten an beyden 
Seiten /hat ſich der Feind nach ſei⸗ 
nem Lager retiriret/ wir aber haben 
ans 2. Stunden hernach nach dem 
Laͤger⸗Platz / welchen wir ſchon vor 
dem Gefecht gedeſi ignieret hatten / be⸗ 
geben. Die einige Avantage/ wel⸗ 
che der Feind auf uns gehabt hat/ iſt 
das Mehmen von einem Theil der 
Bagage geweſen. Edle Moͤgende 
Herren / beſonders gute Freunde / ich 
befehle Euch in die Beſchirmung 
Gottes. Im Hanpt-Ovartier zu 
Dvarignam den 18. Auguſti 1674. 
- Unten ftunde gezeichnet on 


E. Ed. Mog. Dienſtwil. 
Freund 


W. H. d Orange. 

Vor Brave gienges inbef e6 Indeilen —* hi⸗ 
tzig daher / und h Belägerten 
Den 19, Auguſti einen 3 —— 


RR RR 
l 
As4 Des Hollandiſchen Adwens | 
vermittels deſſen fie Die allda regen | 
600000, Guͤlden gefefine Hollaͤndiſche 
Beiffel aus Nimwegen / Zutphen und | 
anderh Orten von Dat hinweg nad) 
Maaſtricht gebracht. 25. Don der Be⸗ 
tägeren'hinein geworffne Bomben hats 
ren darinn fehr groffen Effect gechaw’ 
ſo + Daß die Belaͤgerte gezwungen wor⸗ 
den / die Haͤuſer ja verlaſſen / und ſich 

auuf die Waͤlle zu ſalvlren / mie dann die 
Staatiſchen auch allbereit eine Contre⸗ 
—67 erobert. — 
on der rebelliſche Stadt Meſſina habe 

wir in dieſem unferm 5. Theil an unter⸗ 
ſchiedlichen Orten gehandelt / wollen wir 
giſo hier fortfahren / was weiter in dieſer 
Sache um Diele Zeit pafliret. Es ha 
ten aber die Koͤnigl. Epanifhen VJoͤl⸗ 
cker / welche dieſe Stadt belaͤgert hiel⸗ 
ten / ſich weyer gewiſſer Poſten bey der 
‘Stadt bemaͤchtiget / ſelbiger Die Corre⸗ 
ſpondentz mit der Stadt Catanea abs 
zuſchneiden / allein die von Meflina'hats 


en den 20, Augufti einen Ausfall ger 
than / die Spaniſche in die Flucht ge 
fehlagen / und siel Geſangne einge⸗ 
bracht / 


nn m FT. 
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bracht/ unter welchen ein Cavallier yon 
Malta geweſen / welchem fieden Kopf 
abgehauen / auf eine Lantzen geſtecket/ 
durch die Stadt getragen / und Tag und 
Nacht in allen Straſſen gerufen : © 
liberta Müftaflı. Indeſſen hatte der 
König in Franckreiq erwehnte Stadt 
in ſeinen Schutz genommen und ver⸗ 
fprochen/ ihr / innerhalb kurher Zeit / mit 
einent anſehnlichen Succus an die 
Hand zu gehen EM en 
‚ Hmm Diefe Zeit’ nemlich den 21. Augu⸗ 
Tti/ beliebte dein Königlichen Schwedi; 
ſchen Abgefandten im Haag / Deren 
Eduart Ehrenſtein / ein neweg Memo⸗ 
ge an * ——*— ng / die Zn 
Denehandlung betreffen / einzugeben, / 
folgenden Innhaits: APR 
Des Königlichen Schwer 
ſchen im aang antvefenden Herrn 
Abgeſandtens Memorial an die Hoch⸗ 
moͤgenden Herren General Stans 


ai oe ten. RE 

Itt larweil Seiner Koniglichen 

Majeſtaͤt in Schweden Grrra- 
| or⸗ 
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456. Des Aollänbifchen Loͤwens 
ordinar⸗Abgeſandter anf das jüngft 
den 30. Julij eingegebne Memorial 

eine Antwort erivartet/ fo hat der⸗ 
ſelbe Seiner obfiegenden Pflicht 
nach / nicht unterlaffen wollen / bey 

Gegenwoaͤrtiger der Sachen Belchaf 
fenheit denen Herren General Staa⸗ 
ten der vereinigten Niederlanden 
feine ſchuldige Sorgfalt vor Augen 
zu legen/ wie hochnoͤthig es derſelbe 

achte/ daß man ohn einigen Auf— 
fchub und Verzug aufbeavene Mit: 
tel einer neuen Linterhandlung und 
Zuſammenkunſt wuͤrcklich und in der 
That bedacht ſeye / damit nicht durch 
fernere Fortſetzung des Kriegs mehr 
Menſchenblut vergoſſen / und die ar⸗ 
men Chriſten ſo erbaͤrmlich geplaget 
werden: Und betruͤbet denſelben 
hoͤchlich indem er fehen muß / daß es 
mit der Sorgfalt für den lieben Frie⸗ 
den fo langſam hergehet/ ar 4 

Ä > 
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, Fuͤnfter Theil. 455 
&ðedancken aber von Tag zu Tag 
' heftig zunehmen, 

Zu dieſer feiner Erinnerung und 
gegednen Rath hat derfelbefehr tvich- 
ſtig und trifftige Urſachen / dann man 
hat in dem jenigen hitzigen Treffen / in 
"welchem hohe Potentaten und Staa: 
"ren mit Waffen aneinder gerathen/ 
wahr genom̃en / wie viel vortrefliche 
Henerals+Perfonen / Obriſten und 
"gemeine Soldaten beyderfeits durch 
Has Schwerd umbkommen ſind / was 
nah andere / fo theils verwundet/ 
"heils gefangen worden / für ein elen- 
Ines und jaͤmmerliches Leben anitzo 
Nührens Woraus dann leichtlich ab⸗ 
zunehmen iſt / daß die Gemuͤther mehr 
wverbittert als beſaͤnftiget / und hier⸗ 
durch feiner Commiſſiou ein neuer 
Riegel abermals geſtoſſen / und eini⸗ 
ge Hinderniß in den Weg geleget 


ſwerde, 
} V Weil 


— —— — — — — — — 


nimmt / daß der Verluſt auf allen 
Seiten mit groſſen Eiffer wieder er⸗ 
feet / friſche Volckhuͤlffe zugefuͤh— 
ret / und Anſtalt vielleicht zu einet 
nenen Feldſchlacht gemachet werde) 
fo iſt dieſes ein ungezweiffeltes Kent: 
zeichen eines unverſoͤhnlichen Haffei 
and Srbitterung / und daß nod 
mehr dergleichen Kriegs : Attio: 
nen / die erſchroͤcklich zu hören 
and ’abfchentich anzufehen ſeynd 
vorgehen werden / welche nicht zulal 
ſen / der Vergieſſung einiges Ziel und 
Maaß zu ſetzen. Uber diß iſt leicht zi 
erachten / daß bey ſolcher Beſchaffen 
heit auch das übrige Kriegs⸗Unge 
mach / welches demfelben ftets anzu: 
hangẽ pfleget / ſonder Zweiffel daran 

erfolgen / uñ der Krieg mit unſaͤglich 
Koſten werde fortgefuͤhret werden 
wordurch die gemeine Schatzkam̃er 
, J 





N 


€ 


LLoͤnſter Theil459 
",erfchöpffet/.der Landmann von Haug 
und Hof vertrieben/und die Flecken / 
"Städt und Provinsen ihrer Ein⸗ 
wohner werden beraubet/ und zu ei⸗ 
ner erbärmlichen Einoͤde gemachet 
werden / weil in allen Sachen derge: 
ſtalt verfahren wird / daß man auf ei⸗ 
nen Frieden nicht bedacht ſeyn Eönne/ 
es ſeyen dann zuvor die Waffen bey⸗ 


derſeits ghuglich mit Blut beneget/ 
nnd gleichfam der Grauſamkeit müde 
worden. ee ee 
Wann nun der Herr Abgeſand⸗ 
"te Ihme dieſes alles zu Gemuͤth fuͤh⸗ 
iret/ fo iſt ſich nicht darüber zu ver⸗ 
wundern / wann er ſich hoͤchlich daruͤ⸗ 
ber betruͤbet / daß dergleichen unter 
Chriſten / und inſonderheit zwiſchen 
Sr. Königlichen Majeſtaͤt / feines 
gnaͤdigſten Königs und Herrn Bun⸗ 
Des verwandten und guten Freunden 
Borg chen und verübet werden / deren 

Bi Ger 


— 
— 





s60_ Ben Gollänbikhen Lduens 
Gemuͤther jedoch zu verſoͤhnen / eine 
fo fange Zeit mit fo Löblidyen und auf: 
richtigem Eiffer und fo groffer Mühe 
angewendet uñ zugebracht wordẽ iſt. 
Derowegen kan derſelbe nicht laͤug⸗ 
nen / ſondern muß frey heraus beken⸗ 
nen / daß er / wie ſehr man ſich auch des 
Sieges / und gluͤcklichen Ausgang 
des Treffens bemuͤhet / vielmehr Ur⸗ 
fach habe / ſich hieruͤber zu betruͤben / 
als zu erfreuen / und daß dannenhero 
ein ſolcher Ausgang mehr Mitleyden 

als Gluͤckwuͤnſchen verdiene. 
Dieſem nach hat der Herr Abge⸗ 
ſandte laͤnger nicht umbhin gekoͤnnet / 
feine friedfertige Vorſchlaͤge noch⸗ 
mals zu wiederholen / und im Nah⸗ 
mer hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigli⸗ 
— feines ghaͤdigſten Koͤ⸗ 
nigs und Herren / die gende 
Herren General Staaden zu erin⸗ 
nern/u zu erſuchen / daß fie auf fie 
Mit: 


| 
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— Fuͤnfter Theil. — 451 
Mittel und Wege bedacht ſeyn wol⸗ 
len / wordurch man Diefen nnd der> 
gleichen Kriegs⸗Ungelegenheiten / die 
man niemals ſo ſehr in ſeinen Maͤch⸗ 
ten gehabt / daß ſie nicht / wann ſie 
einmal angefangen / taͤglich je laͤnger 
je mehr Uberhand genommen haben 
ſollten mit Aufrichtung eines Frie- 
dens vorkommen moͤge / und daß die⸗ 
ſelhe anitzo erwaͤgen / wie gar bequem⸗ 
lich die Zeit anrathe / daß man / weil 
unter den kriegenden Partheyen 
gleichſam noch eine Gleichheit des 
Gluͤcks übrig iſt / auf einen gtlichen 


Vergleich gebuͤhrlicher maſſen be⸗ 


In Erinnerung mn eines Theils 
derer zwiſchen denen Armeen 
juͤngſthin beganguen: Todtſchlaͤge / 
andern Theils aber aus Liebe zum 
Frieden / ſo bittet und erſuchet der 
Herr Abgeſandte die Herren Gene: 

V iij vol, 
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462 Deo Hollandiſchen Lowen⸗ 
ral⸗Staaten ganz. inftändig/ daß fie 
endlich mit Hindanfegung alles 
— Rachgier + Hoffnung Des 
ieges / wie auch: . mit Beyſeitsle⸗ 
gung alles deſſen / was man ſich aus 
der Fortſetzung des Krieges Gutes / 
ſo aber gantz ungewiß iſt / verſpre⸗ 
chen moͤgte; und dieſem nach mit U⸗ 
berlaſſung aller unzeitiger Juſtifica-⸗ 
tion und Rechtfertigung ihrer Sa⸗ 
che / am erften das Lob/ wwegen Bey⸗ 
trettung zu den friedlichen Vor⸗ 
fchlägen / ertverben / und zur Hei⸗ 
fung der allgemeinen Wunde / wel⸗ 
che / mann fie.alt werden follte/ und 
nicht bey Zeiten eine Argney dafür 
verſchaffet wird / zu einem umb ſich 
freſſenden Krebs ausſchlagen dörfte/ 
aufrichtige und vechtfchaffne Gedan⸗ 
cken zu Curir⸗ und Heilung deſſel⸗ 
ben ergreiffen / und zuſehen wollen / 
daß Feine unheilſame Wunde daraus / 
| go 9 








— Binfle The, 465 
oder / da fie endlich geheilet wo den/ 
Berne allzuheßliche Narbe hinter ſich laſ⸗ 
fe. And iſt Dannenhero annoch der 
Meynung / wiewol ſo tapfere Chriſtliche 
Leute (wel hes nicht ohne groſſe Betruͤb⸗ 
niß angeſehen werden kan) durch das 
Schwerdt umbkommen find / dab am 
fuͤglichſten zu dieſem Weick geſchritten 
werden koͤnne / wann dag jenige / was er 
in ſeinem juͤngſten Memorial € worauf 
er annoch eine Antwort gewaͤrtig iſt) 
begehrt / ohne Verzug Werckſtellig ge⸗ 
machet wurde: Daß nemlich ein Dre 
benennet und beſtimmet werde / dahin 
Die Sefandteallerfeits mit gebührender 
Inftrudtion alſobald abreifen koͤnnen; 
und Damit Diefe Reife nicht ver oͤgert / o⸗ 
der nnnoͤthig gemachet werden moͤchte / 
daß Die Præliminar - Difficuleätens weh 
che meiftentheils in der Relaxarion Des 
Printzen von Füritenberg und den 
Lothringifchen Paßporten beſtehen / zum 
ze abgeihan und beygeleget wers 
en. | 
Es iſt wicht wenig Daran gelegen. 
daß die Herten Generals Staaten er⸗ 
innij waͤ⸗ 









464 _ Deo Hollandiſchen Lüwene_ 
mägen und bedencken / wie fehr fie fich 
hierdurch umb ſich ſelbſt / umb ihre 
Bunds⸗Verwandte und Freunde / tie 
auch umb die Chriſtenheit verdienet mas 
chen / und was fie für ein LobundSunft/ 
welches in Warheit vielen Virtorien 
mweit vorzuziehen ift 7 bey Der gautzen 
Welt erlangen mwerden. 
Wann auch Shre Durdl. Der 
Hertzog von Lothringen in feine Lande 
getreulich wieder eingefegt werben ſeyn 
wird’ welches der wahre Effekt der zwi⸗ 
fehen dieſen Staat und ihn aufgerichter 
ten Buͤndniß iſt / und Den man folcher 
Seftalt ohne Umbſchweiff leichter errei⸗ 
chen kan / ſo ſcheinet es nicht der Muͤhe 
werth u ſeyn / das gantze Euroga / wegen 
Relaxation oberwehntẽ Peingens/ noch 
taͤnger in einen Krieg/ welcher ſo viel 
Unheil nach ſich ziehet / und durch keine 
Menſchliche Klugheit noch Fleiß vermit⸗ 
ten werden kan / daß man damit nicht 
über die Schnur haue / implicirt und 
verwickelt / und derentwegen die Geſand⸗ 
tenber Partheyen in ein freundlich Go⸗ 
ſpraͤch zu trekten/ verhindert a 





oͤrſter The. 465 
Solchem nach bitter der Herr Abs 
gefandte/ vermöge derjenigen Fieber 
Krafft welcher alle Chriſten dem Frieden 
nachzutrachten ſchuldig ſind / daß dieſes 
alles ohne Partheilichkeit erwogen / und 
das gemeine / wie auch aller und 
jeder Beſtes gebührend beobachtet wer⸗ 
De. Worbey dann auch nicht mehr als 
billig iſt Daß man die Augen auf den 
jaͤmmerlichen und erbärmiichen Zuftand 
Des Teutſchlandes werffe / da die uns 
ſchuldige Stände ohn ihr Verſchulden 
leiden müffen/ und nach und nach mit e⸗ 
ben dieſem Feuer angeftecfet und verzeh⸗ 
ret werden. | 
Indeſſen man num auf oberwehn⸗ 
tes Memorial/ deme dieſes gleichfam zu 
‚einem Antrieb bepgöfüger wird / eine 
günftige Antwort zu derfärtigen bes 
ſchaͤftiget iſt fo. iſt der Herr Abgifandte 
einer ſolchen gewaͤrtig / wordurch ſeine 
Amptsgebuͤhr erleichtert / und deſſen gu⸗ 
te Neigung / dieſem Staat zu dienen / 
befoͤrdert / und derſelbe nicht allein feis 
nes Wunſches und Begehrens gewaͤh⸗ 
set ſondern auch Der Welt kund gethan 
u w» und 


466 Des Sollaͤndiſchen Löwens 


und gegeiget werde/daß die Herren Bors 
fteher und Regenten dDiefer Republic ihe 
nen Den Frieden / welcher Derfelben aufr 
fer allem Zweiflel am allerzutraͤglich⸗ 
ften iſt jederzeit höchlich Haben angele⸗ 
gen feyn laſſen / und auch umb Die Wette 
die erſte zu ſeyn verlangen / welche auf 
ihrer Herren Bundes⸗Verwandten 
Seite ſich dahin bearbeitet / daß ein 
Ort / die Tractaten wieder vor die Hand 
zu nehmen / moͤge beſtimmet / und von 
ihnen geſagt werden / daß die oberwehn⸗ 

.te Præliminar-Verhinderungen mei⸗ 
ſtentheils Durch ihre Klugheit / Anſehen / 
Rath / and aus Liebe zum Frieden ſeyen 
abgethan und aus dem Wege geraͤumet 
worden. 


Den 22. Auguſti entſtunde in Ca⸗ 
ſchau eine unverſehene erſchroͤckliche 
Feuersbrunſt / wordurch die halbe 
Stadt eingeaͤſchert worden / und weil 
es auch einen Pulver⸗Thurn ergriffen / 
hatte ſelbiger Durch Zerſpringung einen 
guten Theil der Stadtmauer eingeriſ⸗ 
fen. / und waren Durch folche fliegende 


rn. 


____ $sönfaThel 467 
Feuer⸗Flammen in 70. Perfonen vers 
brennet. | — 
Bißhero hatten Die Staadiſchen die 
Etadt und Veſtung Grave nur an 
Dreyen Drten angegriffen / nunmehr 
-aber ale den 23. Auguftis hatten fie an 
dem vierdten zu approchiren angefan⸗ 
gen und waren bereits biß su der Res 
Douten oder Ravelin / foder Feind noch 
zu Ende der Brücke auf der &eite des 
Dammes hatte/ jenfeitder Stadt aber 
biß an die Contreſcarpe des Grabens 
gefommen, Eben felbigen Dito harten 
Die Belägerer inder Nacht einen Bot⸗ 
ten von Maftricht / fo fich als ein Bette 
ler verkleidet gehabt / aufgefangen, wel⸗ 
cher 2. Schreiben anden Souberneur/ 
eines von Prinsen de Conde / und das 
andere vom H.deEſtrade bey ſich hatte. 
- Den 24. Augufti ware die Käpferlis 
che, Luͤneburgiſche / Münfterifche/ Pfäls 
zifche und Die übrige wider Turenneagis 
rende Ereißs Armee Worms vorbey 
marchiret/ und hatte Abends ihr Läger 
zu Heppenheim aufder Wieſen gehabt. 
Die Infantery lage a den beyden * 
on RB vi a 
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468 Des Hollaͤndiſchen Loͤwens 
bekandten Wieſen / und wurde auf 
25000. Mann geſckaͤtzet; Ti Cavalle⸗ 
vie hatte auf den Haͤgeln nach Der lin⸗ 
den Hand gehalten: wurden sufammen 
auf stlihe 40000. Mann geſchaͤtzet. 
Das Haupt Quartier war in Deppens 
‚beim / allwo Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Pfealtz ſamt dem Generalſtab gewe⸗ 
fen. Es war ein auserleſen Volck / und 
hatte treflichen Luft zu fechten : Sie 
waren den andern Tag aufgebrochen, 
und Monſ. Turenne gerad entgegen 
gegangen’ welcher aus ſeiner Avantage 
gewichen / und mit ſeinen Truppen in 
18000, Mann ſtarck guf 3. Stunden 
Wegs hinauf in den Buͤhnwald geruͤ⸗ 
set. Die Alliirten waren ihnen nachs 
gefolget / und hatten ihre Waͤgen ‚u 
Speyer in der Vorſtadt ſtehen laſſen / 
in willens / ihme eine Schlacht zu liefern. 
‚Din 25. Auguſti hatten drey See⸗ 
raͤuber von Tripoli mit ihrem Volck auf 
eben ſo viel Schiffen zwey Chriſtliche ges 
fangen / und mit ſich nach Hauſe fuͤhren 
wollen / fie waren aber von dem Portus 
wiefiiehen Capallier Montenego en. 
: 9 
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Suͤnfter Theil. 469 
griffen und überwältiget worden / alfo/ 
daß ihm eines von dem Tripoliniſchen 
zur Beute geblieben / Die andern zwey 


- mit der Slucht entronnen / die zwey 


Ehriftlichen aber wieder in Freyheit ges 
feet worden, a 
Den 26, Auguſti ware der Herr 
: Graf de Vivonne mit 36. Kriegsichifs 
fen und 6. Brennern von Toulon aus 
nach dem-Port von Sett gegangen/ 
von dañen er nach Capode Quieres ges 
‚ben wolte / folches zu beldgern 7 und die 
€ panier dahin zu obligiren / Rouſſilon / 
zu verlaffen 7 und ihr eigne Sand zu bes 
wahren. | en — 
Den 27. Auguſti ſtunden die Alliir⸗ 
‚ten wider DE Prinzen deConde agirende 
Armeen / unweit Valencien / und ware 


die Hollaͤndiſche aus ein und anderer 


uarnifon reerentiret 3 Die Condeis 
:fche lage bey Boucheure unfern Maus 
beuge / zwiſchen der Sambreund Maag; 
und hatte Der Herr General @ sucheg 
allerhand Schantz; eug zu fich bringen 
Jaften / Dahero man mubtmaffete / daß 
ehift auf einen fiindiichen Org etwas 
Moͤgte tendiret werden. Den 


J 


470 Des Holländifihenföwens 
Den 28. Augufli hatte in gedachten 
Lager Seine Hoheit der Bring von Ds 
ranien einen Daior / fo im Jüngften 
Treffen feine Efquadron-auf oft -ems 
pfangene Drdre gegendem Feind nicht 
anführen wollen’ im Läger enthaupten/ 
und noch unterfchiedliche andere/ ſo ihre 
Devoir nicht gethan / einziehen / herges 
gen denen Regimentern / fo fich mol 
gehalten/ 2. Monat; Selb ausjahlen 


‚Die Engeländifche Sräfin von Bri⸗ 
ſtol / ( welche nach einigen Erceflen vor⸗ 
längft von Kom nach Florentz verreiſet / 
von dannen aber wieder zurücke gefom; 
men) hatte den 29. Augufli einen Be⸗ 
dienten des Cardinals Kofpiglioft auf 
den Tod vermunden 99 deßwegen 
der Roͤmiſche Stadthalter ihren Kaͤm⸗ 
merling uni noch einen andern Bedientẽ 
in Areſt nehmen / ihr aber eine Wache 
vor das Haus ſtellen laſſen / auch einen 
Befehl vom Hof üuͤberſchicket / daß fie 
ſich von Kom wegmachen / oder gewaͤr⸗ 
tig ſeyn ſolle nach der Engelburg ge 
bracht au werben ; worüber Diele Da⸗ 
Aa — 
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472 Des Hollaͤndiſchen Löwens 
Vnd alſo ſchlieſſen wir auch Diefen ums 
= fünften Theil / mit innfländiger 
itte / der geneigte Leſer wolle / feinem 
guten Verſtand nach wo etwan etwas 
irriges hin und wieder mit untergelauf⸗ 
fen, ſolches ſelbſt verbaͤſſern; fo gut wirs 
bekommen / ſo gut haben wir es wieder 
‚gegeben, Wir yerſprechen / Im Gegen⸗ 
theil/ mit allernaͤchſter Gelegenheit / den 
Eten Thil ihm auch mitzutheilen / und 
die rareſten Sachen beyzubringen. 

An ſtatt eines Anhangs folget an⸗ 
noch eine ausführliche Liſta/ wieviel Ars 
meen zu Ende dieſes Auguſtmonats im 
Felde waren / und meiſt agierten welche / 
Jaut jeder Parthey uͤber ſchriebner Mañ⸗ 
Faft / in neunmal hundert tauſend 
Mann ausmacheten. 

In Vraband. | 
Die Kaͤyſerlichen unter dem Herrn Gra⸗ 
fen de Souches | 
Die Spanifcheunter dem Dan ra 
fen de Monterey. 
Die Hollaͤndiſche unter feiner Hoheit 
Dem Prinzen von Uranien. 
Marien zů ammen flard gerechnet 
60000. Mann 


— Fanfſterd Thel. 47 
Da Pri Pring von son Conde/ nde/ Frangöfifcher 
— deſſen Armee ſtarck ſeyn ſeyn 
fol 40008 


In der Chur⸗ Pfaltz und am O⸗ 


ber⸗Rhein: 


Die Kahſetlichen unter dem In de 
Bourneville. 

Die Chur⸗ Pfliriſche. 

Ereiß und und andere Churrund Furtl 


che. 
Leihringiſche 


Wuͤrden zuſammen geſchaͤzer in 33000 

Dieſe agierten daſelbſt wieder die Frango⸗ 
filche Turenniſche Armee / die man von 
— iſcer Seiten ſtarck erachtete 


26000 


auf 
Dieſe ſtanden mwiſchen Landau und Weiſ⸗ 


ſenburg ſehr ſeſt 

Die andern aber ſtunden unterwerts auf 
wenig Seundin von ihnen. | 
Die Ehurbrandenbursifche Armee / wel 
che in vollen Marche nach der Tauber 
gienge / ware ſtarck 18000 
Ehur Veyeriſche / welche ſich umb Brau⸗ 
nau 
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nau ander Inn zuſammen zoge / ware. 
ſtarck 16000 
Die Hochſuͤrſtliche Hanoveriſche Armee / 
welche ſich albereit aus dem Felde wie⸗ 
der in ihre Quartiere an der Weſer und. 
dort herumb verleget hatte / beſtunde in 
18000. 
Die Holländifche unter dem Herrn Gene⸗ 
ral Rabenhauyt ver Grave 14000 
Die Koͤnigl. Schwediſche Armee / wild; 
durch heraug geſchickte Voͤlder in 
Teutſchland immer anwuchſe / ſchaͤnte 
man auf | 30096: 
und lagen foldye in den, Hertzogthuͤmexn 
Pommern: Bremen und "Barden wer 
theilet. Wohin dieſe / und. die Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Hanoveriſche ihr Abſchen hat⸗ 
ten / ware noch unbekant. 
Die Kaͤyſerl. in. Ober ⸗ Ungarn inter dem 
Herrn General Spanckau / mider Die 
Malcontenten 10000 
Qhne die Regimeuter / die uͤberall noch ger 
worben wurden. | 
Wie ſtarck die Maleontenten feyn/ wa⸗ 
re dazumals. nicht bekannt / man ſchaͤtz⸗ 
te ſie auf 600oo 
Die 


u Künfter Theil, 475 
Die Königliche Polnifche Armee/weiche 
zwiſchen Reufifch Lemberg und Cami⸗ 


1 


nieck ſtunde 21000 
2000 





By 7 


Der Polniſche undLittauiſche Adel 800 
Dieſer ſaß in der Gefahr auf und agierte / 
Nebenſt den andern wieder | 
Die Tuͤrckiſche und Tartariſche Armeeny, 
welche ſich in der Ukraine befunden / und 
ſich groß beſchrieben af 400000 
Mic Moſtowitiſche Armee/ welche auch in 
der Ukraine / theils jenſeits des Boris⸗ 
thenis lage / ward gefchägerauf 60000 
Die Doroſenakiſche oder von Pohlen abe, 
gefaline Coſackiſche Armee / weiche den, 
Moſtowitern ſich eine Zeit her widerſe⸗ 
tzet / nun aber die Tuͤrcken und Tartarn 
sum Suceurs hatte / ward geſchaͤtet auf 
| Ä 1600@ 
Die Spaniſche in Earslenien/ unter dem 
Perser, von St. Germain ware 
ar | 15000, 
Die Branssfiihe Armee / welche unter 
dem Deren Örafen von Schomberg dar 
gegen agierte/ mare ſtarrk 14000. 
Der Frantzoͤſſſche dan und Arriere⸗ Ban / 
welcher im Wearch nach Teutſchland 
wa⸗ 
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475 Des Hollandiſchen owens 
ware) ward geſchaͤtzt auf 20000 
Hier wird nun mie Stillſchweigen uͤber⸗ 
gangen / was in Franckreich gegen der 
KHolländifchen Flotte ſtunde / mag die an⸗ 
noch in Ruheſitzende Potentaten / Chur⸗ 
und Fuͤrſten vor ſchoͤne Voͤlcker zur Be⸗ 
ſchůnng ihrer Lander hatten / welche / wañ 
fie ſolten ausgerechnet werden / auch eine 
groffe Anzahl austragen würden, | 
Der Spaniſchen / Frannoͤſiſchen / 
Hollaͤndiſchen und anderer! Kriegs⸗Flot⸗ 
ren / wie auch der in der Meſſiniſchen Auſ⸗ 
ruhe gegeneinander ſtehenden Voͤlcker 
ungedacht. 
Eiſern ſeynd ja diefe Zeiten billig und mit 
Xccht zu nennen; 
Ach daß GOtt die Zweytracht ⸗Sinnen 
moͤgte gang und gar zertrennen; 
Daß Er uns den lieben Frieden moͤgte 
allergnaͤdigſt ſchencken / 
Und der Potentaten Hertzen zur Site 
traͤchtigkeit hin lencken. 
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